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wir prangern frankfurters tzintermanner an
Mische Veeschleierungsmanöver

„National-Zeitung"
fälscht den Mordbefchl

Berlin, 22. Dezember.
Die Basier „National -Zeitung". das Lieb¬

lingsblatt des Mörders David Frankfurter,
ist im Begriff, nach einigen Monaten klein-
. . »». .. . VMM. .. .

Unser lagesspiegel
Ein schweizerMatt verschleiert die Ergeb¬
nisse des Mordprozesses David Frankfurter.
Im Reichsinnenministerium ist eine Sport¬
abteilung eingerichtet worden.
Ein Rundcrlah des Reichsinnenministers
regelt die Patzerteilungan Mehr- und Ar-
beitsdienstpslichtige.
In Ostoberschlesien ist es zu antijiidischen
Kundgebungen gekommen.
Frankreich hat den Roten in Spanien ein
weiteres Kanonenslugzeug geliefert.
Die panamerikanische Friedenskonferenz hat
eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt.
Die Frau des Marschalls Tschiangkaischck ist
in Siansu eingetroffen.
Deutschlandhat mit Südafrika und einer
Reihe anderer Länder neue Wirtschaftsabkom¬
men abgeschlossen.
An der Weihnachtsfeier der Müttererholungs-
fürsorge nahm auch Reg. Bürgermeister Pg.
Heider teil.
Die Bremer HI. sammelte vom 18. bis 2V.
Dezember 26 066 Mark.

lauter Zurückhaltung vor dem Prozeß jetzt
wieder dem altgewohnten Laster des Be-
schimpfensDeutschlands zu verfallen. Schon
die Prozetzvorschauenund die Berichterstat¬
tung während der Hauptverhandlung wim¬

melten von üblen Entgleisungen. Was aber
von diesem Blatt, das in Deutschlandschon
lange nicht mehr den Ehrennamen „Natio¬
nal-Zeitung" führen dürfte, unter der Ueber-
schrift „Nach dem Rechtsspruchvon Chur"
in Nr. 591 vom 19. Dez. an Verdrehungs¬
kunststücken geleistet wird, macht eine öffent¬
liche Anprangerung notwendig, denn es darf
nicht ununtersucht bleiben, aus welchen
Gründen die Zeitung Verfchleierungsversuche
zugunsten der Hintermänner Frankfurters
unternommen hat.

Bekanntlichhat die deutsche Lefsentlichkeit in
unmißverständlicherForm ihr Interesse daran
bekundet, daß die Aufklärung der Hintergründe
der Mordtat David Frankfurters über die Person
des Mörders hinaus auf seine Hintermänneraus¬
gedehnt würde. Die deutschen Zeitungen haben
zur Begründungdieser Forderung eine Reihe von
schlüssigen Gründen angeführt und auch der Pro-
zeßoertretervon Frau Gustloff. Professor Grimm,
Essen, hat in seiner Schlußerklärungzum Urteil
zum Ausdruck gebracht, datz der Prozeß in dieser
Richtung beachtliche und eindeutige
Anhaltspunkte  ergeben habe, und daß es
wünschenswertsei, wenn die Frage nach den
Hintermännern einer neuen Prüfung unterzogen
werden würde.

Die Basier „National-Zeitunq" hat sür derartige
Eebankengänge nur Spott und Hohn übrig gehabt.
Eine solche Stellungnahme könnte dem Blatt un¬
benommenbleiben, wenn es das bemitleidens¬
werte Publikum über die tatsächlichen Anhalts¬
punkte unterrichtet hätte, auf die die deutsche
Seite sich beruft. Statt dessen aber betreibt die
„National-Zeitung" eine T a t sa ch en v er w ir¬
rn n g , wie sie verlogenerund gewissenloser nicht
gedacht werden kann. Eins der Hauptargumente
der deutschenProzeßvertretung für das Vor¬
handensein von Hintermännern ist der Mord-
tzef e h l,  den David Frankfurter in jugoslawischer
Sprache auf eine Zigarettenschachtelgeschrieben
hat, und bei dessen Ucbersetzungwährend der
Hauptverhandlunger nicht nur offensichtlich log,
sondern sich auch in Widersprüche verwickelte.

Aus dieser außerordentlich aufschlußreichen
Aufzeichnungen macht die „National-Zeitung"

folgenden harmlosen Vorgang: „Daß Frankfur¬
ter die Adresse Gustloffs sich auf eine Zigaretten¬
schachtel schrieb, beweist bloß, daß ihn die
Adresse interessierte. Er konnte sich darin unbe¬
denklich verraten, weil er sich nach der Tat auch
selbst gestellt hat und absolut keinen Wert
darauf legte, sich der Verantwortung des Ge¬
tanen Zu entziehen. Eustloff war in Davos eineso auffallende Persönlichkeit, daß es wirklich
keines Komplottes bedurfte, um zu erfahren, ob
der Mann zu Hause oder abwesendsei."

So wird es also gemacht! Der Text der Zi¬
garettenschachtel, in dem von der. Wohnung
überhaupt nicht die Rede ist, wird-zu einer unbe-
achtlichen Notiz umgefälscht. Wenn diese ge¬
wissenlose Verfälschung  dann vollzogen
ist, wird aus ihr leichtfertigder Schluß gezogen,
daß ein Komplott aus dem Text der Zigaretten¬
schachtel nicht gefolgert werden könne, weil der
Inhalt dieser Notiz allgemein bekannt gewesen
sei. Daß die Leser der „National-Zeitung" bei
solchen Methoden sehr leicht zu der Meinung
kommen können, Deutschlandbei der Frage der
Hintermänner einem Phantom nachjage, kann
uns gleichgültigsein. Die Leser der „National-
Zeitung" werden so oft belogen, daß es auf
einen Verdummungsversuchmehr oder weniger
nicht ankommt. Interessant aber ist es, daß die
Männer bei der „National-Zeitung", die den
wahren Sachoerhalt kennen, ein Interesse daran
zu haben scheinen, alle im Zusammenhangm.tden Auftraggebern stehenden Fragen möglichst
zu verschleiern.  Denn auch von dem wich¬
tigen Brief, den der Jude und RechtsanwaltDr.
Wyler  wenige Tage nach dem Mord an
Frankfurter gerichtethat, und aus dem hervor¬
geht, daß Wyler Frankfurter vor der Tat
kannte, ihm Ratschlägeerteilte, ihm die finan¬
zielle Sicherung des schon durch das neue
GreuelbuchDr. Curtis sehr kostspieligenVer¬
fahrens in Aussicht stellte und von sachkundigen
Männern sprach, die über den Fall bereits be¬
raten hätten, findet sich in dem Artikel der
„National-Zeitung" nicht ein Wort.  Dafür
wird der zukünftigeLandesgruppenleiter der
NSDAP. schon jetzt als Reichsvogt in der
Schweiz bezeichnet.

Die gehässigen Juden, die in derart unver¬
antwortlicher Weise die Schweizer Öffentlichkeit
gegen Deutschland aufputschen, haben also an
dem Mord in Davos noch nicht genug!

Noch ein kanonenfluMug für Spanien
Schwere flngriffe gegen den französischen tuftlatzrlminister - Neue knttzittlungen des „kcho de Paris"
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Das „Echo de Paris ", das — wie wir berichte¬
ten—eine Meldung verbreitet hatte, wonach die
französische Regierung das modernste französische
Kampfflugzeug, einen Devoitini-Kanonenapparat,
an die spanischenBolschewistengeliefert habe,
bestätigt Dienstag diese Meldung trotz des De¬
mentis des französischenLuftfahrtministers und
trotz der gerichtlichen Klage, die der Minister ge¬
gen das Blatt wegen der Veröffentlichungvon
„Falschmeldungen" eingereichthat.

„Wir dementieren das Dementides Luftfahrt¬
ministers", so schreibt das „Echo de Paris", „und
wir füge« sogar hinzu, datz auch das zweite De-
voitine-Kanonenslugzeug, „das wir noch in
Händen der technischen Abteilungdes Luftfahrts¬
ministeriumsglaubten, ebenfalls nach Barce¬
lona unterwegs ist und augenblicklichwegen
einer Motorstörung in Limogesliegt. Das Blatt
gibt im übrigen nähere Einzelheitenüber diese
Lieferungenund nennt die Namen der Flug¬
zeugführer. die mit der Durchführung des Auf¬
trages betraut worden seien.

Berlin, 22. Dezember.
Kürzlichtrat im Reichsministeriumfür Volks¬

aufklärung und Propaganda der Ehrenausschuß
der „Stiftung für Opfer der Arbeit" zu feiner
üblichen Weihna 'chtssitzung  zusammen. Der
ehrenamtlicheGeschäftsführer. Oberregierungsrat
Dr. Ziegler,  erstattete Bericht über die Ar¬
beit der Geschäftsstelle der Stiftung , aus welchem
hervorgeht, das; die Inanspruchnahme der Stif-
tunq unvermindert anhält. Bei der Hilfeleistung
aus Anlaß von größeren Unglücksfällenim ver¬
gangenen Jahre war die Stiftung führend be¬
teiligt. Ihr Hauptaugenmerkaber galt der Be¬
treuung der Hinterbliebenen,  deren
Ernährer als Einzelopfer in ihrem Beruf ver¬
unglückten, und die von der Öffentlichkeit leider
meist vergessen werden.

Zur Beschlußfassung wurdendem Ehrenausschuß
1118 Gesuche vorgelegt. Auf Grund dieser Ge¬
suche wurden 585 Familien zum erstenmal mit
Zahlungen von insgesamt 113 669 RM. und 861

Die Verhaftung der Sekretärin Linder  vom
französischen Außenministeriumund des Juden
Rosen seid  beschäftigt die Pariser Presse im¬
mer noch sehr stark, obgleich die amtlichen Stellen
stärkste Zurückhaltungüben. Rosenfeldwar be¬
reits aus Frankreichausgewiesenworden. Trotz¬
dem hatte er sich um die französische Staatsbür¬
gerschaft beworben. Das Einbürgerungsverfah¬
ren wurde jedoch durch gewisse Schriftstücke er¬
schwert, die in Rosenfelds Personalpapieren im
Außenministeriumliegen. Aus diesen Dokumen¬
ten geht hervor, daß der Jude eine wenig
empfehlenswerte Persönlichkeit  ist.
Die verhaftete Sekretärin hatte früher in Rosen¬
felds Diensten gestanden und unterhielt immer
noch enge Beziehungenzu ihm. Sie entferntedie
belastendenSchriftstücke aus den Akten und er¬
setzte sie durch falsche Papiere, in denen dem Ju¬
den die besten Prädikate gegeben wurden. Auf
diesen Dokumenten war die Unterschrift eines
hohen Beamten des Quai d'Orsay gefälscht wor¬
den, der inzwischen gestorben ist. Die Linder hat
weiter ihren Freund Rosenfeld über alle Ver¬
handlungen laufend unterrichtet, die im Zusam¬
menhang mit Waffenlieferungen zwischenver¬
schiedenen französischen Fabriken und dem Aus-
land gepflogenwurden. Das französische Außen-

Familien zum zweiten- oder drittenmal mit Zu¬
wendungenin Höhe von 81516 RM. bedacht. 299
Gesuche mußten abschlägig beschicden werden, da
eine besonderewirtschaftliche Notlage nicht vor¬
lag, bzw. die sachlichen Voraussetzungenfür die
Gewährung einer Unterstützung nicht gegeben
waren. Seit Bestehender Stiftung sind damit
rund 15 066 Gesuche bearbeitet  und ent¬
schieden worden. Die bisherige Ausschllttungs-
summe beläuft sich aus rund 1 Millionen Reichs¬
mark. Die von dem Ehrenausschußbewilligten
Summen sind bereits in die Hände der Unter¬
stützten gelangt, so daß diese noch für das Weih¬
nachtsfest darüber verfügen können.

Der ehrenamtlicheGeschäftsführer berichtete
auch über die zahlreichenbei der Stiftung ein¬
gehenden Dankschreiben,  die zum Teil in
ergreifender Weise die durch die Unterstützung
bereitete Freude schildern. Aus ihnen ergibt sich,
wie dankbar von den betreuten Volksgenossen das
große soziale Hilfswerk des Führers als des
Gründers der Stiftung empfundenwird.

Ministeriummuß zu solchen VerhandlungenGut¬
achten abgeben, ehe sie zum Abschlußgebracht
werden können. Auf diese Weise war es Rosen¬
feld möglich, sich im gegebenen Augenblick einzu¬
schalten, um sein Geschäft zu machen.

krfolge der Nationalisten
Salamanca, 22. Dezember.

Wie der Heeresberichtdes Obersten Befehls¬
habers in Salamanca mitteilt, besetzten die nörd¬
lich von Huesca kämpfenden nationalen Truppen¬
teile die Ortschaft Arascues.  Sie brachtenden
Bolschewisten empfindliche Verluste bei. Auch im
Frontabschnitt Villareal konnten die nationalen
Streitkräfte ihre Stellungen verbessern. Sie grif¬
fen die feindlichenStellungen an und warfen
die Kommunisten aus Westaf  e. Dabei eroberten
sie drei kleinkalibrigeGeschütze und zwei Maschi¬nengewehre. Die Roten verloren 50 Tote und
5 Gefangene. An den übrigen Fronten fanden
keine größeren Gefechtshandlungenstatt.

Radio Tetuan gibt bekannt, daß in den Stra¬
ßen Madridseine Kundgebung von Frauen statt¬
gefunden habe, die die Uebergabe Madrids for¬
derten. 13 Frauen, die an der Demonstration teil¬
nahmen, wurden verhaftetund erschossen. Nach
zuverlässigen Erkundigungen trafen in Madrid
mehrere tausend ausländische Kommunisten ein.
die die großen Verluste der internationalenKo¬
lonne in den letzten Tagen ausgleichen sollen.

Postalisch von 4000 Vetteln?
London, 22. Dezember.

„Daily Telegraph" meldet aus St. Jean de
Luz. daß die Verhandlungen zwischen den auf
leiten der Roten stehenden baskischenSepa¬
ratisten und der spanischen Nationalregierung
über den Austauschvon insgesamt 1600 Geiseln
unmittelbar vor dem Abschlußstehe. Mit der
Freilassungder Geiseln, die von britischen Kriegs¬
schiffen befördert werden sollen, sei schon in kür¬
zer Zeit zu rechnen.

Paris , 22. Dezember.
Wie Havas aus Bayonne berichtet, sind Ver¬

treter der roten Basken aus Bilbao an Bord
eines amerikanischen Kriegsschiffesin Frankreich
eingetroffen, um hier mit Vertretern der spani¬
schen Nationalregierung über den Austauschvon
1600 Geiselnzum Weihnachtstagezu verhandeln.
An den Besprechungen nehmen auch Vertreter des
Internationalen Ra/e» Kreuzes

Das Jahr 1936 ist außenpolitischund damit
auch militärpolitisch von den meisten Japanern
als das „Jahr der Entscheidung"  be¬
zeichnet worden. Wenn wir hier nur die aller-
wichtigsten Probleme herausgreifen, so ergibt sich
schon ein klarer Einblick in die schier unüber¬
windlichenSchwierigkeiten, denen sich das Land
der aufgehendenSonne gegenübergestelltsieht.
Erstens: Die Drohungen der Sowjetunion sind

unsers

^sssrinnen un «>^eser!
Unsere Gesolgschastsmitglieder, Trägerinnen und

Träger waren wieder ein ganzes Jahr bemüht,
unsere Leserinnen und Leser täglich mit der
neuestenZeitung zu beliefern. Sonntags und
werktags, bei Tag und in der Nacht haben unsere
Betriebsangehörigen ihre Pflicht treu erfüllt. Nun
steht das Weihnachtssest, das Fest der deutschen
Familie, vor der Tür. Da sind wir der Auf¬
fassung, daß unsere Gesolgschastsmitglieder mit
Frau und Kindern gemeinsamdas Fest der
deutschen Weihnacht begehen sollen. Diesem Um¬
stände Rechnung tragend, haben wir uns ent¬
schlossen, unsere diesjährige Weihnachts¬
nummer  unseren Leserinnen und Lesern bereits
am Donnerstag, 21. d. M., nachmittags, zustellen
zu lassen. Ausnahmsweisekommt dasür die
Donnerstagfriih-Nummer in Fortfall. Damit er¬
möglichen wir es unseren Betriebsangehörigen,
den HeiligenAbend inmittenihrer Familie un¬
gestört verbringen zu können. Weiter ersparen wir
es unseren Trägerinnenund Trägern, am Weih¬
nachtsmorgen treppauf, treppab durch die Straßen
lausen zu müssen. Als Nationalsozialistenhalten
wir uns zu dieser Maßnahme verpflichtet. Wir
glauben uns darin mit unserer Lcsergemeinde
einig und hoffen, für diese Neuordnung im Inter¬
esse der deutschen Volksgemeinschaft vollstes Ver¬
ständniszu finden.

Heil Hitler!
Verlag der „BremerZeitung",

nicht nur in ideologischer Hinsicht durch die Be¬
einflussungChinas zu einer schweren Gefahr ge¬
worden. Die täglich zunehmendenVerstärkungen
der sowjetrussischenFernost-Armee haben . das
Gespenst eines Waffenkonfl ickts  Moskau—

.Tokio in greifbare Nähe gerückt. Zweitens: Am
31. Januar läuft das Washingtoner Abkommen
ab, und es ist noch nicht vollkommen klar, welches
Aequivalent England und Amerika an seine
Stelle setzen. Drittens : 1936 läuft der chinesische
Fünfjahresplan ab. der die Schaffung einer
modernen Luftwaffe vorsah. Viertens: Der Bau
der englischenFestung Singapore zu einer der
stärkstenSeebefestigungender Welt soll noch in
diesem Jahre fertiggestellt werden. Fünftens:
Ende dieses Jahres wird endlich auch der Aus¬
tritt Japans aus dem Völkerbund6e jure wirk¬
sam und damit auch die Erörterung um die Her¬
ausgabe der ehemals deutschen Kolonien, die dem
Kaiserreichvom Völkerbündeals Mandat über¬
tragen wurden, von neuem aktuell.

Amerika, England. Holland und die Sowjet¬
union stehen Gewehr bei Fuß, und während die
USA. vor kurzemnoch als der Feind Japans
bezeichnet wurden, sind sie heute zu einem Geg¬
ner unter vielen geworden. Das atlantischeZeit¬
alter ist längst vom pazifischen abgelöst worden.
Wenn auch bei der kürzlichenKonferenz des
„Institute ok Pscikie kelstiones " von amerika¬
nischer Seite «in Interesse der Vereinigten Staa¬
ten am Stillen Ozean in Abrede gestellt wurde,
so konnten die Amerikaner dennoch das Vorhan¬
densein einer riesigen Kriegsflotte im Pazifik
nicht außer acht lassen. Die Vertreter der USA.
versicherten, daß diese Flotte lediglichdefensiven
Zwecken diene und daß sie nur mit dem Ziele
vergrößert worden sei. um Arbeitslose zu be¬
schäftigen. Von feiten Japans wurde dagegenvor¬
gebracht, daß die Entfernungen des Stillen
Ozeans den Aktionsradius jeder Flotte über¬
schritten. wodurch ein Angriff der pazifischen Küste
der Vereinigten Staaten als ein Wahngebilde
zu bezeichnen sei.

Es gab bei dieser Konferenz noch einige andere

15000 Unterstützungsgesuche bearbeitet
weitznachtssitzung des ktzrenausschustes der »Stiftung gpfer der Nebelt
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bittere Ausfälle gegen Amerika . So sei hier nur
«in « Stelle aus der Rede des japanischen Ver¬
treters zitiert , deren Ironie die amerikanisch¬
japanische Spannung schlagartig beleuchtet : „Ob¬
wohl wir Häuser aus Holz und Papier haben,
kann doch unser Leben nicht als primitiv bezeich¬
net werden . Gewiß , wir haben nicht alle einen
Ford -Wagen . . . Aber wenn Sie Japan besuchen
würden , dann würden Sie die innere
Sicherheit  des Kaiserreiches erkennen ."

Amerikanische Militärkreise sind fest davon
überzeugt , daß der japanische Flottenbau sogen,
„kleiner Kreuzer " wie auch der neuen japanischen
Torpedobootzerstörer den Panamakanal verwund¬
bar gemacht hätt «, da diese Einheiten eine Reich¬
weite von 6000 Seemeilen entwickeln könnten . So
bauten sich die USA . inmitten des Stillen Ozeans
auf Hawai ihre stärkste Festung gegen Japan
aus . Obwohl Hawai der einzige Hafen zwischen
Japan und Amerika ist und die gewaltige Be¬
festigung in den Vereinigten Staaten das
„Gibraltar des Pazifik " genannt wird , müßen
wir den strategischen Wert der Inseln in Frage
stellen, wenn wir berücksichtigen, daß von den
375 000 Einwohnern der Gesamtbevölkerung
Hawais allein 145 000 Japaner sind. Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß die amerikanischen
non - stop -Geschwaderflüge nach Honolulu und
Alaska ebenso der Vorbereitung dieser Aus¬
einandersetzung dienen , wie der Ausbau von
Wake Island , Hawai und den amerikanischen
Markus -Inseln . Japan ist sich dieser Tatsache voll
bewußt , und der Ausspruch des Generals Araki:
„Der Krieg mit Amerika ist eine nationale Pflicht
geworden ", ist heute in Tokio noch nicht vergessen
worden . Es geht unbestritten um die Vor¬
herrschaft im Pazifik.

Während also das Gespenst eines japanisch-
amerikanischen Seekrieges noch nicht gebannt ist,
führt das Kaiserreich «inen Wirtschafts¬
krieg  mit dem britischen Kolonialreich , der sich
täglich zuspitzt und dessen machtpolitische Ziele
immer deutlicher hervortreten . Welch ein « ent¬
scheidende Rolle die japanische Konkurrenz dabei
spielt , ist allein durch die Tatsache gekennzeichnet,
daß das Kaiserreich seit 1933 in der Baumwoll¬
industrie die erste Stelle einnimmt , nachdem Eng¬
land fast zwei Jahrhunderte lang die unbestrit¬
tene Führung auf diesem Gebiete innehatte.
Wohl nicht zu Unrecht herrscht in England die
Ueberzeugung vor , daß die Lösung des japani¬
schen Üebervölkerungsproblems allein durch einen
naturgegebenen Drang Japans nach dem Süden,
in der Richtung der Philippinen und Australiens,
praktisch denkbar ist. In großen Zügen gesehen,
droht in der Südsee ein Endkamps auszubrechen,
bei dem es nicht allein um die freien Siedlungs-
räume Australiens , sondern auch um die Malakka-
Halbinsel , um die Inseln Indonesiens und nicht
zuletzt um Millionen von Käufern Indiens geht.

Großbritannien hat dem Vordringen Japans
am besten zu begegnen geglaubt , indem es am
Südausgang der Malakkastraße  in mehr¬
jähriger Bauzeit und mit einem Kostenaufwand
von 19 Millionen Pfund den Hafen von Singa-
pore zu einer uneinnehmbaren Seefestung aus¬
gebaut hat . Wie in japanischen Kreisen ver¬
lautet , sollen die selbstverständlich stark inter¬
essierten Niederlande am Ausbau der Befestigung
nicht unbeteiligt sein . Von der Stärke dieser
Festung kann man sich vielleicht einen Begriff
machen, wenn man erfährt , daß in ihren Zister¬
nen und Vorratskammern Betriebsstoffe aufge¬
speichert wurden , die eine große Kriegsflotte
während der Dauer von sechs Monaten zu ver¬
sorgen vermögen . Eine Sperrung der Straße von
Malakka durch England würde im Kriegsfalle
eine untragbare Blockade Japans  er¬
geben , da weitaus über die Hälfte des gesamten
japanischen Warenverkehrs mit Europa diesen
Weg passieren muß.

Mehrfach ist in letzter Zeit das sensationelle
Gerücht aufgetaucht , daß Japan mit einer groß¬
angelegten Propaganda und wirtschaftlichen Kon¬
zessionen gegenüber Siam die Erlaubnis erhalten
haben soll , nördlich Singapores einen Kanal
durch die Halbinsel von Kie zu Lauen . Die Ver¬
wirklichung dieses Projektes würde den Schiffs¬
verkehr zwischen Europa und dem Fernen Osten
um ein beträchtliches Stück verkürzen , darüber
hinaus würde sie aber noch das Verlockende für
Siam haben , daß sie Bangkok zu einem Welt¬
hafen erster Ordnung machen würde.

Ueber die Spannung zwischen Japan und der
Sowjetunion ist . schon so viel geschrieben worden,
daß wir uns hier auf die Angabe einiger strate¬
gischer Tatsachen beschränken wollen .» Die russische
Fernostarmee konnte sich in kurzer Zeit zu einer
Stärke von 300 000 Mann entwickeln , die die
ganze Mandschurei mit einem roten Gürtel um¬
gibt . Ihr Kontingent erfährt in jeder Hinsicht
eine tägliche Verstärkung , die Japan zu schwersten
Besorgnissen Anlaß gibt , da die Angriffsabsichten
der Sowjets ganz offensichtlich sind. In Wladi¬
wostok liegen U-Boote und bedrohen die japa¬
nischen Truppentransporte nach Mandschukuo,
überdies ist der russische Hafen nur 1000 Kilo-
meter von Tokio entfernt , so daß von einer direk¬
ten Gefahr für die Hauptstadt des Kaiserreiches
gesprochen werden kann . .

vewerbungsgesuche für die 0WersImisbakn
klne wichtige vekanntmachung für Unterprimanerund dbersekundaner

Berlin , 22. Dezember.
Im Zusammenhang mit den die Verkürzung

der Schulzeit betreffenden Maßnahmen werden
die derzeitigen Unterprimaner bereits im Jahre
1937, die derzeitigen Obersekundaner bereits im
Jahre 1938 von den Schulen entlasten . Nach¬
stehend werden daher die Fristen bekanntgegeben,
in denen die Bewerbungsgesuche um Ueber¬
nahme in die Ofsizierslaufbahn » einschließlich
Sanitäts - und Veterinärosfizierslaufbahnen des
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe
von den Unterprimanern und Obersekundanern,
die eine dieser Laufbahnen einschlagen wollen,
eingereicht werden müssen.

1. Für derzeitige Unterprimaner erfolgt die
Einstellung als Fahnenjunker beim Heere und
bei der Luftwaffe oder als Offiziersanwärter
bei der Kriegsmarine oder als Fahnenjunker
im Sanitäts - oder Veterinärkorps am 1. 10.
1937. Die Vorlage der Bewerbungsgesuche bat
baldigst — spätestens jedoch bis 15. 1. 1937 —
zu erfolgen.

2. Für derzeitige Obersekundaner erfolgt die
Einstellung für eine der unter 1 aufgeführten
Laufbahnen am 1. 10. 1938. Die Bewerbungs¬
gesuche sind einzureichen : beim Heer  in der
Zeit vom 15. 1. bis 31. 3. 1937, bei der Kriegs-

marine  in der Zeit vom 15. 1. bis 31. 5.
1937, bei der Luftwaffe  in der Zeit vom
15. 1. bis 30. 4. 1937.

Bewerbungsgesuche , die nicht innerhalb der
vorgeschriebenen Fristen eingereicht sind, können
nicht berücksichtigt werden . Die näheren Bestim¬
mungen . die bei der Bewerbung beachtet wer¬
den müssen, sind aus Merkblättern  zu er¬
sehen, die n) für die Offizierslaufbahn im Heere
bei den Wehrbezirkskommandos ; b) für die Of-

6eß spricht am tieMgen flbend
Berlin,  22 . Dezember.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsministcr
Rudolf Heh, spricht — wie alljährlich — auch
diesmal am Heiligen Abend über den Rundfunk
zu den Deutschen in aller Welt . Die Rede wird
übertragen Donnerstag , den 24. Dezember , 21 bis
21.20 Uhr.

fizierslaufbahn in der Kriegsmarine bei der
Inspektion des Bildungswesens der Kriegs¬
marine , Kiel ; e) für die Offizierslaufbähn in
der Luftwaffe bei den Wehrbezirkskommandos
und auch bei der Annahmestelle für Offiziers¬
anwärter der Fliegertruppe , Berlin NW 40,
Kronprinzenufer 12, Erdgeschoß, sowie bei allen

Truppenteilen der Luftwaffe ; ä) für die S <lin-
tätsoffizierslausbahn bei den Wehrbezirkskom¬
mandos und bei der Militärärztlichen Akademie,
Berlin NW 40. Scharnhorststraße 35 s ) für die
Veterinäroffizierslausbahn bei den Wehrbezirks¬
kommandos und auch bei den Korpsveterinaren
zu erhalten sind.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß zur
Vorlage der Bewerbungsgesuche nicht die in den
Merkblättern angegebenen Fristen , sondern nur
die vorstehend aufgeführten  Gültigkeit
haben . Falls es einem Bewerber nicht möglich ist,
die dem Gesuch beizufügenden Personalpapiere,
Urkunden usw. so rechtzeitig zu beschaffen , daß
er sein Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen Frist
einreichen kann , so ist das Gesuch trotzdem frist¬
gerecht vorzulegen mit dem Bemerken , daß die
fehlenden Unterlagen sobald wie möglich nach-
gereicht werden.

Vor der Einstellung hat jeder Bewerber seine
Arbeitsdien st Pflicht  abzuleisten . Eine
Meldung hierfür seitens des Bewerbers ist nicht
erforderlich . Die Anmeldung zum Arbeitsdienst
wird durch die Wehrbezirkskommandos veranlaßt.

Zum 1. April und 1. Oktober 1937 werden Me-
dizinalpraktikanten und approbierte Aerzte für
die Sanitätslaufbahn des Heeres angenommen.
Bewerbungen sind an den nächsten Körpsarzt zu
richten . Merkblätter sind bei den Wehrbezirks¬
kommandos zu haben.

woraufes ankommt:Mekrflrbeitemoknstätttn
Vie Vordrlnglichkettdes kleinwohnungsbaues

Berlin , 22. Dezember.
In dem Willen , den minderbemittelten Schich¬

ten unseres Volkes Wohnungen und Eigenheime
zu beschaffen, die in den Mieten und sonstigen
Lasten tragbar sind, begegnet in diesen Tagen
ausdrücklich ein Erlaß des Reichsarbeitsministe¬
riums den Arbeitseinsatzmaßnahmen im Rahmen
des Vierjahresplanes , im besonderen den Anzeige¬
pflichten für größere Bauvorhaben . Während das
Bauprogramm des nächsten Jahres festgelegt wird,
tritt noch einmal die Forderung nach verstärk-
tem Arbeiterwohnstättenbau  in den
Vordergrund . Lohn und Gehalt des schaffenden
Menschen können zurzeit noch nicht erhöht wer¬
den ; aber es muß möglich sein , das tatsächliche
Einkommen durch Erstellung preiswerter Woh¬
nungen günstig zu beeinflussen.

Noch Mitte dieses Jahres wurde , ohne Verück-
der Untermieter , der noch anhaltende

ohnungsbedarf mit 1^ Millionen Wohnungen
beziffert . Diesen Unzulänglichkeiten soll mit allen
Mitteln begegnet werden . Die in Frage kommen¬
den Schichten verfügen nach wie vor nicht über
das Einkommen , das zur Bereitung der Mieten

Mittelwobund Lasten von Groß - und Mittelwohnungen oder
von größeren Eigenheimen erforderlich ist. Das
bedeutet , wie es in einem kürzlich erganaenen
Erlaß des Reichsarbeitsministers heißt , daß der
Anteil der Kleinsiedlungen , Kleineigenheime und
Kleinwohnungen an der gesamten Baumenge er¬
heblich gesteigert werden muß.

Diese verstärkte Berücksichtigung der Wohn-
bedllrfnisse der minderbemittelten Schichten ist
zunächst ein Element der Bevölkerungspolitik.
Von den 18,8 Millionen Haushaltungen , die in
etwa 17,3 Millionen Wohnungen untergebracht
sind, liegen etwa ein Drittel in dörflichen Ge¬
meinden , während sich die übrigen zwei Drittel
in städtischen Bezirken zusammenballen . Ein
Viertel aller Einwohner lebt in den großen

Sportabtettimg im Innenministerium
Berlin , 22. Dezember.

Im Reichs - und preußischen Ministerium des
Innern wird auf Anordnung des Reichsministers
Dr . Frick mit Wirkung vom 1. Januar 1937
zur Bearbeitung aller Angelegenheiten des Spor¬
tes und der Leibesübungen eine besondere Abtei¬
lung — Abteilung VIII — gebildet . Mit der Lei¬
tung der neuen Abteilung wird der Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten  betraut.
Aufgabe der neuen Abteilung ist die Bearbei¬
tung aller Angelegenheiten des Sports und der
Leibesübungen in der Ministerialinstanz nach den
vom Minister oder Staatssekretär erteilten Wei¬
sungen . Die neue Abteilung wird im Dienst-
gebäude des Ministeriums am Königsplatz unter¬
gebracht.

knde des Simson-Prozesses
Meininge », 22. Dezember.

In Meiningen nahm Dienstag der vor sechs
Monaten begonnene Prozeß gegen den ehemaligen
Mitbesitzer des früheren Simson -Werkes in Suhl»
den Juden Arthur Simson,  und seine frühe¬
ren Angestellten Bätz , Klett und Gutke  sein
Ende . Die Vorgeschichte des Prozesses ist , daß der
Jude Artur Simson , der auf Grund des Bersailler
Friedensdiktates lange Zeit die Alleinbeliefe-
rung der Reichswehr mit gewissen Waffen durch¬
führte . diese Monopolstellung zu einer unge¬
heuren Ausbeutung des Reiches  miß¬
brauchte . Eine gewisse Wiedergutmachung erfolgte
dann später durch die Abtretung der Werke an
den Treuhänder Reichsstatthalter und Gauleiter
S a u cke l.

Die Durchführung des Prozesses gestaltete sich
äußerst schwierig , da der größte Teil des be¬
lastenden Materials s. Zt . durch den Juden bei¬
seite geschafft und vernichtet wurde . Arthur
Simson und seine Helfershelfer haben es vor¬
gezogen , zur rechten Zeit ins Ausland zu fliehen.

Vestimmungeii über paß-ktteilmigen
kin Nunderlaß des Neichsinnenministers

(Orsbtbsriodt unserer Lerliner Loliriktleitung)
R. Berlin , 22. Dezember.

Der Reichsinnenminister hat soeben einen
Runderlaß über die paßtechnische Behandlung
der Wehrpflichtigen und der Arbeits¬
dien  st p f l i cht i g e n herausgegeben . Nach die¬
sen Bestimmungen darf wehrpflichtigen Personen
vom vollendeten 18. Lebensjahr bis zu dem aus
die Vollendung des 45. Lebensjahres ( in Ost¬
preußen des 55.) folgenden 31. März ein Reise¬
paß mit Geltung für das Ausland nur mit
Zustimmung des zuständigen Wehr¬
bezirkskommandos  ausgestellt werden.
Die Entscheidung muß durch Vermittlung der zu¬
ständigen Kreispolizeibehörde eingeholt werden.
In dringlichen Fällen genügt es , wenn der Paß-
bewerber eine entsprechende Bescheinigung des
Wehrmeldeamtes vorlegt . Er muß sich dann
allerdings mit einer Befristung der Gültigkeit
des Passes auf höchstens 60 Tage  einver¬
standen erklären . Eine Rückfrage der Paßbehörde
beim WehMeldeamt ist picht erforderlich , wenn

der Paßbewerber einen Ausschließungsschein,
einen Ausmusterungsschein oder einen Wehrpaß
vorlegt , aus dem hervorgeht , daß der Bewerber
einen

legt, . „ . . „
der Ersatzreserve2 (nicht1) angehört.

Pässe für jugendliche männliche Personen dür¬
fen in keinem Falle mit einer Geltungsdauer
über den 31. März des Jahres hinaus versehen
werden , in dem der Paßinhaber das 17. Lebens¬
jahr vollendet . Die Bestimmungen werden sinn¬
gemäß auch auf die Jnlandspässe angewendet , die
auf das Ausland ausgedehnt oder deren Gel¬
tungsdauer verlängert werden sollen . Für aktive
Militärpersonen wird eine in dem Erlaß gleich¬
falls genau festgelegte Sonderregelung getroffen.
Im kleinen Grenzverkehr ist der Erenzübertritt
nur dann zu versagen , wenn begründeter Ver¬
dacht besteht , daß der Antragsteller der Wehr¬
pflicht und der Ärbeitsdienstpflicht sich entziehen
will . Bei Sportlern , die zu sportlicher Betäti-
gung ins Ausland fahren , wird die Ausreise in

Städten . Wenn der Eeburtenminderung wirksam
Einhalt geboten werden soll , so müssen diesen
Menschen wirkliche Heimstätten  beschafft
werden , die nicht nur nach Art , Größe und Aus¬
stattung , sondern vor allem nach Lasten und Mie¬
ten geeignet sind. Das zweite Motiv , in ver¬
stärktem Maße Kleinwohnungen zu bauen , ist die
automatisch folgende Wrrtschaftsbele-
bung.  Berechnet man den Vamvert solcher Woh¬
nungen mit 2000 RM ., so ergibt sich, wenn der
oben angedeutete Bedarf nur annähernd gedeckt
wird , eine Umsatzmenge für Industrie , Handwerk
und Handel , die mehrere Milliarden betragen
kann . Endlich muß beachtet werden , daß mit der
Beseitigung der Massenarbeitslosigkeit auch hin¬
sichtlich der Arbeitsbeschaffungsobjekte eine völlig
neue Situation eingetreten ist. War es bisher
möglich , unter allen Umständen die Erwerbslosen
wieder in den Wirtschastsprozeß einzureihen , so
ist heute die Möglichkeit gegeben , und der Mangel
an Arbeitskräften zwingt dazu , die nicht unbe¬
grenzten Mittel des Reiches planmäßig einzu¬
setzen.

Die am 7. November ergangene „Vierte An¬
ordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes
über die Sicherstellung der Arbeitskräfte und des
Bedarfs an Baustoffen für staats - und wirt-
schaftspolitisch bedeutsame Bauvorhaben " ordnet
die Anzeigepflicht für private und öffentliche
Hoch- und Tiefbauvorhaben an , die mehr als
ÄM NM . bzw. 25 000 RM Arbeitslöhne erfor¬
dern . Damit ist die Möglichkeit gegeben, , „auf¬
wendige " Bauvorhaben , vor allem Großwohnun-
gen und kostspielige Villen , zunächst auf dem
Wege des vorläufigen Einspruchs zugunsten der
vordringlichen Kleinsiedlungs - und Kleinwoh-
nunasbauvorhaben zurückzustellen . Als Richtpunkt
für die Wohnbautätigkeit im Interesse der min¬
derbemittelten Schichten gilt die Angabe , daß die
Last oder Miete nicht mehr als ein Fünftel bis

höchstens ein Viertel des durchschnittlichen Mo¬
natseinkommens angelernter Arbeiter der In¬
dustriezweige , die in der betreffenden Gegend vor¬
herrschend sind, betragen soll. Alle Mittel weiden
eingesetzt , um bei diesem Standard doch eine
Aktivierung im Kleinwohnungsbau zu erzielen.
Nach verschiedenen Erlassen ist dafür Sorge ge¬
tragen , daß die Reichsmittel , die für den Bau von
Kleinsiedlungen , Volkswohnungen oder Eigen¬
heimen für ländliche Handwerker und Arbeiter so¬
wie Heuerlinqswohnungen zur Verfügung gestellt
werden , daß die Rückflüsse aus den sogenannten
Hauszinssteuerhypotheken sowie die Reichsbürg¬
schaften für den Kleinwohnungsbau , ausschließ¬
lich für die Förderung solcher Bauvorhaben ein¬
gesetzt werden.

Die gesamte Bautätigkeit ist aber niemals aus
öffentlichen Darlehen und Reichsbürgschaften
allein bestritten worden . Die übrige Bautätigkeit
soll nunmehr angeregt  werden durch ent¬
sprechende Handhabung der baupolizeilichen Vor¬
prüfungen , der Gewährung von Dispensen , von
Darlehen aus gemeindlichen Mitteln , von billi¬
gem Bauland , von Ermäßigungen oder Stundun¬
gen der Anliegerbeiträge und ähnliche Vorschläge.
Der Reichsarbeitsminister wendet sich gegen jeg¬
liche Beeinträchtigung der notwendigen Bauvor¬
haben , die minderbemittelten Schichten dienen
sollen . Als solche wird bereits angesehen , wenn
durch die Verwirklichung größerer Baupläne ein
Mangel an Facharbeitern und eine Knappheit der
Baustoffe eintritt . Ebenso mutz als Widerstand
gegenüber den wohnungs - und siedlungspolitischen
Bestrebungen der Reichsregierung betrachtet wer¬
den , wenn die in einem bestimmten Bezirk ver¬
fügbaren Hypothekenkapitalien vorwiegend in
kostspielige Bauvorhaben gesteckt werden , so daß
die für die notwendigen Kleinsiedlungen und
Volkswohnungen erforderlichen Hypotheken nicht
mehr beschafft werden können.

Seine Neffen Meyer,  die in Dresden wegen
Landesverrats verurteilt wurden , weil sie ver¬
sucht hatten , Geheimmaterial über die tschecho¬
slowakische Grenze ins Ausland zu bringen , wur¬
den damals gegen eine hohe Kaution auf freien
Fuß belasten und benutzten natürlich auch die Ge¬
legenheit , ins Ausland zu gehen.

So standen nur die früheren Angestellten Bätz,
Klett und Gutke  vor den Schranken des Ge¬
richts . Der Prozeß endete mit dem Beschluß , das
Verfahren gegen Arthur Simson vorläufig einzu-

Seschleunigte keschließung
des kmslandes

stellen . Haftbefehl und die Vermögensbeschlag¬
nahme bleiben bestehen . Bätz und Klett wurden
mangels Beweises freigesprochen . Max Gutke , der
des Betruges schuldig war . wurden mildernde Um¬
stände zugebilligt . Das Verfahren gegen ihn
wurde aus Grund des Straffreiheitsgesetzes vom
7. August 1934 eingestellt , da er nur zu einer
Geldstrafe unter 1000 RM . hätte verurteilt wer¬
den können . Die Verkündung der Urteilsbegrün¬
dung erfolgte in nichtöffentlicher Sitzung , da
militärische Geheimnisse zur Sprache kamen , deren
Veröffentlichung eine Gefährdung der Staats¬
sicherheit bedeutet hätte.

für flebett und vrot
Ziehung der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung

keinem Falle beanstandet . Voraussetzung hierfür
ist die Vorlage einer Urlaubsbescheini-
gung  des zuständigen Fachamtee.

München » 22. Dezember.
In München begann Dienstag nachmittag un¬

ter Aufsicht des Notariats München 5 die öffent¬
liche Ziehung der achten Reichslotterie für Ar¬
beitsbeschaffung , die im Künstlerhaus stattfin¬
det und zwei Tage beansprucht.

Nach der Ansprache des Stabsleiters wurde
zur Ziehung  geschritten . Die Lotterie ent¬
hält zwei Abteilungen K und U, mit je 3 Milli¬
onen Losen , die in eine große Lostrommel ein-
gefchüttet sind. Eine zweite Trommel enthält
die Eewinnröllchen , eine dritte die Endnum-
merngewinne , die zuletzt gezogen werden . Zur
Ausspielung gelangen u. a . zwei Gewinne zu
50 000 RM ., '20 Prämien zu 2500 RM .. 50 Ge¬
winne zu 1000 RM . und 100 Gewinne zu 500
RM Die insgesamt 424152 Gewinne und 20
Prämien ergeben zusammen eine Gewinnsumme
von 1600 000 RM.

Bereits , am ersten Tag der Ziehung wurden
die 4152 Gewinne in Höhe von 20 RM . bis
50 000 RM . von insgesamt 424152 Losen beider
Abteilungen ausgelost . Dabei fiel der Haupttref¬
fer von 50 000 RM . in beiden Abteilungen , also
100 000 RM , auf das Doppellos Nr . 2 786 629.
(Ohne Gewähr .)

Bei der Ziehung wurden neben den Haupt¬
gewinnen von 50 000 RM . in beiden Abteilun¬
gen und in zahlreichen Gewinnen zu 500, 100,
50 und 20 RM . und darunter auch 50 Gewinne
zu je 1000 RM . ( oder je 2000 RM . beim Dop¬
pellos ) gezogen und zwar auf folgende Los¬
nummern : ' 73 627. 230 366, 382 049, 566 671,
592 651, 726 892, 791766 , 905 914, 1096 592,
1322151 , 1517 444, 1860 239, 1922 053, 1941 166,
2 079 499, 2123190 , 2 347 278, 2 435 970. 2 484 555,
2 494 207, 2 602 351. 2 612 790, 2 733 765, 2 748 895
und 2 955179 (ohne Gewähr ) .

Gleichzeitig mit den 4152 Gewinnen , die einzeln
auf dem großen Nummernrad gezogen wurden,
wurden durch die letzten zehn Züge auch die
20 Prämien zu 2500 NM . (oder 5000 RM . beim
Doppellos ) ermittelt . Sie sielen auf die zuletzt
gezogenen Gewinne in Höhe von 20 bis 100 RM.
und zwar auf die Losnummern : 164 629, 1489 695,
2 073 697, 2 504 023 . 2 578 979, 2 627 615, 2 642 805,
2 884 939. 2 909 550 und 2 999 170 (ohne Gewähr ) .

Berlin , 22. Dezember.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Mi¬

nisterpräsident Generaloberst Eöring hat Reichs¬
minister Kerrl  als Leiter der Reichsstelle für
Raumordnung mit der Durchführung aller Maß¬
nahmen , die zu einer beschleunigten Kultivierung
und Erschließung des Emsländes  und der
angrenzenden Gebiete erforderlich sind , und mit
der endgültigen Regelung des Einsatzes und der
Zusammenarbeit der Arbeitskräfte im Emsland
betraut.

Veschlüsse in Vuenos flires
Buenos Aires , 22. Dezember.

Die interamerikanische Friedenskonferenz nahm
in ihrer vorletzten Plenarsitzung insgesamt 37
Kommissionsvorschläge an , von denen folgende
von Bedeutung sind : Es wird erklärt , daß die
amerikanischen Staaten getreu ihren republika¬
nischen Einrichtungen ihre absolute Frei¬
heit,  die Unantastbarkeit ihrer Souveränität
und den Bestand einer solidarischen Demokratie
in Amerika proklamieren . Jedes Unternehmen,
den Frieden in Amerika zu stören , berührt sie
alle und jeden einzelnen und rechtfertigt die¬
jenigen Schritte , die in der Konvention zur Auf¬
rechterhaltung und Wiederherstellung des Frie¬
dens vorgesehen sind. Territoriale Er¬
oberungen werden abgelehnt,  gewalt¬
samer Gebietserwerb wird nicht anerkannt . Die
übrigen Vorschläge betreffen hauptsächlich wirt¬
schaftliche und verkehrstechnische Fragen sowie
kulturelle Angelegenheiten.

srau rWangkaifchek in Sianft,
Nanking , 22. Dezember.

Frau Tschiangkaischek ist mit ihrem Bruder T.
V. Sung und dem englischen Berater Tschiang-
kaischeks, Donald , am Dienstag von Nanking nach
Siansu geflogen , um die Verhandlungen mit dem
meuternden Lschanghsueliang fortzusetzen.

Die Vorgänge in Sianfu , die zur Gefangen¬
nahme Tschiangkaischeks führten , scheinen wesent¬
lich blutiger verlaufen zu sein , als ursprünglich
angenommen wurde . Von der 52 Mann starken
Leibgarde Tschiangkaischeks sind, wie jetzt bekannt
wird , nur noch sechs am Leben.

Keine öefalir für die Veutschen
in Schensi und Kansu

Berlin , 22. Dezember.
Nach in Berlin eingetroffenen Meldungen besteht

für die in den chinesischen Provinzen Scheust und
Kansu befindlichen Reichsangehörigen keine un¬
mittelbare Gefahr . Die chinesischen Behörden
haben vorsorglich zugesagt , den Ausländern den
notwendigen Schutz zu gewähren.

Allgemeine Wehrpflicht in Mandschukuo. In Hsing-
king werden Borbereitungen für die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht getroffen. Es ist eine dreijäh¬
rige Dienstpflicht vorgefallen.

Neue Regierung in Syrien . Die syrische Regierung
ist am Montag zurückgetreten, nachdemznm Präsidenten
der neuen unabhängigen Republik HätschelnAtossi ge¬
wählt worden war. Der neue Präsident beauftragte
DschemrlMartan mit der Neubildung der Regierung.

Ncmdbemerkung
— - in Der Widerstand gegen die

immer dreister werdenden
jüdischer Staat . Machtansprüche der Juden
in Polen wird stärker . In erster Linie ist es
auch hier die Jugend , die instinktiv erkennt , daß
es auf diesem Gebiet kein Kompromiß geben
kann . Die mit dem Judenproblem zusammen¬
hängenden Fragen werden allmählich aber auch
von bisher abseits stehenden Kreisen aufgegriffen.
Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist ein
Aufsatz, der kürzlich in dem national -demokrati¬
schen Blatt „Warszawski Dziennik Narodowy " er¬
schienen ist- Der Aufsatz stellt die Frage , ob
Polen ein polnischer oder jüdischer Staat sei. Es
genüge , das politische , das soziale und das Wirt¬
schaftsleben aufmerksam zu betrachten , um durch
die Rolle betroffen zu werden , die die Juden
heute im wiedererstandenen Polen spielten . Das
Blatt weist darauf hin , daß in vier Gerrchts-
bezirken die Juden in der Anwaltschaft über¬
wögen . Dabei gebe es insgesamt nur sieben Ve.
zirke . Noch schlimmer als in der Anwaltschaft
stehe es mit dem städtischen Grundbesitz und der
Rolle , die die Juden in Industrie , Handel und
Handwerk , ferner in der Literatur , in der Musik
und im Journalismus sowie in anderen freien
Berufen spielten . Die Dörfer seien allerdings
noch polnisch , sie seien aber wenig beweglich und
haben auf die Politik und das nationale Leben
einen geringeren Einfluß als die Städte . In diesenH
aber seien jüdische Agenturen für den Kommu¬
nismus tätig . Für die Weltjudenheit besitze Po¬
len eine große Bedeutung . Nur einem Vliichen
könne es entgehen , daß die Juden bewußt und
konsequent danach strebten , die Regierung in
Polen in die Hand zu bekommen . Am besten
würde ihnen eine Bolfchewisierung Polens passen,
denn dann könnten sie die polnische gebildet « Ge¬
sellschaft ausrotten und an ihre Stelle eine jüdi¬
sche „Elite " setzen. Das Blatt kommt schließlich
zu der Schlußfolgerung , daß es nur eine für Polen
tragbare Lösung dieses Problems gebe, nämlich
völlige Beseitigung der Juden aus dem öffent¬
lichen Leben , sowohl auf politischem wie auf kul¬
turellem Gebiete . Interessant ist weiter , daß das
gleiche Blatt in einem späteren Artikel auch sehr
eingehend sich mit den inneren Zusammenhängen
zwischen Freimaurerei und Judentum beschäftigt.
Beide Veröffentlichungen zeigen , daß die Juden¬
frage in Polen nicht nur praktisch , sondern auch
in der öffentlichen Diskussion und in ihrer Wer¬
tung polnischerseits immer dringlicher wird.

sture

flnüjiidischeKundgebungen in
Kstoberschlelien

Kattowitz , 22. Dezember.
Am Goldenen Sonntag kam es in mehreren ost-

oberschlesischen Städten zu größeren Kundgebun¬
gen gegen die jüdische UeberfremLung . Zahlreiche
Mitglieder polnischer Vereinigungen sammelten
sich vor jüdischen Geschäften und forderten aus,
Einkäufe nur bei Ariern  zu tätigen . Gleich¬
zeitig wurden in den Straßen Flugblätter ver¬
teilt , die den Voykott der jüdischen Ge¬
schäfte  verlangten . Besonders nachhaltig
waren die Kundgebungen vor den großen jüdi¬
schen Warenhäusern in Kattowitz und Königs-
hütte . In mehreren Fällen schritt die Polizei ein,
die eine Anzahl Kundgeber festnahm.

Ilckn

Der Whrer zum Tode Professor Wiegands-"7,Äer
Führer und Reichskanzler hat an die Witwe ' des
Staatsrats Professor Dr. Wiegand folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet: „Zu dem schweren Verlust, der
Sie durch den Tod Ihres Herrn Gemahls betroffen
hat, spreche ich Ihnen und den Ihren in dankbarer
Würdigung der großen Lebensarbeit des Heimgegan¬
genen meine herzlichsteAnteilnahme aus.

Wolf Hitler."

1

Reichslciter SS .-Obergruppensührer Bouhler und
seine Gatin hatten Dienstag abend die Mitarbeiterund
Mitarbeiterinnen der Kanzlei des Führers und -der
Parteiamtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
nationalsozialistischen Schrifttums zu einer Weih¬
nachtsfeier in das Haus der Flieger Mladen.

k!
>-»i
ck«

W
mit

In die Akwemie für deutschesRecht berufen. Außer
der Reichssrauensührerinist mit ihrem Einvernehmen
auch die Rechtsreferentin der ReichSfrauensührung,
Frau Rechtsanwältin Dr. Ilse Eben-Servaes, als Mit¬
glied in die Akademie für deutsches Recht berufen
worden.

Im französischenAutzenminisierium wurden Diens¬
tag zwischen dem französischenAußenminister Telbos
und dem türkischenAußenminister Rüschtü Aras die
Verhandlungen über das Gebiet von Alerandrettewei¬
tergeführt.

>Ä,

Das Präger Justizministerium hat dem polnischen
Staatsangehörigen Jan Dolong, der vom Kreisgericht
in Mährisch-Ostrau zu 18 Monaten Zuchthaus verur¬
teilt worden war, den Rest der Strafe erlassen.

U
Ä.

Zwei Millionen Unterernährte in Westschottland. Ein
Untersuchungsausschußder britischenLabour-Party ist,
nach einer Meldung des „Daily Herold", zu dem Er¬
gebnis gelangt, daß in Westschottlandetwa zwei Mil¬
lionen Menschenunter mangelhafter Ernährung leiden.

-sin

Gibraltars gegen Ceuta vorgeschlagen. Der
englisch« Vizeadmiral llsborne sprach sich in einer
Rede in London für die Abtretung Gibraltars an
Spanien im Austausch für Ceuta, das an der afrika¬
nischenSeite der Meerenge liegt, aus.

Die Bcrössentlichung der englisch-italienischen Der-
Jahr zu erwarten.einbarung ist erst im neuen

Sowjctrussisch-japanischer Fischereivertragwird ver¬
längert. Das Auswärtige Amt in Tokio wurde ver¬
ständigt, daß Moskau sich bereit erklärte, den bisher
gültigen Fischereivertragzu verlängern. Japan ist mit
dieser Regelung einverstanden.

Ar Letrtee

0es1erreichs0lvmpra-k8mpferdanken
Wien , 22. Dezember.

Anläßlich einer Ehrung der olympischen Me-
daillenträger richtete Fürst Starhemberg  an
den Führer des deutschen Sports , von Tschammer
und Osten , nachstehende Depesche:

„Die zu einer olympischen Feier vereinigten
Olympiakämpfer und Funktionäre der österrei¬
chischen Sport - und Turnfront und des österreichi¬
schen olympischen Komitees gedenken der unver¬
geßlichen Tage von Garmisch -Partenkirchen und
Berlin und danken erneut für die gebotene Gast¬
freundschaft und senden herzliche Grütze , denen
ich mich aufrichtig anschließe ."

Ä
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S c  h  iffahrt und Schiffbau
Um die Neubauten

der United States Lines
Newyork, 22. Dezember. Nach WashingtonerMeldungenhaben die United States Lines dem

Ausschuß für Seeschiffahrt zwei verschiedene
Projekte für den Passagier-Dampfer unterbrei¬tet, der an die Stelle des „Leviathan“ treten
soll. Der eine Plan hat zum Gegenstand ein
modernisiertes Schweeterschiff vom Typ der„Manhattan“ und des „Washington“, der andere
ist auf den Bau eines etwas größeren Schiffesabgestellt. In beiden Plänen ist auf die Sicher¬
heit und die nationale Verteidigung Rücksichtgenommen, und zwar auf Grund -der letzten
Entwicklung, wie sie sich seit dem Bau der
„Manhattan“ angebahnt hat. Nach einer Ueber-
prüfung der vorgenannten Pläne sollen die
Bauofferten öffentlicht bekanntgemachtwerden.

itiT® Feste Raten
tolli« ! Die Baltic & International Mari-ntb{£, time Conference  weist in einem Rund-
Id 3L schreibenan ihre Mitglieder auf die starke Stei-

gerung der Frachten hin, die bis zu 100°/o über
^ *i»vuvvn -»«co o i CÄclIhldlil^'S öic rüt

I '.■« ‘darum ihren,Mitgliedern, Zurückhaltung zu üben'«IMF und schon jetzt höhere Frachten für die kom¬
mende Holzfrachtsaison zu verlangen. Die
Tonnage, die durch die Beendigung der Schiff¬fahrtssaison im Weißen Meer,-- -- .— , , in der nördlichen
Ostsee und auf Montreal freigekommenist oder
noch freikommt, ist vom Markt gut aufge-
nommen worden. Die fortdauernde europäische
Nachfrage nach Getreide gibt die Möglichkeit,die aus der Holzfracht freikommenden Schiffe
hierfür sofort einzusetzen. Auch die Aussichten
für die kleineren Schiffe haben sich wesentlich
gebessert. Die erhöhten Frachten sind bis weit
m das kommende Jahr abgeschlossen, so daß
erwartet werden kann, daß die Tendenz vor¬
läufig fest bleiben wird. Die Frachten für Ge¬treide von La Plata liegen vereinzelt 15/— Uber

->ii Uli- den vereinbarten Minimumfrachten. Sofern sich
... . die Ostsee- und Weißes-Meer-Fraohten im glei-i'U] ®p®i: chen Verhältnis verbessern, z. B. um 30%, so"Mig würde das bedeuten, daß gesägtes Holz  vonFinnland 37/9 an Stelle von 29/— und aus dem

Weißen Meer 54/7 an Stelle von 42/— bringenwird. Auf jeden Fall dürften die kommenden
Holzfrachten über  den Minimumtarifenliegen.
i  Norwegische Schiffskäufe im Ausland. Aus
der Handelsstatistik für November geht her¬vor, daß Norwegen in den ersten 11 Monaten
1936 für 62 Mill. Kr. Schiffsraum im Auslände
gekauft hat : 24 Dampfschiffe mit 20 000 t und
26 Motorschiffemit 164 000t. Es befinden sich
für norwegische Rechnung im Ausland weiter
zurzeit noch 70 Motorschiffe mit 450000 t im

.Bau. Wie „Norges Handels- og Sjöfartstidende“
mitteilt, ist der größte Teil dieser Schiffs-

| bauten nach Deutschland vergeben. Norwegen“ ist seiner alten Schiffbaupolitik, möglichst die
modernste Flotte zu haben, treu geblieben. Es
hat dabei vorausscliauendzu einer Zeit bestellt,
in der die außerordentlich günstige Entwicklungdes Frachtenmarktes noch nicht zu übersehen
war, die Preise für Schiffbau und Schiffsraum
also noch nicht so hoch waren wie heute.

Die Finanzierung des Neubaus der Svenska
Amerikalinjen. Das von der Svenska Amerika-
linjen vor kurzem bei einer italienischen Werft
bestellte neue Schiff, wird voraussichtlich
24 Mill. Kr. kosten. Angesichts der gegenwär-

m.

tigen Verhältnisse am Geldmarkt werden die
dafür benötigten Mittel zu recht vorteilhaften
Bedingungenbeschafft werden können. Wie zu
erfahren ist, hat die Schiffshypothekenkassebe¬reits eine Obligationenanleihevon 10 Mill. Kr.
bei einem staatlichen Institut, wahrscheinlich
handelt es sich um die Postsparkasse, placiert.Es wild damit gerechnet, daß die Anleihe mit
löjähriger Laufzeit zu einem Effektivzins von
2,8—2,9% untergebracht weiden konnte.

Schiffskauffür die finnischeLcvantelinie. Die
finnische Dampfschiffahrtsgesellschaft (FAA)
hat von der DampfschiffahrtsgeseMschaftTir-fing in Göteborg das Motorschiff„Erland“ ge¬kauft. Das Schiff ist 1922 bei der Werft Eriks-
berg in Göteborg gebaut. Es wird mit Diesel¬motor-Aggregaten betrieben, die eine Geschwin¬
digkeit von 11 Knoten ermöglichen. Das Fahr¬zeug, das erste mit Motorantriebbei der FAA,soll recht gut erhalten sein. Die FAA beabsich¬
tigt, die „Erfand“ auf der Levantelinie einzu-
setzen. Die Uebernahmeerfolgt im April 1937.
Der Dampfer „Savonmaa“, der jetzt den Ver¬kehr auf dieser Linie versieht, soll durch das
größere und schneller laufende Motorfahrzeug
ersetzt werden und ab Frühjahr 1937 in den
Verkehr mit England eingesetzt werden,

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Der Bericht der Federation Maritimed’Anvers

unterstreicht die Besserung in der Entwicklung
des Antwerpener Hafens. Der Hafen werde, «fernBericht zufolge, im Jahre 1937 die bisherigenRekordziffern des Jahres 1929 erreichen. Die
Statistiken für das Jahr 1936 zeigen im Ver¬
gleich zum vorhergehenden Jahr eine wesent¬
liche Erholung, die allerdings durch den Juni¬
streik beeinträchtigt wurde. Auch andere An¬

zeichen für die Besserung im Antwerpener
Hafen werden angeführt, z. B. die wachsende
Beanspruchungder Kräne. Der Wert der aus-
bzw. eingeladenen Güter weist ebenfalls eine
Steigerung auf. Interesse verdient der Hin¬weis, daß der Anteil der Flaggen,  die im
allgemeinen keinen wesentlichen Einfluß im
Antwerpener Hafen haben, zugenommen hat.Unter ihnen sind vor allem Italien und Sowjet¬
rußland hervorzuheben. Die englische Flagge
steht dank der Ucberlegenheitim Trampverkehrder Sehiffszahlnach an erster Stelle, auch der
Menge der ausgeladenenGüter nach. Dagegenweise Deutschland dank der guten Schiffe im
regelmäßigen Verkehr der Tonnage wie der
eingeladenen Güter nach die erste Stelle auf
Der belgischeAnteil am Hafenverkehrhat unter
dem Streik gelitten. VerschiedeneMassengüter
halben einen erhöhten Umschlag aufzuweisen,
vor allem der Erzumschlag, der Getreide¬
umschlag, der Umschlagin Kohle und der Holz¬
umschlag.

Seeamt Bremerhaven
GrumlherUhrungen von Wesermünder Fischdampfern

Das Seeamt Bremerhaven - verhandelte am  22 . Dez.über zwei Unfälle von Wesermiinder Fischdampfernund verkündete folgende Sprüche:
„Am 8. Dezember 1936 gegen 3.23 Uhr hat, derWesermiinder Fisehdampfer „Nordkap “ in dennorwegischen Schären vor Harstad bei der Prickevon Fuglskjergr zweimal den Grund berührt undhierbei Bodenschaden erlitten . Er hat aber miteigener Maschinenkraft den Heimathafen erreichenkönnen. Die Ursache der Grundberührung hat . sich

nicht völlig aufkläten lassen . Es ist als wahr¬scheinlich anzunehmen , daß die hei En,genes vorge¬nommene Kursänderung in einem größeren Abstandvon diesem Feuer vorgenommen worden ist , als derwachhabende Er9te Steuermann auf Grund einerVier,strich-Peilung festgestellt zu haben glaubte.Hierdurch und durch eine mutmaßliche nach Nord¬
west setzende Strömung und durch eine größere De¬viation , als in Rechnung gesetzt , ist das Schiff nachNordwesten versetzt worden. Ein Verschulden deswachhabenden Ersten Steuermanns ist nicht festge-stellt worden . Die nach dem Unfall getroffenen
Maßnahmen waren sachgemäß.

Das Seeamt gibt die Anregung , daß soweit mög¬lich , einfache Pellscheiben auch für Fischdampfer

angebracht werden, um die Vornahme von Kreuz - Iund Doppelpellungen zu vereinfachen , bzw. zu er¬möglichen-
Am 6. Dezember 1936 hat der unter Lotsenführung

gewesene Wesermiinder Fisehdampfer „S a a r" gegen8.25 Uhr am der Westseite von Rengar am Rödöfjordhei Smaahl , den Grund berührt und vornehmlichSchraubenschaden erlitten . Er hat mit eigener Ma-schinenkraft die Reise fortgesetzt . Die Schiffslei¬tung hat noch an demselben Tage in Rörvik eineTaucheruntersueliung vornehmen lassen . Die Gruud-berührung ist darauf zuriiokzufiihren . daß infolgevon Schneeböen der Abstand vom Sandvoerhl -Feuerunterschätzt wurde , und infolge des unsichtigenWetters auch eine Schiffsorfhestimmung bis zu derdarauf folgenden Grundberührung nicht vorgenom¬men werden konnte . Außer dem Lotsen und dem
Rudersmann befand sieh zur Zeit des Unfalls nurder Bestmann auf Wache . Es wäre seine Pflichtgewesen, beim Eintreten unsichtigen Wetters denKapitän sofort zn benachrichtigen . Der Bestmannwar , wie die Verhandlung ergeben hat , in Naviga¬tion unerfahren . Die Besetzung mit dem Kapitänund nur einem Steuermann entsprach nicht denVorschriften des 4 17 der Sehiffsbesetaungsordnung.Den Kaniflin nnd den Ersten Steuermann trifft keinVerschulden . Nach vollzogener Taucheruntersueliunghat das Schiff am T. Dezember 1936 die Heimreisefortgesetzt.

Am 8. Dezember, 8 Uhr , wurde bei schwerer Seedas Ruder unklar . Das Schiff war steuerunfähiggeworden . Es wurde deshalb von dem WesermiinderFisehdampfer „Kurland “ nach Bergen zurVornahme einer Notreparatur eingeschleppt . Esstellte sich heraus , daß der Rn d erschaff ge¬hr  o o h e n war . Es ist anzunehmen , daß der Bruchdes Rudersehaftes im Zusammenhang mit der Grund-beriihrung steht.
Es wird daranf hlngewiesen , daß gegebenenfallszur Herrichtung einer Notsteuereinrichfung das iipRuderblatt befindliche Auge oder der verstärkte

Schlitz , dessen Anbringung in einem früheren See-aintssprneh angeregt worden Ist, vorteilhaft Anwen¬dung finden kann.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Interesse im Heimfrachtenmarkt richtete sichfast ausschließlich auf den La Plata . In den übrigenFahrten war da« Geschäft sehr klein , was jedoch
fast gänzlich auf die feste Haltung der Reeder zu-rückzufiihren ist , denn in den meisten Richtungenliegt noch ganz gute Nachfrage vor.

Am La Plata  gab es wieder neun Abschlüsse.Obschon die Raten etwas unregelmäßig waren , istdie Grundstinunimg fester , insbesondere für die spä¬teren Positionen . Nach England wurden 28 sh biß29 sh 9 d bezahlt , je nach Umständen , während für

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 21. ab Fre-mantle mach Durban . Alster 21. an Port Pirie . Ana-tolla 21. ab Buenos Aires nach Rio. Attika 21- an

Hamburg . Augsburg 20. a-b Baltimore nach Tampico.Bremen 22. in Bremerhaven . Columbus 21. ab Bremer¬
haven nach Southampton . Erlangen 22. Ushant pass,nach Pensacola . Este 20. an Rotterdam . Franken 21.an Darren . MS Ful-da 211. Azoren pass , nach Cristobai.Hameln 20. an Rosario . Inn 20. ab Ceara nach
Mossoro. Isar 20. an London. Leuna 19. ab Vancouvernach Champerico . Main 18. ab Las Palmas nach
Antwerpen . Minden 22. Bishop Rock pass . Dach Bre¬merhaven . Mosel 21. ab Bremen nach Rotterdam.Norderney 21. Ushant pass , nach Teneriffa . Orotava22. Cuxhaven pass , nach Bremen . Potsdam 22. an
Genua . MS Saale 22. an Antwerpen . MS Saar 21. abHavanna mach dem engl . Kanal . Scharnhorst 211. anSchanghai . Stuttgart 21. an Bremen, MS Trave 21. abDairen nach Taku.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Lauterfels 20. von Mormugoa . Marienfels20. in Bunder Shapour . Rauenfels 20. in Port Said.Sonnenfels 20. von Colombo. Sturmfels 20. von PortSaid . Trautenfels 21. von Suez. Weißenfels 21. inSuez.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn “, Bremen.Bacchus 22. Emmerich passiert nach Köln . Castor

21. in Königsberg . Diana 21. Lobith passiert nachRotterdam . Egoria 22. von Rotterdam nach Klei.Electra 21 Holtenau passiert ' nach Bremen . FlOTa21. von Rotterdam nach Bremen Fortuna 21. vonKopenhagen nach Königsberg . Gauß 21. von Villa-garcia naeh Vigo. Hero 22. von Riga nach Bremen.Jupiter 22. in Stavamger . KVonos 21. in Riga . Luna22. von Rotterdam nach Stettin . Mercur 21. in Köln.Nereus 21. Holtenau passiert nach Bremen . Niobe22. Bremerhaven geankert . Orest 21. Brunsbüttelpassiert naeh Stettin . Palla « 21. in Altona . Pax 22.
in Rotterdam . Phaedra 22. Rotterdam passiert naehKöln . Phoebus 22. in Kopenhagen . Pollux 22. von
Köln nach Rotterdam . Priamus 22. Holtenau pass,nach Bremen . Stella 22. in Rotterdam . Themis 22.von Rotterdam naoh Rostock. Uranus 21. von Geflenach Stockholm . Vulcan 22. von Köln . Hans Carl

22. Rotterdam passiert nach Köln. Venus 21. von Rot- iterdam naeh Eihing . Wiking 22. in Oestrand.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Bussard22. von Antwerpen naeh Rotterdam . Elster 21. inKotka . Forelle 32. in Königsberg . Meise 22. vonBoston nach Hamburg . Möwe 21. in London. Optima22. von Antwerpen nach Bremen . Rahe 22. in Reval.Schwalbe 22. in Antwerpen . Reiher 21. in Ham¬burg . Strauß 22. in Wiborg . Taube 21. in Kotka.
Atlas Levante • Linie, Bremen (Dentsche Levante-Linie G. m. b. H.). Aohaia 21. in Salonik . Adana20. in Mersin . Akka 21. in Antwerpen . Arkadia 19,von Hamburg nach Piräus . Cavalfa 19. von Payasnach Oran. Sofia 20. von Hamburg nach Jaffa . Sparta21. in Piräus . Anita L. M, Ruß 22. Ushant passiert.Yalova 21. von Famugusta naeh Limassol . Chios 21.in Istanbul.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hansa 20. von Newyork naeh Cher¬

bourg . Hamburg 22. von Cherbourg naeh South¬ampton . Hagen 21. von New Orleans naoh Chester . —Westküste Nordamerika : Tacoma 19. von Mazatlan
nach Los Angeles . — Mittel-amerika , WestindiernPhrygia 20. in Antwerpen . Antiochda 21. von Hortanach Le Havre . Sesostris 21. von Puerto Barr -ios. —Westk. Siidam.: Hermont -his 20. von Bnenaventuranach Cristobal . Karnak 21. Azoren passiert naehDünkirchen . — Südafrika , Australien , Nieder-ländiseh -Indien : Essen 21. in Suez. Halle 21.' in
Tjilatjap . — Lüneburg 20. von Padang nachColombo. Hanau 21. von Kapstadt nach Port Eli¬zabeth . Naumburg 19, in Amsterdam . Uckermark20. Yrnuiden passiert nach Amsterdam . Heidelberg22. von Makassar . — Ostasien : Sauerland 20. in
Dairen . Burgenlaad 20. von Suez nach Colombo.»
Anubis 21. Kap der Guten Hoffnung passiert nachPort of Spain . Neuma-rk 21. öuossant passiert nachPenang . Prenßen 21. von Port Swettenham nachSingapore . Oliva 21. von Osaka nach Moji. Tirpitz21. von Nuevitas . — Vergnügungsreise : Milwaukee 21.Dover passiert nach Lissabon.

Hambnrg -Südameribanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.General Artigas 21. Ouessant passiert . General SanMartin 21. von Boulogne s/m naoh Hamburg . MonteOlivia 20. von Santo« nach Montevideo. Monte Pas-

coal 20. vor. Rio Grande nach Sae Francisco do Sul.
Espana 21. von Madeira nach Brasilien . Bahia 20.in Rio de Janeiro . Joao Pessoa 20. in Natal . Monte¬video 19. von Santos nach Paraoagua . Paraguay 19.in Rosario . Porto Alegre 21. von Porto Alegre nachRio Grande . Tenerife 21, in Santos . Wit-ejl 22.von Hamburg nach dem La Plato.

Deutsche Afrlka -Lihien . Westafrika : Tübingen 20.ab Las Palmas . Ingo 20. ab Lagos . Wolfram 21. anFreetown . Wakama 20. ah Lagos . Wigbert 22. Cux¬
haven passiert . — Süd- und Ostafrika : Muansa 19.ab Rio Benito . Ubena 20. an Durban . Wangoni 21.an/ab Port Sudan . Pretoria 21. an Antwerpen . Adolph
Woerraann 21. Finisterre passiert . Watussi 22. anPort Said . Tanganjika 21. ab Walfishbay.

H. C. Horn , Hamburg . Presidente Gomez 20. vonPuerto Plata naeh Le Havre.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H-, Hamburg . Planet21. in Bremen.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Tenerife 21. von Bremen nach Rotterdam.Ammerland 21. von Villagarcia nach Melilla . Laraehe21. Dover passiert . August Schultze 21. Finisterre
passiert . Palas 28. Ouessant passiert -. Sabu 28. Do¬ver passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m, b. H.. Hamburg.Senator 21. von Königsberg naeh Hamburg . PaulHarneit 21. in Rotterdam . I . H. Senior 20. in Aruba.
Gedania 20. von Oampana naeh Talara . Orville Har¬den 20. von Bermuda nach Fawley.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermiinde

Angekündigte Dampfer : Holstein , Glüoksburg , Johs.Vester (Bäreninsel ), Kassel , Roland (Weißes Meer),August Bösch (Island ), Deutschland , Heinrich Bueren(Norwegische Küste ).
Am Markt gewesene Dampfer : Schütting (Norweg.Küste ), Spessart , Kap Kanin (Bäreninsel und Norweg.Küste ), Graz (Nord- und Ostsee), Haltenbank (WeißesMeer), Merkur (Nordsee).
In See gegangene Dampfer : Claus Ebeling (Island ),Ernst Braun (Norweg . Küste ), Aretnr (Weißes Meer),Else Kunkel (Bäreninsei ), Weser (Island ), Würzburg,Farmsen (Nordsee).

28. Januar Cancelling ein handiges Schiff 30 sh 3 dnaoh Antwerpen direkt erhielt . Von RosaTio naohAtlantik oder Golf/Vereinigte Staaten erzielte ein.März-Schiff 30 sh. — Fest war auch der nord-amerikanische  Markt , besonders für Zeit¬charter . Eia großer Mitte -.Tanuar -Dampfer wurde
geschlossen für Anlieferung Baltimore und Rück¬lieferung Englaad/Kontinent für eine Ueberroise viaSt. John zu 8 1.80. Das Schiff wird wahrscheinlich
Papier liaden. Obseliou für Ku bazucker  etwashöhere Raten notiert werden , ist das Befrachtungs¬
geschäft ziemlich träge.

Infolge der festen Haltung der Reeder ist dasaustralische  Befrachtungsgeschäft zum Still¬stand gekommen. Es liegt noeh gute Nachfrage vorfür Sojabohnen und Reis.  Auch von derMadrasküste  werden noch Ladungen an ge¬boten. Ein Januar -Dampfer ist unter Anstellung vonBombay naoh England/Kontinent und wird wahr¬scheinlich zu 18 sh 6 d geschlossen werden , obsehondie Verschiffer für Februar im Augenblick nur10 sh bieten . In den Mittelmeerfahr ten  istkeine neue Entwicklung eingetreten.
Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , D „Aghios

Georgios“, 5500t , 10 Pzt ., 30  sh , Schwergetreide , mitKontinent -Ermäßigungen , 26. Febr ./20. März. — Ro¬sario—U. S. Atlantik oder Golf, D „Wendover “,7ä09 t , 10 Pzt ., 30 sh, Schwergetreide , 1./3L. März. —Rosario—Antwerpen , D „Oropos“ , 5500 t , 10 Pzt .,
30 sh 3 d,  Schwergetreide , Rotterdam 30 sh 6 d, Am¬sterdam 30 sh 9 d, 10./28. Januar . — Rosario—ganz
England , D „Marte “, 5100 t, 10 Pzt ., 28 sh, Sehwer-getreide , kleine irische Häfen 3 d per t extra , 15./31.März. — Zeitcharter:  D „Shekatika “, 9200td. w„ $ 1.80, Lieferung Baltimore , Ueherreise , viaSt . John , Rücklieferung England/Kontinent , 11./21.Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Dezember:
Leda , dfsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha¬fen I . Schuppen 4,  Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 22. Dezember:Fair Head , engl ., von Belfast , Nie. Haye & Co.,Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Frankenw -ald,dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , KafS-Anlage . Borderland , engl ., von Liverpool , C. ScholSJ,Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Dezember:Drossel , dtsch ., naeh Rotterdam , Nie. Haye & Co.,Getreide . Trifels , dtsch ., naoh Kalkutta , D. D. G.Hansa . Stückgut . Flachsee , dtsch ., naoh Rotterdam,D. CHtmann, Getreide . Magdeburg , dtsch ., nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Mosel, dtsch .,nach Australien , Rah . & StadtL , Stückgut . Tenerife,dtsch ., nach Rotterdam , Portugal , Steinmeyer , Stück¬gut . Chapaer , rus®., nach Neapel , Böning & Co .,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22. Dezember:

Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 7, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 22. Dezember:ML Tie (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander , Phoenix 2, Leda , Geier 4, Aenne

10, Astarte 3.
Hafen II : Koag Trygve 11 (892 63), Laertes 13

(817 33), Stuttgart 15 (801 64), Patrick Henry 17 (853 90),Lichtenfels 12 (853 76), Frankfurt 16 (854 86), West¬falen (Erzplatz ) (808 18).
Holzhafen : Visurgis (Bremer Roland -Mühle).
Industriehafen : Rosa , Brita , Laimdofa , Saerimner

(Röchling ), Ardenmia, Krasney Profintem (Kohlen¬handel ), City of Alma (Klembt ), Planet (Krages ),Frankenwald , Hector (Kali -Anlage ).
Werft : Schleswig (Dock V), Griesheim (Dock III ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Gen. v . Steiuhen, Bremen.
Hamburg : Attika . Der Deutsche , Erfurt , Gnei-senau , Osnabrück , Sierra Cordoba.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge
„ 1 Std . 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.23. Dez. 9.59 22.43 9.39 22.23 7.39 20.2324. Dez. 11.12 23.55 10.52 23.35 8.52 21.3525. Dez. — 13.31 — 12.11 lO.lfl. 23.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Datum
20. Dez.
21. Dez.
22. Dez.

Hann .-
MSnden
2.93
2.82
2.86

Carls-
haten

3.77
3.62
3.70

Hameln
3.14
3.15
3.05

Minden
3.78
3.75
3.55

Worte
können  fagen

öa§ fegt triefe Slume trir. 3ft
e§ md)t fo? ®int> Blumen nicfit
unfete toärmften fjürfpterfjcr,
bie ffreufoe auf bai Slntlifc bet
Befdjcnften jaubetn ? (Datum,
hmmit ttrit audf) etfteuert tooD
len — Blumen feilten immer
babet fein!

Veckauf

Möbel
Drahtrabmen
Anlieger j. Gr.
3Kaitofeen=81eitier§
11 Sanbtoeljrftr. 21
Scblafji., SUldjen,
66jim . ju oußetft
biK. greifen . (Sig.
äöerfftätten.

6 . Sen 2 >ooben,
Slifdtiletei, 2Öatt«
burgft. 84, fein Sab.

©etabe all
| 2Beil)nad)fä=

geilen!
geeignet finb

Mtebcnäcn
i .ßieite'u.Staßb
Wnridjten mit
Ularmot , RI.
Büfetts , Heine

©eßreibtifeße,
©ä)teibfd )tfc .,
®efd)trrf (i)jJIe.,
SluSjliefjtifcfte,

Oie mit fireiSs
Inett bot bem

geft liefern
fönnen.

Sangenftt . 137/38

©e6t.Riiebc,35ctii.,
ßoutfj, HuSjieljtt .,
fllubgotn .,ecff <f)r.

äöe&let , # Mg.,
ßlberSfitofsc 37

@djrcibtifdj
8fm Deitß 100

Jopielseujt
ätauföften
Dombfmafdjincn
@ifenbal)nen
RinoS, fomie alle

Sefcf|äfiigungä=
un&

©efeUfcfiaftSfbielcCarlH.Grotne.
jeljt:

SInSgatilitdjfmf 10

Ä Rollet
mit SCippantrieb
gang billig.

R 5 ft e x , m .,
äüolfenftraie 63

Genußmiffel

leb. Äotpfen Vt kg1
1.—, lägt. Blulfr.

Geefifäje, Billig
SHefen-SlusniaM
gifdjfonfemn

Fisch- LünsGtie
CanbiBft./Sßiê mft.

Kleidung
Taschentücher
StrMptt .«a

preismertSrofl&Oefjlerfi
51m ffläall 140

(Stäbe ©ögeftrafee)

Habe im Hause - -

Georgstraße 68 - 69
(bei der Ortskrankenkasse ) ein

Fachgeschäft dir Ohst,
Gemüse,Südfrüchte und

Konserven
eröffnet.

Otto Richter
Georgstraße 68-69 / Tel . 813 85
Birkenstraße 21 / Tel . 24178

SDSie Ieicf)t lafjt fid) and) bei be=
fdjräntteften SDlittetn fdjon tein
äufjerlid)

Jlnmuf
ins %eben  fegen

menn man bie Üflüblicf/feiteine§
prafti 'frfjen ©efd)enf § mit S81u=
mcnfdjönbeit uerbinbet!

J

f Rollschuhe
Schlittschuhe
1 Schlitten

Vorsdirlft*
mäßige

Brauner
Laden

Hutfllterstr,18

äRooctne

^ Uleue
moD . Qlnafigel

OUäntel
auch nenig
getiagen«

jjerren-
©aröerobf

(Sefetlfcfjafis.
Hnaiige

leiljmelf«
|©. SSerl

& ©o &n|
Rnoopfitab« 20

.Sde Kaulenlirafic,
“■ Muf 500 88

%üc dieHnifoiM
1 Paar schone

Militär-, Zug-,
oder Schnür¬

stiefel

findet man in großer Auswahl

12” 13=
Im

Schuhhaus
Nur

ostertorstuig. 49
Linien 1, 2 und 3

Seit 5? Jahren Haltest . Mozartstr.
bekannt tür Qualität Schauspielhaus

neu unb getragen.
$ . Siebet,

Jtacobiftrafje 16
Qde  Raifetfitabe
591. Slnaug, 1,62,

biH. ^ emmftt . 76

$ ’$ nlet„ II. Sifl.,
10,— gaulcnftr . 3

Hansgerät

Tepplrii-DM
SanDtoeljtfit . 170

Jcppicb«,
«rüden,
SBotlagcn,

preiswert unb gut
Seppicfpßau*

Emil Eggers
Oftertor» /J
fteinroeg **
Fahrzeuge

RinbeträBer 29.50
$aIbb .4Räb. 32.-
59aHon*3liib. 34.50
Zeiljablg . Röftet,

©teffenätneg 22
Sinbeträbet 29.70
®alb&.=Räb. 32.25
9täbmafdj., Teils,
©ebumadjer, $ blg.
©tepbanit ’maKft.3
b. ©r. Rrummenft.

35.= u. § .=gflb« äb.
g. erb. biK. § btg.
Robne, Rornft . 135

©ebr. $ ert .=u. 3a=
mcn=91äbcr Billig.
5llcuc IRäbet aud)
auf Scilaablung.
©djumatber, § bt.,

OftMftrafie 71
Maschinen

ab RH 315 .- !

Daniel Schau
Langenstraße 30

mehrere gehr.

billig«
auch aulTeilzig.
RSbmaftb’bauS
Erich Sievert
Oftertorftr . 34

Hevde
öefen Billig

im 5a <bgefd)äftSditniht
StnSgaritorftr . 17

Allgemeines

#
/

5^

ra st..

Weaesende 2

Pfeifen
in gr . SluStoabll

Re Tellinö
Oftettorfteinto . 12

3) eufsefie fugend
Semeift euren feinen ©efdpnatf
bureb 5lu§ttml)l unb lleber=
reitfjung ber (Jeftgefdjenfe. —
Slumcnftbmud macht ein ©e=
fdjenf boppelt lieben§toert.

trlch Isonlsrp
GromosdtlnenürohousWoogo

Mtrcadu»
Sdtrofbmosdilnen,oud*•lolttriidtundO«r6us(bg«d0mpfi
Adrwuj.Adreiilermoicbln
Gotrz-eManier-

vndThuUt-Unlvortai*««bAnmoicimen
1totO'(R« tephof
undRotary
Vervielfältig«'
Reimdireib*

Gebt.Moidtlnen,rot««,u. mlefweiia
WerktfattfOroir«Wromowilnen

Ruf 25718  u. 26718

IPff 1

StubcniDagcn
Bobnenftr . 9 unt.

Anzahlung RM T20
u. 24 Raten |e 8.85 I

Daniel Sdiad,
Langenstr. 30

Musik

Henne-
Radio

jefct alle 2bpen
lieferbar.

Radio-Ufesing.
Falhenstr . 14

2Ö. 8 46 65

Del gute « nf)MendelüS.-
Radio-Schrüder

Doventerslr . 23

Radlogramola Ist schönO Radio,Zlehharm.Gelg..Mand.Neu
Alte Radios 25«ft

Fa«;H.Fangmeler,Preis¬
liste gr.St.Magnusstr.21

Sonstiges

Dactiarm
Ul.Geittmer

KaierHamp 28
B.  82912

Verreist:
ür.med.A.Grote

Fachärztin
für Innere Medizin
Dobben105
ab 24. Dezember

RADIO

Welcher für Sie richtig
ist , erfahren Sie im

INH• HUGO SEWING
otttmiitK dam <&tycfgeMiii6 -&23; 6d

Papenstr. 13a

®eutf<f)e äJlännetl ffieutfdje 3u=
gentol ®enft batanl ©rft bie

®fumen
vollenden dasWevk
bet Q«fte§borbereitung . Slumcn
allein fönnen ba§ ^ eim junt
*)3atübie§ madjen. 2>o§ SGerbält=
ni§ be§ fblenfcben ju ben SSIm
men ift baS ©pinbol für feine
2eben§anfcl]auitng.

.J

Fritz Nonnenbruch 1
llllllllllllllllllllllll

Die Dunomffdic UHrtfcfiaft
KartoniertRM 3.80.  In Leinen RM 4.80
Zu erhalten in allen Buchhandlungen

3entroloerla0 Der nSDHp., Fronjf\m  nadifolgw
I

Generalvertreter Carl SchröterBremen-Börsenhof « III . Geschoß, Tel. 285 86/87

Big fcitung
bringt Die Die Welt ins fjaus!

Dutt
Bfiditt

§anB Sebt
SottoatfS —

atiotfel $urtal
Sin ©(bULDloman
Seinen SR3JL 2,85

Runi
TrcmeLSggert

Sotb
üloman einer
beutfdben Stau

Seinen ÜifDL3.75

3ofj. Sölartin
©djupp

Set berlortnt
fltang

SineS ©eigen.
bauetS ©lüd unb

Slot
Seinen iRHIL3.76

•
Sejug buttb iebe

Sudbbanblung

ftenitalberlag Bet

iTrj. 6bet 91ad)f.
Sdlüntben

Preisskat-
Listen

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Geeren 6 — 8

®iefe © eite gehört jnm . .Sla ^ fd^IagebuiQ bet ^ ausfrou " 33S&9I
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franfen äJiutter ober bes fran»
fen fßaters angeftetft. 9IHetbings
oererbt ft̂ in folgengäHen einegeroiffe®tspofition, toelibe bie
Ätitber für bie Slnftetfung auf»
naljmefäljtget mâ t. ©rbtranf»
feiten roerben ^eute bur^ bas
©efeft Jur fBerbütun« erbfrartfen
fffacbrouib'fes genau erfaßt, jebet
Sräger einer ©rbfranfgett im
Sinne biefes ©efê es muS in
®eutfiijfan4>fterilifiert toetben.
aferfälf̂ ung oon Sebensmitfeln
\.  u. Jlâ rungsmittelfälf̂ung.
SBerfoIgungsmafjtt ift bie Sinbil»
bung ©eiftesfranfer, oon Sein»
ben oerfolgt ju toerben, Dp{eroon Sßetfi| ioorungen ju fern.
HJlamfimal glauben fie auifi. burd)
©feüriijität, bnr^ Sdiaf̂ inenltfto. Beeinflußt unb gefdjäbigtäu
toerben. Äommt Bet ben oerfcljie»
benrten Geiftesfranfßeiten oor,
3. SB. Bei S^ ijop̂ tenie, Bei 3Ke»lan^ olie, aueß Bet SIIfoßotpfpcBo»
[en. Unterbringung in eine 2In»
ftalt ift bas einzig SBernünftige.
©eringe©rabe oon Sßerfolgungs»
toaßn [inb Sßerfolgunasfurdjt, oie
ficB in fteter Slngjt äußert. Siefieute glauben immer, eitoas
oerfäumt ober nitfit tintig ge»
rnadjt ju Ijaben unb leben in ber
fteten Meinung, fie toerbenbes»
fjalb fcbeel angefeljenunb oet«
aî tet. Sei berartigen SöUen
toenbet man fiib am Beften
immer an ben Steroenarjt.
iBergällung, bie UnbrautßBar»

einen Slrjt rufen, ©igenmä̂ tige
tgen möglidjit unterlaf*fen. ba oft mefjr Sdjaben als

§anblungen möglidjit unterlaf

madjungiium menfiblî enSenuß,
mie Bei Sllfoßo-l ju SBtennfpiti»
tus ober Bei Safe ju Sßießfalj.
Vergiftung, Bei ben geringften
Slnjeiibenfür Vergiftung fofort

Sflußen angeri<f|fet toirb. Man
ßefdjränfe|i^ auf äußere § ilfe»
leiftung (gute Sagerung bes
Äranfen, Senfter öffnen Bei Gas»
oergiftunp ufm.). Stuf feinengau Befettiaeman etwa gefun»
bene ©läsiben ober Jabletten»
rö^r^ en. Slus berartigen SInsei«t en fann ber SIrjt bie Beftendj'lüffe sießen auf bie SIrt bet
Vergiftung. Vgl. aud) unter ben
einzelnen Vergiftungsarten.
Vergilbte toetße Stoffe toerben
toieber toeiß, toenn man fie
feû t maißt unb in einem ge»
fdjloffenen SRaum ober Veßälter
S^ toefelbämpfen ausfeßt unb
na^ ßer plättet.
Vergißmeinniißtmädjft in fonni»
gen SBiefen, nmb tm ©arten als
jtoeijäßrige grüßtingsbtume ge»
jogen. Samen im 3uni fäen,fpater auspflanjen unb btaußen
üBermintern. Veftimmte niebrige
Sorten njetben als Sllpenpftan»
jen im Steingarten ob. als 3iet»
Beet» u>nb Valfonpflanäen ge»
jogen. $ ößere Sorten bienen
aud) jum Scßnitt. Vtüten ju
Ärängißen geBunben, ßalten
längere 3eit , toenn fie auf feudj»
tem Icuer liegen.
Vetgleî . ©inen Vetgfeid) fann
man in einem ißrojeß feberseit
Bis sur Uledjtsfraft bes Ur»teils geriißtliiß ober außer»
(leridjtitdj aBf̂ tießen. Slm Beften
ift es, toenn man ßßon in ber
©üteoerßanbtung einen Vet»
gleid) fließt , toeil man baburdj
große Äoften erfpart. ©in Sptidj»
mort fagt: „Sin mageret Vet»

OICT Bremen • Ruf 51187
Nur Tölerbohmstraße 11

ab Faulenslra ße
GPflGP
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)ismsn. )z/c>i»ms>Lsiouss>ätrciks 138
^korisnbcills
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Vsflokis

Osro (^!iüfingsn)
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Statt Karten
Ihre Verlobung  geben be-

konnt Doffmann
Alfred Deumann

Weihnachten 1936
Welnica b. Gnesen Bremen,
(Polen). Herderstr. 94.

Sophie Ijeler

Nüolf Cordes
Verlobte

Bremen, 1. Weihnachtstag.

Serie/ien ^ o ^ er ^ i/l

A/eröeri ^ /u 6̂

Z-eben riire ^ eriobun § begannt
^ei/enklrcfien , Der . backen
r . Bremen , AtornerLkr. SS
26 . Derember 7956

>§mp/anF 7 7—75  Äfir

Ihre Verlobung geben bekannt:

Lisa Sinöcker

Ndols Nrfmann
Weihnachten 1936 Biebricher Str . 28

Kein Empfang

ömmr Aiusmann

Mii/ie/m Ameise

Vsrloirts
Ortsio6s (üo -r), V/sibnoclitsn 1936
Â ols-!4lrl«c-5rc. -49

17s/srt prs7s «rsi ' t ll. L0Ü2S77.

7ri Airtsr -rlls/üüruo § , ü/s

Sr - srnsr ^ s/kurrgl

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Tillg Rrietsch
Walter Rrüger

Bremen, 1. Weihnachtstag 1936
Wiechmannstratze 26.

Anna Vietre

Willi Wegner
Verlobte

Weihnachten 1936

Marga Weger

Fritz Dauch
Verlobte

Brinkum Bremen
Wilhelmshaven , z. Z. Panzerschiff

„Deutschland"
Weihnachten 1936

Statt Karten
Nach dreitägiger heftiger Krankheit entschlief heute

morgen sanft und ruhig mein innigstgeliebter Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater , mein lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Hans Karstendiek
im 56. Lebensjahre.

Im tiefsten Schmerz im Namen aller Angehörigen
' Anna Karstendiek , geb. Schürmann

nebst Kindern.
Bremen , den 22. Dezember 1936
Humboldtstraße 75

Von Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ". Hum¬

boldtstraße 190, erfolgt, wohin etwaige zugedachteKranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , . 24. Dez., 11 Ilhr,
in der Kapelle des Riensberger Friedhoses statt.

Barre,
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophienstraße 3

Ruf: 4 22 21

S >LS
Konti man gut
uncl prslswsrt
fis!

»W«SIM
^srnrpr. 84L37

MllMkIi
alle führenden Ka¬
taloge aus Lager.

v . Lrslki
Molkenstr. 41/42,

D 23082

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief heute
meine liebe, gute Fron , unsere liebe Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Erna Hannekum
geb. Koppe

im 30. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Fritz Hannekum

Erika Hannekum
Rortildc Hannekum
und alle Angehörigen.

Bremen , den 22. Dezember 1936
Weserstraße 4

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", -Humboldtstraße.

Die Beerdigung findet am 24 Dezember, 12 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhoses
aus statt.

Heute nacht entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Tante , Großtante , Schwägerin
und Kusine , Fräulein

Allllll Mliing
im 89. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Anna Bierwirth
Henny Bierwirth

Bremen , den 22. Dezember 1936
Von Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im 'Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 190, ersolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Montag , 28. Dezem¬
ber, 9.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hoses statt.

Nachruf
Heute entschlief nach kurzer heftiger Krank?

heit unser hochverehrter Chef , der Inhaber
eines Möbel - und Dekorati .onsgeschäfts

Hans Karstendiek
Er war uns in seiner Wesensart und Ar¬

beit ein Vorbild , und werden wir sein An¬
denken stets in Ehren halten.

Hnmboldtstraße 75
Die Gefolgschaft.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein lieber V̂ater , Schwiegervater , unser
guter Großvater , Schwager und Onkel

Diedrich Kcher
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Familie Hans Struckmeyer,
Ostertorsteinweg 62.

Bremen , den 22. Dezember 1936
Morgenlandstraße 12.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; frdl '. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet an . Donnerstag um
12 Uhr in der Kapelle des Gröpelinger Fried¬
loses statt.

Dienstag morgen um 10.30 Uhr entschlief
ganz unerwartet unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Geertje Kuipers Wwe.
geb. Koster

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen : Familie W . Kuipers
Hempenweg 37 Familie W . Penshorn

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn „ Wil¬
helm-Decker-Haus.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Wvltmershauser Friedhoses
statt.

An den Folgen einer schwe-
>ren Krankheit verschied ganz

plötzlich unser langjähriger
Schristwart , der Tapezier¬
meister Herr

Johannes Karstendiek
Wir verlieren in dem Ver¬

storbeneneinen treuen Arbeits¬
kameraden und werden ihm
Säuernd ein ehrendes Gedenken
bewahren.
Die Sattler -, Tapezier-, Deko¬

rateur - und Posamenticr-
Jnnung , Bremen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 24. Dez. 1936, um
11 Uhr, von der Kapelle des

I Riensberger Friedhoses a«s
statt. Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet der Vorstand.

Kameradschaft ehem. S7er,
Bremen .

Unser treues Mitglied , Ka¬
merad

hW KarftenM
ist nach kurzer, schwererKrank¬
heit aus unseren Reihen ge¬
schieden.

Er war einer unserer Besten.
Wir werden diesem treuen
Kriegskameraden ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 24. Dezember, um
11 Uhr in der Kapelle des
RienSberger Friedhoses statt.
Erscheinen ist Pflicht.

Der Kameradschastsführer.

Nach langem, schwerem Lei¬
den entschlief am 22. Dezember
unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter , Frau

30h « M BttWMIlWwe.
geb. Rüdiger.

In stiller Trauer:
Curt Bergmann und Frau , I

Hanni , geb. Krüer.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus ; srdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

, Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 10.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Heute morgen entschlief
sanft unsere liebe Oma

Greife Ranstt
im 84. Lebensjahre.

Dieses zeigen an:
Familie Manott.

Buntentorsteinweg 510.
Die Aufbahrung erfolgte

in der Kapelle des Bunten-
torssriedhofes , woselbst die
Trauerseier am Donners-

>tag , vormittags 10 Uhr,
stattfindet.
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Heute entschlief nach kur¬
zer , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Mathilde Helling«
geb. Rosenbaum.

. In stiller Trauer:

Heinrich Hettinger
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 22. Dezember 1936
Starnberger Straße 29.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn . Blumenspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 24. Dezem¬
ber , 12.30 Uchr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Heute morgen wurde unser
lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Malmy
von feinem schweren Leiden
erlöst.

Um stille Teilnahme bitten:
Eeschw. Malorny.

Bremen, 21. Dezember 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im!

Beerdigungs -Jnstitut „Palme ", ^
Kastningstraße 23.

Die Beerdigung sindet am
Donnerstag , 24. Dez. 1936, um
8.30 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Für die vielen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante sagen
wir allen unseren herzlichen

IDank.
Geschwister Preckel
und Angehörige.

! Knochenhauerstraße 15III.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung!

4«' - IsmsiNs - Muin-45'/«
5» . Verschnitt
6« ! „ 8ps » is >"
Liter klarer . . . 32'/, 1-I.tr .-1I. 2.1«
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Veräsner . 32'/» I-IUr.-H . 2.2»
Ilamkx . Vakellrllinmel 32'/»>/>13. 1.75
deiner Iskel -Lqusvlt 3S'/>'/>13. 2.1»
kein . alt . kletr.-künim . 35'/, 113r . 2.8» '
Liter Doppelkorn, 38°/, 1-I.tr .-k3. 2.8»
Liter ässäkorn , 4»'/, . I-I.tr .-13. 3.»»
Ststnkäser . . . 4»'/, l -ILr .-kriix 3.4»
lillcäre „Uaaamarke " 0>k3. 2.5»
vusaräln . . . -/, 13. 3.00
Hausmarke eäel t V«13. 3.2»
iVlnkelkauseu x , z ^
Sedarlaekberx l " elndrauä, ^ ^ ^ ^
Llt . äentseb . IVelndranä -Versvdnltt,

38'/, 1-I3 .-13. 2.S» >/, kl . 2.3»
Uel mir killäen 8ls noek alles
tu altbekannter  tzualttät unä

krelsvüräiskeit
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Danksagung
Allen, die uns beim Hinscheiden meines lieben!

Mannes , unseres guten Vaters ihre Anteilnahme!
bekundeten, insbesondere den Kameraden der!
Krieger-Kameradschaft, Herrn Pastor Vogt für die
trostreichen Worte und dem Ge-Be-Jn . für diel

>schöne Ausbahrung unseren herzlichsten Dank.
Frau Luise Storck und Angehörige.

Danksagung

Für die liebevolle Anteilnahme und das!
mitfühlende Gedenken beim Hinscheiden unse¬
rer lieben , uns unvergeßlichen Entschlafenen

>sagen wir hierdurch unseren tiefempfundenen!
j Dank.

Georg Lindenbauer
und Angehörige.

Bremen , im Dezember 1936.
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Felle . Matten,
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Vergolden 544

gleich ist besser als ein fetter
Prozeß ." Aus einem gerichtlich
protokollierten Vergleich kann
genau so vollstreckt werden wie
aus einem Urteil.
Vergolden » Ueberziehen von
Holz od. Metall mit Gold . Man
verwendet dazu Eoldpulver od.
Blattgold , Rauschgold , das auch
zum Vergolden von Nüssen ver¬
wendet wird.
Verhütung der Schwangerschaft
siehe Empfängnis , Pessar.
Verjährung . Die regelmäßige
Verjährungsfrist beträgt dreißig
Jahre . In 2 Jahren verjähren
die Forderungen der Kaufleute,
Fabrikanten , Handwerker usw.
wegen Lieferung von Waren.
Ausführung von Arbeiten und
dergl ., ferner die Forderungen
des Dienstpersonals , der Ange¬
stellten wegen ihrer Lohn - oder
Eehaltsforderungen . die Forde¬
rungen der Erziehungsanstalten
und Lehrer wegen Pensionsgeld.
Schulgeld , der Aerzte , Hebam¬
men usw. wegen ihrer Honorare,
der Rechtsanwälte . Notare und
Gerichtsvollzieher wegen ihrer
Gebühren usw ., der Mietzins
für bewegliche Sachen (nicht für
Wohnungen ) ; in 4 Jahren ver¬
jähren die Rückstände von Miet-
und Pachtzins , von sonstigen
Zinsen mit Einschluß der Til¬
gungsraten , die rückständigen
Lnterhaltsbeiträge . Ruhegehalt.
Renten usw. Die Verjährung hat
die Wirkung , daß der Schuldner
die verjährten Beträge nicht
mehr zu zahlen braucht , wenn er
sie aber zahlt , kann er sie nicht
mehr zurückfordern , auch wenn

_ Verjüngung
die Zahlung in Unkenntnis
der Verjährung erfolgte . Die
Verjährungsfrist läuft nicht , so¬
lange die Leistung gestundet ist
oder der Gläubiger durch Still¬
stand der Rechtspflege (z. V.
während einer Revolution ) in¬
nerhalb der letzten 6 Monate der
Verjährungsfrist in der Verfol¬
gung seiner Ansprüche gehindert
ist. Bei Ansprüchen zwischen Ehe¬
gatten läuft die Frist nicht, so¬
lange die Ehe besticht,das gleiche
gilt für Ansprüche zwischen El¬
tern und Kindern während der
Minderjährigkeit der letzteren u.
zwischen Vormund und Mündel,
solange das Vormundschaftsver¬
hältnis dauert . — Di » Verjäh¬
rung wird unterbrochen durch
Anerkennung des Anspruchs sei¬
tens des Schuldners (z. V. durch
Teilzahlung , Zinszahlung , Si¬
cherheitsleistung ) over durch Er¬
hebung der Klage ferner durch
Zustellung eines Zahlungsbe¬
fehls . Antrag auf Güte -Verhand-
lung , Anmeldung im Konkurs¬
oder Vergleichsverfahren usw.
Die Verjährungsfrist beginnt
dann neu zu laufen . Ein Mahn¬
schreiben fauch eingeschriebener
Brief ) unterbricht die Verjäh¬
rung nicht . Siehe Entbindungs¬
kosten. Schadensersatz , Scheidung,
Aussteuer.
Verjüngung . Sehr wenige Men¬
schen wollen alt werden , ewige
Jugend ist eine Märchensehnsucht.
Daher ist immer wieder versucht
worden , durch Mittel irgendwel¬
cher Art das Altern hinauszu¬
schieben. Ganz äußerliche Mittel
sind Pudern . Schminken , Haar-
färben usw. Großes Aufsehen Ha¬
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1. BeUage zu Nr. 356 Mittwoch, den 23. Dezember1936

IZmdenburg" über 5ao Paulo
Lin 6ruß vom höchsten Wolkenkratzer Südamerikas

2 - o Paulo , im Dezember.
Die Auslands -Organisation der NSDAP sen¬

det uns folgenden Bericht:
Endlich war er da , unser langersehnter Hin-

denburg " ! Schon Montag abends gegen 7 Uhr
erschien er urplötzlich und überraschend , ohne daß
remand in der Millionenstadt Sao Paulo  eine
Ahnung davon hatte , denn erst eine halbe Stunde

. vorher war ich mit einem anderen Volksgenossen
der der Agentur der Luftreederei gewesen , um

wann das Luftschiff ankäme.
" d«r Reederei der Fernsprecher Tag und

Nacht uuntevbrochen läutete , war natürlich nicht
»u verwundern . Aber auch die wußten ja nichts
davon , daß wir schon eine halbe Stunde später
den sehnlichst erwarteten Besuch haben sollten.
-> nämlich erst für Dienstag mittag gegen

r waren gerade dabei , mit
dieser Nachricht heimzufahren . Die Elektrische
war so überfüllt daß ich auf dem Trittbrett stehen
mutzte , was in Amerika morgens und abends qar
nicht mehr auffällt . Und da . . . auf einmal sehe
ich auch schon einen silbcsrnen Fleck durch die
WolkeNoschrmmern : Ich weiß nicht mehr , was ich
m der Aufr ^ ung geschrien habe ; jedenfalls habe
^ gleich *>en ganzen Straßenbahnwagen
rebellisch gemacht und die Straße obendrein auch

S Unbeschreiblich schön der
^ "dlick . Und diese Freude und Bewunderung bei
groß und klein , bei alt und jung . Der qanze
Stadtteil war außer Rand und Band , als ^>ann
der silberne Lustriese etwa 20 Minuten in meh-
«ren Schleifen und in ganz geringer Höhe über
Sao Paulo kreuzte . Er verschwand dann in Rich¬
tung Santos . um seine große Rundfahrt über

^den Süden Vrasrliens fortzusetzen.
^ Der nächste Tag war schon am Vormittag mit

ungeheurer Nervosität geladen . Da die Lu t-
lchiffagentur wegen fortgesetzten Vesetzseins tele-
phonisch unerreichbar blieb , wurde alle Stunden
ein Bote hingeschickt, um Näheres über die Rück¬
fahrt auszukundschaften . Endlich , endlich gegen
Mittag hieß es : „Von 12 Uhr ab ist der „Hin-
deiwurg ^ erwarten !" Ich telephonierte sofort
nach Hause , daß meine Frau mir eine alte Ho e
mitbringen solle. Warum ? Gleich . . . einen
Augenblick ! Eine Hakenkreuzfahne , die mir ein-

„ >. ui<U «in Freund aus Deutschland mitgebracht
. 2? ^ 5> ^ hatte ich schon wohlverwahrt in der

.Tasche-

Kaum war also meine Frau angekommen , da
mg 's auch schon hinauf auf den „Martinelll"
das höchste Hochhaus Südamerikas mit , 127 Me¬

ter ) . Und zwar ganz oben aufs Dach.
Doch als der Zeppelin ankam , war mir auch

das noch nicht hoch genug . Zu was steht denn da
oben noch ein Flaggenmast ? Also . fix eine Lei¬
ter angestellt und noch weitere 5 Meter in die
Höhe . Meine Flagge hatte ich an einen Stock be¬
festigt und damit wurde denn gewinkt , was nur
das Zeug halten wollte . Schließlich kam noch ein
Arbeiter aus dem Hochhause , ein brasilianischer
Elektrotechniker dazu und kletterte in seiner Be¬
geisterung noch an mir vorbei , um noch zwei
Meter näher an das Luftschiff heranzukommen.
Ihm gab ich also auch meine Hakenkreuzfahne
ab , und nun schwenkte der sie mit einer Fertig¬
keit als ob er es gelernt hätte , und mit immer
wachsender Begeisterung.

Bei jeder neuen Schleife fuhr das herrliche
deutsche Wunder über unseren Wolkenkratzer hin¬
weg , so daß wir unsere Köpfe dabei halb ver¬
renkt haben . Die Begeisterung der Brasilianer
war ganz unbeschreiblich , und um sie richtig ein¬
zuschätzen, muß man eigentlich selbst das Tempera¬
ment der Brasilianer kennen . Das will aber nicht
sagen , daß wir Deutschen nicht gerade so verrückt
waren vor Freude über diesen Gruß aus Deutsch¬
land.

Dieser höchste Gruß aus Südamerika an unser
Luftschiff war das . was ich mir schon seit langem
vorgenommen hatte , und ich war besonders froh,
daß meine Grüße auch vom Luftschiff aus ganz
ausgesprochen erwidert wurden . Die allgemeine
Begeisterung und Freude führte , namentlich bei
der am Tage herrschenden Temperatur (wir sind
ja im Sommer ) wohl dazu , daß so mancher noch
des abends im Kreise Gleichgesinnter bei einigen
Schoppen seiner beglückten Stimmung lebhaft und
fortgesetzt Ausdruck verlieh.

An diesem denkwürdigen Tage war eigentlich
die ganze Stadt nur von dem einen Gedanken an
das schöne Luftschiff erfüllt , das überall als wür¬
diger Vertreter des Neuen Deutschlands ent¬
sprechend gefeiert wurde . Wir Teutschen in Bra¬
silien aber haben wieder einmal mit besonderem
Stolz dieses fliegende Wunder der Technik als
das unsrige ansprechen dürfen.

Kolter

Schulschiff„Deutschland" in
Montevideo

Bremen , 22. Dezember.
Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen

Schulschiffvereins ist am 20. Dezember wohlbe¬
halten in Montevideo angekommen und wird am
2. Januar 1937 die Rückreise über Bahia antre¬
ten.

Zum Untergang der„flfrika"
Emden , 22. Dezember.

Ueber den genauen Hergang des Unterganges
des Dampfers „Afrika " wird erst dann Näheres
zu erfahren sein , wenn die geretteten Besatzungs¬
mitglieder in Emden eingetroffen sein werden.
Wie wir zuverlässig erfahren , dürfte der Damp¬
fer „Frielinghaus " mit den Geretteten Borkum-
Reede anlaufen und hier die Schiffbrüchigen

.absetzen , die dann mit einem Schlepper der
Atlas -Reederei nach Emden weiterbefördert
werden sollen . Die Befürchtung , daß der Kapi¬
tän des Schiffes , Müllmann , ertrunken ist, hat
sich leider bestätigt.

Zigeunerjunge verursacht Sroßfeuer
Hamburg , 22. Dezember.

Am Montagvormittag brach auf dem Gelände
der Hamburger Schlachthof - und Viehmarktver¬
waltung ein Feuer aus , das sich bald zu einem
Erotzfeuer entwickelte . Aus einem Viehschuppen,
der an diesem Tage zufällig leer stand , schlugen
helle Flammen . Zwei Züge der Hamburger Feu¬
erwehr konnten gegen das Feuer , das inzwischen
den Dachstuhl in Brand gesetzt hatte , nichts aus¬
richten , so daß zwei weitere Züge an die Brand¬
stelle gerufen wurden . Glücklicherweise gelang
es , die Hauptgefahr zu beseitigen und die um¬
liegenden Gebäude , die mit Vieh und Futter¬
mitteln angefüllt waren , zu retten . So fiel dem
Feuer nur ein 35 mal 60 Meter großer Vieh¬
schuppen zum Opfer.

Als Ursache des Brandes wird Brandstiftung
angenommen . Drei Schulkinder haben einen Zi¬
geunerjungen über die Mauer steigen sehen und
eine Frau sah den Jungen , der etwa 12 Jahre
alt sein soll, aus dem Fenster steigen . Bald
darauf , so erklärte sie der Polizei , schlugen die
Flammen bereits aus dem Schuppen heraus.

Die wffw.-Deiterin in Hamburg
Hamburg , 22. Dezember.

Die WHW .-Neiterin Frau Schumann ist von
ihrem Distanzritt durch Deutschland am Montag¬
abend von Barmstedt kommend , in Hamburg ein¬
getroffen . Sie wurde an der Ltadtgrenze von
einem SA .-Reitersturm eingeholt und begann so¬
fort mit der Sammlung . Frau Schumann hat
ihren Ritt bekanntlich am 4. November in Ber¬
lin begonnen und bisher rund 700 Kilometer zu¬
rückgelegt . Ihr munterer Wallach „Bubi " , der zu
beiden Seiten des Sattelzeugs je eine Sammel¬
büchse trägt , führte sie durch die Kurmark und
Mecklenburg nach Holstein und weiter nach Ham¬
burg . Die Reiterin , die bisher bereits über 50 000
Reichsmark für das Winterhilfswerk gesammelt
hat , hofft , bis Ende März das zweit « 50 000 voll
zu haben.

Straßenbahn-Zusammenstoß in Verlin
Berlin , 22. Dezember.

In dem nördlichen Berliner Vorort Buch-
holz  stießen am Dienstagmittag bei dichtem
Nebel auf einem eingleisigen Bahnkörper zwei
Triebwagen der Straßenbahnlinie 24 zusammen,
die aus entgegengesetzter Richtung kamen . Der
Aufprall war so heftig , daß die Scheiben in Trüm¬
mer gingen und die Vorderteile beider Wagen
schwer beschädigt wurden . Von den Insassen wur¬
den etwa zehn Personen mittelschwer verletzt , so
daß sie in das Pankower Krankenhaus geschafft
werden mußten . Eine größere Anzahl weiterer
Reisender erlitt leichtere Verletzungen.

Gefängnis
für einen Sittlichkeitsverbrecher

Bremervörde , 22. Dezember.
Unter der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens

hatte sich der 28jährigs Hinrich Gehlken  aus
Barkhaujen vor der Stader Großen Strafkammer
zu verantworten . Die Anklage warf ihm vor , sich
im Sommer 1936 an einem zehnjährigen Mäd¬
chen vergangen zu haben . Obwohl der Angeklagte
leugnete , konnte er der Tat überführt werden.
Die Strafkammer verurteilte ihn zu einem Jahr
Gefängnis.

Zuchttzaus und Sicherungsverwahrung
für verbrecherischen Halbjude«

Lübeck, 22. Dezember.
Das Lübecker SchöffeMericht verurteilte den

22jährigen Halbjuden Waldemar Bernstein zu
vier Jahren Zuchthaus und ordnete seine Siche¬
rungsverwahrung an . Bernstein , der schon in frü¬
her Jugend einen verbrecherischen Hang gezeigt
und nach seiner Entlassung aus der Erziehungs¬
anstalt immer neue Straftaten begangen hatte,
stand jetzt wegen einer ganzen Reihe von ihm be¬
gangener Einbrüche und Diebstähle vor Gericht.
Er hatte sich zumeist Einlaß in öffentliche Ge¬
bäude , Schulen usw., verschafft und dort erheb¬
liche Geldbeträge gestohlen . Das Urteil kennzeich¬
nete den Angeklagten als einen asozialen Men¬
schen, der seinen verbrecherischen Hang durch Ge¬
wohnheit weiterentwickelt habe und hinter Schloß
und Riegel gehöre , damit die Volksgemeinschaft
vor solchen Schädlingen gesichert werde.

Sechs Bergleute lebendig eingemauert
Prag » 22. Dezember.

Die Untersuchung des Unglücks auf der Grube
„Prokop " in Soborten nordöstlich von Teplitz-
Schönau , das sich am 6. Oktober vorigen Jahres
ereignete , führte zu einer überraschenden Aufklä¬
rung . Sechs Bergleute wurden damals das Opfer
des Unglücks . Ein Obersteiger hatte einer Kom¬
mission , die in die Grube kam, gemeldet , daß
schlagende Wetter aufgetreten seien und die Grube
brenne . Die Kommission hatte daraufhin die so¬
fortige Abdichtung der Grube durch eine Ziegel¬
mauer angeordnet.

Dieser Tage nun stiegen zwei Bergleute mit
Sauerstoffapparaten in den Schacht , um die Ver¬
unglückten zu bergen . Ihnen bot sich ein entsetz¬
licher Anblick. Fünf Bergleute lagen beisammen.
Ihre Köpfe beugten sie über einen Wasserbehäl¬
ter , und sie hielten sich gegenseitig an den Hän¬
den . Wie sich herausstellt «, waren die Bergleute
lebendig eingemauert worden , obwohl sie in zwei
bis drei Stunden hätten gerettet werden können.
Eine oberflächliche Besichtigung zeigte klar , daß
in der Grude überhaupt kein Brand ausgebrochen
war . Die Leichen waren nämlich mit Schimmel
bedeckt, der sich bei größerer Hitze nicht hätt « bil¬
den können.

Schwere Stürme über dem fltlantik
weitznachtspost von Übersee voraussichtlich verspätet

Newyork , 22. Dezember.
Schwere Stürme über dem Atlantik haben das

Eintreffen von zehn Ueberseedampfern beträcht¬
lich verzögert ; unter ihnen befinden sich die
„Europa ", die „Normandie ", „Aquitania " und
„Deutschland " mit etwa 2509 Fahrgästen und
Tausenden von Weihnachtspostsäcken . Die Ver¬
zögerungen betragen bis zu 24 Stunden . Die
Post trifft infolgedessen zu spät ein , um noch zum
Weihnachtsfest ausgetragen werden z» können.
Die „Europa ", die bereits am Dienstag docken
sollte » wird erst heute auf Dock gehen.

Schiffsexplosion
Eine gefährliche

Nacht zum Sonnt«
schell ing au

Kopenhagen , 22. Dezember,
sion ereignete sich in der

auf hoher See bei Ter¬
mord des Englanddampfers

„Jylland " der Kopenhagener Vereinigten Dampf-
schiffahrtsgesellschaft , der auf der Fahrt von Har-
wich nach Esbjerg war . Das Unglück soll durch
Zündung in einer Turbine herbeigeführt worden
sein . Zwei Mann des Maschinenpersonals sind
verletzt . Der eine von ihnen hat durch Abstellen
der Motoren einen Brand und weitere Explosio¬
nen verhindert . Der Dampfer traf mit vierstündi¬
ger Verspätung in Esbjerg ein.

Dom herabfallenden Vollen getötet
. Hamburg , 22. Dezember.
Ein schwerer Unylücksfall ereignete sich auf dem

Motorschiff „Ermland " der Hamburg -Amerika-
Linie , der zurzeit beim Schuppen 75 -z. liegt . Zwei
Schauerleute wurden im Laderaum des Schiffes
von einem aus der Hieve fallenden Eummiballen
getroffen . Beide erlitten schwere Verletzungen.
Bei der Einlieferung ins Krankenhaus konnte nur
noch der Tod des einen Schauermannes festgestellt
werden : die Verletzungen seines Arbeitskameraden
sind lebensgefährlich.

Mr Mlütt üie vcMsLc LrdellMvnl
Deutsche Jugend, uns Verk!

flusruf des Negierenden vürgermeisters zum Neiltzsberufswettkompf
Die Hitler -Jugend und die Deutsche Arbeitsfront rufen wiederum gemeinsam die berusstätige

Jugend zum Reichsberufswettkampf auf.
Zum vierten Male will und wird die schaffende deutsche Jugend durch Teilnahme am kommende«

Reichsberufswettkampf ein Bekenntnis zum Führer und Volk sowie zur deutsche« Wertarbeit
ablegen . . , . « - . .

Durch Teilnahme am Reichsberufswettkampf wird unsere Jugend mithelfe «, den volle » Erfolg
des Vierjahresplanes unseres Führers zu gewährleisten . Höchste Leistung und nationalsozialistisch«
Haltung sind der Ausdruck des jungen neuen deutschen Arbeitertums.

Deutsche schassende Jugend , ans Wer « Stellt eure Einsatzbereitschaft unter Beweis und reiht
euch ein in die Front der Wettkämpfer im vierte « Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend.

Heil Hitler!
gez. : Otto Heider,

Regierender Bürgermeister von Bremen.

wir lösen Die Probleme
von vr. Soebbels, Neichsminister kür volksaufklörungund Propaganda
Kein rechtlich Denkender wird erwarten wollen,

daß in dreieinhalb Jahren alle Probleme eines
grandiosen Aufbaus gelöst worden seien . Aber
wir können heute mit Stolz bekennen , daß wir
mit allen Problemen angefangen haben und daß
wir vor keinem zurückschreckten, weil es ent¬
mutigend in seiner Größe war . Wir waren nicht
illusionär genug , um anzunehmen , die Klassen¬
gegensätze des wirtschaftlichen Lebens könnten
durch eine bloß « Oroer aus der Welt geschafft
werden . Wir wußten , daß sie ersetzt werden
mußten durch ein scharf durchdachtes , auf den
allgemeinen Nutzen hinzielendes Reglement , bei
dem sich zwischen die Interessen der wirtschaftlich
Starken und der wirtschaftlich Schwachen der
autoritäre Staat selbst als ehrlicher Makler
einschaltete . So haben wir die Klaffen als Organi¬
sationsformen aufgelöst , ohne indes die in ihnen
zum Ausdruck kommenden Interessengegensätze zu
bagatellisieren oder gar außer acht zu lassen.
Durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit haben wir auf dem Felde der Produktion
einen wirklichen Werkfrieden hergestellt.

I « der Deutschen Arbeitsfront sind unter Ueber¬
windung aller klassenmäßigen Scheidungen die
schaffenden Menschen des ganzen Volkes zu¬
sammengefaßt.

Die Arbeit selbst hat den Charakter ihrer
degradierenden Entwertung abgestreift und ist
wieder mit dem unvergleichlichen Zauber eines
hohen sittlichen Echos umgeben . Die Wertung
des arbeitenden Menschen geschieht nicht mchr
nach dem , waser  tut , sondern w ie er es tut.

Wenn an unserem Nationalfeiertag des 1. Mai
die ganze Nation ihr Bekenntnis zur
Werteschaffenden Arbeit  ablegt , so ist
das mehr als eine zweckbostimmte Demonstration:
es ist der klassische Beweis für den Durchbruch
einer neuen Stiftung und Wertung , die durch den
Nationalsozialismus im ganzen deutschen Volks
Einzug gehalten haben.

Es gibt heute in Deutschland keine andere
Kraft als die unsrige , die die großen politischen
und wirtschaftlichen Aufgaben meistern könnte.
Wir haben die anderen Parteien beseitigt , weil
wir sie für überflüssig hielten . Wir haben den
Parlamentarismus aus dem Sattel gehoben,

weil wir ihn für schädlich erachteten . Wir sah«»
im liberaldemokratischen Regime keine Möglich¬
keit mehr , einem durch Krieg und Revolte nieder¬
geworfenen Volk Rettung zu bringen . Es blieb
uns deshalb keine anders Chance , als die Kraft
des ganzen Volkes  mit der Entschluß¬
freudigkeit , dem Mut und der Kühnheit unserer
Bewegung zu vereinen und aus beiden ein ein¬
heitliches Zentrum des Aufbauens und der Neu¬
gestaltung der deutschen Nation zu formen und
zu bilden.

Wir wissen aber auch. daß es zu nichts nutze
ist, wenn eine Führung Hunderte von Problemen
zwar anfaßt , aber kein Problem wirklich löst.
Denn wenn man ein Problem überhaupt lösen
will , dann muß man es generell anfassen und
grundsätzlich lösen ; und das haben wir
getan.

Wir haben beispielsweise bei der Wichtigkeit
all der anderen Probleme drei Kardinalprobleme
als hesonders vordringlich empfunden : das
Problem der inneren Einheit,  Las
Problem der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit  und das Problem der Wieder¬
herstellung unserer nationalen
Souveränität.

Es wird uns niemand vorwerfen wollen , daß
wir diese Probleme nicht einer gewissen Lösung
zugeführt hätten . Es wird auch niemand be¬
haupten wollen daß das einfach gewesen sei.

Wenn es richtig ist, daß eine Regierung nur
nach ihren Erfolgen  geweitet werden darf,
und daß die Geschichte ihr Urteil nicht nach
Motiven und Absichten , sondern nur nach Taten
und Leistungen  ausspricht , ist es dann »er¬
messen, wenn die Regierung der national¬
sozialistischen Revolution den Mut hat , sich heute
schon diesem höchsten Urteilsspruch zu stellen?
(Entnommen dem .Tkalender der Deutschen Arbeit 1887",

Vorlag der Deutschen Arbeitsfront GmbH.)

werkst»>arserienlaser in Nord-ntzam
Das bisher in Horumersiel betriebe «« Werk-

scharserienlager wird Anfang 1937 nach Norben-
ham verlegt werden.

Veutsche flrbettsfeont
NSG . „Kraft durch Freude"

Die Kreisdienststell « ist am 24. Dezember ge¬
schloffen.

Amt „Feierabend"
Für die Aufführungen des Weihnachtsmärchens im

Bremer Schauspielhaus „Sneetvittchen" von Trübe
Wehe sind noch sür folgende Tage Karten vorrätig:

Die Diensträume der DAF. sind am
Donnerstag. 24. Dezember, geschlossen.

96. Dezember (S. Weihnachtstag ). 1. Januar 1937. —
Einheitspreis für Erwachsene und Kinder aus allen
Plätzen 0.6« RM.

„Mit .KdF ." inS neue Jahr !" Froher Abschluß,
guter Anfang !! Groß« Silvesterfeier in sämtlichen
Räumen der Union.  Konzert und Tanz ! Es spielt
der Musikzug des GS .-Abschnittes XIV . Leitung-
Musikzugführer von Horn . — Karten in allen bekann¬
ten Borverkaufsstellen und bei den Betriebswarten

zum Preis« von 0,75 RM . An der Abendkasseerhöhte
Preise.

Amt „Reisen, Wandern und Urlaub"
Während der Woihnachtstage Fahrten nach Hamburg

und Hannover . Fahrpreis : Hamburg 4,50, Hannover
4,30 RM. Für Quartier mutz joder Teilnehmer selbst
sorgen.

Skisahrten in den Harz! 25. bis 27. Dezember, 1. bis
9. Januar 1937. Kosten für Fahrt , llebernachtung mit
Frühstück und Skigvbühr 15,25 RM . Außerdem wird
noch eine Fahrt zum Wintersport in den Harz vom
16. bis 24. Januar 1937 durchgeführt . Standquartier:
Braunlage . Leitung : Sepp Hoerlein.

Mir die Fahrt nach Winterberg (Sauerland ) born
16. bis 23. Januar 1937 werden noch Anmeldungen
entgegengenommen. Eesamtpreis 37 RM.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
In der Zeit vom 19. Dezember bis 3. Januar Ein¬

schließlich finden keine Vortrüge statt . Ab 4. Januar
wieder fortgesetzt und lausendwerden die Bortr

an dieser Stell« «mitgegeben.
Sportamt

Der UebungSbetriebdes Sportamts fAlt .in der Zeit
dom 23. Dezemberbis 3. Januar einsql . aüs.
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Max Schmeling über seine flmerikareise
Der deutsche Lrweltmeister voller Zuversicht- wie der endgültige Vertrag mit dem litechalter James Vraddock

für den Kampf am Z. Juni zustande kam
Mit vierstündiger Verspätung traf der als Weihnachtsschifs am Dienstag in die Heimat zu¬

rückkehrende Lloyd -Schnelldampfcr „Bremen"  von Newqork kommend in Vremerhaven ein.
Hoch oben aus den beiden Masten leuchteten die beiden Weihnachtsbäume , die aber bei dem über¬
aus dichten Nebel , der in den Morgenstunden über der Nordsee und der Wesermündung lag.
kaum zu erkennen waren . Eine Reihe Journalisten harrte seit den frühesten Morgenstunden am
Columbus -Pier , um der „Bremen " mit dem Tender entgegenzufahren , doch verrann Stunde
um Stunde , bis endlich gegen 11 Uhr die Trossen des „Merkur " losgeworfen wurden und der
Tender dem Schnelldampfer entgegenfuhr . Die übliche Kletterpartie die „Jakobsleiter " hinauf
muhte durchgemacht werden , und dann traf man Max Schmeling  zusammen mit seinem
Trainer Max Mschon in der grohen Gesellschastshalle des Ozeanriescn.

Schmeling strahlte über das ganze Gesicht und
freute sich, daß diese Reise nach dem Lande der
Dollars nicht vergeblich gewesen ist. Zeitlich fast
genau übereinstimmend trat er ja bekanntlich
auch im Vorjahre die Ueberfahrt nach Newyork
an und auf den Tag genau wie heute kehrte er
nach erfolgreichen Verhandlungen mit dem Ver¬
trag zum Louis -Kampf in der Tasche in die Hei¬
mat zurück. Diesmal nun war Schmeling freude¬
strahlend im Besitz des von der Newyorker Box-
kommission aufgesetzten und von Braddock und
Schmeling sowie von der Kommission unterzeich¬
neten Vertrages für den am 3. Juni 1937 im
Pankee -Stadion oder im Garden -Boul stattfin¬
denden Titelkampf . Wie Schmeling uns er¬
klärte , muhte er einen heißen Kampf um die Aus-
fertigung dieses Vertrages und die Annulierung
des geplanten Kampfes zwischen Vraddock und Joe
Louis bestehen , ehe nach erfolglosen Verhandlun¬
gen des ersten Tages am 12. Dezember in New¬
york die Entscheidung fiel.

Schmeling bestand auf sein gutes Recht , als
alleiniger Herausforderer des
Weltmeisters  zu gelten und setzte sich gegen
die Machenschaften der amerikanischen Geschäfte¬
macher durch . Wenn nun der Weltmeisterschafts¬
vertrag mit Vraddock die Klausel enthält , daß
der Sieger den Weltmeisterschaftstitel innerhalb
eines halben Jahres zu verteidigen habe , so ist
damit nur einer Formsache Genüge geschehen,
die bei den Weltmeisterschaften im Schwerge¬
wicht durchaus üblich ist. Davon aber , dah der
Titel in Amerika verteidigt werden müsse, steht
in dem Vertrag keine Silbe ! Wohl verlangt die
Newyorker Athletic - Komtnission von beiden
Vertragspartnern die Hinterlegung einer Ga¬
rantiesumme , so von Schmeling rn Höhe von
25 000 Dollar , aber damit ist noch längst nicht
gesagt , dah diese Forderung erfüllt werden mutz.
Es kommen uns Zweifel , ob die Newyorker Vox-
gewaltigen die Macht und das Recht dazu haben,
diese Forderung zu stellen . Rein rechtlich dürfte
sie anzufechten sein . llebrigens wird es ja Max
Schmeling vorbehalten bleiben , ob er diese For¬
derung erfüllen will oder nicht.

Der Kampf gegen Vraddock kam für den
3. Juni dadurch zustande , daß Schmeling sich be¬
reit erklärte , schon im Februar gegen den von
seiner .Aingerkrankhsit " geheilten Weltmeister
antreten zu wollen , wo es auch sei. Gegen den ge¬
planten Kampf zwischen Weltmeister Vraddock und
Joe Louis protestierte der deutsche Exweltmeister
mit der berechtigten Begründung , daß im Falle
einer Niederlage Vraddocks die Weltmeisterschaft

Die kiivükebr Aax SedmolinKs

Schmeling gegen Vraddock illusorisch weiden
müßte . Wenn auch in den Satzungen der Newyor¬
ker Boxkommission davon die Rede sei, daß ein
Kampf zwischen einem Titelhalter und einem
anderen Boxer ohne ein Aufs -Spiel -Setzrn
des Titels dann möglich sei, wenn der Kampf
über weniger als 15 Runden gehe , so sei doch ein
Haken an dieser Geschichte. Im Falle nämlich , daß
der Titelhalter diesen Kampf durch k. o. verliert,
geht die Meisterschaft automatisch in den Besitz
des Siegers über . Es hätte sich also dann eine
außerordentlich verzwickte Lage ergeben . Der von
Schmeling bereits überzeugend geschlagene Neger¬
boxer Joe Louis wäre dann Weltmeister gewesen
und Schmeling hätte hinter ihm rangiert . Das
hätte sich natürlich auch bei der Börse ausge¬
wirkt , denn Louis hätte in diesem Falle 12 Pro¬
zent bekommen , während Schmeling nur 12 Pro¬
zent der Einnahmen erhalten hätte , ganz abge¬
sehen davon , daß bei einer Punktentscheidung der
Titelverteidiger schon erhebliche Vorteile hat.

Bei den Verhandlungen ist Schmeling von den
verantwortlichen Männern der Newyorker Box-
kommission General Phelan,  Oberst Wear
und William I . Brown  bestens unterstützt wor¬
den , denn diese führenden Persönlichkeiten des
amerikanischen Boxsports standen fest zu ihrem
dem deutschen Exweltmeister einmal gegebenen
Wort . Die USA .-Presse steht vollkommen auf
feiten Schmelings und begrüßte die in Newyork

lefallene endgültige Entscheidung recht lebhaft.
ie Schmeling weiter erklärte , hat er sich übri¬

gens von seinem amerikanischen Jnteressenver-
treter Joe Jacobs nicht getrennt ! Und weiter er¬
klärte Schmeling , daß die Auslassungen des Ear-
den -Geschäftsführers Jimmy I . Johnson,  die
kürzlich in London gemacht wurden , und die Ein¬
schaltung des Negers Henry Lewis in die Welt¬
meisterschaft zum Ziele hatten , für großen Hum-
bug . Sehr erfreut zeigte sich Schmeling über das
Urteil der amerikanischen Sportpresse , die ihm
den dritten Platz in der Woltrangliste der be¬
rühmtesten Sportler gegeben hat . Als einziger
Europäer befinde er sich unter den ersten fünf
Sportgrötzen der ganzen Welt , und nun sei er
gespannt , wie die in Kürze erfolgende Abstim¬
mung für den Boxgürtel des „Ring " aus¬
fallen werde , denn dieser dem Weltmeisterschafts¬
gürtel ähnliche Preis werde alljährlich dem er¬
folgreichsten Boxer zuerkannt . 2m Vorjahre er¬
hielt ihn der Negerboxer Joe Louis.

Im Februar wird Schmeling erneut die lleber-
fahrt nach Amerika antreten, ' um sich im März
auf die geplante Schaukampfreise durch die Ver¬
einigten Staaten mit Start in Baltimore und
Ziel in Miami zu begeben . Es wird dies die
29. Ozeanreise unseres Exweltmeisters sein, der
nach Beendigung der Tournee sich auf den Welt¬
meisterschaftskampf gegen Braddock vorbereiten
will . Sein Trainingsquartier wird Schmeling
in Speculator in den Bergen an der kanadischen
Grenze aufschlagen , wo er sich gewissenhaft wie
immer auf den Kamps seines Lebens vorbereiten
will . Schmeling weiß recht gut , daß Braddock
nicht ohne weiteres Weltmeister wurde , er be¬
zeichnet ihn als einen großen Könner und aus¬
gefeilten Techniker , der mit dem „Köpfchen"
boxe.

Braddocks Siege über Art Lasky , Henry
I . Lewis und den derzeitigen Weltmeister Max
Vaer beweisen zur Genüge die große Klaffe des
jetzigen Titelhalters . Zusammen mit dem Neger
Joe Louis sei Braddock bestimmt der weitaus

beste amerikanische Schwergewichtler . Aber trotz¬
dem hofft Schmeling als erster Boxer der Welt
das bisher unerschütterte Gesetz des
„T d s ^ nsvsr eoms - baolc " zu brechen.
Der Sieges - und Vernichtungswille des deut¬
schen Exweltmeisters ist ungebrochen und wir
unterstützen seine Zuversicht , daß es ihm gelingen
möge, zum zweiten Male die Krone des Welt-
boxjports an sich zu reißen . Das ist nicht allein
die Sache Schmelings , das ist nicht allein eins
Sache des Boxsports , das ist eine Angelegenheit,
die das ganze deutsche Volk angeht ! Wir brau¬
chen auch im Sport Männer wie Max Schme¬
ling , der in fremden Ländern vor einer nach
aber Tausenden zählenden Masse als Deutscher
sein Vaterland vertritt , der für Deutschland die
höchste Würde erkämpft , die im Sport zu verge¬
ben ist, und der im ritterlichen Kampf Mann
gegen Mann im Trommelfeuer der Fäuste für
die Farben und das Ansehen seines Vaterlandes
entweder siegt oder mit fliegenden Fahnen un¬
tergeht.

Als das Schiff schließlich am Columbusbahnhof
festgemacht hatte und Schmeling den Sonderzug
nach Berlin - bestieg , mit dem er am Dienstag¬
abend 19.10 Uhr auf dem Bahnhof Zoo eintraf,
begleiteten wir ihn auf dieser Fahrtstrecke noch bis
nach Bremen . In angeregter Unterhaltung verfloß

die Zeit sehr rasch, .zumal Schmeling von seinen
Kämpfen mit den besten Boxern der Welt so span¬
nend zu erzählen wußte . Dabei hörte man u. a.
noch, daß an dem angeblichen Prozeß , den Joe
Louis wegen des berühmten „Tiefschiag-Jnter-
views " gegen Schmeling angestrengt hat , kein
wahres Wort sei. Erstens einmal habe Schmeling
keinem amerikanischen Journalisten ein Interview
gegeben , in dem davon die Rede gewesen sei, daß
die Sekundanten den Neger zu Tiefschlägen ver¬
leitet haben sollten , und zweitens habe Louis auch
gar keinen Prozeß gegen Schmeling angestrengt.
Ein Beispiel , wie in Amerika Reklame betrieben
wird ! In Bremen drückten wir Max Schmeling
und seinem getreuen Begleiter Max Machon noch
einmal die Hände und tauschten die besten Weih-
nachts - und Neujahrswünsche im voraus aus.

Möge nun alles so programmäßig verlaufen,
wie es im Augenblick zu übersehen ist, dann wird
der Weltmeisterschaft Schmeling — Braddock am
3. Juni in Newyork nichts mehr entgegenstehen.
Weiter bleibt uns die Hoffnung , daß es unserem
ehrgeizigen und aufrechten Boxer und Sportsmann
Max Schmeling vergönnt sein möge , endlich das
seit Jahren gesteckte Ziel zu erreichen : die Wieder-
erringung des an Max Vaer verlorenen Titels
eines Schwergewichtsmeisters der Welt!

Lorwann Labst

s

Vier Voxkampfe um den Meisterschaststitel
flm 6. Januar 19Z? in der veutschlandlialle— 5r-kuropameister charles boxt den Deutschenklein

Die Deutschlandhalle in der Reichshauptstadt
hat ihre Kampffolge für ihre erste Veranstaltung
der Berufsboxer im neuen Jahre , am 6. Januar,
fertiggestellt . Neben den vier Kämpfen um deut¬
sche Meisterschaftsehren in der Fliegen -, Bantam -,
Halbschwergewichts - und Schwergewichtsklasse , die
sämtlich über zwölf Runden gehen , gibt es einen
weiteren Schwergewichtskampf über zehn Runden
zwischen dem früheren belgifchen Europameister
Pierre Charles  und Erwin Klein-  Solingen.
Der Belgier soll dann auf einem späteren Kampf¬
abend in der Deutschlandhalle gegen den neuen
deutschen Meister , den Sieger der Begegnung
Kölblin — Selle , um den zurzeit freien Titel
eines Europameisters antreten.

In der Fliegengewichtsklasse kämpfen um die
Deutsche Meisterschaft Hubert Offermanns-
Neuß gegen Paul Schäfer - Dortmund . Erst-
genanter ist der Verteidiger des Meisterschafts¬
titels , der im September dieses Jahres zum zwei¬
ten Male den Versuch unternahm , gegen den Ber¬
liner Riethdorf auch in der nächsthöheren Ge¬
wichtsklasse die Meisterschaftskrone in seinen Besitz
zu bringen , was abermals mißlang . In der
8. Runde siegte der technisch bessere Riethdorf durch
k. o. und behauptete dadurch seinen Titel , den er
schon seit mehreren Jahren innehat . Der kleine
Offermanns griff trotz der überlegenen Reich¬
weite seines Gegners mit dem ersten Gongschlag
beherzt an und blieb mit seinen Schwingern und
im Nahkampf mit seinen Serien aus den Körper
stets gefährlich . Nun will es der Dortmunder
Schäfer sogar versuchen . Offermanns die Meister¬
ehren im Fliegengewicht zu entreißen . Ob ihm
das gelingt , möchten wir allerdings bezweifeln.

In der Bantamgewichtsklaffe sind Werner
R i e t h d o r f-Verlin und R e m s che i d-Solin-
gen die Gegner . Wie vorstehend bereits erwähnt,
rst der Berliner bereits seit Jahren im Besitz
der Meisterschaft in dieser Gewichtsklasse . Allein
schon die Tatsache , daß er im September dieses

Jahres seine Meisterschaft erfolgreich gegen den
deutschen Fliegengewichtsmeister Offermanns
verteidigte , müßte dem Reichshauptstädter auch
in dieser Begegnung die größeren Siegesaus¬
sichten eingeräumt werden.

In der Halbschwergewichtsklaffe werden sich
Adolf Witt -Berlin und Adolf Pürsch -Berlin
gegenüberstehen . Titelverteidiger ist Adolf Witt,
der in diesem Jahre recht erfolgreich boxte . So
schlug er am 3. September den französischen
Titelträger Emile Ollive im Berliner Sport¬
palast über zehn Runden nach Punkten . Aber
feinen Versuch Ende Oktober im Berliner Sport¬
palast vor 10 000 Zuschauern dem Titelvertei¬
diger der Weltmeisterschaft , Gustave Roth -Bel-
gien , die Krone zu entreißen , scheiterte , indem
der Belgier den Fünfzehn -Runden -Kampf um
die Halbschwergewichtsmeisterschaft zu einem
Punktsiege gestaltete , obwohl der Deutsche seinen
Gegner in der fünften Runde mit einer steifen
Linken genau am Kinn erwischte und Roth kurz
zu Boden mutzte . Hierbei verpaßte Witt den
Anschluß . Einen prachtvollen Kampf lieferte der
deutsche Halbschwergewichtsmeister Anfang die¬
ses Monats in der Deutschlandhalle dem Eng¬
länder Frank Hough über zwölf Runden , den
der Engländer nur nach Punkten gewann . Nach
diesen Leistungen zu urteilen , dürfte es dem
Titelverteidiger nicht schwerfallen , erfolgreich
seine Meisterschaftskrone gegen seinen Länds-
mann Adolf Pürsch zu verteidigen.

Die Gegner in der Schwergewichtsklasse sind
Arno Kö lbl i n - Berlin und Werner Selle-
Köln . In dieser Paarung ist der Reichshaupt¬
städter der Verteidiger des Meisterschaftstitels.
Beide Gegner konnten ihre Kämpfe in letzter Zeit
siegreich gestalten . So gewann der Rheinländer
am 7. Oktober in der Deutschlandhalle gegen den
schottischen Meister Bell nach Punkten , und der
Berliner gestaltete seine Begegnung am gleichen
Kampsabend siegreich über den früheren französi¬
schen Meister Renö Lepage , da der Franzose in

Amtliches Werk über das Reichssportfeld
flnsprache des Staatssekretärs im Neichsministerium des Innern , psundtner

Adolf Hitler gewesen ist, und in dem er allen ^
am Bau Beteiligten seinen Dank für ihre auf- ,,
opfernde Tätigkeit ausspricht.

In den fünf Abschnitten des Werkes sind die
Männer zu Wort gekommen , die die Arbeit in
leitender Tätigkeit praktisch getragen haben . In Z
dem ersten von mir selbst geschriebenen Aufsatz
bringt das Werk nähere Angaben über die Ge- -
samtleitung der Errichtung des Reichssportfeldes,
besonders über die verwaltungsmäßige und finan¬
zielle Vorbereitung und Durchführung des Bau¬
programms . Ihr besonderes Interesse werden die
authentischen Zahlen über die Kosten des Reichs¬
sportfeldes finden . Die gesamten Aufwendungen
des Reiches , der Stadt Berlin , der Deutschen
Reichsbahn , der Reichspost und des Rundfunks
betragen danach rund 50 Millionen Mark , von
denen auf die eigentlichen Bauten rund 10 Mil¬
lionen Mark entfallen . Ich bin sicher, daß durch
diese Bekanntgabe der aufgewendeten Beträge
manche bisherige Schätzung auf das richtige Maß
zurückgeführt wird . Die Öffentlichkeit steht im
Reichssportfeld in erster Linie das Wirken des
Künstlers und des Technikers . Niemand weiß
deren Verdienst mehr zu schätzenals die vom Füh - j
rer mit der Eesamtleitung betraute Stelle derj
Reichsregierung , d. h. das Reichsministerium des
Innern Aber es erscheint doch geboten , einmal
darauf hinzuweisen , wieviel Sorge und Arbeit
die amtliche Eesamtleitung selbst dem gewaltigen
Baugeschehen widmen mußte und welches Maß
von Verantwortung die rechtzeitige Fertigstellung
des Reichssportfeldes gerade von ihr gefordert
hat.

Im zweiten Abschnitt gibt der Architekt des
Reichssportfeldes , Professor Werner March,
einen Einblick in die baukünstlerische Gestaltung
des großen Projekts . Es bietet sicher einen be¬
sonderen Reiz , durch seine Ausführungen einen
tiefen Einblick in die schöpferische Arbeit des
gestaltenden Künstlers zu gewinnen . Der Leiter
der Reichsbauverwaltung , Geheimer Regierungs¬
rat Reichte,  berichtet anschließend über die
technische Durchführung des Vauprogramms und
namentlich über die hohen Anforderungen , oie

die Bauleitung , die ausführenden Firmen,

Der Staatssekretär im Reichsministerium des
Innern , Pfurrdtner , hielt gestern vor Pressever¬
tretern eine Ansprache über das Amtliche Werk
über das Reichssportfeld . Er führte im einzelnen
aus:

„In meiner Eigenschaft als Vorsitzender des
Bau -, Kunst - und Finanzausschusses der XI.
Olympiade habe ich den von Ihnen vertretenen
Zeitungen heute das vom Reichsministerium des
Innern herausgegebene Amtliche Werk über das
Reichssportfeld im Auftrag des Reichsministers
Dr . Frick zugeleitet . Ueber das Reichssportfeld
hat die Presse des In - und Auslandes vor und
während der Olympischen Spiele mit großem
Interesse und Verständnis berichtet . Ich glaube
jedoch, daß für ein Werk , das auf der Grund¬
lage amtlichen Materials ein zusammenfassendes
Bild der gewaltigen Schöpfung oes Reichssport¬
feldes bietet , auch heute noch in den berufenen
Kreisen , vor allem bei den Vertretern der Presse,
ein erhebliches Interesse besteht.

Reichsminister Dr . Flick hat dem Buch selbst
ein Geleitwort gewidmet , in dem er darauf hin¬
weist , daß die großzügige Planung des Reichs-
sportfeldes der eigenste Gedanke unseres Führers

der 6. Runde das Rennen aufgab . Vier Wochen
später lieferten sich in der Deutschlandhalle die
Landesmeister Harry Staal -Holland und Arno
Kölblin -Deutschland einen Ächt-Runden -Kampf,
den der Deutsche recht überlegen gestalten konnte,
so daß sein Punktsieg nie in Frage stand . Anfang
dieses Monats ständen wiederum die demnächstigen
Gegner um die deutsche Meisterschaft am gleichen
Kampfabend in der Deutschlandhalle erfolgreich
im Ring . Der Kölner siegte nach Punkten über
Kurt Haymann -München und der Berliner lan¬
dete einen Punktsieg über den Spanier Poncho
Villar . Mit diesen Erfolgen stehen sich nun Jah¬
resanfang die beiden Schwergewichtler Kölblin
und Selle gegenüber , um sich mit der Meister¬
schaftskrone zu schmücken. Wir nehmen an , daß
hierbei doch wiederum der Titelverteidiger die
Oberhand behalten sollte.

Sind nun in allen vier Meisterschaftsbegeg¬
nungen die Verteidiger des Titels die größten
Anwärter , darauf , sich auch weiterhin mit der
Krone schmücken zu können , so ist die Frage nach
dem voraussichtlichen Sieger im weiteren
Schwergewichtskamps zwischen Pierre Char-
l e s -Vruffel und Erwin Klei  n -Solingen weit
schwieriger zu beantworten . Der vielmalige bel¬
gische Europameister im Schwergewicht hat sei¬
nen Meisterschaftstrtel nur „am grünen Tisch"
verloren , weshalb er darauf brennt , sich die
Meisterschaft erneut zu erobern . Hierzu hat er
allerbeste Aussichten , schlug er doch Boxer wie
Hower und Diener und zählt außerdem heute
noch zu den erfahrensten Boxern seines Landes.
Versteht der Solinger es , seine noch jugendliche
Kampfkraft gegen den „alten Ringfuchs " voll
auszunützen , dann allerdings könnte er dem Bel¬
gier den Weg hierzu leicht versperren , da dann
ja auch die Begegnung um den Titel eines Eu¬
ropameisters Charles gegen den Sieger des
Kampfes Kölblin — Selle illusorisch geworden
wäre ; denn diele beiden Boxer hatten vordem
Klein auf dem Wege zur deutschen Meisterschaft
ausgeschaltet . ! !

an
und nicht zuletzt an die Tausende deutscher ' Ar¬
beiter gestellt werden mußten , die bei der Er¬
richtung der Bauten jahrelange Beschäftigung
fanden . Der Präsident des Organisations -Komi-
tees der XI . Olympiade , Staatssekretär a . D.
Dr . Lewald,  schildert die besondere Ausge¬
staltung , die das Reichssportfeld für die einzig¬
artige Bewährungsprobe der Olympischen Spiele
erhalten hat . — Der Reichssportführer von
Tschammer und Osten  endlich zeigte in
grundsätzlichen Ausführungen über die deutschen
Leibesübungen die hohe dauernde Aufgabe , die
dem Reichssportfeld im Dienst der deutschen Ju¬
gend gestellt ist. Ein eigener Abschnitt „Das
Reichssportfeld in Plan und Bild " enthält
Grundrisse und ausgewählte Lichtbildaufnahmen,
die die Klarheit der Gesamtplanyng und die
Schönheit der Bauten , Anlagen und Plätze wie¬
dergeben.

Sonntsg , 27 . vsr . (3 . ^ sisrtsg ) , 14 Uttr

Vorttsr IVsrrlsr II. 880.

Ab 17 Uhr : Weihnachts -Feier der Werder-
Jugend  im Gr . Saal des Museums , Domshof

k. n . Neubert

Ver gute Bücherschrank
Der Bücherschrank ist das schönste Möbel in

meinem Arbeitszimmer . Er sieht aus , als wüßte
er es . In breiter Würde steht er da . Ließe er
nicht hinter dem geschliffenen Glas der Mittel-
tür das Bunt der Bücherreihen sehen, Hätte seine
Würde fast etwas Steifes , Starres . Von einem
Menschen in solcher Haltung würde man sagen:
„Er kann vor Kraft nicht laufen !" Ist er etwa
ein Protz , dieser Bücherschrank ? Durchaus nicht.
Ein Protz wirkt lächerlich , und wer wollt das von
diesem Bücherschrank behaupten ? Der Bücher¬
schrank repräsentiert nur . Er ist sich seines Wer¬
tes bewußt , aber sein Selbstbewußtsein ist nicht
aufdringlich , es ist ernst , von Verantwortung
erfüllt.

Seine Farbe ist dunkel , sein Wesen im Grunde
zurückhaltend und mehr der Besinnung zugeneigt,
und doch lenkt er sofort den Blick auf sich. Er ist
keine eitle Primadonna , er kokettiert nicht . Aber
jeder , der ins Zimmer tritt , fühlt sich sofort von
ihm angezogen.

Natürlich hat der Bücherschrank auch den besten
Platz bekommen . Es gibt eine ewige Ordnung
der Dinge , auch im Kleinen . So hat ihn nicht
die Eitelkeit seines Besitzers , sondern ein traum-
wandlerisches Gefühl dieser Ordnung an den
besten Platz gestellt . Der Bücherschrank ist die
Sonne im System dieses Zimmers.

Nur ist er zum Glück nicht unerreichbar . Seine
Würde hat nichts Abschreckendes, sie mahnt nur
zur Stille . Sie legt gewissermaßen den Finger
auf den Mund und macht „Pst !" . In dieser Stille
wird man dann gut Freund mit dem Bücher¬
schrank.

Er ist immer da und immer bereit . Nur wir
werden ihm manchmal untreu . Manchmal leben
wir neben ihm her , wie in einer schlechten Ehe.
Auch die Liebe Hum Bücherschrank hat ihre
Jahreszeiten , und ihr größter Feind ist die Ge¬
wohnheit . Ein Bücherschrank ist kein Banksafe , in
dem Wertpapiere ruhen und Dividende brin¬
gen . Bücher sind andere Wertpapiere . Eine Divi¬
dende kommt nur aus der Beschäftigung mit
ihnen.

Darum muß der Bücherschrank auch das schönste
Möbel im Zimmer fein . Er mutz uns anlocken.

Er mutz eine kleine Verführung zum Verweilen
für uns bilden . Und in seiner Nähe muß es
eine gemütliche Lese-Ecke geben mit Sessel , Kissen,
Teppich und Leselampe.

Knarrt seine Tür nicht einen Ton freudiger,
wenn wir sie nach langer Zeit wieder öffnen,
vielleicht nur , um nach dem Lexikon zu greifen,
etwas nachzusehen und es gleich wieder in Reih
und Glied zu stellen ? Hinter seinen Türen , in
den kleinen und größeren Bänden , steht die Ge¬
schichte von Jahrtausenden , ruhen die Rätsel des
Weltalls , liegt das Wissen der Welt . Und die
Schicksale der Menschen liegen dort aufgeschrieben,
die Landschaften schlummern dort und die Leiden¬
schaften . Kunde des Lebens . Weisheit . Leid . Ge¬
lächter.

Soll mau nicht stolz sein auf ihn?
Er hat auch schon manches Lob bekommen , der

gute Bücherschrank , von Menschen , die etwas von
Holz , Tischlerarbeit und Büchern verstehen . Ein
Mann war darunter , der zu Hause Bücherregale
bis zur Decke hat . Aber auch sein Lob hat mich
nicht so froh gemacht wie das staunende Gesicht
meines alten Geldbriefträgers , als er zum ersten¬
mal wieder zu mir kam , nachdem er ein Viertel¬
jahr lang in einem anderen Bezirk tätig war.
„Donnerwetter !" sagte er . „Nun sind ja die bei¬
den unteren Regale auch schon voll !" Er nickte
dem Bücherschrank zu wie einem alten Bekann¬
ten und ging . . .

Und den jungen Arbeiter will ich nicht ver¬
gessen, der im Hinterhaus wohnt und eines Tages
mit einer Liste zu mir kam. Erst schielte er so
ein bißchen zum Bücherschrank . „Feine Sache !"
sagte er plötzlich, „möchte ich auch haben !" so
kamen wir in ein Gespräch über den eigentlichen
Zweck seines Besuches binaus . Wir traten zum
Bücherschrank , ich nahm einige Bände heraus
und war erstaunt , daß mein Besucher dieses und
jenes schon kannte . Ich hatte die Bekanntschaft
mit einem strebsamen , auf seine geistige Fort-
entwicklung bedachten , jungen Arbeiter gemacht.
Ich lieh ihm auch gleich ein Buch , er brachte es
mir pünktlich zurück, und schließlich ging ich auch
einmal zu ihm hinüber . Er bewohnte ein kleines,
bescheidenes Zimmer . Ein einfaches Regal —

scheinbar selbst gezimmert — hing über dem
Tisch, und dort standen seine Bücher . Ein Buch
von Hamsun , ein politisches Werk ^ ein Band Ge¬
dichte, Astronomie , verschiedene Sachen.

„Sie wird schon wachsen, meine Bücherei !"
meinte er und lachte.

In diesem Augenblick kam mir sein kleines
Regal viel größer vor als mein breiter Bücher¬
schrank. Und ich war gar nicht mehr so stolz auf
meine Bibliothek . Hatte ich denn meine Bücher
so schwer erstehen müssen wie er ? Und hatte ich
nicht viel mehr Zeit zum Lesen?

Als ich wieder in mein Zimmer trat , reizte
mich einen Augenblick die Würde meines Bücher¬
schrankes . „Tu nur nicht so!" sagte ich. Aber der
Schrank blieb unerschütterlich in seiner Würde.
Es entwaffnete mich. Ich spürte schon wieder die
alte Liebe zu ihm . „Na , bleib schon so!" knurrte
ich, „aber werde mir nicht hochmütig , ver¬
standen ? "

„Wie kann man so etwas von einem richtigen
Bücherschrank glauben ?" schien er etwas unzu¬
frieden sagen zu wollen.

Lin paar gute
Loewes Verlag Ferdinand Carl -Stuttgart

legt wieder eine Reihe seiner bekannten und
guten Jugendbücher auf den Weihnachtsgaben¬
tisch. So vor allem das Abenteuerbuch von Egon
Schleinitz „Zwei Jungen fahren in die Welt " ,
das in farbiger , bunter Schilderung die Rad-
reise zweier deutscher Jungen bis nach Monte¬
negro hinunter erzählt und dabei noch den Vor¬
zug hat auf wahren Erlebnissen zu beruhen . Wenn
man zwanzig Wochen unterwegs ist und zwar
ohne eine wohlgespickte Geldbörse von Vatern,
kann man schon genug des Abenteuerlichen und
Spannenden erleben , wenns auch dabei ein biß¬
chen gefährlich wird . Aber was echte deutsche
Jungen sind, die wissen sich schon wieder raus-
zuhauen . — Diese Tüchtigkeit und erzieherische
Selbständigkeit spricht auch den Leser aus den
beiden kleinen Bündchen der Reihe „Unvergeß¬
liche Fahrten " so wohltuend an . Peter Winkler,
der Autor von „Peter und seine Kameraden " ,
beweist in diesen lustigen HJ .-Fahrtengeschichten
nicht nur eine gute Beobachtungsgabe , sondern
daß er als lljähriger im Kreise seiner Kamera¬
den lebt.  Wirklich ein junges Erzählertalent.
— Karl Küsters „Die Fahrt in den Osten " (aus

Schaffung einer Bibliographie des Ausland¬
deutschtums . Der bisherige Schrifttumsanzeiger
„Neues Schrifttum " in der Zeitschrift des Deut¬
schen Auslandinstituts in Stutt¬
gart, „Der Auslanddeutsche " , wird vom 1. Ja¬
nuar 1937 ab zu einer umfassenden „Biblio¬
graphie des Auslanddeutschtums " umgestaltet
werden , die das gesamte deutsch- und fremd¬
sprachige Schrifttum zur Kunde des Ausland¬
deutschtums und in Auswahl die wichtigsten
Werke zur Auslandkunde laufend verzeichnen soll.
Zu diesem Zweck wird die Bibliographie in jedem
Heft des „Auslanddeutschen " einen Bogen eigener
fortlaufender Seitenzählung umfassen , so daß die
einzelnen Nummern , ergänzt durch ein Register,
jeweils zu einem Jahresband vereinigt werden
können . Dieser neugestaltete Schrifttumsanzeiger
wird die einzige vollständige und fort¬
laufende  Bibliographie des Äuslanddeutsch-
tums darstellen . s.

Kinderbücher
derselben Reihe ) versteht es sehr geschickt und
sauber erzählend , die deutsche Jugend für unseren
Osten und seine Schönheiten zu begeistern . Be¬
sonders erfreulich , daß ganz nebenbei , scheinbar
unabsichtlich , eine Fülle geschichtlicher und land-
schaftskundlicher Kenntnisse vermittelt werden.
— Daß „Die Heinzelmännchen " von August Ko-
pisch mit den ganzseitigen farbenbunten Bildern
von F . Gareis wieder das Entzücken der Kin¬
derwelt finden , ist sicher. Auch wenn sie viel¬
leicht noch nicht selber lesen können , werden sie
dafür von den kleinen Männlein um so mehr
schwärmen.

I . F . Schreibers Verlag Eßlingen a. N . und
München wird mit seinen sorgfältig und künst¬
lerisch ausgestatteten Kinder - und Malbüchern
viel Freude in mancher Kinderstube bringen . So
besonders mit den entzückend zart bebilderten
und geschriebenen Werkchen „Die Tauprinzessin"
von Hilde Kießling (1.10 RM .) wie auch K
Rohrs „Frohe Stunden in Wald und Feld"
(0.90 RM ) . Beide so recht geeignet , die Natur¬
liebe in den Kleinen und Kleinsten auf märchen¬
hafte Weise zu wecken. — Damit Hand in Hand
geht die Freude am Aus - und Nachmalen mit

Farbe und Buntstift und auch hier legt der Vev
lag künstlerisch ausgeführte M_ . albücher „Unsere
Haustiere " (0.70 RM .) und „Fröhliche Wett"
(0.30 RM .) vor , die sich außer durch Farben-
schönheit der Vorlagen auch durch besonders gu¬
tes Papier auszeichnen.

Die Herzen aller Mütter und Kinder gehen
aber auf . wenn sie das vom Gerhard Stalling-
Verlag , Oldenburg i . O ., im Auftrage des deut¬
schen Frauenwerkes herausgegebene Bilderbuch
„Die Fenster auf , die Herzen auf " eingehend
betrachten . Eine Zartheit und ein Duft der
Farben auch in der Druckwiedergabe , daß man
sich die Eindringlichkeit kindlicher Betrachtungs¬
weise zurückwünscht , um sich ganz darin versen¬
ken zu können . Weißt du , wieviel Sternlein
stehen . . . , vom Sandmännchen , die Ringel¬
blume Dickkopp und andere Volksreime und Ge¬
dichte bilden den entsprechenden und ansprechen¬
den Text.

Ä

Der „Pommersche Musikkatalog ". Vor 5 Jahren
gliederte Pros . Dr . Hans Engel  dem musik¬
wissenschaftlichen Seminar der Universität
Ereifswald ein Archiv an , das unter dem Namen
„Katalog der Musikdenkmäler Pommerns " alle
Kompositionen und Daten des musikalischen Le¬
bens der Provinz seit alter Zeit bis in die
Gegenwart verzeichnen sollte . Die Ergebnisse der
bisherigen Arbeit sind sehr beachtlich. Allein aus
der Zeit vor 1700 sind nicht weniger als 200
Kompositionsdrucke mit über 1000 Kompositionen
gefunden worden . Eine Kartei der pommerschen
Musiklehrer , Organisten und Stadtmusikanten
umfaßt heute schon mehrere tausend Namen.

Schrifttums -Preise der Provinz Sachsen . Zur
Förderung des Heimat - und landschastsver-
bundenen Schrifttums hat der Landeshauptmann
der Provinz Sachsen zwei Preise für Dichter ge¬
stiftet , die in der Provinz Sachsen ansässig sind
bzw . aus der Provinz stammen . Die ersten Preis¬
träger sind Martin von Katte (Zelchow ) , der
Herausgeber des Kalenders „Volkstum und Hei¬
mat " , und Dr . Kurt Freiwald,  der erste Dra¬
maturg des Halleschen Staatstheaters . —t.

Der Preis der Gesellschaft der Bücherfreunde.
Die Gesellschaft der Bücherfreunde in Chem-
nitz hat ihren diesjährigen Preis von 500 Mark
dem Dichter Otto Freiherr » v. Taube  zuge¬
sprochen . Der Preisträger , der 1879 in Reval
geboren wurde , ist durch verschiedene Märchen-
und Novellenbände sowie durch formvollendete
Gedichte bekannt geworden ... ^
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Flugzeugbau A-G, Bremen
In der gestrigen Generalversammlung waren

“ von dem 265 000 RM betragenden Aktienkapital
erschienenVertreter für 108 300 RM Vorzugs¬
aktien und 41 000 RM Stammaktien. Der Jahres¬

abschluß zum 30. 9. 1935, die Berichte des Vor¬standes und Aufsichtsrates für das Geschäfts¬
jahr 1934/35 wurden einstimmig genehmigt. Aus

Hjjl^dem Reingewinn  von 65 188 RM werden
<4̂500 RM gleich rd. 5% des Reingewinnsaus
' ■dem Geschäftsjahr 1934/35 dem gesetzlichen Re-

,t servefondszugeführt, 6% Dividende auf
’fdie Vorzugsaktien  gleich 14 640 RM aus-
k jj geschüttetund der Rest von 47 048 RM zusam-
;? wmen mit dem Gewinnvortrag aus früheren

Jahren in Höhe von 71386 RM auf neue Rech-
*K-nung vorgetragen. Anschließend wurde eine
.[Umwandlung von 4500 RM Stammaktien
jin Vorzugsaktien vorgenommen und der
^Paragraph 5 der Satzung entsprechend ge¬

bändert. Die satzungsgemäß ausscheidenden
lylerren des Aufsichtsrates wurden wieder-
,gewählt. Die Punkte 6 bis 8 der Tagesordnung
I(Veräußerung des Gesellschafts-
'Vermögens und Liquidation ) wur¬
den vorläufig zurückgestellt.

Sack-, Plan- und Zeltefabrik Kommandit¬
gesellschafta. A. i. L., Bremen. In der Liqui-dationsbilanz vom 8. Dezember steht dem
Kommanditkapitalvon 0,3 Mill. RM ein Ver-

i lnstvortrag in gleicher Höhe gegenüber.

Deutsch-westafrikanische Handelsgesellschaft
*%*Hamburg und Westafrika. Die GV genehmigte/ &Fden Abschluß für 1935 mit 6% Dividende auf
£ ßs,!die Stammanteile und5% auf die Vorzugsanteile.

S(Im Vorjahr fand keine Gewinnverteilung
CäiIstatt, da ein Verlust von 3JJ700 RM entstanden
MtKWar.) Auf Anfrage wurde erklärt , daß die kulti-

vierte Anbaufläche im Besitz der Gesellschaft
fl zurzeit' 1800 Hektar betrage, und daß der er-
R »zielte Gewinn für 1935 zur Hauptsache aus dem
ilt\ Handelsgeschäft, weniger aus dem Pflanzungs-
i) ‘fgeschäft, stamme. Weiter wurde mitgeteilt,
®*daß eine Aenderung der Gesellschaftsform noch
fefe'nicht in Erwägung gezogen sei.
§ E--I ’Umwandlungder Haus Neuerburg G. m. b. H.

I 'l in eine Personalgesellschaft. Die Haus Neuer-
' bürg G. m. b. H. in Köln hat die Umgründung

ijt'i der Gesellschaft in eine Personalgesellschaft
vollzogen und damit die Entschachtelung der
Haus Neuerburg/Reemtsma-Gruppe und die

ii Ueberführung der Unternehmungen der Gruppe
‘ in eine einheitliche Personalgesellsohaft zum

.bsch'luß gebracht Der gesamte Grundbesitz
,nnd die Rohtabakbestände werden in der Firma

F. und Ph. F. Reemtsma zusammengefaßt,
iwährend das Fabrikationsgeschäft und der Ver¬
kauf selbständig bleiben und von Köln und
Altona-Bahrenfeld aus geführt werden. Die In-

j/ ; haber der Firma H. F. und Ph. F. Reemtsma sinda E. F. Gütschow, Dresden, August Neuerburg,
, Hamburg, Heinrich Neuerhurg, Köln, Dr. Her-

'i -- mann Neuerburg, Köln, Alwin Reemtsma, Altona,
.f Hermann F. Reemtsma, Altona, Philipp F.
. ’' Reemtsma, Altona.

■ Umwandlung der Senkingwerk A-G in eine
Kommanditgesellschaft. Die Senkingwerk A-G,
Hildesheim-Berlin, hervorgegangen aus der
Werkstatt des SchlossermeistersFriedrich Hage,

, nachfolgend A. Senking, dann Hildesheimer
Sparherdfabrik A.  Senking und seit 1914

.jSembingwerk A-G der drei Familiengruppen
' Aloys Hage, Eduard Hage und August Senking,
, ist . jetzt in eine Kommanditgesellschaftnmge-
wandelt worden. Fabrikdirektor Rudolf Hage,

I ' in dessen Händen mehr als 25 Jahre die Leitung
des Unternehmens gelegen hat, ist persönlichhaftender Gesellschafter. — Die Firma befaßt
sich seit mehr als 70 Jahren als Spezialfahrik
.'mit der Herstellung und dem Vertrieb von
.Koch-, Brat- und Backapparaten, Wäscherei-An¬
klagen, Apparatebau, Oefen und ähnlichen Er-
,Zeugnissen. Der Name der Firma bleibt unver-’ändert bestehen. Der Sitz ist Hildesheim. Das
. Gesellschaftskapital ist auf 7 Mill. RM fest¬
gesetzt. Die Gefolgschaft beträgt rund 2500
Mann.

j Aegyptischer Brückenbauauftrag an Krupp.V Die ägyptische Regierung hat den Auftrag zum
Ban einer Ni'lbrücke bei Samanoudan die Fried.
Krupp A-G Friedrich-AIfred-Hütte, Rheinhausen,
und an die Firma Julius Berger, Berlin, ver¬

geben. Es handelt sich um einen Auftrag in
Höhe von rund 150 000 ägyptischen Pfund.

Brown, Boveri & Cie . A-G, Mannheim. Der
| "Gesellschaft ist es gelungen, eine Reihe von
'' 'Auslandsaufträgen,  vor allem auf
! Dampfturbinen , die in den Balkan-Randstaaten

und in Uehersee zur Aufstellung kommen, zu er-
' halten.

' SchönbergerCabinet A-G, Mainz. Diese Sekt-
■firma erzielte im Geschäftsjahr 1935 einen Roh¬
ertrag von 625 000 (561000) RM. Nach 33 000
(44 0Ö0) RM Abschreibungenverbleibt ein Rein¬
gewinn von 30532 (68 265) RM, um den sich der
Verlustvortrag weiter auf 282 464 (312 996) RM

-verringert. Der Geschäftsgang sei im laufen¬
den Jahre weiter lebhaft gewesen, hauptsächlich
in den billigen Marken.

Forschungsanstalt Prof. Junkers G. m. b. H.,
München. Die früher in Dessau befindliche
Forschungsanstalt Professor Junkers ist in eine
G. m. b. H. mit einem Kapital von 2 Mill. RM,
Sitz in München, umgewandelt worden. Gegen¬
stand der Gesellschaft ist es, in Fortführung
der Forschnngsanstalt Professor Junkers tech¬
nische Forsohungsaufgaben grundlegender Art
— insbesondere auf dem Gebiete des Motoren¬
baus und des Metalleichtbaus — nach den von
dem verstorbenen Professor Dr. ing. e. h. Hugo
Junkers aufgestellten Grundsätzen und Metho¬
den zu bearbeiten sowie in Durchführung dieses
Zweckes die Forschungsergebnisse einzuführen
lund zu verwerten.

Neues Abkommen mit Südafrika
Wollimporte im Werte von 2,5 Mill. Pfund Sterling vorgesehen

Berlin, 22. Dezember
Das neue Abkommen über den Warenverkehr

zwischendem Deutschen Reich und der Südafri¬
kanischenUnion für 1937 ist durch einen Noten¬
wechselder deutschenGesandtschaftin Pretoria
mit der südafrikanischen Regierung am 21. 12.
1936 in Pretoria abgeschlossen worden. Es
schließt sich in seinem Aufbau den beiden Ab¬
kommen für 1935 und 1936 an, bringt aber
insofern eine Erweiterung, als entsprechendder
erfreulichen Steigerung des deutschen Absatzesnach Südafrika

der Gesamtbetrag von südafrikanischenEr¬
zeugnissen, die Deutschland im Jahre 1937
abnehmen wird, auf 4 Mill. Pfund Sterling

abgestellt
ist. während das bisherige Abkommen auf einer
Basis von nur 3 Mill. Pfund Sterling abge¬
schlossen war. Weit über die Hälfte  des
Betrages von 4 Mill. Pfund Sterling, nämlich
2,5 Mill., sind für den Bezug südafrikanischer
Wolle  vorgesehen . Im übrigen beziehtDeutschland auf Grund des Abkommens ans
Südafrika Gerherrinde, Gerherrindenextrakt,
Häute und Felle, Mangan- und andere Erze,
W a 1ö1, Diamantenfür Industriezwecke, sowie
an Erzeugnissen der Obstwirtschaft sowohl
frische Früchte  als auch Apfelsinen und
Pampelmusen.

Das Abkommenschließt auch den deutschen
Warenverkehr mit dem Mandatsgebiet Sü d -west - Afrika  in sich ein. Es versetzt
Deutschland in die Lage, dem Mandatsgebietim
Jahre 1937 eines seiner wichtigsten Erzeugnisse,
Karaknf eile (Persianer ), für 300 000 Pfund
Sterling abzunehmen.

Einigung mit Polen
über den Verkehr mit Ostpreußen

Berlin, 22. Dezember. In den seit längererZeit in freundschaftlichemGeiste zwischendem
polnischen und dem Reichsverkehrsministerium
geführten Verhandlungen über die weitere Re¬
gelung des Durchgangsverkehrs zwischen Ost¬

preußen und de* übrigen Deutschland i»t am
22. Dezember eine volle Einigung erzielt wor¬
den. Nach dem jetzt beschlossenenUeherein-
kommenwird der bestehende Zustand, wonach
der Verkehr über die kürzesten polnischen
Durchgangsstreckenbedient wird, auch für dasJahr 1937 beibehalten. Da keinerlei
Verkehrsheschränkungen auf dem
Eisenhahnwege  bestehen, wird der Eisen¬
bahndurchgangsverkehrim Jahre 1937 erheblich
zunehmen. Die Zahlungsfrage hat eine Lö¬
sung gefunden, die der gegenwärtigen Sachlage
hei Berücksichtigung der beiderseitigen Inter¬
essen entspricht.

In Warschau wurde am 21. Dezember vom
deutschen Botschafter von Moltke und dem
Unterstaatssekretär des Auswärtigen, Graf
Szembek, eine deutsch-polnische Vereinbarung
unterzeichnet, durch die das deutsch - pol¬
nische Wirtschaftsabkommen  vom
4. November 1935, das bis zum 31. Dezember
1936 verlängert worden war, um weitere zwei
Monateverlängert  wird.

Die seit einigen Wochen in Berlin geführten
Verhandlungen über die Verlängerung des
deutsch- finnischen  Handelsvertrages und
des deutsch-finnischen Verreehnungsahkommens
sind am Dienstag erfolgreich zum Abschlußge¬
bracht worden. Angesichtsder günstigen Ent¬
wicklung des deutsch-finnischen Handels im ab¬
gelaufenen Jahr und des günstigen Konto¬
standes im Verrechnungswesen ist es möglich
gewesen, bei der Verlängerung für das Jahr
1937 eine wesentliche Steigerung des
beiderseitigen Warenverkehrs  in
Aussicht zu nehmen. Es ist hei dieser Gelegen¬
heit auch gelungen, mit der finnischen Regie¬
rung Vereinbarungenüber eine bedeutsameE r -
leichterung der Zollbehandlung
für deutsche Kraftfahrzeuge  und
Teile derselben zu treffen, welche die Einfuhr
deutscher Automobile aller Art nach Finnland
künftig sehr erleichtern werden.

Erweiterter Warenaustausch
Das Ziel der deutsch -österreichischen Wirtschaftsverhandlungen

Wien, 22. Dezember. In den bisherigen Be¬
sprechungen wurde die Außenhandelsbilanzfür
1936 festgestellt und untersucht, inwieweit und
in welchen Teilen sie selbst für 1937 erweite¬
rungsfähig ist. Es bat sich dabei gezeigt, daß
Deutschland für österreichische Agrarerzeug¬
nisse sehr aufnahmefähig ist, Oesterreich da¬
gegen für deutsche Fertigwaren in geringerem
Maße. Auf dem Gebiete der Fertigwaren kom¬
men zahlreiche Einzelposten mit verhältnis¬
mäßig geringen Ziffern in Betracht, die aber,
sorgfältig gesichtet und genügend abgewogen,
einen ansehnlichen Gesamtbetrag ergeben kön¬
nen. Die Grundlagen für die weitere Ausdeh¬
nung des Verkehrs werden jedenfalls die bis¬
herigen Warengruppen bilden, auf österreichi¬
scher Seite Holz und andere Agrarerzeugnisse
besonders aus der Molkereigruppe, auf deut¬
scher Seite Kohle, Koks und Kunstdünger. Eine
Festlegung deutscher Kontingente und Fertig¬
waren für die Einfuhr nach Oesterreich stößt
deshalb auf große Schwierigkeiten, weil dieL
österreichischen Stellen nicht in der Lage sind
anzugehen, für welche Dauer sie für die vor¬
gesehenenWarenmengenmit Rücksicht anf ihre
eigene Erzeugung aufnahmefähig bleiben wer¬
den. Man wird sieh daher damit begnügen, ein
Programm  für das Jahr 1937 aufzustellen.

Die Einrichtung einer ständigen Kommission
für Ueberwachungdes Austauscheswie sie z. B.
zwischen Oesterreich und Ungarn besteht, ist
entgegen andern Meldungen nicht in Aussicht
genommen. In der Frage des Fremden¬
verkehrs  sind sich die Vertreter beider Län¬
der darüber einig, daß es besser sei, einen
mäßigen Verkehr für längere Dauer sicherzu¬
stellen, als einzelne kurzdauernde Verkehrs-Wellen zu finanzieren. Es wurden seit dem
Herbst ständig gewisse Schilling-Beträge abge¬
zweigt, so wie es die Bilanz des Außenhandels
gestattete, und mit diesen Beträgen wird vor¬
erst ein sehr beträchtlicher Winter¬
sportverkehr nach Oesterreich
finanziert werden können. Entgegen der Mel¬
dung Wiener Blätter werden den deutschen
Ausreisenden keine effektiven Schillingnoten
ausgehändigt werden, sondern es wird bei dem
bisherigen System der Einzahlung in Mark und
der Abhebung auf österreichischem Boden in
Schillingen bleiben. Die Verhandlungen wur¬
den von beiden Seiten mit großem Entgegen¬
kommen und bestem Willen geführt und wer¬
den nach der Weihnachtspause am 11. Januar
in diesem Sinne fortgesetzt werden. Man hofft,
dann innerhalb von 14 Tagen zum Abschlußzu
gelangen.

Wiederaufnahme englischer Kohleverfrach¬
tungen nach Italien. An der Kohlen'hörse in
Newcastle wurde am Montagdie Notierung für
Verfrachtungen von Kohle nach Italien wieder
anf genommen. Durch die wirtschaftlichen Sühne-

Organisation der deutschen Seehäfen
R. Berlin, 22. Dezember

(Drahtherieht unserer Berliner Schriftleitung)
Der Verkehrswissenschaftliche Forschungsrat

heim Reichsverkehrsministeriumhat soeben das
erste Heft der angekündigten Schriftenreihe
unter dem Titel „Zur wirtschaftlichen und recht¬
lichen Organisation der deutschen Seehäfen“
herausgebraeht. Alle mit diesem Gebiet zu¬
sammenhängendenFragen werden in dem neuen
Heft behandelt, für das der Verfasser, Prof. Dr.
Hämmerle, die Verantwortung trägt.

maßnahmendes Völkerbundeshaben die beiden
Grafschaften Northumherland und Durham auf
eine Koblenausfuhrvon schätzungsweise500 0001
verzichten müssen. Es ist daher verständlich,
daß die Wiederaufnahme der Notierungen in
Newcastlelebhaft begrüßt wird.

Der schwedischeAußenhandel im November.
Der schwedischeAußenhandel weist im Monat
Novembereinen seit 1929 nicht erreichten Re¬
kordstand  auf . Der Wert der Einfuhr be¬
trug 153,5 Mill. Kr., die Ausfuhr hatte einen
Wert von 151,4 Mill. Kr. Der Einfuhrüberschuß
beläuft sich demnachauf 2,1 Mill. Kr. geigen 29,7
Mill. Kr. im Novemberdes vergangenen Jahres.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
Deutschen Weinbau Wirtschaft. Der . Reiehs-
bauemführer hat den SA.-Oberführer Edmund
D i e h 1, Bauer im Gau Odernheim/Rheinhessen,
als Vorsitzenden der Hauptvereinigung' der
Deutschen Weinhauwirtschaft berufen.

Das USA.-Aekerbauamtschätzt die Saatfläche
von Winterweizen auf 57187 000 Acres gegen
47 529 000 Acres im Vorjahr und den Saaten¬
stand auf 75,8 (78,2) %. Die Saatfläche von
Winterroggen wird mit 7 673 000 Acres gegen
6336 000 Acres im Vorjahr angegeben, wobei
der Stand der Saat von Winterroggen mit 71,0
(69,1) % errechnet wird.

Höherer Zuckerverbrauch
Unser Anteil an der Weltzuckererzeugung
Im Geschäftsbericht der Vereini¬

gung mitteldeutscher Rohzucker¬
fabriken  für das am 30. Septemberbeendete
Geschäftsjahr wird ausgeführt, daß sich der
Mitgliederbestandanf unverändert 38 rüben¬verarbeitendeFabriken stellte. Im Betriebsjahr
1936/37 ist eine annähernd gleiche Menge ge¬
bundenen Rohzuckers wie im Vorjahr dem
freien Rohzuckermarkt zugeführt worden.

Der allgemeine Zuc k e r v e r h r a u c h je
Kopf der Bevölkerung stellte sich in Deutsch¬
land auf 22,3 kg Verbrauchszuckerwert, d. s.
1,3 kg mehr  als i. V. Es konnte nicht nurder wesentlich erhöhte Zuckerbedarf gedeckt
werden, sondern es war noch möglich, Bestände
von 13,7% in unversteuerter und versteuerter
Form in das am 1. 10. 1936 begonnene Wirt¬
schaftsjahr überzuführen. Bis zum Abschluß
des Berichtsjahres zeigte sich eine Verminde¬
rung der unversteuerten Bestände von 2,58 auf
2,30 Mill. dz Rohwert. Die Rübenverarbeitung
auf Zucker belief sich auf 98,40 Mill. dz und
war damit um 3,08 Mill. dz geringer als i. V.,
dagegen stieg die Verarbeitung auf Trockengutim Zeichen der vermehrten Erzeugung
von Futtermitteln  auf 6,29 Mill. dz oder
um 22,02%. Die Weltzuckererze ugung
erfuhr 1935/36 eine starke Zunahme von 26,0
auf 28,4 Mill. t gleich 9,2%>. Die Rohrzucker¬
erzeugung war hieran mit 18,2 und die Rüben-
zuekererzeugungmit 10,2 Mill. t beteiligt. Der
Steigerungssatz gegenüber dem Vorjahr beliefsich hei Rohrzucker auf 11,2% und hei Rüben¬
zucker anf 6,8%. Der Anteil Deutschlands an
der Weltzuekererzeugung ging von 6,6 auf
5,9% und an der europäischenZuckererzeugung
von 19,9 auf 18,4% zurück.

Tagesnachrichten
Verwertung deutscher Auslandsbonds durchAuswanderer. Der Leiter der Reichsstelle für

Devisenbewirtschaftung veröffentlicht einen
Runderlaß Nr. 178/36D. St. — Ue. St. vom
21. Dezember, der die Verwertung deutscher
Auslandsbondsdurch Auswanderer im Anschluß
an Rnnderlaß Nr. 153/36D. St. — Ue. St. be¬
trifft.

Einkaufsgenehmigungen der Lederwirtschaft
für Januar bis Juni 1937. Die Ueherwachungs-
stelle für Lederwirtschaft veröffentlicht im
Reicbsanzeiger vom 22. Dezemberfolgende An-
ordnnng: Den für die Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni 1937 zu erteilenden allgemeinen Ein-
kaufgenehmigungen werden zugrunde gelegt:
75% des halbjährlichen Normalbedarfsfür die
Gruppe F (Schaf- und Ziegenfelle) , 60% des
halbjährlichen Normalbedarfs für die übrigen
im § 3 Abs. 5 der Anordnung 13 genannter.
Gruppen. Die Verarbeiter sind bis zum Erhalt
des schriftlichen Bescheidesüber die allgemeine
Einkaufsgenehmigungbefugt-, in jedem Kalender¬
monat 13% des halbjährlichen Normalbedarfs
für die Gruppe F, 10% dos halbjährlichen Nor¬
malbedarfsfür die übrigen Gruppen einzukaufen
oder zur Lohnveredlung in Auftrag zu nehmen.

Bestimmungen über Lieferung und Selbst¬
verbrauch von Schwefelsäure. Ueher Lieferung
und Sel'bstverbrauch von Schwefelsäurehat d'ie
Ueherwachungsstelle„Chemie“ in einer Anord¬
nung Nr. 5 vom 22. Dezember (veröffentlicht
im Reiehsanzeigervom gleichenTage) neue Be¬
stimmungenerlassen.

Geltungsdauer der Maismonopol-Verkaufs¬
preise verlängert. Der Vorsitzende des Ver-
waltun-gsrates der Reicbsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse hat durch eine im Reichsanzeiger
erscheinende Anordnung die Geltungsdauer der
Monopolverkaufspreise der dem Maismonopol
unterliegenden Waren, für die die Preisrege¬
lung am 31. Dezemberabläuft, bis zum 30. April
1937 verlängert.

Die Getreidebestände Ende November
Aus dem vom Reichsnährstand veröffentlich¬

ten Bericht über die Getreide- und Kartoffel¬
bestände in den Händen der Landwirtschaft am
30. November ergibt sich für die beiden Brot¬
getreidearten Roggen und Weizen im Vergleich
zum Vorjahr ein geringerer Bestand, während
bei den Futtergetreidearten Gerste und Hafer
zusammengefaßt ein Mehrbestand zu verzeich¬
nen ist. Die Abnahme im November ist ver¬
hältnismäßig groß beim Weizen und heim Ha¬
fer. Bei Roggenund Gerste ist sie etwa ebenso
groß wie im Monat-vorher. Die Bestandszahlen
in Prozenten der Ernte geben in der folgenden
Uebersicht bereits ein Bild über die Entwick¬
lung.
Bestände in den Händen der Landwirtschaft

(in Prozent der Ernte)
Best Ahn. Ahn. Best. Abn.

30. 11. fm Nov. im Okt. 30. 111. im Nov.
1936 1936 1936 1935 1935

Roggen 56 10 10 59 9
>Winterweizen 53 11 10 55 9
Sommerweizen70 8 7 75 5
Wintergerste 36 9 15 38 9
Sommergerste 60 12 9 60 10
Hafer 73 10 8 73 8
An Hand der amtlichen Ernteermittlung he-

Wirtschaftsvereinbarungen mit Italien
R. Berlin, 22. Dezember

.'(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
■-■Das Ergebnis der seit längerer Zeit schwe¬
benden Wirtschaftsverhandlungen zwischen
Deutschland und Italien ist jetzt veröffentlicht
worden. Die Vereinbarungen betreffen fast den
gesamtenwirtschaftlichen Zahlungsverkehr zwi¬
schen den beiden Ländern und schaffen die Vor¬
aussetzung für eine vertrauensvolle und beide
Länder befriedigende wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit. Besonders bemerkenswert ist, daß mit
diesem Abkommender deutsche Handel und die
deutsche Industrie an dem italienischen Aufbau¬
werk in Abessinien  tätigen Anteil nehmen
können.

Das Vertragswerk besteht aus einem Vertrag
und zwei Abkommen. Der Vertrag behandelt
die Ausdehnung  des Handels- und Schiff¬
fahrtsvertrages zwischen dem Deutschen Reich
und Italien vom 31. Oktober 1925 auf die

.italienischen Besitzungen und Ko¬
lonien.  Hierdurch wird die Ausdehnung der
Handelsbeziehungen möglich gemacht und ge¬
fördert Der Vertrag junreißt die Rechte, die

deutschenStaatsangehörigen in den italienischen
Besitzungen und Kolonien eingeräumt werden.
Das Abkommen vom 26. September 1934, das
die Zahlungen zwischenDeutschlandund Italien
regelt, wird durch eine neue Vereinbarung auf
die italienischen Besitzungen und Kolonien
ausgedehnt. Im letzten Teil des Vertrags¬
werkes werden die Zahlungen aus literarischen,
wissenschaftlichen und künstlerischen Urheber¬
rechten geregelt. Die Absichtdieses Abkommens
ist, die künstlerischen und kulturellen Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern weiter zu
fördern. Die Zahlungen werden unter Beach¬
tung der in den beiden Staaten geltenden De¬visenvorschriften miteinander verrechnet.

Das Vertragswerk, das am 10. Dezember in
Rom von Außenminister Graf Ciano für Italien
und von Botschafter von Hassell sowie Mini¬
sterialdirektor Sarnow für Deutschland unter¬
zeichnet wurde, tritt am 1. Januar 1937 in Kraft.
Eine entsprechende Verordnung des Reichs¬
ministers des Auswärtigen, Freiherrn von Neu¬
rath, ist im Reiehsgesetzblatt vom 22. Dezember
1936 erschienen.

lief sich somit der Roggenbestand  Ende
November in den Händen der Landwirtschaft
noch auf 4,3 Mill. t. Die Abnahme im Beriohts-
monat betrug rund 770 000 t und war damit
ebenso groß wie die Abnahme im Oktober,
640 000t betrug sie im Novemberdes Vorjahres.
In der zweiten Hand war die Abnahme nach
den von der Bremer Zeitung am 19. Dezember
veröffentlichten Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts mit 63 000 t ebenfalls so groß wie
im Monat vorher, dagegen hier im Gegensatz
zu der Entwicklung in der ersten Hand gerin¬
ger als im Novemberdes Vorjahres. Das Stati¬
stische Reichsamt gibt für die Mühlenüber 3 t
Tagesleistung eine Vermahlungsmenge von
295 000 t Roggen im Verlauf des Novemberan.
An Band dieser Zahl dürfte die Gesamtvermah¬
lung rund 420000t betragen haben. Unter An¬
rechnung der Müh'lenhelieferung aus zweiter
Hand sind etwa 360000 t von der Landwirt¬
schaft selbst zur Deckung des Vermahlungs-
hedarfs beigestenert worden. Der Rest von
etwa 400000 t ist von den landwirtschaftlichen
Betrieben verbraucht worden, wobei zu berück¬
sichtigen ist, daß größere Mengen Deputat- und
Druschroggen in diesem Wirtschaftsverbrauch
einbegriffen sein dürften.

Bis zum 31. Dezemberhat die Landwirtschaft
60% des Roggenkontingents abzuliefern. Die
Ablieferung ist im Verlauf des November ge¬
ringer gewesen als im Oktober, da abschließende
Ernte- und andere Feldarbeiten nur den not¬
wendigsten Ausdrusch zuließen. Es ist mit
Sicherheit zu erwarten, daß der Dezember wie¬
der eine erheblich stärkere Ablieferung zeitigt,
zumal der Preisaufschlag dreier Monatebereits
im Dezember vorweg genommen wird.

Es darf keinerlei Zweifel darüber bestehen,
daß die Erfüllung des Roggenkontingentsin
seinem ganzen Umfang bis zum 1. März
dnrohgeführt sein muß, und daß nur; die

darüber hinaus verfügbaren Mengen dem
Verbrauch im landwirtschaftlichen Betriebe

zugeführt werden dürfen!
In normalen Jahren wird ungefähr die Hälfte
der Roggenernte im landwirtschaftlichen Be¬
triebe seihst umgesetzt. Es muß durch verhält¬
nismäßig geringfügige Einschränkungen mög¬
lich gemacht werden, daß das Roggenkontingent
erfüllt, und die Brotversorgung gesichert wird.

An IVe i z e n waren in der ersten Hand Ende
November noch Bestände von annähernd 2,6
Mill. t vorhanden. Das ist der Bestand an
Winter-und Sommerweizenzusammengenommen.
Die Abnahme belief sich im November auf
490 000 t gegen 460 000 t im Oktober und
440 000 t im November 1935. Die Bestände in
den Mühlen und Lagerhäusern wurden vom
Statistischen Reichsamt mit 520000 t ermittelt
nach einer Abnahmevon 130000t im Berichts¬
monat gegen 90000 t im Oktober und 135 000 t
vor einem Jahr . Bei einer Vermahlung von
insgesamt rund 430 000 t sind also diese
130 000 t ans der zweiten Hand neben 300000t
aus den Händen der Landwirtschaft zur Deckung
des Mühlenbedarfsherangezogen worden. Der
Rest in Höhe von etwa 180000t wurde in der
Landwirtschaft seihst verbraucht. Neben De¬
putatweizen wird hierin wohl auch noch in ge¬
ringem Umfange Saatweizen enthalten sein.

Der Bestand an Winter g e r s t e in der Land¬
wirtschaft ist auf rund 400 000 t, an Sommer¬
gerste auf etwa 1,4 Mill. t anzusetzen. Der Be¬
stand gegenüberdem Vorjahr ist also der gleiche.
380000 t betrug die Abnahme im November
gegen 390000 t im Oktober und 340000 t vor
einem Jahr . 105 000 t werden als Lagerbestände
der zweiten Hand gemeldetnach einer Abnahme
von 15 000 t im November gegen 40 000 t im
Oktober. Auch hier ist die Abnahme in der
zweiten Hand geringer als vor einem Jahr mit
35000 t. Beträchtliche Reserven an
Gerste und Malz befinden sich noch
in den Händen der verarbeitenden
Industrie.  Sie belaufen sich nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamts auf
insgesamt etwa 500000 t.

73% der Hafer  ernte betragen an Hand der
amtlichen Ernteziffern etwa 4,2 Mill. t. Der
Ueberschuß gegenüber dem Vorjahr beläuft sich
somit auf 260 0001. Die Abnahme im November ist
mit 530 000t größer als die vom Oktober dieses
Jahres und vom November des Vorjahres mit
beide Male 460000t. Die Lagervorräte zweiter
Hand werden mit 113 000 t gemeldet. Die Ab¬
nahme ist unwesentlich gewesen, sie belief sich
im Novembernur auf rund 10 000t. Die Mehr-
Vorräte  an Hafer bedeuten eine beträcht¬
liche Futterreserve,  die bei den starken
Anforderungenan den gesamten Futtergetreids-
bestand als starke Entlastung zu werten ist.

An Spätkartoffeln  waren Ende No¬
vember noch 29,5 Mill. t vorhanden. Die Be¬
stände liegen damit um annähernd 3,3 Mill. t
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Allerdings zeigt die Abnahme im Verlauf des
Novembermit 5,2 Mill. t einen verhältnismäßig
großen Umfang. Von der gesamten Spät-
kartoffelerntq waren bis Ende Novemberin die*

sem Jahr bereits 14,9 Mill. t als Abnahme zu
verzeichnen, während es im Jahr vorher nur
13,5 Mill. t waren. Znm Teil wird diese Mehr¬
ahnahme darauf zurückzuführen sein, daß die
Haltbarkeit der diesjährigen Ernte geringer be¬
urteilt wird, und dementsprechend mehr Kar¬
toffeln für die Verarbeitung abgegeben ode.r
auch eingesäuert  sind . Von den Bericht-
erstattern des Reichsnährstandes beurteilten
nämlichdie Haltbarkeit der Kartoffeln mit „sehr
gut“ und „gut“ in diesem Jahr nur 45% gegen
56°/o im vorigen Jahr . Dagegen sprachen sich
9% der Meldungen für eine „schlechte“ und
„sehr schlechte“ Haltbarkeit aus, während es
im vergangenen Jahre nur 6% waren, soweit
dieser voraussichtlich geringeren Haltbarkeit
durch eine stärkere Einsäuerung Rechnung ge¬
tragen ist, werden sich wohl die Verluste auf
das übliche Mäß beschränken, und die um fast
5 Mill. t höhere Kartoffelernte dieses Jahres
wird als willkommeneStärkung der gesamten
Futtergrundlage eine beachtenswerte Rolle
spielen.

Spinnstoffe
Bremen , 22. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling- Universal Standard . 28 mm staple loko

Bremen Dez. Jan . 37 März Mal Juli Okt.

vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12.84/-
12.79/ -
12.66/63
/ - 12.61

13.03/67
12.97/94
12.94/93
12.94/90
12.98/96

13.13/11
13.09/06
13.08/06
13.07/06
13.10/06

13.15/12
13.10/07
13.09/07
13.09/05
13.11/09

12.91/87
12.89/85
12.91/90

Abrechnung 12.62 12.65 12.94 13.0/ 13.08 12.90

12.94, Mai 13.07, Okt. lß-90. .
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1937 13̂07,. 13-08-Nachmittags bezahlt : Marz 1937 12.97, Mai 13.06, 13.07,

13.08, Juli 13.10.
Bremen , 22. Dezember . Der Markt eröffnete heute

infolge der langsam zunehmenden Abgabraeigung
leicht abgeschwächt 3 his 5 Punkte niedriger . Auf
der erreichten Preislage zeigte sich vereinzelt etwas
mehr Kaiufinteresse . Die Krise gaben daher nur
sehr langsam weiter nach . Der Markt schieß um
12.30 Uhr stetig 1 Punkt unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Naohmittagsverkehr eröffnete mit nur
geringem Kaufinteresse imhig-stetig 1 bis 3 Punktemodriger . Im weiteren Verlaufe wurde die Nach¬
frage jedoch stärker und die Kurse konnten sich
wieder gut erholen . Der Markt sohloß stetig 3 bis
6 Punkte über den Nachmittags -Eroffnnngsnotie-
rungen.

Hamburg , 22. Dezember
Lokoprelse per Ib Tendenz: rohla

Ostlndlsche: Supertine myd, Selnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . J »Fine OomraStandard 1 BremerKlautel 2 . . . » 5.95

Newyork 1 Jan . 37 März Mal Juli Oklb. Nov.

Vorig . Schluß )l2 .14/—
Heutig . Schlußn2 .08/—

12.18/19
12.11/12

12.07/-
12.01/-

11.98/—
11.93/-

11.64/-
11.55/-

11.64/-
11.57/58

Loko: 12.71 42.78)
New Orleans . . . . heutige Hot. 12-51 vorige Not. 12-58

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen32000I 28000
Glattstellungen

Newyork , 22. Dezember . Die Preisbewegung am
Baumwollmaxkte war nach unten gerichtet , da Glatt¬
stellungen erfolgte,i und für ausländische Rechnung
Material an den Markt gelangte . Die Abwärtsbewe¬
gung der Preise an den Weizenmärkten blieb gleich¬falls nicht ohne Einfluß . Die Preisveränderungen hei
kleinem Geschäft waren aber nur gering . Der Han¬
del erwartet die weiteren Entwicklungen , insbeson¬
dere die Bedingungen für die bevorstehenden Ver¬
käufe der Regierung in geliehener Baumwolle . Der
Angebotdruck war zumeist nur mäßig , andererseits
fehlte es an Anregungen . Sicherungs ah gaben und
Glattstellungen gaben zum Schluß dem Markt das
Gepräge . Die Notierungen lagen leicht unter Vor¬
tagsbasis.

Hanf . Von Italien  liegen neuere Meldungen
üiber die Marktlage nicht vor . Die Schwierigkeit in
der Ablieferung süditalienischer Häufe hält infolge
erneuter , erschwerender Verfügungen an . Die Markt¬
lage in Jugoslawien  ist unverändert . Die
Ausarbeitung scheint etwas besser in Gang zu „kom¬
men. Die Preise haben sieb infolge etwas ungünsti¬
gerer Kursabreebnungen eher noch erhöht.

Antwerpen , 22. 12.
iW olle

Kammzug
p.kg .belg .Fr .p. lb . pence
22. 21. I 22. 21.

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
22. 21. I 22. 21.

Dez. 44 .00 43 .75
Jan. 43.75 43.75
Febr . 44 .00 43 .75
März 44 .00 43 .75
April 44.00 44.00

33.25 33.25
33.00 33.12
33.37 32.8/
33.50 33.25
33.50 33.37

Mal 44.00 44.00I 33.50 33.37
Juni 44.25 44.50I 33.50 33.37
Juli 44.25 44.25133.50 33.37
Ums. 25000 Ibs 225000 Ibs
Tendenz: behaupt.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 22. Dezember . Futtermittel . (Eigra .beri .cht ),

Es besteht unverändert großer Mangel in Futter¬
getreide . Die verfügbaren Mengen Weizen- und
Roggenkleie sind in die vorgeschriebenen Kreise der
Landesbauernsohaft Oldenburg verteilt . Gersten - und
Reisfuttermehl wird im Augenblick nicht angeboten.
Hafersehälkleie wird in kleinen Mengen umge&etzt,
da auch das Angebot hierin wesentlich kleiner ge¬
worden ist . Haferschalen sind genügend zu kaufen.
In zuckerhaltigen Futtermitteln sind die Umsätze
normal , die Preise sind genau vorgeschrieben . Die
lebhafte Nachfrage konnte aus den vorliegenden Of¬
ferten befriedigt werden . Futterzucker bleibt reich¬
lich angeboten ohne größere Umsätze . Die meisten
Geschäfte werden in Schweinemastmischfutter ge¬
macht . Sofern die Zusammensetzungen gut sind , und
die Preise nicht zu hoch liegen , finden sie großes
Interesse . Milchleistu -ngsmisehfutter wird nur verein¬
zelt noch angeboten , da die hierfür bestimmten Oel-
kuch &nmengra . aalgezehrt sind ; es werden die Zu¬
teilungen für den kommenden Monat erwartet . Ge-
flügelmisohifutter konnte wegen Mangel der Haupt¬
bestandteile nicht hergestellt werden . Die Nach¬
frage ist aus Geflügelhalterkreisen sehr stark . Fisch¬
mehl und andere hochprozentige Eiweißfuttermittel
sind nur in kleinsten Mengen verfügbar.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflooken 16 RM.
Weizenkleie 6.50 RM. Roggenkleie 5.60 RM. Hafer¬
schälkleie , hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Ackerbohnen 13.75 RM, türkische Bohnen 10.40 RM,
Milchleistungsmischfutter 9.20 RM, Kartoffelpülpo

7.50 RM, Kartoffelflooken 10.50 RM, Futterzucker mit
2 Pzt . Tierkörpermehl 8.75 RM. Zuokerschuitzel , vollw.
7.— RM, Zuekersohnitzelsohrot , vollw . 7.40 RM, Trok-
kensohnätzel 5.20 RM, Promast -Melassemischfutter 8.60
RM. Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM, Fischmehl 11.— RM. Heringsmehl
9.50 RM. Futterkalk , kohldns. 1.60 RM, Muschelkalk
2.— RM. Schweinemastmisohfutter 10.— RM.

Hamburg , 22. Dezember . Der heutige Markt standsehen unter dem Einfluß der bevorstehenden Feier¬
tage . Die Landwirte bringen vorher nichts mehr zur
Ablieferung . Die Nachfrage ist für alle Getreide¬
arten sehr lebhaft . Weizen-Andienungra für alte
Verträge sind reichlicher , dagegen kommt Roggenweniger zum Angebot . Hafer und Gerste waren
knapp.

Weizen,  inländisoher : AltmSrbischer . Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer . 69/71 kg
179. Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ) : Mecklenbg .-Pomm .-Ostholsteiner,
48/49 kg nom. 174—179. — Buohw ' eizen,  inländ .,70/71 kg 500—520. — Futterbohnen:  hart-
trocken , Ostholsteiner/MeoklenhUTger 270—280 frankohier.

Berlin , 22. Dezember . Im vorletzten Getreideverkehr
der Woche blieben die Abschlüsse weiter unbedeu¬
tend . Die Zufuhren am hiesigen Großmarkt waren,
wie immer vor den Feiertagen , sehr gering . In der
Provinz sind die Anlieferungen unterschiedlich , wer¬
den aber von den dortigen Mühlen größtenteils auf¬
genommen . Die hiesigen Mühlen können Roggen für
den notwendigen Mahlhedarf erwerben , Weizen ist
selten erhältlich . Eine Auffüllung der Lagerbe¬stände war bisher nicht möglich . Ara Mehlmarkt
sind die Mühlen noch durch die Erfüllung ihrer
Verpflichtungen in Weizenmehl in Anspruch ge¬nommen , Roggenmehl hat kleines Bedarfsgesohäft.
Die Zufuhren in Futtergetreide lassen zu wünschen
übrig , auch Hafer kommt, gegenwärtig nioht an den
hiesigen Markt . Von Industriegetreide ist. Brau-

und Hafer vereinzelt erhältlich , die Be¬
schaffenheit genügt aber zumeist nioht den An¬forderungen.
Newyork , 2Z- 12-
Well . Rn. I. 147 00
Weil . Hw. I. 150 . 00
Chlkago , 72. 12.
Gerste lokolOO—140
Weizen willig
Dezember 135| —k
Mai 130 129'
lull 114Ü—Ü

Mals loko —
Mehlh. Pr. 6.65
Mehl n. Pr 6-75
Mals willig
Dezember 108-12
Mal 102.87
lull 98-75
Hafer willig
Dezember 50 62

Egl. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr. 125—14
Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

49.75
44.00

willig
11225
109.00
13 00

Mais, neuer Kontrakt , Mai 104, Juli lflo.
Kartoffelmarkt

Bremen , 22. Dezember . (Eigenbericht ). Das Ein-
treten milderer Witterung brachte den Speisekartof-
lelmarkten eine leichte Anregung . Eiue wesentliche
Verstärkung der Anlieferungen war allerdings nur
m Ostdeutschland festzustellen . Der Tagesbedarf der
y^ b™U0J16r. sich auf der Höhe der Vorwooheund wurde ohne Schwierigkeiten gedeckt . Für weiße
und rote Speisekartoffeln blieben .vor allem die miG
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töl- und ostdeutschen VcrbraAiohcrgebiete gut auf¬
nahmefähig . Die Sofortlieferungen für Pflanz-
kartoffeln  dürften jetzt endgültig eingestellt
sein. Lediglich zur Frühjahrslieferung erfolgten
einige weitere Ahsohliisse. Futter - und Fabrik-
kartoffeln waren etwas reichlicher vertreten . Der
Futterkartoffelbedarf wurde im großen und ganzen
gedeckt.

Viehmärkte
Bremen, 22. Dezember. Auftrieb : 301 Kinder , dar¬

unter 23 Ochsen, 39 Bullen , MO Kühe , 79 Färsen,
325 Kälber , 39 Schafe , zum Schlachthof direkt : 19
Kühe , 5 Kälber . Lebend ausgeführt : 10 Rinder , 5
Kälber . Ueberetand : 17 Schafe . Marktverlauf : Kin¬
der und Kälber : verteilt , Schafe : langsam . Preise:
Ochsen: a) 40—43 (18 Stück), h) 39 (4); Bullen : a)
39—41 (36), b) 37 (3); Kühe : a) 38—41 (68), b) 30- 37
(41), c) 25—31 (40), d) 15—23 (11): Färsen : a) 39—42
(70), b) 35—38 (6), c) 30—33 (2): Kälber : a) 55—63 (249),
b) 40—53 (54), c) 38 (18), c) 28 (4); Lämmer und

Hamhurg , 22. Dezember. Auftrieb : 1906 Kälber,
22 220 Schweine, dazu 664 Beobachtungstiere . Markt¬
verlauf : Kälber und Schweine : zugeteilt . Preise:
Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 35- 38; Schweine: a)
55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 54.

Berlin , 22. Dezember. Der Markt hatte wieder in
allen Viehgattungen , besonders aber in Schweinen,
sehr reichliche Zufuhren , so daß ein Mangel an
Fleisch für die Feiertage nicht zu befürchten ist . Das
Geschäft verlief trotz der größeren Zufuhren auf
der ganzen Linie hei festen Preisen glatt . Auftrieb:
1975 Kinder , darunter 176 Ochsen, 228 Bullen , 171
Kühe , Fresser , £">31 Kälber , 3055 Schafe (Lämmer
und Hammel), 20 676 Schweine. 1403 direkt zugefuhrt,
186 Ausland -Sehweine , 181 Ziegen. Marktverlauf:
Rinder : verteilt , Anssticbtiero über Notiz, Kaiber
und Schweine : verteilt . Schafe : glatt . Preise : Ochsen:
a) 44. h) 40. c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe:
a) 40, h) 38, c) 32, d) 20—24; Färsen : a) 48, b) 39,
c) 34: Kälber : Doppellender bester Mast 78, Kälber:
a) 63, b) 53, c) 38, d) 35—38; Lämmer und Hammel:
all)  83, bll) 50- 52, c) 45—49. d) 32—44; Schafe : e) 40 bi«
43, f) 36—39, g) 31—36; Schweine: a) 541/-, bO) 53V»,
b2) 52>/», c) 50‘/:. d) 48V:, Sauen : gl ) 53V:, gS) 50V:.
Cbikago , 22 . 12 . Schweine.
lelcfi . n. Pr 9 .75 I schw . n . Pr 10 -05 Zufuhren 20000
leleh . h. Pr 1010 Ischw . h. Pr . 10 30 Ilm Westen 98900

Salzheringe
Bremen , 22. Dezember (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 21. Dezember in Vegesack : MiL Schwan,
8. Reise, 426 Kamtjes. ML Flamingo , 7. Boise, 698
Kantjes . ML Kuckuck , 7. Reise, 65« Kantjes . ML
Gerda, 7. Reise, 590 Kantjes . ML Strauß , 7. Boise,
525 Kantjes . ML Taube, 7. Reise, 183 Kantjes . ML
Kolibri , 7. Reise, 605 Kantjes . ML Lerche , 8. Reise,
707 Kantjes . ML Oldenburg , 3. Reise, 713 Kantjes.
ML Auerhahn , 8. Reise, 564 Kantjes . ML Wachtel,
8. Reise. 610 Kantjes . ML Lumme, 8. Reise, 6JR
Kan-tfes. ML Kondor, 7. Roise, 558 Kaaitjes. ML
Lotto , 7. Reise, 485 Kantjes . ML Habicht , 8. Reise,
735 Kantjes . M'L Adler , 8. Reise, 1014 Kantjes . ML
Geier, 7. Reise, 982 Kantjes . ML Fasan « 7. Reise,
656 Kantjes . ML Ente , 7, Reise, 867 Kantjes.
20. Dezember in Leer : ML Adel-ine, 8. Reise, 782V*
Kantjes . ML Erika . 6, Reise, 570 Kantjes , ML Elfriede
6. Reise, 930Vj Kantjes . ML Anna , 7. Reise, 728 Kantjes.
ML Hanna , 7. Reise, 1024 Kantjes , ML Amalie,
8. Reise, 840 Kantjes . — 2a. Dezember in Leer : D
Anglist Wilhelm. 6. R£ise, 444 Kantjes . ML Marie,
7. Reise, 5261/: Kantjes . ML Gesine, 6. Reise, 692
Kantjes . ML Cornelia , 7. Reise, 724 .Kantjes . —
Insgesamt 29 Schiffe mit 19 725Va Kantjes.

Seefische
Am 28. Dez. landeten in Wesermünde sechs Dampfer

insgesamt 267 800 kg frische Seefische , die teils ver¬
teilt , teils versteigert wurden . Zwei Misehreisen
nach der Bäreninsel und norwegischen Küste brach¬
ten 114 750 kg. meist Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Ein Dampfer von der norwegischen Küste
brachte 34 900 kg, vorwiegend Kabeljau und See¬
lachs . Ein Baren tsseedampf er landete 105 700 kg,
hauptsächlich Schellfisch , Seelachs und Goldbarsch.
Ein Dampfer von der Ostsee brachte 8450 kg ge-‘ " i Fs . ' .mischten Fang , ein Nordseedampfer 4000 kg. nament¬
lich Kabeljau und Seelachs . Ein Hochseesegler
stellte 6000 kg. meist Langheringe zur Versteigerung.
Schollen und Feinfisehe wurden zu den festgesetzten
Höchstpreisen verteilt , für die übrigen Sorten waren
leichte Preishesserungen festzustellen . Nordsee:
Kabeljau . II 8—9»/*, HI 4, Wittling 7V»- 8. Barents¬
see : Kabeljau I 5V:—7, II 5Vi—6V:, III 5—6, Schell¬
fisch IO- ®1/., II 13—13V:, III 7V*—91/*, IV 4—5, Gold¬
barsch 13. Misehreisen : Kabeljau I 5V:—RVi, II 5V:
bis 9V*. III 5—TV*, Seelachs 6V:—8, Goldbarsch 13.
Norwegische Küste : Kabeljau I 6—6*/., II 5V:—5'/.,
Schellfisch III 5, Seelachs 6'/:—77,. Ostsee: Kabeljau
I l<3'lt- lVlt,  III 4—4’/:, Wittling 7- 8.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Dezember

Reis : Der Inlandsmarkt lag stimmungs - und preis-
mäßig unverändert . An den östlichen Rohreismärkten
erfuhren die Preise einen weiteren Rückgang . Noch
dem ersten Emtestandsbericht (für September ) aus
Siam sind ungefähr 70 Pzt . des vorhandenen Reis-
lamdes mit Reis bepflanzt Wörden.

Gewürze ; Der Markt hatte ruhigen Grundton bei
unveränderten Forderungen.
Newyork , 22- 12-
Oele und Fette
Schmalz 12 -8716
Talg , lose 8 -50
Bw' saatHl —

lanuar
März
Mai
Juli
Terpentin

11 . 05
11 . 13
11 -28
11 . 31
49 -00

Terp . Sav . 44 -00
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -04
Pens . Roh81 .97!l-17lt

Dezember -Auktion der Ravag
Leipzig , 22. Dezember . Die Dezember -Auktion der

Ravag fand ihren Abschluß mit dem Verkauf von
9000 Rotfüchsen , 6500 Iltissen und 600 Mardern . Die
Tendenz gestaltete sich in Original fest , obgleich man
für Rotfüchse , die sich im Vormonat einer besonders
starken Nachfrage erfreuten , eine etwas schwächere
Stimmung erwartete . Schmaschen und Viertel waren
etwas abgesohwächt , wogegen prima grünledrige undprima weißledrige ihren Preis behaupten kennten.
Ausgesuchte schwere Ware zog ca. 10 Pzt . an . Für
Uebergangs - nnd Winteriltisse ergab sich erhöhte
Nachfrage zu Preisen , die für einzelne Sorten 10 bis
20 Pzt , über Vormonat lagen . Schmaschen , Viertel
und Halbe lagen durchweg fest . Das verhältnis¬
mäßig kleine Angebot in Stein - und Baummardern
wurde flott aufgenommen . Die Gebote lagen auch
hier ca. 15 bis 20 Pzt . über Vormonat . (Nächste
Ravag -Auktion vom 20. bis 28. Jani .ar ).

Chlkago . 22 . 12 Schmalz.
Tendenz : willig I Januar

Dezember 13 30G | März
13 -32!̂ G | Mal
13 -52)! IJuli

1375
13 S?1» B

Kaffee
Bremen, 22. Dezember. Der Markt lag sehr ruhig,

aber fest . In Kolumbien  kamen noch einige
kleinere Abschlüsse aus erster Hand zustande ; damit
wäre das Geschäft bis zum 4. Januar vorbei.

Das Loke-Geschäft und der Abzug nach dem In¬
land sind fast gänzlich stillgelegt , vor den Feiertagen
dürfte kein Lehen wieder in den Handel kommen.

Hamhurg , 22. Dezember. Das Weihnaobtsfest macht
sich in kleinerem Auftragseingang mehr und mehr
bemerkbar . Die Preisbasis hlieh unverändert . Auch
die Angebote der Erzeugungsländer wiesen keine
Veränderung auf.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos. in Pfennigen fÜTV: kg netto,
bei mindestens 250 Rack (gleioh 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt !: März 41 B 39 G. Mai
41 B 39 6 . Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G.Dezember 41 B 39 G
Newyork. ?t. 1’ - lull 10.12/' ? M8rz 3 >66 no1**Tendenz: unrqfm September 10 09- o Mai _
Santos 11 -1? Oezember 10 T6nem Juli _
Dezember 10 05**««p T^qesums. 7onn September _
März in .l6r .OfT Rio 7 r .67
Mal 10 .12 Dezember 3 .57 nom Taqesums. —

Newyork. 22. Dezember. Glattstellungen in der De¬
zembersicht des Santoskontraktes und Verkäufe
außenstehender Kreise , trotz der stetigen brasiliani¬
schen Kabelmeldungen ; führten am Kaffeemarkte zu
einem Abgleiten der Preise . Lokoware wies ruhigeHaltung auf.

Kakao
Hamburg , 22. Dezember. Rohkakao:  Bei ste¬

tiger Grundstimmuing wurden unveränderte PreiGe
genannt . — Kakaohalbfabrikate:
und Preislage unverändert.
Newyork, 22. 12. Kakao unrglm.
Dezember 1075 | März 1075 I:
Januar 10 .68 | Mai 1079 | s

Markt-

| JuliISeptember
1083
10-66

Zucker
Magdeburg , 22, Dezember. Gentahi. Melis für Dez.

31.45, 31.50. Tendenz: Ruhig.
Newyork , 22 . 12 . Rohzucker stetig
Dezember 2 -90 nt>* | März 2-85/66 ' | Juli 2 .91/92*
Januar 2 86 87 ' IMal 2 . 89/tO ' ISeptember 2 . 92/93'

*1 Geld- und Briefnotierur .geu
Metalle

Berlin , 22. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 64 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt.. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder

Drabtbarren 99 Pzt. 148. Reinniekel 98—99 Pzt. 269
Feimsllber (1 kg fein) 40.60—43.60 RM.

Standard -Blei für Dez. 30”, RM nom. für 100 kg.
Berlin , 22. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 23. Dezember für eine Unze Feingold 141 sh
7 d gleich 86,5782RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,6241 Pence gleich 2,78355 RM.

Hamburg , 22. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmetil Silber prompt
43.60 R 40.60 G, Hüttenrohzink nom. 22V: B 227* G.

Hamburg , 28. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 57V:—59V:, Schwerkupfor 57—59, Rotguß 56
bis 58,' Sehweriresslnr 38*/*—40V*. Leichtmessing 32
bis 34, Messingsoäne 38V»—40V:, Altzink 15—16,
Altblei 28V*—297*. Preise verstehen sich in RM fiir
100 kg je nach Beschaffenheit,. Menee und Lagerort.

London, 22. Dezember
Rupfer (per Tonne ) '

Tendenz : fett
Standard p. Kaste
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
sest seleeted
ttrang sheett
ilektrowirebars

m - %
48- 48V»

m
52- 52'
51V- 52?

52?,

Zinn (per Tonnel
Tendenz:

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
de , Settl . Preis

Banka *
Stralts *

stetig
C3a—C331
233—233':

233',
2351,
236)'

unrglm.
tn

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . otllz . Preis
do. pr . lnolllz . Preis
da . entt . S. off . Pr . _
do . entt . S. inoff . Pr . 27?s—*/»»
do. Settl . Preis 271s

m

Zink (per Tonnel
Tendenz : unrglm.

gewShnl . pr . oll . Pr . IB' V»
do. pr . inofflz . Pro !« —
do. ontt . S. off - Pr . 19V’«
do . entf . S. Inn « o r %
do. gew . Settl .Preis 19

100
100

67K *
50- 51

205/0
9.75

Alumlnlnm (p. t)
Inland *
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chlnes . per *
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *( p .20. Unz .)
Wolframerz elf •

(sh per Einheit ) 32X- 33)
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 200—20!
do. ausld . * (per t ) 200—20!
Welßbl . I .C .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box ot 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob . * per t)
Cleveland Gußels.
Nr 3 , fob . Mlddl .-
borough * (sh o t)
Silber

Barren prompt
Barren Lieferung
Fein prompt
Fein Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

* inakt . Notierung

19/3

18 25

781,

22 .93Ml
21.19

1417

London, 22. Dezember. Heute wurden 654 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 141 »h 7 d proUnze fein verkauft.
Newyork . 22 - 12.
El. Kupf. I 11 -35 B | Biel , loko 6 00

30/90 Tag : 11 . 35 ' I Zink , loko 5 . 85
Zinn , loko 52 .00 I ° ' lb. ausl . 45 . 00

Weinblech 5-25
Roheis . N. 23 -93

Is. N. 22 .00Roheis.

Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 22. Dezember . Die Börse zeigte zu
Beginn ein ähnliches BiM wie am Vortage . Die
allgemein freundliche G-rundstimmumg hielt
auch heute am, so daß die führenden Aktien-
werte des Inlandes weitere Preissteigerungen
erfuhren . Von Schiffahrtswerten  han¬
delte man Hapag zu 15% (plus A % ) , Deutsche
Ost -Afrika zu 58 (plus 1 % ) . Hamburg -Süd
zogen gleichfalls um Y>°/o auf 39H,  Norddeut¬
scher Lloyd um Vs% auf 15% an . Für Bre¬
mer  Werte zeigte das Kursniveau keine be¬
sonderen Veränderungen . Nur Bremer Wolle
tendierten mit 156 etwas fester . Nordwest-
deutsohe Kraft wurden 125 ex Div . genannt
Bremer Allgemeine Gras 127 ex Div . Von den
unnotierten Werten sind Hansa -Dampf mit
einem Kursgewinn von H % (109 ) zu erwäh¬
nen . Am Rentenmarkt  wurde Bremer Alt¬
besitz mit 115V2 4/»% gebessert gehandelt.

Wieder lebhafter
Hannover , 22. Dezember . Bei anziehenden

Kursen war die Umsatztätigkeit am Aktien¬
markt wieder lebhafter . Ilseder Hütte waren
2% % , Deutsche Erdöl 1% °/o, Hackethal Draht
1 % fester . Auch Zementaktien lagen zum Teil
mehrprozentig höher , Hannoversche Straßen¬
bahn zogen auf 116 und Hannoversche Immo¬
bilien auf 425 RM an . Doornkaat blieben noch¬
mals 1 % niedriger angeboten . Am Renten-
markt  wurden die Umsätze in Goldpfand¬
briefen zu unveränderten Kursen vorgenommen.
Liquidationspfandbriefe und Altbesitzanleihen
waren vereinzelt zu gebesserten Kursen im Han¬
del . Provinzanleihen blieben gut behauptet Von
Industrieobligationen waren Brauergilde mit
102V4 und Mechanische Weberei Linden mit 79
im Handel . Im Freiverkehr  waren die
Umschuldungsanleihe mit 90Vs bis 90% im
Handel , Rentenbank -Ablösungsschuldverschrei*
bungen mit 86V4 bis 87' /4, Burbach nannte man
mit 81H  bis 83H und Wintershall mit 138V2.
Schluß freundlich.

Fest
Berlin , 22. Dezember . Das Geschäft setzte

nahezu unter den gleichen Voraussetzungen wie
tags zuvor ein . Einerseits konnte man weitere
Abgaben von Auslandswerten feststellen , wenn
diese auch nicht den Umfang der letzten Tage
an nahmen : für den Erlös hieraus wurden An¬
schaffungen in deutschen Aktienwerten getätigt,

so daß diese überwiegend Kursbesserungen auf¬
zuweisen hatten . Da kein nennenswertes An¬
gebot vorlag , trat vereinzelt Materialknappheit
ein . Die freundliche Grundtendenz wurde zu¬
dem befestigt durch einige günstige Wirtschafts-
meldungen . Im Verlauf  wurde es ausgespro¬
chen fest , da sich neben dem Publikum der be¬
rufsmäßige Börsenhandel stärker mit Käufen
beteiligte . Da andererseits kein Angebot her¬
auskam , konnten die Kurse die Anfangsnotiz oft
um 1 %> und mehr überschreiten . Die Führung
hatten dabei Farben , die bei lebhaftem Bedarf
bis auf lTOVa anstiegen und den Eröffnungskurs
damit um 1% % überschritten . Deutsche Lino¬
leum , Conti Linoleum , Bemberg und Berger ge¬
wannen  je 1 */o. Bei letzteren verwies man auf
den ägyptischen Auftrag . Siemens waren um
IV2, Vor . Stahlwerke um % % gebessert . Die
Börse schloß zu Tageshöchstkursen , da die
Käufe .weiter andauerten . Farben gingen mit
170V4, AEG , mit 40% aus dem Verkehr . Sehr
schwach lagen Deutsche Auslandsbonds , nach¬
dem die Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung veranlaßt hat , daß Auswanderer die Mit¬
nahme und Verwertung deutscher Abschnitte in
das Ausland nicht genehmigt erhalten . Die Ein¬
bußen betrugen 6 bis 7 %>. Nachbörslich blieb
es still . Soweit Kurse zu hören waren lagen
sie .auf Schlußbasis und galten meist Geld.

Der Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industriepapiere ' lag uneinheitlich . Bankaktien
waren eher gefragt ! so DD -Bank und "Dresdner
Bank (je plus 'A) , DeutscheUeberseehank (plus

Rhei-2 % ) . Hypothekenbanken waren bis auf

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,22) RM.

nisohe Hypotheken (plus 1) und Bayerische
Hypotheken (minus % % ) wenig verändert.
Von Auslandswerten kamen Aku 1 % niedriger
mit 54 zur Notiz . Von Steuergutscheinen er¬
mäßigten sieh die Fälligkeiten 1934 bis 36 um
je */8°/0.

Am Kassarentenmarkt blieben die Umsätze
zwar unbedeutend , in der Grundlinie war aber
ein freundlicher Grundton nicht zu verkennen.
Man nimmt an , daß hier bereits einige Vorkäufe
aus dem Kupontermin erfolgen . Deutsche Hypo-
thekenbank -Liquidations -Pfandbriefe zogen um
Vs0/» an , Rhein .-Westf . Beden Kommunale
büßten % */« ein . Stadtanleihen waren un¬

gleichmäßig : 26er Emden minus 28er Kel¬
berg minus Vs, dagegen 26er Essen plus % ,
24er Berliner plus */s %>. Auch Dekosama II
befestigten sich um % %>. Provinzanleiban lagen
ruhig . Kasseler Bezirksverband gaben % %
her . Weiter anziehend blieben Länderxnleihen,
so u. a. 29er Mecklenburg -Schwerin end 30er
Meeklenburg -Strelitz mit je plus % °/o, anderer¬
seits gaben Baden von 1927 um % V» nach . Von
industriellen Schuldverschreibungen gewannen
Harpener % , Farbenbonds 1% % . — Privat¬
diskont 3 °/».

Fest

Frankfurt , 22. Dezember . Die feste Haltung
des Mittagsverkehrs übertrug sich auch auf die
Abend 'börse . Die Umsatztätigkeit war jedoch
vorerst noch klein . Es lagen erneut einige
Publikumsaufträge vor , auch zeigte die . Kulisse
Kaufneigung . An Kursen nannte inan zunächst
IG Farben mit 17074 Geld , Mannesmann mit 120
Geld und Vereinigte Stahlwerke mit 1253/4 Geld.
Notiert wurden Zement Heidelberg mit 163K
(1627 ») und Gebr . Jungbans mit unverändert
118. Am Rentemnarkt erhielt sich kleine Nach¬
frage nach der Altbesitzanleihe , ferner waren
im Freiverkehr späte •Altbesitzanleihen zu
Mittagskursen gefragt . Kommunal -Umsehuldung
wurden zu 90,50 angeboten . Nachfrage zeigte
sich bei ca, 903/». Im Verlauf  blieb die Ten¬
denz fest , wobei das Geschäft in einzelnen Wer¬
ten wie . Vereinigte Stahlwerke , IG Farben,
Mannesmann und Gebr . Junghans etwas leb¬
hafter war . IG Farben konnten sich aber nicht
voll behaupten , da die Kulisse einige Glatt-
stellungen vornahm . Sonst konnten sich die
Notierungen gegen den Berliner Schluß voll be¬
haupten . Schuckert lagen mit 160 l °/o höher.
Von Auslandsaktien wurden Aku und Otavi-
Minen mit unverändert 54 bzw . 24 notiert , wäh¬
rend Schantung auf 1437s zurüekgingen . Ans¬
landsrenten lagen , soweit sie notiert wurden,
unverändert , Deutsche Renten hatten nur sehr
kleines Geschäft zu unveränderten Kursen.
Nachbörse : IG Farben 170 Ver . Stahlwerke 126,
Mannesmann 120.

Amsterdam , 22 . 12.
Berlin 73 .45
London 8.97^
Newyork 182 .62
Paris 8.53

30.07
41 .98

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .07«
Kopenhagen 40 .02:

London , 22 12.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors 226 .89
Prag 139 .69
Budapest 26 .75

4.9031
105.13
12.>1
64.00 "
4.9<ft
8.96h

29.06!
93.25,
21:37h
22 ./"_40
19.39-
19.90

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213.50
400.00
670.00
110.19
613.00
546.00
26.18
26.12
24.74
25.25
15.00
4.12

26.75
18.00
97.50
1/293

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Bald
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien

1/243
11198

125.00
Neuseeland ) 24 00

100.12Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf

London
London
Prolanga-

tior .ssatz 1.
tägl . Geld

Prag , 22 . 12
Amsterdam 15 .66
Berlin 11 .47 "
Zürich 657 .50
Oslo 706 .50
Kopenhagen 627 .50

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

140.55
150.00
28.60

133.55
725.00

530.00 ■Wien
Marknoten
Poln . Noten 540:00
Belgrad 6fi:077n
Danzig 541.00
Warschau 540 00

Iüb»«1
M wba,

Newyork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut

London -Obl

22 12.
t .00
0.19
0 .25

Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.91281 Oslo

0.75
1.00

4.9041
4.9003
4.671,

16.90V
5.26V
7.7f.5

22.99
54.75
25.32V
24.67V

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen \ .
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Dezember
Newyork freien Japan 38.58—38.60, London Kegon'Q

Japan 1.2 (Teleprr. der Yokohama Soecie Bank
Bombay und Kalkutta 1■f>1\ Hongkong: 1.2”/i*, * «*„

Schanghai l .üVs. Kobe 1.1’Vu (Telegr . der Hongkong;* ,, r.iiriHSohangbai Banking Corp.) P“ “,„M ly
Berliner Devisenkurse <1

Telegraphisch© k i
*5

22 . 12
- — .

21. 12.

CO Auszahlung: Geld Briet Geld Brief

Anziehend

Newyork , 22.  Dezember . Die Börse nahm
einen überwiegend festen Verlauf . Das Ge¬
schäft war nur zeitweise etwas lebhafter , zu¬
mal die Meinungen über die künftige Markt¬
gestaltung geteilt sind . Bei Eröffnung waren
die Kursveränderungen nur unbedeutend . Im
Verlauf setzte sich eine Befestigung durch , die
in Kurssteigerungen bis zu 3 Dollar zum Aus¬
druck kam . Für Kupferwerte  bot die
Haussebewegung des Rohprodukts Anregung.
Der Preis für Inlandskupfer wurde erneut her¬
aufgesetzt , und zwar um 5/o Cents auf llVs
Cents je Pfund . Stahlwerte spiegelten die opti¬
mistischen Ausführungen des Vorsitzenden der
Young -Stown Sheet und Tube Co. wider , denen
zufolge der Besohäftigungsstand im nächsten
Jahre gegenüber 1936 um 10 bis 15 % steigen
werde , vorausgesetzt daß die Preise nicht
künstlich erhöht , und keine unbegründeten
Aenderungen der Arbeitszeit durchgeführt wür¬
den . Die Annahme , daß am Markte eine Decou-
vert besteht , löste Nachfrage aus . Auch rechnet
man auf Grund des Planes einer Sterilisierung
des Goldes mit der Möglichkeit einer Geschäfts¬
belebung . Die Börse schloß fest.

Devisen >Schlußkurse des Auslandes
Paris, 22. 12.
London 105 .16
Newyork 21 .4ÖV

uleBelgien
Spanien

361.75

Italien 112 .70
Schweiz 492 .00
Kopenhagen —. ~
Holland 11 .72 '/
Oslo —

Stockholm —
Helsingfors —,—
Prag 75 .30
Berlin 8 .64
Warschau —

Zürich . 22
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Nntenkurs

12.
20.32V
21.37

435.00
73.55
22.92V

238.30
175.00
79.25

Stockholm 110 .15
Oslo 107 .35
Kopenhagen 95 35
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.29
82.00n
3.90
3.45
3.25

Helsingfors 9.41V
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 5 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte*

Kopenhagen . 22 . 12.
London 22 .40
Newyork 457 .25
Berlin 183 .45
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .30
- 105 .15ZOrlch
Rom 24.35
Amsterdam 250 .45

115 .1Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16 .20
Wien —.—
Warschau 86 .65

Oslo . 22 . 12
London 19 .90
Berlin 164 .10
Paris 19 .15
Newyork 407 .50
Amsterdam 223 .25
Zürich 94 .00
Helsingfors 8 .90
Antwerpen „69 .25
Stockholm 162 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .03
Prag 14 .60
Wien 77 .25
Warschap 77 .75

Stockholm*
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

Wien . 22 . 12 .
Amsterdam 295 .55

216 .59Berlin
Brüssel 91 .09
Budapest — —
Bukarest ——

Kopenhagen 118 .03
London 26 .45
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28 .12 'i
538 .39
132 88

25.12,18.814
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 .35
Warschau 100 .81 G
Zürich 123 .80

/ Aegypten 1 äg . £ 20.99 12415 12.545
6 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.756 0./60
2 Belgien 100 Belg. 81- 42.06 42.14
7 Brasilien 1 Mllrels 1.33 0.149 0.151
6 Bulgarien 100 Lay 81.00 3.047 3 053
6 Canada 1 can . $ 4.58 2.491 2.495
4 Dänemark IGO Kr. 112.50 54.55 54.65
5 Danzig 100  fl. — — 47.04 47.142 England 1 £ 20.47 12.215 12.245
Vit Estland 100 e . Kr. _ — 67.93 68.0/
4V» Finnland 100 f. M. 81- 5.395 5.405
2 Frankreich 100  Fr. 81- 11.62 11.64.7 Grlechenld . 100 D. 81.- 2.353 2.357
i Holland 100 II. 166.74 136.26 136 54

Iran 100 Rials 20.43 15.18 15.22
6V» Island 100 Isl . Kr. 112.50 54.79 54.69
Vh Italien 100 Lire hi — 13.09 13.11

3-29 lapan 1 Yen 2.40 0.710 U./12
6 V» JugosL 100 Din. 81- J -S5« b.bbfc
5’/» Lettland 1PD Latls 40.4/ 48.57
SV» Litauen 100 Lit. —' — 41.94 42.02
4 Norwegen 100 Kr. 112.75 61.40 61.52
3V» Desterr . 100 Sch. $9.07 48.9$ 49.05
ö Polen 100 Zloty 47.04 47.14
4V» Portug . 100 Esc. 453.57 11.095 11.115
d Rumänien 100 Lei — —• 1.813 1.817
2 Schweden 100 Kr. 112.50 62.98 63.16
IV» Schweiz 100 Fr. 81- 57.18 57.30
5 Spanien 100 Pei. 81- 19.48 19.52
3 Tschech . 100  Kr. 85.- b.7i1 8./3S
7 Türkei 1 türk . £ 18.56 1.978 1.98c
4 Ungarn 100 Pgö. —
1 Uruguay 1 O.-P. 4.30 1.384 1.366
7V»V. Staat , v. A. 18 4.19 2.468 2.492

12.505 12.535
4?
0.149
3.047
2.489

54.50
47.04 .
12.205 12.235
67.93 68.07
5.385 $.395

11.81 11.63
2.353 2.357

136.16 136.44
15.18 15.22
54.74 54.84
13.09 13.11
0.710 0.712
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19.40
11.726
1.978
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Die internationalen Devisenmärkte zeigten mhige
und stetige Verfassung . Der gestern gedrückt«
französische Franc vermochte sieh unbedeutend zu
erholen , und zwar gegen Zürich auf 20,31’/* (20,31),
gegen London stellte er aioh auf 105,13 (10546), Ge¬
gen Amsterdam war die Notiz dagegen eher etwa»
leichter , da der holländische Gulden weiter anzie¬
hende Tendenz hat : so zog der Gulden in Zürich auf
238,25(29840) an. Das Pfund und der Dollar waren
nahezu unverändert . Im Verlauf gab der franzö¬
sische Franc nach vorübergehender Befestigung wie-,
der nach . Auch dos englische Pfund vermochte sioh
nur knapp zu behaupten.
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Konkurse
Annaberg/Erzgeb .: Nach!. Musikalien -Gesohäftsinh.

Selma Marie Ulbnieht geh. Berger . — Berlin : Kaufm.
/Leo Rosner . — Dresden : Wachl. Textilwarenhändleri#
Emma Johanna Linke g$ >. Böhnte in DresdeahN, y*Hagen/Westl .i Schütte & Co. G. m. b. H. — Hfilici
Saale : Nachl . Kaufm . Georg Ritter in Fa . Otto Noak,
— Ilfeld : Uhrmacher Georg Kindler in Benneckeu-
stein . — Lörrach : Kaufm . Karl Widmaier . — Lübeck:
Nachl . Kaufm . Leonhard Hintz . — Prettin : Naohl.
Tischlermeister Paul Glohig in Annahurg.

: -M
jimjw\
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Vergleichsverfahren
Stallnpönen : Fahmadhändler Franz Witt . — Bean*

tragt : Berlin : Gastwirt Fritz Depold in Berlin -Steg¬
litz . . — Bauunternehmer Karl Trwany in Berlin-
Rahnsdorf . — Guttentag : Martha Pichen.

Pl}

Börsenkennziffern . Die BörsenkentiziffenS j
stellen eich auf 105,32 gegen 104,69 im Wochen - j
durchschnitt vom 7. bis 12. Dezember , für da*
Kursniveau der 4%proz . Wertpapiere auf 96,38,
für die 6proz . Industrieobligationen auf 101,82
bzw . 101,90 und für die 4proz . G-emeindeumsehul-
dungsanleihe auf 90,06 bzw . 89,78 bzw . 96,38. ‘ :

Im Reiehsanzeiger vom 21. Dezember erscheint
eine Verordnung über die Verarbeitung von
Rohstoffen in landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Brennereien im Betriebsjahr 1936/37.
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Reichsbankdiskont 4 °/» WefftfiKapleplfiaBrse der Bremer Zeitung vom 22 . Dezember Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - „ M „u. Staatsanleihen ZZ.12. Zi. iZ.
5 Dt. Reichsanl . 27 100 .87 101 .00
4 do . 34 97 .80 97 .80
4*/ :Dt.Reichsb .Sch .35 90 .07
4»/» Reichspost 34 I. 100 .00
4 Brem . Umtausch 89 .00
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbeslti

124.00 124.00
97.00 97.00

21.62
äd.75
89.00
21 .62

116.00 115.75
115.50 115.25
114.75 114 75

Kreditanstalten und
Körperschaften

4</i Oldb . Gsch. v. 25
4’/: do . Korn. S. 1
4*/i do . do.

do.
S. 1
do.
do.

Gptbr.
do.

4 ’/» do.
4 ’/» do.
4»/» do.
4’/» do.
4 ’/» do.
41/» do.

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
$ . 4
S. 5
S. 6

98.00
96.00

98 .00

9Ö:ÖÖ
900 90:ÖÖ

95.00 95 .0°
95 .00 95 .00

Hypothekenbanken
4’/» DL Schlffbol . 3
4’/» do . 4
4 >/> Hamb . Hypbk . A 97,0 G 97 .OG
4’/» do . B 97 bG 97.0G

do . D F G H J K 97t >G 97t >G
4’/: do . Em. N. 97bG 97bG
5’/» do . Liquid . 101 .12 101 .25

do . Anteilschein 3 .50G 3.30G
4V» Pr . Ctrbd . 26/27 96 .75 96 .75
4*/» do . 28 96 .75 96 .75
51/» do. Li«. 26 A 2 100.75 100.75
4’/» Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 94 .75 94 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche llnol . 36 101 .00 101 .00
Nordd . Steingut 27 103 .80 101 .50
Brem . Tauwerk 96 .60 96 .00

Stenergutseheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 - - — —
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 —.— ~ .~
fällig am 1. 4 . 1937 114 .00 114 .00
fällig am 1. 4 . 1938 112 .80 112 .80

Bank-AktteD
Adca 90 .00 90 .00
Comm .- und Pr .-Bank 108 .62 108 .50
Deutsch .-Asiat .-Bank 686 00 699 .00
DD.-Bank - -
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Jk . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

61_ . . . .
110 .00 109 .10
106 .00 105 .50

84 .00 84 00
91 .87 91 .00

187 .00 185.00
85 .00 85 .50

124 .00 124 .00
140 .00 140 .00

Eisenbahn -Aktieu 22 . 12 . 21 . 12.
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Retchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Ho-hbahn
LUb.-BUch. Eisenb.
Breunschw . Land . El.

127 .25 126 .87
88 .25 88 .00
77 75 77 .00

40.01
165.01

39.50
165.00
93.50

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' scbe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St . Pauli 12', _
Beiersdorf 240 .06 240 .00
Bill -Brauerel 122 .00 122 .00
Breitenburger Cem. 1S4.C0 154 .00
Brem .-Beslgh . Oell . 112 .00 112 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 133 .00 133 .00
Br. Allg . Gas u. E. 127 .00 127 .00
Gr. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br. Cigarrenfabriken 7Ö.00 70 .00
Br. Pap . u . Wellp . 116 .00 116 .00
Br. RolandmUhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel

150 .00 150 .00
140 .00 140 .00
136 .00 136 .00
155 .00 155 .00

89 .50 86 00

EibscbloBbrauerel 127 .00 j27 .5l

22. 12 . 21 . 12
146 .00 146 .00
122 .50 122 .00

157 .00
185 .00 185 .00

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoftm . Stärketabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br. _ _
Mannesmann -Röhren 120 .25 119 .75
Manele ’d —
Markt - u. KUhlhall . 116 00 114 .00
Nordd . Steingut 134 00 134 .00
„Nordsee " Dt. Hochs . 135 .OÖ 135 .00
Nordwestd . Kraft

123.00 123.00
- 146 .00

111 .75
146 .00 146 .00

(00 108 00
111 .50
1670

I. G. Farbenindustrio 168 .62
Flensb . Schiffsbau —.— 6L
Guano Werke 115 .C0 115 00

Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruheroldwerke
Schllnck & Cie,
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerlo
Kamerun -Eb.-G.

12956 130.00
118.50 116.00
117;0Q ji7 .0jj111.88 114.50
198 .37 196 .00
122.00 122.00
l | 3i00 113.00is :oo 95.00
105.00 106.00
68.00 68.00

Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

86.00
305.C0
22 00

85.00
2i:i5

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4’/: Hann . Prpy . Anl.

R. 15 96 .50 96 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen

.0098.00

96.00 9<v00

98.00 98.00

97.50 97 58

Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg -SUüam. O.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter * . Reederei
Wpermann -Linle

85 .C0
58 00
15 .75
39 .00

80.00
57.00
15.25
39.00

104 .50 103 .25
15 .50 15 .50
91.50
57.00

91.50
57.00

4’/> Oldhg . st . Kr. G.
Pldbr . S. 5

do . Gold-Komm .-
Obi. S. 3

Landeshanken
4V» Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 192*
4V: Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 _ . . .
SV* do . Llqul . Pldbr . 101 .50 101 .50
4 do . RM Pldbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4*/» Brschw , rlttl . G..

Pt . von 29
4’/» Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4’/i Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . V. 28
4V» do . *on 1927
4’/: celler ritt-

Goldpt . C.
Stadtschaften
4’/» PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

97.00
98.00

97.00
98.00

97 .75
97 .75

97.75
97.75

97 .00 97 .00

97 .25 97 25

Hypothekenhanken
4’/: Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .-
von 1929

BVt du . llguld .Pfdbr, m 97 .50
101.00

102.75 103.00

102 .00 102 .081.00 79.00
18.50 18.5001.00 101.00

4’/» Hann . Bodkrbk.
g.  Hyp. Pldbr. R. 7 97.25 97.25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .25 102 .25
6 BuschJaeger Ohl. 100.00 100.00
6 Hackethal Ohl.
* Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Ohl.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM I, d,
6 Vorw . Zern . Obi,
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt, (Rogg.)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

ebg . Pf.
5 ’/» Hann . Bd. Kr,

Llqul , Pfandbr,
5 Pr . Elektr , a . RM

abg . Anl.
41/, Lüdenscheid M

Ohl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUltel
Hackethai
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 425 .00 422 .00
Hannoversche Zem . 124 .00 124 .ÖÖ
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Kall Acchersleben
Lindener Brauerei

91 .00 91 .00

90 .00 90 .00

89 .50 89 .50

100 .07 100 .87

96 .00 98 .00

102 .50 102 .50

162.00 160 .rß
163 .50 162 .00
105.00 106 .00

128 .06 12| .00133 .06 132 .06

183 .00 183 .60
178 .00 175 .25
138.00 135.00
93.00 93.00

Norddeutsche Zem.
SalTdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäseh . Döhren
Zucker Bennigsen

22.12.
130 .00
180 .25
205 .00

118 .60
134 00
160 .50

21.12.
130 .60
181.00
200 .00
126 .00
153 .00
118 00
132 .00
160 .25

Brschw . Hann . Hyp.-
Bank

GeestemUnder Bank

22.12. 21,12.

IS.8S 98 .00
84 .00

Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein .Krelsh . 35 .00 35 .00
Ueberiandw , Hann . 116,00 115 .50
Marlenborn -Beend . 90 00 90 .00

Berliner Börse

100.90
97 .80

102 60 102.12
106.50 108.50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichtpost,
Schutxgebletsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1 -90000 116 12 116 .00
51/» Reichsanl . 27 100 .07 1
4 Reichsanl . 34 97 .80
5*/:•/• Yaung -Anlelh*
4 ’/: Pr . st . Ani. 2a
4Vi Pr . Staats R. 2
4’/» Pr . Staats R. 1
4V» Bayern v. 1927
4’/: Brschwg . 192B
4’/* Schutzgebiete
4</t D.Relchsp .34 F.1
4 </t de . 1935
4V* D. Reichsbahn 35
4’/» D.Reichsbahn S6
4*/« Pr . Ldrbk . 1- **
4 */» do, 3— 4
4V» do . 5 —6
Stadtar . lelhen
4*/i Bin. Goldsch . tt  96 .50 96 .50
6V» do . Verk .-Ani . 2B — —
6•/• FrktL Schätzo
Oeffentl . Kreditanstalten
4’/» Bin. Pldbr .. A.
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine |
Dt, Komm . Auslos .-

Scheine II
4</> Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4 ’/i Old. Staatl . 25
4*/a do . Sorio 1 u. 3
4’/i da . Serie 2
4’/» do . Serie 4
4’/» de . Serie 5
4’/» de . Komm . 1
4*/» do . Komm . 2
4V» do. Komm. 3
*•/• de . Llqul.
4 ' /» Pr . Ldptbr . S. 4
4V» do . S. 11
4’/» do . S. 17 — 18
4’/» do . S. 21
4’/i do , R. 24
4’/» do . R, 25— 27
4’/s do . R. 28
4’/» Ldschttl . Zentr . -

Goidptandbr.
4 ’/: Ostpr . ldschttl,

Goidptandbr.
4V: Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4</> Westt . ldschttl.

Goidptandbr.
H .vpo . hekenbanken
41/1 Braunschw.

Hann . v. 1929
41/» Both . Grund-

kradlt 4. 5 , Sa

96.50 96.50
121.50 121.50
142.37 142.62

9b:oo
98 .00

98.00

96 .00
96.00

101 00 100 .50
97.5U 97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25

SS
96,00

94 50

97 .25
97 .00. . .80
97 .00

97.80
97.00
94.25
97.00

Vh  Hann. Boden¬
kredit 13 , 14

Vit  Me nlnger
Hvpoth . Bank R. 5

Vit  Pr. Centralb. 28
4»/: Pr . Hypoth .1— 3
Vit  Pr. Ptandbr.-

bank Em. 50
Vit  Rhein. Westfäl.

Bdkr . 4 , « , 10 , 12
Vit  Schl. H. Idsch.

A 30
4’/» Berl . Hyp. 15
Vit  Bari. Hyp. K.

Obi, 6
5*/: Pr . Centr . B.

Llauid.
Vit 9t.  Pffbr.

Komm , 20
4’/» Pr . Cenlr . Bod.

« 24
4V» de . do . 27— 28
Vit Pr. Ztrst. R. 19
Vit Pr. Ztrst. R. 20
4’/» Hann. Landesk.

S. 4
4V» Hann . Landesk . 5
Kommnnal -Obllgatlonen
4V» Mein . Hyp.-Bank

Komm , 14 , 16 , *1
4’/: Pr . Ctr . Bod,

Komm. S. 26—2*
Vit  Rh. Wslt. Bdkr.

Gold-Kpm. S, 4— *
Industrie -Obligationen
Vit DL Unolwerke —
Vit Kiäcknerwerke100.00
Vit  Thür. Elek. L. 103.87
6V» Verein . Stohi.
Vit Zuckorkredlt 101.50
Ansl . Staatsanleihen

97.25 97.25

M.. JO
97 .00

97.00
97.00

94.50
100 87

95 .00

96 .50

97.00
94.50

100.75
95.00
96.50

97.25
97.25

97.25
97.25

00 96 .00

95 .00

95 .00

94 .75

95 .00

95 .00

95 .00

102.25
101 62

94,00
94 87

94.0
94.75

97-50
9640

97 .50

9640

4’/» Oest . St . 14
Vit  Ung. St. 13
4V» Ung. St . 14
VU  Mexikoabg.
5•/• Mexiko abg.
Steuergntschelne

fällig 1934 . .
fällig 1933
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 .

Steuerten , v , K.
Verkehrs - Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUheck-BUch.
Hanken
Allg . D, Cr .-Anst
Bavr . Hyp. u. Wb.
Bavr - Var -Bank
Bprl . Handelst
fomm .- u . Prlv.
DD.tBank

103 .75
107 .75
111.75
‘ 4.00114.
112 .80
110.00

87 .62
117 .00

76 .25

90.00
92 .- 0
99 .00

DL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem,
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beaigh,
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Spiegelglas
Dt. Stelnzeuo
dl  Ton u, Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr , Goedhardt
Hackethal
Hageda
iarburger Gummi
Hemmoor P.
Heflm . Stärke
Kätiz Lad.
Kromschräd.
KUppersbusch
Und . Eismasch.
Hasch . Buckau
MaxImllhUtte
Mevor -Kffm.
M|ag -MUhlen
Mlttald . Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trlkutweb.

22.12 . 21.12
666 .00 699 .00
139 .50 13/ .50
106 .00 105 .50

99 .37 99 .25

186.59 195.00

39.25 39.37
16545
94 .00

128 .00 137 :12
138.00

134.50
.69.50 86.00
114 50 114.25
127.75 12/ 87
134 87 134.00
119.50 117.00
186.00 185.00

132 .25
108 .00

185.00 165 00
129.00 128 .50

192 .00
98 .00 96 .50

120.00

104 00

„Nordsee " d.  H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ' s Gelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke
Kolnnlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.- G.

22.12
135 C0
131 no
120.00

21.12
135.00
129.00
1 '19 .00

119 .00

lOliill
11900

76 .50

144 .50

16440

144 50

162 .50

163 50

141.75 139.12
308.00 - -
144.00 145 00

Relehssehuldhuehforde-
rungen (mit. Stiiekzinsen)
ob Ausgabe t

1- *■ Geld | Brief
Ausgabe I*
Geld I Brief

1937
1936
1939
1940
1941
1942
1943
1944

1946
1947
1948

100 37
99.87
99.25
98.62
98 .25
96 .25im
1§:Ü

1950 — - .— .-

99.00
98 .50

99 .75
99 .25

98 00
98.L0
98.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45
1946/48 . | 72.50I 73 25

.I 72 5u I 73 25

Fortlaufende Notierungen
Dt- Anl . Ausl . Scheine

«intchl . V« Abläsungsch.
VU  Hoesch Elsen- und

StShl -RM-Anleihe
VU  Frledr. Kruog-RM-

Anleihe
7V» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ’atoren -Fabrlk
Allgem , Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Oes.
AschBtfenburger Zellstetl
Bayer . Motoren -Werke
I, P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AB.
Barl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Budnrus Eisenwerke
Chn' lottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hlspanu S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . ZOrlch
Dalmler -Beiu
Deutsch , Atlant .-Ttlegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche ErdSI

Anfangs-
Kurs

Sohlnß-
Knr»

116.20

Ausoabe

Ausgabe

116.37
1C2.S0
1(2.12

39,50

139.00
]»
158.75
i65 .011
139.50
214 .tb
157.50
12c 00
118 .25
141 25

162 .50

196.12
54.00
40 .12

142.25
139.50
iu6.50
13740
H9.50
165.25
139 62
214 50
15610
12c 00
<18 tO
142 00
im
163.5u

12240
119119.50
108.50
145.75

123 00
108.37
145.87

Einheitskurs
22. 12. 21. 12

116.12 116.00
102.30

1(2,12 102.12
102.25
196.25
55,0U
39 37

141 .t0
138.75
105 .50

1̂ 0
165 .00

214 00
158 .25

Kloo
141 .25
227 .UU

163.00

123 .25

160 .00
158 00
12275

108.01
145.il

m
144.7$

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Llefarungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kreit
Engelhardt -Trauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Panier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoasch -K3ln -Neue $sen
Philipp Holzmann

e. -ati, ., schalt
Ilse . Bergbau
’tse , Bergbau GenuDsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöcknar -Werko
Koksw . u , Chem . Fahr,
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwarke
Mansfeld AG, L Bergbau
Maschinenbau Untam.
Maximilianshütte
Mctallgesellschaft
Mentecallnl 1B0 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstetn A Koppel
Rhein . Braunk , u , Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Berqb . u. Zink

Schles . El, u. Gas Lft .B
Schubert A Salzer
Schuckert A Ca. Elektr.
SchuithelB -Potzonhofar
Siemens a  Halske
Stöhr A Co., Kammnern
Stoiberoer Zinkhütte
süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wauerw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhol (vorm

Leonhard Tletz)
Westereoeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank lür Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
A' iq . Lokalb . u. Krattw.
Dt. Rsichsbahn Vorl .-A.
Hamb . Amerika Paket ).
Hamburg -Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Mlnon u. Eisenb.

162.00 (0
141 .00
144 37

\id
136 00m lu3r?°

149 $ 144 .5Ö
83 .07 83 87

168 .8/ 170 .25ii 11
131 00
146 .75

159 .00
128.50
135.50JO
„25

160.00
148(0
117.7a

159.(0
121.00
135.75

82 25
183.00
14875
117.50

Elnheltskuri
22. 12. 21. 12,
154.00 156.75
163.50 162.00
143.00
161.12

|9 1
131INI 13240
146.(0 145.87
159.00 157.75

\f ?fs
141,

18-

137.50
127.75

18 . .
132.00
119.62
134.37
154.75

190.50
90.25

154 .75
30 50

19040

13140
153 .0U
139.37m
180.25

134 .75

130 50
154 25
139.75
153 .00
139 75
180.00
20 00

134 .( 0

ÜIII
146.25 147.75
117.60 17.62

13675 lg ! »
m  1|

111111

Ü!.«»a

m

154.50
30.50

19040
zMl
130 .50
153 .25
139 .SU

™ Blit

13937

®S! !» '

150.50
10040

93 50

158 87
1(1.10
- 0 .00

ü QU

2(6 00
124.25
iei :Fo

60.12

125.62
15959 7$
162 87

60 62
134 0

165 .5

i30.1?
186.62
J24.SC148(C
127.00
153/

5m

181 25
20.00

134.00

158.25
1(1.(0
197.37
118.0U
2(6.00
125 62 12
159./5 16
162 87

60.75 .60^ ,134 .5U 132as as
13040
16640

146.65
’l *-»/M
&
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Vie Regelung des Zettbezugs in der
Stadt Vremen ab Januar 19Z?

Vordrucke über Weihnachten beim Polizeirevier
abholen

Bremen.  23 . Dezember.
Zur Durchführung der Maßnahmen der Reichs-

^ur Regelung des Fettbezuges
(Schmalz , speck , Talg , Butter , Pflanzenfett.
Speiseöl Margarine ) werden bekanntlich ob

Kundenlisten in den Lebensmittel¬
geschäften und bei den Schlächtern eingeführt

^ werden damit der Bezug von Fett durch die
Ä ^ -̂ r ^ imttelten Volksgenossen zu tragbaren
Preisen in erster Linie sichergestellt wird ' Die
Eintragung in die Kundenliste erfolgt für die
Haushalte und für Untermieter , die nicht im
Haushalt ihres Vermieters volle Kost erhalten
auf von Haushaltsnachweisen,
für Gast - und Speisewirtschaften . Bäckereien und
Konditoreien , die durch eine Bescheinigung ihres
Lieferanten nachweisen , daß sie bisher ' schön Fett
vom Einzelhandel bezogen haben , auf Grund
von Vetriebsnachweisen.

Wer den Bezug seines Fettbedarss ab Januar
^ 1337 sicherstellen will . kann bis zum 28. Dezem¬

ber 1336 die für den Antrag aus Ausstellung
dieser Nachweise vorgesehenen Vordrucke auf der

^ für ihn zuständigen Revier -Polizeiwache abholen.
Die Anträge müssen ausgefüllt bis spätestens

- 28. Dezember 1938 an der Polizeiwache wieder
abgegeben sein , sie werden nicht abgeholt , wie an
dem Kopf der Anträge vermerkt ist. Den An¬
trägen auf Ausstellung der Vetricbsnachweise
ist die Bescheinigung des Einzelhändlers , der den
Antragsteller bislang beliefert hat , beizufügen.
Ab 2. Januar 1337 müssen die ausgestellten Nach¬
weise von den Wachen wieder abgeholt werden.

Vremen sammelte 260W Mark
HJ . im Kampf gegen Hunger und Kälte

»i.

Die Begeisterung , mit der die HJ . sich für das
WHW . einsetzt , hat ihren Niederschlag in den Er¬
gebnissen der Sammlung am 18., 19. und 20. De¬
zember gefunden . Die vorläufigen Abrechnungen,
die aus den größeren Städten des Gebietes
Nordsee vorliegen , zeigen eine erhebliche Steige¬
rung gegenüber der Weihnachtssammlung des
Vorjahres . In Bremen  wurden gesammelt
26 000 (1935 - 19 000) RM .. in Osnabrück
6900 (4000) RM ., in Oldenburg  6400 (4400)
Reichsmark . In Emden  erhöhte sich der Sam-
melertrag von 800 auf 1760 RM . Selbst in Har -
bürg,  wo die gesamte HJ . um den verstorbe¬
nen Jungbannführer Scharnagel trauerte und
deshalb jede Straßenpropaganda unterließ , konnte
der Ertrag von 6500 auf 7000 RM . gesteigert
werden . In diesen Zahlen kommt nicht nur die
weiter fortgeschrittene Wirtschaftsbelebung zum
Ausdruck , die glänzenden Sammelergebnisse zeigen
auch , daß die von gewissen Auslandskreisen an¬
gezweifelte Eebefreudigkeit und Opferwilligkeit
des deutschen Volkes in diesem Winter nicht nur
anhält , sondern sich selbst überbietet.

Wieder bei Muttern
-r '^ Mit leuchtenden Augen entstiegen gestern die
Äsungen Soldaten den Militärurlauber¬

zügen  in unserer Bahnhofshalle —, froh , wie¬
der einmal ein paar Tage zu Hause sein , bei
Muttern futtern und die Festtage im Kreise der
Familienangehörigen verbringen zu dürfen . Gar
ftöhlig mag das Herz manches altgedienten
Soldaten gelacht haben beim Anblick so vieler
frischer , gesunder Gesichter . Gar mancher mag sich
zurückgesehnt haben nach der zwar oft harten,
aber doch so schönen Militärzeit.

Ein buntes Bild bot der Bahnhofsvorplatz,
als die Wagen anrollten und die Urlauber ent¬
luden . Da leuchtete es in allen Farben ; das
Feldgrau der Infanterie mischtx sich mit den
Farben unserer „blauen Jungs " aus Wilhelms-
haven und dem Blaugrau der Flieger und der
Flak . Hell leuchteten die gelben und roten Kra¬
genspiegel in der klaren Winterfonne.

Vlme Mantel lparieeengeken?
IsM bs! Xslls unci liegen? Unmöglich- nlckl
«istir? /»des gsnsu so isl es, wenn S!s
LesickI uncl»sn6s ungssctilltrl6ss Witte-
rang sussslrsn. isglicb mil tllvss - ^
Llsms einrsibsn — clss ls> wlrle-
«sms ltsulplisgs unct ruglslck sin
guisk Lckulr gegen WInciund Wetten.

Ein paar Tage Ruhe , ein paar Tage Festes¬
freude — dann werden die Ilrlauberzüge wieder
zurückrollen nach Wilhelmshaven , nach Olden¬
burg , nach Harburg und Verben , dann beginnt
wieder der geregelte , stramme Militärdienst,
dann wird wieder die Kameradschaft ihre engen
Bande um die jungen Wehrmachtsangehörigsn
schlingen , und des Abends beim Erzählen der
Weihnachtsurlaubserlebnisse werden die mitge¬
brachten Sachen verteilt und verzehrt.

Frisch gestärkt werden die Rekruten dann wie¬
der ihren Dienst auf dem Kasernenhof oder im
Gelände aufnehmen zur Wehr und Ehr des Va¬
terlandes . gt.

Nachtdienst in den Apotheken . Am Donnerstag,
dem 24. Dezember , beginnt der Nachtdienst in den
Apotheken bereits um 17 Uhr . Die dienstfreien
Apotheken sind von dieser Zeit an geschlossen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 22. Dezember 1936, ent¬
hält 1. ein Gesetz zur Aenderung des Landesver-
waltungsgeietzes ; 2. eine Bekanntmachung des
Landherrn über die Aenderung des Statuts des
Dungener Stauverbandes , und 3. eine Verord¬

nung über die Aufhebung der auf Grund des
8 103 g der Gewerbeordnung ergangenen Be¬
kanntmachung des Senats vom 23. März 1900.

Die Prüfung zum Seesteuermannauf großer Fahrt
bestanden aus der hiesigen seesahrtschule nachstehend
genannte Studierend «: Hans-Joachim Bickmann-
Hameln: Karl Heyer-Eilenstedt: Karl -Heinz Heinke-
Dortmund ; Mbert Heinrichs-Bederkesa: Franz Holt-
schneider-Düsseldors: Werner Kruer -Bassu-m; Franz
Leipelt-Hennersdori ; Albert Müller -Kasnewitz (Rügen):
Helmut Müller -Langenberg: Peter Müller -Görlitz: Karl-
Heinz NiPpe-Jena ; Siegfried Pfaffe-Rönkhonsen: Alsr.
Pfeifsenberger-Clemensrvalde: Bogislav Priebe-Berlin:
Ewald Pütz-Bremen: Nicolaus Teegclckcn-Nitterhude:
Paul Vetter-Herbolzhoim: Horst Weiher-Berlin . —
Peter AAiller erhielt das Prädikat „mit Auszeichnung
bestanden", und das Prädikat „gut bestanden" erhiel¬ten Bickmann, Kruer , Leipelt, Albert Müller , Psasse,
Pütz.

Wertdienst nach Frankreichund Turchgangsländern.
Aus Veranlassung der französischenPostverwaltung ist
der Höchstbetrag der Wertangabe bei Wcrtbrietcn und
Wertkästchen nach Frankreich aus 2100 RM. herabge-
setzk worden. Dasselbe gilt daher auch sür Wertbriete
und Wertkästchen. die über Frankreich nach dritten
Ländern befördert tverden Weiter« Auskunst erteilen
die Postanstalten.

INutteraugen leuchten . . .
Weihnachtsfeier der Müttererholungsfürsorge im Veisein des keg. Vürgermeisters

Die bremische Müttererholungsfürsorg « hatte
gestern hundert Mütter , denen im Laufe dieses
Jahres eine Erholungsfreizeit in einem der zwölf
über das ganze Reich verstreuten Mlltterheime der
Müttererholungsfürsorg « ermöglicht worden war,
in den oberen Saal des Casino eingeladen . In
dem überaus festlich geschmückten Raum warteten
ihrer schön gedeckte lange Kaffeetafeln und weih¬
nachtlicher Lichterglanz ; Erwartungsfreude leuch¬
tete aus den Augen der Kinder — jede Mutter
hatte einen Buben oder ein Mädel aus ihrer
Kinderschar mitbringen dürfen — denn für die
Kleinen war wieder , wie jedes Jahr , eine beson¬
dere Ueberraschung vorgesehen ; freundschaftliche
Vertrautheit herrschte im Kreise der Mütter von
Anfang an , denn sie alle verband zumindest die
Erinnerung an eine herrliche , glückliche Er-
holungsgeit , an ein paar Wochen der Ferien vom
Alltag als Ehrengast unserer Müttererholungs-
fürsorge . Und ihr Schöpfer und steter Förderer,
der Vorsitzende der Stiftung „Bremer Mütter-
erholungsheim " , Regierender Bürgermeister Pg.
H «ider,  saß mit seiner Frau und seinem jüng¬
sten Söhnchen mitten unter diesen Frauen , die
ihm alle ein Herz voller Dankbarkeit entgegen¬
bringen . Sie wissen , daß hier der Vater einer
großen Familie ihre Sorgen und Mühen kennt , daß
er als der Vater einer großen Stadt mit heißem
Herzen bestrebt ist, ihnen allen , den kinderreichen
Müttern , ihr Los zu erleichtern und ihnen Freude
zu bereiten , nicht im Sinne einstiger „Wohltätig¬
keitsbestrebungen ", sondern aus dem Gefühl einer
heiligen Dankesverpflichtung gegenüber der deut¬
schen Frau und Mutter . Seine nächsten Helfer
in diesem Bemühen , Senator Haltermann,
Präsident Kayser,  Fräulein Strauß,  die
Borstandsmitglieder der Stiftung Kreisfrauen-
schaftsleiterin Pgu . Schomburg  und . in Ver¬
tretung des Kreisamtsleiters der NSV .,
Pg . Nothdurft,  nahmen ebenfalls an der
Feier teil ; Männer , Frauen und Kinder , zu einer
großen Gemeinschaft vereint , ließen sich so von
dem Zauber der Stunden gefangennehmen . Ein

BDM .-Mädel eröffnete sie mit einem frisch ge¬
sprochenen Gedicht . Gemeinsam sangen dann alle
das Lied vom Tannenbaum und hatten ihre
Freude an den ungezierten , flotten Musikvorträ-
gen der Jungmädel und BDM .-Mitglieder . Kurz
sprach dann der Regierende Bürgermeister zu den
Müttern und Kindern:

„Ich freue mich, daß wir heute schon zum
vierten Male zu einem richtigen , schönen deut¬
schen Weihnachtsfest zusammengekommen smd, zu
einer Feier , die wir zu Ehren der Mütter ver¬
anstalten . Das deutsche Weihnachtsfest ist em
Familienfest , das ohne Mutter und Kind nicht
denkbar ist. ein Fest der Wiedergeburt und des
Lichtes , ein Fest des Aufschwungs , der Liebe,
die schenken will , und ein Fest der Freude . Aus
dieser Freude heraus , an der heute jeder ein¬
zelne Volksgenosse teilhat , ist erst die große
Verbundenheit unseres Volkes entstanden . Ihr
Kinder sollt einst dieses deutsche Volk und dieses
Vaterland vertreten . Mit euch zusammen wollen
wir die Wiedergeburt unseres Volkes feiern , die
deutsche Sonnenwende , die ihr Licht über alle
auszieht , über Mann , Frau und Kind !"

Es folgte ein schönes, vieraktiges Weihnachts¬
spiel , aufgeführt von den Pimpfen vom St.
Petri -Waisenhaus ; man konnte wirklich seine
Freude an dem sicheren, begeisterten Spiel der
Jungen und Mädel haben , die sich in den Geist
des vom Vorsteher Kliisrng  verfaßten Stückes
trefflich hineingelebt hatten . In den Pausen
kreisten die Kaffee - und Kakaokannen , und den
riesigen Kuchenbergen wurde wacker zugespro¬
chen. Als der Weihnachtsmann dann persönlich
den Saal betrat , war der Höhepunkt der Span¬
nung und Freude erreicht ; wußte doch jedes
der anwesenden Kinder , daß ihm sein vorher
der Müttererholungssürsorge zur Weiterleitung
mitgeteilter Wunsch jetzt in Erfüllung gehen
konnte — wenn es brav gewesen war , und es
gab keinen einzigen , der auf die Frage des
Weißbartes etwa mit einem „Nein " geantwor¬
tet hätte . Mit einem von allen gesungenen
Weihnachtslied hatte die schöne Feier ein Ende.

Zweimal Züiirerflucht
Das Unfalldezernat  der Polizeidirektion

Bremen meldet:
Am Dienstag befuhr ein Kraftradfahrer mit

einer Soziusfahrerin verbotswidrig den west¬
lichen Teil der Werststraße , der auf die Ein¬
mündung der Straße „Am Industriehafen " folgt,
in Richtung Nordd . Hütte . Auf dem losen Boden
kam der Fahrer nach einigen Metern zu Fall.
Ohne sich um die ebenfalls gestürzte und verletzte
Mitfahren » zu kümmern , suchte der Kraftrad-
fahrer das Weite.

Auf der Grambker Heerstraße wurde in der
Höhe der Sinaistraße ein Mann beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn von einem aus Richtung
Burg kommenden Kraftwagen angefahren und
schwer verletzt . Der Führer des Kraftwagens
bremste seinen Wagen zunächst all , setzte dann
aber unter erhöhter Geschwindigkeit die Fahrt
fort und blieb unerkannt.

K
Wer Zeuge vorstehend beschriebener Unfälle ge¬

wesen ist oder sonst sachdienliche Angaben machen
kann , die besonders zur Ergreifung der Flüchtigen
führen , wird gebeten , sich dem Unfalldezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333, zur Verfügung zu
stellen.

Schwerer Berkehrsunsall . In den frühen Nach¬
mittagsstunden ereignete sich gestern in unmit¬
telbarer Nähe des „Hauses des Reiches " ein
Verkehrsunfall , von dem ein Motorradfahrer
besonders schwer betroffen wurde . Ein Kraft¬
fahrer , der mit seinem Wagen einen Lastkraft¬
wagen überholen wollte , stieß mit einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Motor¬
radfahrer zusammen , der einen schweren Bein¬
bruch davontrug und mit dem Kraftwagen einer
Krankenanstalt zugeführt werden mußte . Die
Maschine wurde erheblich beschädigt.

Ars

für Weihnachtsabend? - Recht¬
zeitig eine Flasche-Schaumwein
kaltstellen. Dann nach der Be¬
scherungalle damit unerwartet
erfreuen! Wäre das nicht schön?
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Kleine Patienten machen große
fingen /

Wieder leuchteten den
kleinen Patienten der
Kinderklinik die Weih¬
nachtskerzen , und wie¬
derum bereitete die
schlichte, schöne Feier
wie alljährlich vielen
kleinen Mädeln und
Jungen eine herzliche
Freude , die sie für
Stunden alles andere
vergessen ließ . — Die
Räume und die langen
Flure waren sinnvoll
mit Tannengrün ge¬
schmückt, und der Tust
brennender Lichter , die
während der Feier
überall statt der elek¬
trischen Kerzen ange¬
zündet worden waren,
hatte auch das leiseste
Andenken an die ge¬
wohnte Krankenhaus¬
atmosphäre vertrieben.
Im Schwestern -Speise-
saal und im Unter¬
richtsraum wurden 40
Kinder beschert , alle
die , die schon aufstehen
dürfen und denen die
weihnachtlich geschmückten Räume bald nur noch
eine schöne Erinnerung bedeuten werden . Vor
ihnen und den Gästen der Behörden , Senator
Laue,  Obermedizinalrat Dr . Kartenhaus
und Vertreterinnen der Schwesternschaft vom
Roten Kreuz , sowie zahlreichen Angehörigen der
Patienten und den Stiftern der Weihnachtsgaben
sprach nach einem Liedvortrag des Schwestern-
chors der Direktor der Kinderklinik , Professor Dr.
Becker . Er erinnerte die Kinder daran , über
ihrer Freude nicht den Dank an die unbekannten
Spender zu vergessen , deren Opfersinn diese schö¬
nen Stunden ermöglicht habe , und schloß mit dem
Dank aller an den Führer , der seinem Volk wieder

we'chnachtsseier bei 0nkel Voktor—Line schöne
lichterglanzerfiillte Ltunde in der Kinderklinik

Pille sie cka alle einsix spielten , die Uerleben . . Kukn .: Lebwickt

ein Weihnachtsfest des Friedens  ge¬
schenkt hat . Die Kinder verschönten dann mit
musikalischen Darbietungen und Gedichtoorträgen
die festliche Stunde , die mit der allgemeinen
Bescherung ihren Höhepunkt erreichte . Dann wur¬
den auch die bettlägerigen Patienten beschert;
der Weihnachtsmann trat vor 140 kleine Jungen
und Mädel , denen in den mit Lichterbäumchen
und Tannengrün geschmückten Zimmern ihr Päck¬
chen übergeben wurde . Wenn Freude die beste
Medizin ist . dann hat diese Weihnachtsfeier nahe¬
zu zweihundert kleinen Patienten davon einen
guten Vorrat zur baldigen Besserung mitgegeben.

Preisträger von der Schulbank
preisverteilungfür Schülerzeichnungen in der Sparkasse zu vremen

142 Bremer Jungen
und Mädel fanden sich
gestern im Hauptge¬
bäude der Sparkasse
in Bremen ein , um die
Preise in Empfang zu
nehmen , die ihnen als
Sieger im Wettbewerb
fürSchülerzeichnungen,
die den Spargedanken
darstellen , zuerkannt
worden waren . Das
diesjährige Ausschrei¬
ben hat eine erfreulich
starke Beteiligung ge¬
funden . Während es
im Vorjahre schon die
beachtliche Anzahl von
1021 Zeichnungen war,
die zur Beurteilung
eingereicht wurde , er¬
höhte sich in diesem
Jahre die Anzahl der
Zeichnungen auf 3603.
Die Sparkasse hatte,
um ihrer Freude über
diese starke Anteilnahme besonderen Ausdruck zu
geben , deshalb auch die Zahl der Preisträger und
Preisträgerinnen erhöht , so daß 142 Preise ver¬
teilt werden konnten . Der Gesamtbetrag der
Preise wurde entsprechend um 180 RM . ver¬
mehrt.

Das Preisrichterkollegium hat wahrlich kein
leichtes Amt gehabt . Schon ein Ueberblick über
die gestern zur Schau gestellten besten Arbeiten
jeder Klasse zeigte , daß von Jungen und Mädeln
wirklich saubere Arbeiten , die viel zeichnerisches
Können und eine Begabung für die saubere Aus¬
arbeitung einer Idee verraten , angefertigt wor¬
den sind. Ende Januar wird im Hauptgebäude
der Sparkasse eine Gesamtausstellung aller preis¬
gekrönten Zeichnungen erfolgen . Auch in den
Schaufenstern der Nebenstellen werden dann zahl¬
reiche Schlllerarbeiten zur Schau kommen.

Die gestrige Preisverteilung wurde von Direk¬
tor F . Kellner  vorgenommen . In einer herz¬
lichen Ansprache , in der Direktor Kellner allen
3608 Wettbewerbsteilnehmern den Dank der
Sparkasse aussprach . wurde darauf hingewiesen,
daß die Zeichnungen nicht nur nach ihrer abso¬
luten Qualität beurteilt , sondern daß auch das
Alter der kleinen Zeichner , Ausführung und Idee
und schließlich die Beziehung des Bildes zum
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Spargedanken berücksichtigt worden seien . Allen
Teilnehmern am Preisausschreiben werde eine
Ahnentafel ausgehändigt . Möge jeder diese Tafel,
die für ihn nach vielen Jahren noch von großem
Wert sein werde , sorgfältig mit Hilfe der Eltern
und Verwandten ausfüllen . Und jedes Kind möge
die Besten seiner Ahnen als Vorbild nehmen,
damit auch seine Nachfahren dermaleinst mit Hoch¬
achtung seinen Namen nennen.

Direktor Kellner ermähnte die Kinder , stets
den Spargedanken zu pflegen . Schon das vorjäh¬
rige Preisausschreiben sei für viele der Anlaß
gewesen , mit dem regelmäßigen Sparen zu be¬
ginnen . Einige von denen , die im Vorjahre einen
Preis gewonnen hätten , seien auch diesmal wie¬
der unter den glücklichen Siegern.

Als dann bekanntgemacht wurde , daß die Aus¬
zahlung der Preise an den Schaltern vorgenom¬
men werde , da stürmten die Jungen und Mädel
los . Einen solchen „Bankensturm " hat die Spar¬
kasse sicherlich noch nicht erlebt . Und wie waren
die Kinder glücklich, als sie mit dem selbstver¬
dienten Geld , das eine schöne Anerkennung für
besondere Leistungen war , nach Hause gehen
konnten . Vielleicht werden Vater und Mutter
etwas von diesem Lohn des Fleißes unter dem
Weihnachtsbaum finden ? (7)

Iljeater in Zahlen

Deutsches Schauspiel in Lront
Wie sah es, in der zuletzt erfaßten Spielzeit.

" aus den deutschen, städtischen Bühnen aus?
Welche Kunstgattung wird gegenwärtig bevor¬
zugt? Schauspiel — Oper oder Operette?

Drei Gruppen von deutschen Städten , nach
verschiedenen Größenklassen geordnet, haben die
ihnen vorgelegten Fragen über die Spielplan¬
gestaltung beantwortet.

Da sind zunchst die Großstädte über 500 000
' Einwohner — außer Berlin , das aus der Be¬
trachtung ausschied , da es gegenwärtig kein
städtisch betriebenes Theater mehr besitzt. In
den sieben Städten dieser Gruppe war die Spiel¬
plangestaltung derart , daß fast durchweg das
Schauspiel  im Vordergrund stand . Durch¬
schnittlich 300 bis 400 Schauspiele gelangten an
den städtischen Bühnen dieser Städte in einer
Saison zur Aufführung , am meisten in Vres-
lau  wo allein 583 Schauspielinszemerungen ge¬
zählt wurden . An zweiter Stelle steht an diesen
großen Bühnen die Oper auf dem Spielplan , doch
tritt sie gegenüber dem Schauspiel stark zurück, so
daß nicht mehr als rund 200 Opernaussührungen
in der Spielzeit auf die einzelne Stadt entfielen.
Sehr gering ist dagegen heute dre Bedeutung der
Operette an den Bühnen dieser groyten Städte:
nur 60 bis 70 Operetten kamen in Durchschnitt
während dieser Spielzeit in jeder Stadt zur Auf¬
führung . Einzig D ü s seid orf  machte eine
Ausnahme , wo Schauspiel , Oper und Operette fast
zu gleichen Teilen vertreten sind.

Auch in der nächsten Siadtegruppe (290 000 bis
600 000 Einwohner ) beobachten wir das Vorherr¬
schen des Schauspiels auf dem Spielplan der
städtischen Bühnen . In den Städten , die über
Are Ausführungen berichtet haben , war mit we¬
nigen Ausnahmen das Schauspiel weit starker,
teilweise fast doppelt so stark vertreten wie die
Oper . In Königsberg  war die Zahl der
Schauspielaufführungen gar mehr als dreimal so
groß wie die der Operinszenierungen . Durch¬
schnittlich wu .den rund 250 Schaujpielauffuhrun-
gen je Stadt gezählt gegen etwa 150 Opern . Nur
in Hann over und Bremen  behauptete die
Oper den Vorrang . Die Operette nimmt auch in
dieser Städtegruppe noch einen untergeordneten
R «um ein , wenn sie auch relativ schon etwas mehrhervortritt«

Je geringer die Stadtgröße . desto mehr ver¬
schiebt sich die Rangordnung von Schauspiel,
Oper und Operette in der Spielplangestaltung . In
den 26 Städten mit einer Einwohnerzahl von
106 000 bis 200 000 überwiegt zwar immer noch
das Schauspiel im Spielplan . Es tritt aber schon
mehr zurück, und zwar zugunsten der O p e r e t t e,"
während der Anteil der Oper immer bescheidener
wird . In neun Städten dieser Gruppe war die
Operette stärker im Spielplan vertreten als die
Oper , in Würzburg und Veuthen  sogar
doppelt so hoch. In zwei Städten , in Ober¬
hausen und Erfurt,  übertraf die Zahl der
Operetten sogar die der Schauspielausfllhrungen.

In der Gruppe der kleineren Städte (50 000 bis
100 000 Einwohner ) tritt nun nicht nur die Oper,
sondern aus das Schauspiel zugunsten der Ope¬
rette in den Hintergrund . In diesen 49 Städten
gibt es nicht die großen Scharen des Publikums
für jede Geschmacksrichtung ; es muß also mehr
auf den Massengeschmack Rücksicht genommen wer¬
den als anderswo . Schauspiel wie Operette sind
im Durchschnitt mit je 109 Ausführungen je Spiel¬
zeit vertreten , während die Oper im Durchschnitt
kaum die Hälfte dieser Ziffer erreicht . In ein¬
zelnen Städten , wieTilsit , Fürth und Hil¬
desheim.  kam man auf nicht mehr als fünf
Opernaussührungen je Spielzeit . Das Schauspiel
war mit 42 Aufführungen in Kaiserslautern am
schwächsten vertreten.

Zieht man ein Gesamtresultat . so zeigt sich. daß
das Schauspiel heute den Spielplan der deutschen
Bühnen durchaus beherrscht Namentlich die
Großstädte die für das Reich tonangebend sind,
zeigen durch ihre Spielplanggestaltung , daß dem
deutschen Drama und Lustspiel und damit dem
gesprochenen Wort deutscher Sprache auf unsern
Bühnen wieder der Platz eingeräumt wurde , der
ihm gebührt . vr . Bvs IVenckortl.

IlMterkrise in der S^weiz
Der Existenzkampf , den die Theater in der

Schweiz zur Zeit führen müssen , wächst sich im¬
mer mehr zu einer schweren Theaterkrise aus.
Es ist bereits eine Zusammenlegung der
Theater in Basel , Bern und Zürich  vor¬
geschlagen waxden dergestalt , daß Zürich die

Oper und das Orchester , Bern das Schauspiel
und Basel die Operette stellt und daß abwech¬
selnd in drei Städten gespielt wird . Gleich¬
zeitig sollen die Theater mit den Radiogesell-
jchaften zusammenarbeiten . Gegenwärtig ist eine
Kommission , der Vertreter der drei Theater und
der Radiogesellschaft angehören , mit der Prü¬
fung der gesamten Fragen beschäftigt . In Basel
stößt der Plan der Zusammenlegung und damit
die Aufgabe des eigenen Theaters auf großen
Widerstand . —

Das war auch in Deutschland vor 1933 die
Patentlösung gegen die schleichende Theater¬
krise. Wenn man nicht mehr ein oder aus wußte,
legte man zusammen oder fusionierte . Natürlich
ohne Erfolg . Die Theaterkrise war immer eine
Zuschauerkrise , und die kann man nur durch
Mobilisierung der Herzen der Besucher erfolg¬
reich bekämpfen . Wenn ein Volk an seiner Kunst
keinen Anteil mehr nimmt , dann taugt entweder
diese Kunst dem Volk nicht oder dieses ist see¬
lisch nicht mehr aufnahmebereit . — Im Deutsch¬
land von 1936 legt man keine Dheater zusam¬
men ; man richtet neue ein!

Theaternot in Oesterreich . Außer in Wien
gibt es im gesamten österreichischen Bundesgebiet
infolge der Theaterkrise nur drei Städte mit
eigenen Theatevensembles , nämlich Linz,
Graz und Innsbruck.  Die österreichische
Presse zieht Vergleiche zwischen der regen künst¬
lerischen Tätigkeit gerade auch in den kleineren
Städten Deutschlands , auch der Schweiz und
Tschechoslowakei und fordert — auch zur Besse¬
rung der sozialen Lage der Schauspieler — die
Wiedereröffnung der stillgelegten Theater in
Klagenfurt , Wiener -Neustadt , Baden bei Wien,
Leoben , St . Pölten und Krems.

flusgrabungen aus der tlieruskerzeit
Auf einer in Alfelb (Leine ) abgehaltenem

Kreisarbeitstagung der Pfleger für Heimat und
Volkstum hielt der Vorgeschichtsforscher Barner
einen lehrreichen Vortrug über die Cherusker.
Bei den Cherusker » , die niemals wie andere ger¬
manische Stämme gewandert sind, zeigt sich in der
Zeit von 700 vor bis 150 nach unserer Zeit¬
rechnung der Werdegang einer typischen Vauern-
kultur . Der Redner beschrieb an Hand der Aus¬
grabungen in Duingen , Deilmissen , Gronau und
Elze diesen Werdegang , der von einfachen Urnen
zu kunstvollen Schöpfungen der Eisenzeit führt,

um nach dem Eindringen römischen Materials un¬
vermittelt abzubrechen . Nach dieser Zeit be¬
herrschen Geräte , die aus reiner Nützlichkeit ge¬
formt sind, die Zeit . llebereinstimmend mit den
Angaben römischer Schriftsteller ergab sich, daß
manche früher als primitive Behausungen an¬
gesehenen schrägen Hütten nur die Aufgabe hat¬
ten , als Kochhlltten und Arbeitsräume für die
Frauen zu dienen . Mit Hilfe langwieriger Unter¬
suchungen gelang es , aus einem Fund an der
Leine die „ Speisekarte " der Cherusker festzu¬
stellen . Aus Tonscherben mit angebrannten
Speiseresten und aus Knochenfunden ergab sich.
^aß Fische, Wild und vor allem Pferdefleisch ver¬
zehrt wurden.

Der Redner teilte zum Schluß seines Vortrages
noch mit , daß vor zwei Tagen durch die Aufmerk¬
samkeit eines Erdarbeiters das schönste steinzeit-
liche Gefäß aus der Zeit um 2500 vor unserer Zeit¬
rechnung gefunden und geborgen werden konnte.

Eine C.-M .-von -Weber -Eedenkstätte bei Dres¬
den . Der Landesverein Sächsischer Heimatschutz
will in dem Haus , das Carl Maria von Weber
in Hosterwitz  bei Dresden bewohnte , ein Ge-
denkzimmer einrichten . Weber hat hier während

seiner Dresdener Zeit an den Opern „Freischütz " ,
„Euryanthe " und „Oberon " gearbeitet . Das
Haus befindet sich jetzt im Besitz des Landesver¬
eins und soll in seinem ursprünglichen Zustand er¬
halten bleiben . Das Eedenkzimmer wird im
nächsten Jahr eingeweiht . —t.

Schongauer -Gemiilde aufgefunden . In den
Archiven der Stadt Colmar  wurde kürzlich ein
Gemälde Martin Schomgauers,  das über
450 Jahre als verloren galt . gefunden . Es han¬
delt sich um die „Verkündigung der drei Engel " .
Der Konservator des Straßburger Museums der
schönen Künste , der als Schongauer -Kenner einen
Namen hat , unterzog das wiedcrentdeckte Gemälde
einer gründlichen Prüfung , bevor er es Schon-
gauer endgültig zuschrieb.

Goethe -Medaille sür Pros . Dr . Heinrich Gloel-
Wctzlar . Der Führer und Reichskanzler hat
durch Urkunde vom 24. Dezember 1936 dem Pros.
Dr . Heinrich Gloel  in Wetzlar , in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die deutsche Kunst¬
wissenschaft und Goethe -Forschung , die von dem
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg gestif¬
tete Goethe -Medaille sür Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Das kleinste germanische Volk
Die Färöer (Schafinseln ) im stürmischen

Atlantischen Ozean wurden zuerst um 725 von
keltischen Einsiedlern aus Schottland -Irland be¬
siedelt . Ihnen folgten im 9. Jahrhundert die
norwegischen Wikinger . Etwa 10 000 Norweger
ließen sich auf den rund 1400 Quadratkilometer
großen Eilanden nieder , die selbständig waren,
später zu Norwegen und mit diesem zu Däne¬
mark kamen . Aus dem Altnorwegischen der Sied-
ler entwickelte sich im Gegensatz zu der späteren
dänischen Thing -, Kirchen - und Buchsprache ein
besonderer Sprachzweig der siidwestnorweg ischen
Mundart der Inselbewohner , der sich wiederum in
mehrere Mundarten spaltete , den der große
Schatz Färöer Schrifttums , die Reigentanzlieder,
wurden nur mündlich überliefert . In allerletzter
Stunde , als manche Färöer schon daran dachten,
das Dänische al^ Sprache anzunehmen , begannen

>ird ' ' 'einige beherzte Männer im 18. und 19. Jahrhun¬
dert , wie Svabo , Mohr und andere , mit der Auf¬
zeichnung der alten ReigentanzliÄier . Nach man¬

chen Versuchen gelang es aber erst Venceslaus
Ulricus Hammershaimb . einem Abkömmling deut¬
scher Ahnen , in den Jahren 1846 bis 1854 die neu-
färöer Schriftsprache zu bilden . Die erste Färöer
Sprachlehre mit der Rechtschreibung Hammer-
shaimbs erschien 1918. Dänische Gelehrte ' sammel¬
ten die Färöer Reigcntanzlic - er in 18 Bänden

15 000 Wörter , ebenfalls in Handschriften .'
Allmählich entstand ein reiches Färöer Schrift-
tum . Zeitungen und Zeitschriften , vor allem die
der Schrifttumsgesellschaft , trugen Bildung und
Sprache hinein ins Volk . wie es die Volkshoch¬
schule als erste in Färöer Sprache tat . Ihr folgten
die^ seit 1845 gegründeten Volksschulen.

Heute webt die Färöer Flagge , ein rotes , blau-
umjäumtes Kreuz auf weißem Grunde , über einem
sprachlich geeinten Volk . das wie die Isländer
schon vör 1000 Jahren ein eigenes Thing hatte
und mit seinen 25 000 Menschen im einsamen
Nordmeer das kleinste germanische Volk ist.

Dr . L . L.
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Mittagessen I: Rierearagont mit Bohnensalat
Die Nieren werden aufgeschnitten, gut ausgewaschen
und in Scheiden geschnitten. Speckwürfel werden
in einem Schmortopf oder offener Psanne ange¬
braten , geschnittene Zwiebeln dazugegeben und
dann die Nieren. Alles zusammen bräunen lassen,
bis die sich bildende Flüssigkeit verschmiert ist.
Etwas Mehl darüberstreuen , Brühe oder besser
saure Milch auffüllen und garschmoren lassen. Mit

ch Del 'Salz und nach Belieben mit etwas Essig ab¬
schmecken. Eingekochte Brechbohnen macht man
heiß, stellt das Bohnenwafser zurück und richtet
die Bohnen mit einer Marinade an.

Mittagessen II: Wildragout
Wildsleisch (Hirsch- oder Rehsleisch) in Würfel
schneiden urch in Jett anbraten . Reichlich klein¬
gehackte Zwiebel zum Fleisch geben und ous-

oitzen. Nun mit Mehl überständen, umrühren
und nochmals kräftig durchbraten. Mit Tasse
kaltem Wasser ablöschen und dann soviel kochendes
Master hinzu, wie man Tunke benötigt . Dann
fügt man nach GeschmackSalz , Lorbeerblatt, Essig,
Zucker und noch Z-6 Taste Milch hinzu. Mt Würge
abschmecken.

Vorbereitung «« für den Weihnachtsabend:
Man bereitet am Weihnachtsmorgen eine Platt«
kleiner belegterBrote vor, garniert diese mit Peter¬
silie und Gurke und gibt abends einen ebenfalls

' Fiel.vorher angerichteten Fleischsalat dazu.
Fleischsalat: Aepsel, Fleischreste, saure Gurte , Rote
Beten, Kartoffeln, evtl. Schinkenreste und ganz
wenig geraspelter Weißkohl. Alles in seine Strei¬
fen schneiden und mit Mayonnaise durchziehen
lassen.

Lbt . Volksrvirtsebskt -Iluus 'nürtsedskt
im Deut«oben I 'iausnverlc
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Mehr flchlung vor dem Vrot!
Immer wieder werde » in den Müllkästen weg¬

geworfene Nahrungsmittel und vor allem leider
in erheblichem Umfang Brotreste gefunden . Das
darf nicht sein. Das tägliche Brot ist Volksgut
und darf nicht verkommen . Brot wird durch die
harte Arbeit des Bauern dem Boden abgerungen.
Brot mutz als ein Geschenk der Erde geachtet wer¬
den . Wer Brot wegwirft , schädigt sein Volk . Wer
das Brot achtet und sorgfältig nutzt , hilft die Er¬
nährung sichern für das Volk und sich selbst. Durch
die Hand der Hausfrauen gehen fast alle Nah¬
rungsmittel . Sie find berufen , das tägliche Brot
zu hüten.

Laßt kein Brot vertrocknen , auch der kleinste
Rest läßt sich noch gut im Haushalt verwerten.
Werft nichts weg, achtet das tägliche Brot!

Preiszuschläge für kohl
Der ReichSkommissar für die Preisbildung hat

Zuschlüge festgesetzt, durch deren Erhebung die der
Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau -wirt¬
schaft angegliederten Bezirksabgabestellen die
Preise für Weißkohl , Rotkohl , gelben
und grünen Wirsing  während der Winter¬
monate in gewissen Zeitabschnitten erhöhen kön¬
nen . Die sür Dezember 1936 bis April 1937 ge¬
nehmigten Zuschläge liegen unter denen des Jah¬
res 193S/36.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
damit eine Ausnahme nach 8 3 der Preisstopp-
verordnung vom 26. November 1936 zugelassen.
Preissteigerungen für Kohl sind in
den Wintermonaten saisonbedingt
und berechtigt,  weil durch die Einlagerung
des Kohls und das allmähliche Abfallen der
Autzenblätter Verluste entstehen.

Die Kohlpreis « der BezirksabgaLestellen vom
17. Oktober 1936, also die Erzeugerpreise für Kohl,
konnten deshalb nicht für den ganzen Winter bei¬
behalten werden . Ihre Neuregelung ist durch die
den Bezirksabgabostellen vorgeschriebenen Zu¬
schläge für das ganze Reich einheitlich erfolgt.

Gleichzeitig hat der Reichskommissar die Preis-
LildungSstellen ermächtigt , die auf Grund von 8 3
der Preisstoppverordnung notwendigen Aus-
nahmebewilligunqen für die Kohl¬
preise der Groß - und Kleinverteiler
auszusprochen . Die damit zugelassenen Preis¬
erhöhungen für Handel und Verbraucherschast
werden der Erhöhung des Erzeugerpreises Rech¬
nung tragen , sich Moch im Rahmen der erwähnten
Zuschläge halten , also ein geringeres Ansteigen der
Kohlpreise als im letzten Winter mit sich bringen.
Die Ermächtigung der Preisbildungsstellen zur
Erteilung der Ausnahmebewilligungen erklärt sich
aus den örtlich verschiedenen Bewilligungen wie
Anfuhvkosten , Lagerungs - und Sicherungsverhält¬
nisse, die für den Groß - und Kleinhandelspreis zu
berücksichtigen sind.

Vie Aufsicht auf dem Schulliofe
Das Oberlandesgericht Hamm  fällte in letzter

Instanz eine wichtig« Entscheidung zur Frage der
Aufsicht auf Schulhöfen . Einem Schüler war in
der Schulpause auf dem Schulhofe bei einer harm¬
losen Balgerei das Auge verletzt worden . Trotz
ärztlicher Behandlung verlor er das Auge . Die
vom Vater des Knaben angestrengte Schadenersatz¬
klage gegen die Stadtverwaltung als Eigentüme¬
rin der Schulanstalt wurde vom Landgericht ab¬
gewiesen . Das in der Klage bemängelte Fehlen
jeglicher Aufsicht auf dem Schulhofe wurde vom
Landgericht dahin beantwortet , daß der Unfall
sich auch trotz der Anwesenheit einer Aufsichts¬
person nicht hätte vermeiden lassen . Das Ober-
landesgericht hob jedoch dieses Urteil auf und er¬
kannte für Recht , daß die Stadtverwaltung ver¬
pflichtet sei, dem Knaben allen Schaden zu er¬
setzen. den dieser als Folge der ihm zugefügten
Beschädigung seines Auges erlitten habe und
noch erleiden werde.

In der B e g r ünd un g der Entscheidung wird
hervorgehoben , daß der schulpflichtige Knabe unter
der amtlichen Aufsicht der Schule gestanden habe.
Anerkanntes Recht sei es , daß der Schulleiter da¬
für Sorge zu tragen habe , daß in jeder Pause
wenigstens eine Lehrperson die Aufsicht führe.
Hierdurch allein würden die Schüler in der Regel
schon so beeinflußt , daß sie nicht über die Stränge
schlügen . Im vorliegenden Schadensfall « sei das
völlige Fehlen einer Aufsicht ein Anlaß zur Be¬
gehung von Mutwilligkeiten gewesen.

Nächster Postschluß für Vriespost noch Newhork am
26. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für D.
„Empreß Australia " über Cherbourg um 23 Uhr und
am 27. Dezember über Ghevbourg um 12.36 Uhr.

Neujahrsgespräch« mit Amerika. Für Gespräche am
Neujahrstag mit den Bereinigten Staaten von Ame¬
rika, Kanada , Kuba und Mexiko werben während des
ganzen Tages die sonst nur sür Gespräche während der
Nachtzeit (22.00 bis 16.00 Uhr) und Sonntags (06.00
bis 24.00 Uhr) geltenden ermäßigten Gebühren be¬
rechnet.

vKren
tto . 205

V/olrgolciDouklS
kUr-20.-

tts . 223
Q«rl<j 5S5

32.

Ukrsn kür 8port u . ksirs , zvosssrZlcsit
.ock Lkokgssiciisrt , klisgsrukrsn,

Ttzsppsikrvn unck LkrssvesgrspKsn

kleinert

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Hieb, Betrüger und krpresser— Fahrräderentliehen und verpfändet

Zweiundzwanztgjährig wurde der jetzt 55jäh-
rige Fritz Er . wegen Vetrugsversuchs zum ersten¬
mal bestraft , vier Jahre später mußte er wegen
zahlreicher weiterer Straftaten für zwei Jahre
rns Zuchthaus wandern . Seit dieser Zeit hat
Er . mit mehr oder weniger größeren Zeitabstän-
den in Gefängnisse und Zuchthäusern Quartier
nehmen müssen. Bestanden die damals verübten
Straftaten vorwiegend aus Diebstählen und Be¬
trügereien , so warf sich Er . im Laufe der letzten
14 Jahre auf eine andere „Zßwzialität " , er ging
nämlich auf Erpressungen ass . Zählt ' man die
bislang gegen ihn ausgeworfenen Strafen zu¬
sammen , so ergeben sie nicht weniger als
17 Jahre , von denen Er . rund sechs Jahre in
Zuchthäusern verbüßte . Bei der Ausführung der
wiederholten Erpressungen gab er sich als Kri¬
minalbeamter , Detektiv oder Steuerbeamter aus
und versetzte zahlreiche Familien , die sich eines
verhältnismäßig geringfügigen Vergehens schul¬
dig gemacht hatten , in einen heillosen Schrecken.
In erster Linie hatte es Gr . auf Lebensmittel¬
händler , Schlächter und Landwirte abgesehen.
Er ließ sich Geld geben oder auch Schinken,
Würste und sonstige Lebensmittel . Während der
Jnflationsjahre begnügte er sich nicht mit ent¬
wertetem deutschen Papiergeld , sondern ließ sich
in Dollar und holländischen Gulden „honorie¬
ren ". Wenn er irgend etwas ausgekundschaftet
hatte , wandte er sich an die „belasteten " Volks¬
genossen und drohte ihnen , die Akten in seiner
„amtlichen Eigenschaft " auswerten zu müssen.
Nur an ihm liege es, wenn „von der Sache nichts
käme". Mit dieser gemeinen Handlungsweise
schädigte Er . das Vertrauen und das Ansehen
des deutschen Beamtentums in einer höchst ge¬
fährlichen Weise . Selbst die höchsten Freiheits¬
strafen konnten Er . nicht vor weiteren Straf¬
taten ähnlicher Art zurückschrecken. — Der von
der Staatsanwaltschaft gestellte Antrag auf
Anordnung der nachträglichen Si¬
cherungsverwahrung  wurde von der
Großen Strafkammer abgelehnt.  In der Be¬
gründung führte der Vorsitzende , Landgerichts¬
direktor Dr . Wilckens,  aus , daß man noch
einmal von einer Anordnung der Sicherungs¬
verwahrung abgesehen habe , da diese Gesetzes¬
bestimmung bei der letzten Aburteilung des An¬
geklagten nicht bestanden habe . Auch kam die

Hoffnung zum Ausdruck , daß sich der Angeklagte
in Zukunft unter dem Schutz seiner Verwandt¬
schaft wahrscheinlich nicht wieder zu Straftaten
.asse " 'hinreißen lassen würde.

H

Obgleich der 37jährige Hermann Eerken
aus Bremerhaven im Sommer dieses Jahres zu
einer Gefängnisstrafe von vier Monaten ver¬
urteilt worden war , hatte er sich gestern aber¬
mals wegen ähnlicher Straftaten vor den Klei¬
nen Strafkammer zu verantworten . Am 29. oder
30. Juni begab er sich in eine Vremerhavener
Wirtschaft und traf dort den ihm bekannten
Wirtssohn an , von dem er sich ein Fahrrad lieh,
um angeblich eine kleine Fahrt nach einem in
der Nähe gelegenen Dorf zu machen . Dieses
Vorhaben führte der Angeklagte jedoch nicht aus.
Er fuhr zur nächsten Pfandleihe und versetzte
dort das Rad . Trotz wiederholter Mahnungen
konnte sich Eerken nicht zur Rückgabe des Fahr¬
rades bequemen , bis dem rechtmäßigen Eigen¬
tümer kein anderer Ausweg blieb , als einen
Landposten von den Vorfällen zu benachrichtigen.
Nun , da es zu spät war , löste der Angeklagte
das Fahrrad wieder ein und stellte es dem
Wirtssohn zu. Im zweiten Fall zechte der An¬
geklagte zusammen mit einem älteren Mann.
Nachdem sich beide zum Heimweg gerüstet hat¬
ten , bemerkten sie. daß es zu regnen begonnen
hatte . Aus diesem Grunde ließ der ältere Mann
sein Fahrrad in einem Nebenraum der Wirt¬
schaft stehen. Wenige Minuten nach ihrer Tren¬
nung kam Eerken wieder zurück und nahm das
Fahrrad an sich. um es gleichfalls zu versetzen.
Wenige Tage darauf wollte er einen ihm be¬
kannten Mann besuchen, den er jedoch nicht an¬
traf . Der Angeklagte trug der Ehefrau seine
Wünsche vor und bat sie, ihm 30 Mark zu leihen,
damit er sich angeblich neues Werkzeug für seine
berufliche Tätigkeit kaufen könne . In drei Raten
erschwindelte sich Eerken 30 Mark , doch brachte
er den Betrag nicht wieder zurück. Diese Straf¬
tat ist um so schwerer zu bewerten , als der
Mann ein kärgliches Einkommen hatte und die
Familie in größte Schwierigkeiten geriet . —
Unter Einbeziehung der im Sommer ausgewor¬
fenen viermonatigen Gefängnisstrafe lautete
das Urteil auf i Jahr und 2 Monate
Gefängnis . 8-

Die zukünftigen Netter gelft's an
Nie Bedingungen zur krlangung der Neiterscheine im Jahre 19Z?

Der Führer der Reiter st andarte 62
gibt bekannt:
1.

3.

4.

Die „Prüfungen zur Erlangung des Reiter-
fcheins" (in Folge kurz „Reiterprüfung " ge¬
nannt ) erfolgen in den Monaten Januar bis
April 1937 derart , daß in jedem Meldeamts¬
bezirk mindestens eine Prüfung abgehalten
wird . Außerdem findet im Bereich jeder Wehr¬
ersatzinspektion eine Nachprüfung statt.
Zur Prüfung sind nur Mitglieder des Natio¬
nalsozialistischen Reiterkorps (NSRK .) sowie
Angehörige der SS .-Reiterei zugelassen . Der
Beitritt zu den genannten Orga¬
nisationen muß noch im Jahre 1936
erfolgen  und vor Beginn der Prüfung
durch Vorlage eines Mitgliedausweises be¬
stätigt werden . Der Reiterschein , der nur
Gültigkeit hat , wenn er im Jahre vor Be¬
ginn der aktiven Dienstzeit erworben ist, wird
trotzdem an Angehörige aller  Jahrgänge
ausgegeben , um einen Ueberblick über den
notwendigen Ausbildungsstand zu erhalten.
Deshalb ist eine möglichst rege Beteiligung
an den Reiterprüsungen auch von solchen Rei¬
tern durchaus erwünscht , die für die Dienstzeit
noch nicht bzw. nicht mehr in Frage kommen.

Meldestellen für das NSRK.  be¬
finden sich bei den SA .-Reiterstürmen und
sämtlichen SA .-Reiterstandarten.
Der Reiterschein — erworben in dem Jahre
vor der aktiven Dienstpflicht — gewährleistet:
1. Bei freiwilligem Eintritt  in das
Reichsheer : Einstellung in den selbstgewählten
Truppenteil im Rahmen der allgemeinen ge¬
setzlichen und militärischen Bestimmungen.
2. Bei pflichtgemäßer  Aushebung : Be¬
vorzugte Einstellung als Reiter und Fahrer.
Die Vorbereitung und Durchführung der Prü¬
fungen ist den Beauftragten des Reichsinspek¬
teurs für Reit - und Fahrausbildung bei den
SA .-Eruppen übertragen . Sie sind berechtigt,
die Prüfungen ausnahmsweise durch Stellver¬
treter abnehmen zu lassen , die hierzu vom
Reichsinspekteur bestätigt sind.
Die Bekanntgabe von Ort und
fungen erfolgt durch die Presse,
Plakate.
Die Bewerber haben zu den Prüfungen im all¬
gemeinen mit eigenem Pferd zu erscheinen,

Zeit der Prü-
siundfunk und

20 glückliche Kinder
weihnachtsbescherungim„Bote Sand"
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Neuregelung
der flufwertungsfälligkeiten

Auskunft über alle näheren Einzelheiten erteilt
die SA .-Reiterstandarte 62 (Tel . 208 35) . der SA .-
Reitersturm 1/62 (Tel . 51916 ) und Bremer Reit-
und Fahrschule e. V ., Bremen . Vahrer Straße
(Tel . 453 27) .

Der Reichsminister der Justiz Dr . Gürt  n e r
hat im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs-
ministern eine Verordnung erlassen , die eine neue
Fäl I i gke i t sre gelu -ng Für d ie Auf-
Wertungshypotheken  bringt . Die Ver¬
ordnung dient für die Aufwertungsfälligkeiten,
die Ende dieses Jahres oder später eintreten . Sie
hat die früheren Vorschriften zu einer Dauerrege¬
lung ausgestaltet und dabei das Bestreben der
Gesetzgebung, die Fälligkeitsbeschr an¬
klingen aufzulockern,  noch mehr als bis¬
her in den Vordergrund gerückt.

Nach den neuen Vorschriften kann der Gläubiger
die Aufwertungshypothek kündigen , er muß aber
dabei eine Kündigungsfrist von mindestens drei
Monaten innehalten . Hat der Gläubiger zum
31. Dezember 1936 gekündigt , so muß er die Kün¬
digung wiederholten , falls er sie aufrechterhalten
will . Kündigt der Gläubiger , so hat der Schuld¬
ner sich nach besten Kräften zu bemühen , ihn zu
befriedigen . Kann der Schuldner die Mittel zur
rechtzeitigen Zahlung des fälligen Kapitals nicht
ausbringen , so muß er versuchen , sich auf Zahlungs¬
bedingungen , die er erfüllen kann , mit dem Gläu¬
biger zu einigen . Kommt eine Einigung nicht zu¬
stande , so kann der Schuldner oder der Gläubiger
die Hilfe des Richters in Anspruch nehmen . Das
muß aber innerhalb sechs Wochen nach der Kündi¬
gung des Gläubigers geschehen. Aufgabe des Rich¬
ters ist es dann , eine Vereinbarung der Beteilig¬
ten über die Zahlung des Aufwertungsbetrags zu
vermitteln und , wenn dies nicht gelingt , eine der
Billigkeit entsprechende Entscheidung über die
Fälligkeit des Kapitals zu treffen . Hierfür gibt
die Verordnung dem Richter Richtlinien , die im
wesentlichen darauf hinauslaufen , daß unbillige
Härten für die Gläubiger vermieden werden , und
daß das Zahlungsvermögen des Schuldners , auch
wenn es nur beschränkt ist, sür die Schuldentilgung
in vollem Umfang nutzbar gemacht wird , gegebe¬
nenfalls durch Teilzahlungen oder in der Form der
Abzahlungs » oder Tilgungshypothek . Aeußersten-
falls kann der Richter dem Gläubiger eine Still-
haltepflicht  für die Dauer von zwei Jahren
in der Weise auferlegen , daß die Kündigung , die
der Gläubiger ausgesprochen hat , für unwirksam
erklärt und die ordentliche Kündigung für den
Gläubiger für einen Zeitraum von zwei Jahren
ausgeschlossen wird . Kündigt der Gläubiger nach
Ablauf der Stillhaltepflicht . so kommt die Verord¬
nung erneut zur Anwendung.

Bei den Aufwertungsverbindlichkeiten der Ge¬
meinden und Eemeindeverbände tritt wie bisher
an die Stelle des gerichtlichen Verfahrens das
Verwaltungsverfahren der Verordnung vom 21.
Februar 1935.

doch werden für die Bewerber , denen dieses
nicht möglich ist. Pferde durch das NSRK . be¬
reitgehalten.

7. Bei der Prüfung wird verlangt : 1. Reit-
ausbildung.  Vorhandensein eines los¬
gelassenen , geschmeidigen Sitzes . Die Uebungen
erstrecken sich auf das Reiten ohne und mit
Bügel in allen drei Gangarten auf großem
Zirkel , mit großen Abständen in Arbeits¬
tempos und Mitteltempos , Springen über
niedrige Hindernisse (50 Zentimeter ) sowie
Freiübungen nach Reitvorschrift Ziff . 69.
2. Kenntnisse in der Fahrlehre.
Kenntnis und Verschnallen der Kreuzleine 22,
Handgriffe bei Wendungen und Paraden am
Fahrlehrgerät , Kenntnis der Verkehrs ^ egeln,
Verpassen landesüblicher Kummt - und Sielen-
geschirre . 3. Kenntnisse inder Pferde¬
pflege.  Wartung des Pferdes , Fütterungs¬
lehre , Sattelung und Zäumung , Einrichtung
behelfsmäßiger Stallungen , Pferdeschonung und
Pflege auf dem Marsch.

8. Der Beauftragte des Reichsinspekteurs händigt
in unmittelbarem Anschluß an die Prüfungen
die Reiterscheine aus.

Den Bewerbern , welche die Prüfungen nicht
bestanden haben , wird gelegentlich der „Nach¬
prüfung " (siehe Abfl)  noch einmal Gelegen¬
heit geboten , den Reiterschein zu erwerben.
Dieses trifft vor allem in den Fällen zu, in
denen die theoretischen Kenntnisse in der
Fahrlehre oder die Kenntnisse in der Pferde¬
pflege nicht genügten , jedoch leicht nachgeholt
werden können.

9. In der neuen Reichsreiterführerschule Berlin
des NSRK . findet im Laufe des Dezembers
eine mehrtägige Reiterführertagung statt.
Hierbei werden u. a . die „Beauftragten für die
Abhaltung der Reiterprüfungen " eingehend in
ihr Arbeitsgebiet eingewiesen.

Dieser Tage waren auch rund 20 Kinder von
Franz Tuchscheerer und Frau,  Wilken-
straße 4, zu einer Weihnachtsfeier unterm Tan-
nenbaum eingeladen , die den Kindern soviel
Ueberraschungen brachte , wie sie sich's bestimmt
nicht haben träumen lassen . Da gab es Woll-
sachen, Kleidchen usw. sowie unendlich viele
Spielsacheu , so daß die Kinderaugen immer
strahlender wurden . Und als gar der Weihnachts¬
mann persönlich erschien, da kullerten sogar —

Milchlieferung
während der wechnachtsfeiertage

Milchder undDer Landesfachschaftsleiter
Sahneverteiler gibt bekannt:

Eine einheitliche Regelung der Milchlieferung
während der Weihnachtsfeiertage war in diesem
Jahre noch nicht möglich . Das Austragen
von loser Milch  geschieht daher nach folgen¬
der Regelung:

AmerstenFeiertag  bedienen folgende Ve
zirke doppelt fünden zweiten Feiertag mit : Fin-

r, Oster-dorff , Hastedt , Sebaldsbrück , Hemelingen,
holz und Westen (Fahrbezirk Hennings ) , Teil-

-Fahrbezirk H 'bezirk Ostertor (Fo Hahne , Oyten ) .

ren
doppelt
Schwachhausen , Borgfeld , Oberneüland . Altstad 'tz
(Fahrbezirk Hackmann ), Woltmershaufen , Neu¬
stadt , Eröpelingen . Die Händler der Lieferstelle
Brinkum fahren am Donnerstag und Sonnabend
doppelt.

Die Belieferung mit Kinder - Marken-
und Vorzugsmilch  erfolgt wie bisher.

Die Ladengeschäfte sind am zweiten und dritten
Feiertag geschlossen.

Heute Konzert auf dem Vomshof
Am heutigen Mittwoch veranstaltet das Musik-

. . " fik-korps der Schutzpolizei unter Leitung des Musst
Meisters der Schutzpolizei Leuchtenberger auf dem
Domshof am „Weihnachtsbaum für alle " ein
Konzert in der Zeit vom 18 bis 19 Uhr mit nach¬
stehender Musiksolge : 1. „Salus Laesare " Armee¬
marsch 205, Borgt ; 2. „Zweite Ungarische Rhap¬
sodie , Liszt ; 3. „Frohes Christfest !" Gavotte,
Kruse ; 4. „Die . Schlittschuhläufer , Walzer , Wald¬
teufel ; 5. „Fröhliche Weihnachtszeit " (großes Ton¬
gemälde ) , Koedel ; 6. „Frohe Weihnachtszeit !" ,
Marsch , Roick.

Mittwoch, 23. Dezember: 6.1b Weckruf, Morgenfpruch;
Morgengymnastik. 6.36 Morgenmusik. In der Pause:
6.56 Mitteilungen über Tierzucht. 7.66 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.16 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.06 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 16.66 „Hansel
und Gretel". Ein Querschnitt durch Engelbert Humper-
dincks Lper . 16.36 Unsere Glückwünsche. 16.4b So
zwischen els und zwölf. 11.46 Eisbericht. 11.4b Mel- .
düngen der Binnenschiffahrt. Binnenlands - und See- -
Wetterbericht. 12.06 Musik zur Werkpause. 13.66 Wet¬
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.1b Musik am
Mittag . 14.06 Nachrichtendienst. 14.26 Musikalische
Kurzweil. 15.60 Schissahrtssunk. 15.26 Kleine Weih¬
nachtsmusik. 15.50 Eisbericht. 16.06 Musik am Nach¬
mittag . 16.45 Jura -Tone werden Ziegelsteine. 17.66
„Das verhinderte Frikassee", Kurzhörspiel von Erwin
Albrecht. 17.15 Bremen : Lieder der Hitler-
Jugend , die im Gebiet Nordsee ent¬
standen.  17 .35 „Am stillen Herd in Winterszeit ".
Ein kleines Spiel von Walther Heuer. 18.66 Es ist
ein' Ros' entsprungen . . . Musik sür Chor und Orgel.
18 46 Bauer und Ernährung . 18.50 Wetterdienst,
Hasendienst. 19.06 „23. 12. 1914 Terrest (Flandern)",
Hörspiel von Hermann Schmidt. 19.45 Landgewinnung
an der Ley-Bucht. 20.66 Erste Abendmeldungen. 26.15
Stunde der jungen Nation : „Du Feuer , flieg von Berg
zu Berg". 26.45 Kleine Gaben sür große Kinder. 22.66
Nachrichtendienst. 22.25 Anläßlich des 7b. Geburtstages
des finnischen Staatspräsidenten P . E. Svinhusvud:
„Die erste rote Welle", Abenteuer einer Staatsgrün¬
dung. 22,46 Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 20.45: .
Stunde der jungen Nation . — Königsberg. 20.45: ^
„Der Zauberbaum ". — Leipzig. 21.00: Glück aus Glas.
— München. 21.20: Schneeslöckchenund BisAgliv . --> <
Stuttgart . 20.45: „Ein Kindertraum ".
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Weihnachtsreiseverkehr und Fahrkartenverkaus.
Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichsbahn-
direktion Münster folgendes mit : Zur glatten Ab¬
wicklung des zu erwartenden starken Weihnachts-
reiseverkehrs liegt es im Interesse des reisenden
Publikums selbst, daß die Fahrausweise  und
die erforderlichen Zuschläge  möglichst früh¬
zeitig und möglichst für die ganze Reisestrecke vor
Antritt der Reise gelöst werden.

Weihnachtsgeschenke auch Lohnsummensteuersrei.
Auf Grund einer 3. Verordnung des preußischen
Finanzministers über Befreiungen bei der Lohn-
summensteuer bleiben einmalige Weihnachtszu¬
wendungen an Eefolaschaftsmitglieder auch für
die Berechnung der Lohnsummensteuer für das

wenn die
die nach

. finanzministeriums be¬
reits für die Befreiung von der Einkommen¬
steuer (Lohnsteuer ) und Schenkungssteuer gelten.

Das Schulschiff „Deutschland" des Deutschen Schul-ilren irschifsvereins ist am 26. Dezember wohlbehalten in Mon¬
tevideo angekommen und wird am 2. Januar 1937 die
Rückreise über Bahia antreten.

Weihnachtsfeier bei den Gehörlosen. Kürzlich hatte
die Ortsbundesleitung ihre im RB. der Gehörlosen
zusammengeschlossenenMitglieder zu einer gemeinsamen
Weihnachtsfeier eingeladen . Erwartungsvoll -frohe
Stimmung lagerte über der Festversammlung, als der
O. lS. L. W. Gagelmann  das Wort zu seiner Be-
grüßungsansprache ergriff und seiner Freude Ausdruck
— ^ ...4.̂ . . ,, -v ».. . . . . - -gab. daß es dem deutschen Volke in diesem Jahre
möglich sei, schönere Weihnachten denn je zu feiern.
Froh und dankbar müssen wir des Mannes gedenken,
den uns das Schicksal zum Führer bestellt habe. Nach
dem Gesang verschiedenerWeihnochtslieder erschien der
Weihnachtsmann mit seinem Grabbelsack und verteilte
Tüten mit leckeremInhalt an die Kinder , die es sich
bei Kaffee und Kuchen gut sein ließen. Die Stimmung
wurde immer fröhlicher und erreichte bei der Ver¬
losung der mitgebrachten Geschenke ihren Höhepunkt.
Dankbar für die gebotenen srol̂ n Stunden verließen
die großen und kleinen Gäste das Fest, das vorzuberei¬
ten G B. I . W. Funke keine Mühe und Opfer ge¬
scheut hatte. o
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Krieger-Kamerodschast Bremen-Burg . Der lehr gut
besuchte Dezember-Kameradschastsappell der 'Krieger-
Kameradschaft wurde durch Gesangsvorträge des Män¬
nergesangvereins „Echo" eingeleitet. Anschließend zeigte
Kalperadschastsführer Heinrich Dressel  die Gefahr
aus, die der Welt durch den Bolschewismus drohe und
der^ man nur durch eiserne Disziplin, feste Geschlossen„ „ - , ß—

Tränen . Freiwillig aufgesagte Gedichte und ge¬
meinsame Lieder wechselten in bunter Folge.
Als Belohnung verteilte der Weihnachtsmann
dann auch noch den Inhalt des großen Sackes,
der zahlreiche Ueberraschungen enthielt Als
aber der Schluß durch die bekannte Glocke ange¬
kündigt wurde , da wollte so mancher Jung und
manches Mädelchen noch lange nicht forr , ein
Zeichen , wie gut es allen auf diesem „Rote-
2and "-Nachmittag gefallen hat . —pl .—

heit und unwandelbar « Treue zum Führer begegnen
könne. Nach dem Vortrug von Kamerad Tie ' vers
(Krieger-Komeradschast Woltmershausen ) über : „Die
deutsche Marine in, Weltkrieg und vor dem Skager-
rak", der ein klares, eindringliches Bild von dem gro¬
ßen, gewaltigen Ringen unserer Marine gegen einen
zahlenmäßig und technischüberlegenen Gegner vermit¬
telte. wurde bei Erledigung der laufenden Eingänge
noch bekanntgegeben, daß aus dem im Januar statt-
jindeuden Stistungssest ein« Anzahl Kameraden, die
der Kameradschaft 46 Jahr « angehören , besonders ge¬
ehrt werden würden . Mit einem dreifachen Sieg-Heil
auf den Führer und dem Gesang des Deutschland- i,"d
Hovft-Wessel-Liedes wurde der Appell geschlossen.
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Trübe
Bis zum Dienstag hatte sich die Druckverteilung nur

söhr wenig geändert, so daß infolge des Hochdruckein¬
flusses tagsüber heiteres Weiter herrschte, wobei di«
Temperaturen einige Grade über dem Gefrierpunkt
lagen , wahrend nachts Strahlungssrost auftrat . Ueber
England baut sich jetzt durch starken Druckanstieg ein
Hochdruckkeilauf, wodurch wir bei uns auffrischende
und aus Nordwest drehende Winde zu erwarten haben.
Hierdurch lverden uns kühlere Meereskustmassen zuge¬
führt , die voraussichtlich stärkere Bewölkung verur¬
sachen werden. Ein - und Ausstrahlung werden infolge«
dessen unterbunden , so daß die Temperaturunterschiede '.HZ
zwischen Tag und Nacht ausgeglichen und im ganzen ^
wenig über null Grad liegen werden. Im übrigen
dürste es, abgesehen von der Küste, wo zeitweise leich¬
ter Sprühregen austreten wird , vorwiegend trocken
bleiben.
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Voraussage sür den 23. Dezember: Mäßige, zeitweise»
auch svisch« Winde aus West bis Nordwest, vorwiegend
bedeckt, zeitweise leichter Sprühregen , Temperaturen
über dem Gefrierpunkt.

Aussichten sür den 24. Dezember: Voraussichtlich
noch Fortdauer des bewölkten Wetters bei Tempera¬
turen , die wenig über dem Gefrierpunkt liegen.

NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . Die Weihnachtsfeier der Orts- - i

grikppe findet im Casino am Mittwoch, 23. d. M., um
16 Uhr (und nicht, wie gestern bekanntgegeben, um
14 Uhr) statt.

Ortsgruppe Findorfs . Heute, Mittwoch, 23. Dezember,
18 Uhr , Antreten sämtlicher Pol . Leiter in Unisorm,
Schule Regensburgerstraße.

MSI

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschastslcitung . Kasse. Ortsgruppe Walls, , . o - - _ _ _ ^ , ,

wird gebeten, heute vormittag "die bestellten
schastskalender in der Kroiskasse abzuholen. Tasche mit-
bringen . > H

Ortsgruppe Walle. Heute, Mittwoch, fällt die Sprech¬
stunde aus . Nächste Sprechstunde am Mittwoch, 6, A-
nuar 1937. — Markenausgabe am Dienstag , 29. Dez-, ^ >
von 15—16 Uhr in der Geschäftsstelle, Vremerhavener-
straße 134. Nächster Frauenschaftsabend am Donners¬
tag. 14. Januar 1937.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Osterholz. Am
Donnerstag , 27. Dezember,' 16 Uhr, Weihnachtsfeier im l
Eesellschastshaus Ellen.

rvinti
Dru

Wegen Verlegung o«r Geschäftsstelle bleibt das
Kreisamt der NSV . sowie die Kreissührung des
Wisiterhilfswerks in den Tagen vom Donners¬
tag , 24. Dezember , bis einschl. Sonntag , 3. Januar
1937. geschlossen.
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volksweilinacht - lat geworden
1S000  vremer Familien wurden von der Bremer NSV. zu Weihnachten beschenkt

, Auch gestern stand der ganze Tag im weisen
der Weihnachtsaktton der NS .-Volkswohlfahrt ^ e
nun den grägten Teil ihres Riesenhilfswerkes ' vor
den Festtagen abgeschlossen hat . Mit den Grok-
a-usgaben von Lebensmittelpaketen in den NSV -
Ortsgruppen Neustadt - Nord Neultadt-
Süd Altstadt und Gröpeli ngen  wo die
Ausgaben auf mehrere Tage verteilt werden mutz¬
ten) wurde den vom Winterhilfswerk betreuten

-Volksgenossen eine willkommene und reich be-
' 55A '^ H^ tagsspende übergeben . Auch in der
' ^ ^ Aruppe Westen herrschte besonders
- lebhafter Betrieb , nahe ihrer Geschäftsstelle hatte

sie einen Laden gemietet , in dem die Spielzeug-
spende für die Kinder fein säuberlich und mit
Namen versehen , geordnet ausgestellt worden
war - Für die Kinder waren am Nachmittag in
St . Paust für die NSV .-Ortsgruppe Horn  und
im Kindergarten Theodor  st ratze  sehr schöne
und stimmungsvolle Feiern angesetzt , an denen
auch die Eltern teilnahmen . Jedes Kind erhielt
Spielzeug und Näschereien , und die Kindergärt¬
nerinnen und Hortnerinnen brachten noch eine be-
k°"dere Überraschung mit der Aufführung eines
plattdeutschen Märchenspiels von August Hinrichs.
Abends trafen sich die Amtswalter der NSV-
Ortsgruppen Findorff und Öfter holz  in
den Sälen ihres Lrtsgruppenbereiches . Nach den
arbeitsreichen Wochen , die sie hinter sich haben,
gab es auch für sie und ihre Angehörigen eine
Stunde des Ausruhens und der weihnachtlichen
Freute , die durch Ansprachen führender Männer
der Partei vertieft wurde.

18 000 Bremer Familien hat die NS .-Volks-
wohlfahrt des Kreises Bremen ein schönes, un-
gewubtes Weihnachtssest ermöglicht - ihr und allen
selbstlosen Helfern und Spendern sei die Freude,
die sie gaben , der schönste Lohn!

8ie baden tiiodtiA 2u svdleppen ^ nkn. : 8ors

Weihnachtsfeier der Seemannsmission
Unter sehr starker Beteiligung fand gestern

abend im großen Saale des „Hauses Seefahrt"
die Weihnachtsfeier der Deutschen Seemanns-
mMon Bremen statt . Unter den zahlreichen
Gästen befanden sich auch Senator Konsul O . H.
Bernhard,  Präsident Dr . Völckers  und
Kapitän Schlüter.  Nachdem der Vorsitzer der
Deutschen Seemannsmiffion Bremen , Richter Dr.
Torstens,  nach einem gemeinsam gesungenen
Liede die große Festversammlung mit herzlichen
Worten begrüht hatte , hielt Seemannspastor
Haarmann  die Festansprache . Er schilderte die.
Freude am Weihnachtssest und wies auf den lei¬
denschaftlichem Haß der Eottlosenbewegung in
Rußland hin . Das deutsche Volk müsse dankbar
dafür fein . daß es vor diesen Kämpfen und Wirr¬
nissen bewahrt würde.

^ Eine Anzahl solistischer Kräfte hatten sich
selbstlos in den Dienst des Abends gestellt . Frl.
M L l l e r - Plate , von Frl . ter Vehn  vortreff¬
lich am Flügel begleitet , sang mit leichtbeschwing¬
ter . weittragender Sopranstimme einige Lieder
von Cornelius . Die Sängerin erntete für ihre
prächtigen Darbietungen stürmischen Beifall Leb¬
hafte Freude erweckte die Mitwirkung unseres
Carl Rehder  vom bremischen Staätstheater,
der für seine köstlichen Vortrage („Wenn de
Minsch alleen is " usw .) begeistert gefeiert wurde.
Und Bernhard Siems!  Es war herrlich , diesen

plattdütschen Vortragsmeister wieder einmal so
„aus vollem Herzen " snacken zu hören . Gleich sei¬
nem Vortrag fand ein Violinsolo begeisterte Auf¬
nahme . Es war ein schöner, für alle Teilnehmer
unvergeßlicher Festabend , zu dem das ausgezeich¬
nete Orchester unter Ferreaus Leitung den wür¬
digen Rahmen schuf.
.. Nach der Verteilung der Weihnachtsgaben
überbrachte Senator Bernhard  die Grütze des
bremischen Senats und dankte der Seemanns-
Mission , daß sie die Feier durchgeführt habe . Sein
Dank galt weiter den vielen unbekannten Hel¬
fern , die durch ihre Gabe den betreuten Volks¬
genossen Freude und Frohsinn bereitet hätten.
Gerade der Seemann empfinde die Verbunden¬
heit aller Deutschen besonders stark , habe er doch
auf seinen Reisen immer wieder Gelegenheit , die
Ruhe und den Frieden in Deutschland dsn Wir¬
ren im Ausland gegenüberzustellen . Auf der einen
Seite friedliche Aufbauarbeit einer durch nichts
zu erschütternden Gemeinschaft auf der anderen
Seite Bruderhaß und Chaos . Und weil der See¬
mann — ein Glied der deutschen Schicksalsgemein¬
schaft — wisse, welche Ehre es sei, dem deutschen
Volk anzugehören , werde er stets bestrebt sein, in
seinem Tun und Handeln vorbildlich zu sein , um da¬
mit gleichzeitig dem Führer den Dank abzustatten
für seine große Tat ! Mit einem Dank an den
Mann , der Deutschland Ehre , Freiheit und Frie¬
den wiedergegeben , schloß der Senator . Im ge¬
meinsame Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes klang die Feier aus.

melcisn:
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Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Eheschließungen

12. Dezember : Autoschlosser Johann Denker
und Erste Meyer , Oberneuland -Rockw., Am
Hollerdeich 50. — Koch Fritz Meinecke und Erna
LLnsmann , geb . Andermann , Donaustr . 87. —
Nieter Hans Pawlicki und Hermine Kannstein,
Pinneberger Straße 1. — Handlungsgehilfe
Wilhelm Hesemeyer und Vertha Hürmann,
Osterholz , Gr . Vieren 16. — Schlosser Eduard
Bartling und Adelina Vogt , Richthofenstr . 85.
— Kaufm . Angestellter Heinrich Karre und
Dorothee Lübbering , Alfelder Straße 5. —
Direktor i . R . Professor Dr . med . Johann
Meyer und Rosa Nölke , Park -Allee 73. — Tech¬
nischer Angestellter Berni Kern und Lena Swa-
kowski, Arsten , Bruchhauser Straße 70. — Kraft¬
fahrer Friedrich Schmiot -Helmdach und Anna
Osthoff, Spielleutestr . 12. — Tischler Heinrich
Veermgnn und Minna Hauske , Lloydstr . 152. —
Bauschlosser Wilhelm Fischer und Wilhelminc
Schlake, Dietrichstr . 22. — Spediteur Karl Sprick
und Hildegard Dirksen , Akazienstr . 52. — Büro-
angestellter Gerhard Böllers und Henriette
Eerdes , Hildesheimer Straße 12. — Tischler
Heinrich Klusmann und Martha Wrieden . Am
Koppenberg 27. — Handlungsgehilfe Bodo
Ahlers und Mariechen Küster , Hohentors -Heer-
straße 108. — Kaufm . Reedereiangestellter ^ Bern-
hard Wurzer und Henriette Könecke, Scharn-
horststraße 17k. — Tischler Heinrich Litschke und
Meta Rickmann . Timmersloher straße 44. —
Tischler Heinrich Kämena und Anna Lehning,

Eoesselstraße 136. Autoschlosser Friedrich
Drewes und Gertrud Heiduk , Nordstr . 311. —
Ingenieur Heinz Wagschal und Marianne Wal-
ther , Hamburg . — Schlächter Fritz Schmidt und
Henriette Laudi , Dammweg 30. — Sortierer
Hermann Groß und Emma Vollmann , Eoessel-
straße 68. — Hilfsprediger Kurt Schmundt und
Elfriede Drewes , Roben , Kr . Eera . — Maschi¬
nenschlosser Ernst Mbrand und Gertrud Dewald,
Liegnitzstr . 57a . — Galvaniseur Helmut Easch
und Margarete Braßers , Malerstr . 35 b. — Bäcker
und Konditor Richard Eründler und Hildegard
Edler , geb . Tabbert , Jnselstr . 48. — Gärtner
Karl Schläfke und Johanna Stradtmann,
Schulze -Delitzsch-Straße 366. — Schlosser Heinrich
Mahnkopf und Emma Kühne , Michaelisstr . 7.
— Hausmeister Otto Hoffmann und Mathilde
Schindehütte geb . Meyer , Sögestr . 23. —
Schweißer Willy Elmenthaler und Katharine
Dickschat, Gr . Annenstr . 29. — Feinmechaniker
Heinrich Jürgens und Herta Tödter , Baum¬
straße 88/92 . Verwaltungssekretär Friedrich
Pünjer und Elfriede Arning , Woltmershauser
Allee 24. — Maler Franz Vädeker und Ella
Kleinstäuber , Kölner Straße 94. — Autoschlosser
Helmut Esdohr und Fränzel Urbanek , Bever-
stedter Straße 29/31 . — Handlungsgehilfe Paul
Herrmann und Erste Erensemann , Worpsweder
Straße 99. — Drechsler Paul Schnetzenhofer und
Bertha Hasselmann , geb . Lubczyk , Thüringer
Straße 33. — Gärtner Franz Pangratz und
Martha Wawrzyniak , Lloydstr . 101a. — Mol¬
kereigehilfe Karl Hermann Lübbing und Kle-
mentine Berg , Lehnstedter Straße 62. — Schläch¬

ter Hans Kamke und Freya Hasch, Leher Heer¬
straße 56. — Heizungsleger Gerhard Bremer¬
mann und Maria Loße , Augsburger Straße 99.
— Handlungsgehilfe Karl Gimbel und Eist
llhrbrock , Eutiner Straße 13. — Zimmerer Hin-
rich Oesselmann und Gleichen Holzgrefe , Schif-
ferstraße 47. — Verkäufer Alfred Winkelmann
und Minna Lübkemann , Ecestemünder Str . 57.
— Elektromonteur Richard Otte und Rosa Kör¬
nung , Holunderstr . 3. — Vüroangestellter
Hieronymus Bischofs und Anna Feldmann,
Derfflingerstr . 1. — Buchdrucker Hans Eiesecke
und Johanne Acuna , geb . Vokelmann , Syke . —
Lagerarbeiter Hermann Nuckel und Sophie
Rentzel , Hohenlohestr . 42. — Zementarbeiter
Ewald Wienke und Meta Schumacher , Pfalz-
bürger Straße 15. — Kaufm . Angestellter Jo¬
hannes Vröcker und Anneliese Lankenau , Am
Weidedamm 12a. — Kaufm . Angestellter Hans
Arends und Jngeborg Üohrengel , Hannover,
Maschstr . 11s . — Steward Franz Keller und
Anna Thielbar , Eröpelinger Deich 81. — Un¬
terfeldwebel Ernst Leimbrock und Charlotte
Olsowski , Lingen a. d. Ems , Kaserne . — Unter¬
offizier Hans Steiler und Magdalena Cordes,
Elmeloh bei Delmenhorst . — Fuhrmann Heinr.
Purnhagen und Alicia Sztybryc , Travemünder
Straße 14.

14. Dezember : Steward Heinrich Eiesecke und
Meta Utermöhlen , Votstr . 38. — Maler Wil¬
helm Niegengerdt und Ältjeline Schau , Delmen-
horster Straße 35.

15. Dezember : Bäcker Georg Eildermann und
Frieda Schnabel , Pägentorner Straße 25. —
Friseur Georg Götzke und Margarete Däneke,
Parallelweg 2. — Kaufmann Wilhelm Rechter
und Gertruds Schirmacher , Hörner Straße 117.
— Werkzeugschlosser Rudolf Eatzka und Ilse
Erlese , Contrescarpe 9.

16. Dezember : Cellist Alexander Veck und
Käthe Koberstein , Eroßbeerenstr . 18. — Hand¬
lungsgehilfe Karl Kühnemann und Dorothea
Meyer , Schwachhauser Heerstraße 106. — Inge¬
nieur Siegfried Diesner und Kätchen Sank,
Yorkstr . 46.

17. Dezember : Schiffsoffizier Otto Seidensticker
und Charlotte Große , Eibenstr . 18.

18. Dezember : Kaufm . Angestellt . Georg Odoj
und Liese -Lotte Riebold , Huchting -Grolland . —-
Zahnarzt Dr . der Heilkunde Max Schiebe und
Annemarie Zauleck, Oldenburg , Laingestr . 2. —
Kaufmann Johann Meyer und Alice Günther,
Roßbachstr . 33. — Monteur Adelbert Schier und
Johanne Stöver , geb . Schlobohm , Zwinglistr . 122.

17. Dezember : Postbetriebsarbeiter Fritz Stell-
mann und Meta Ahrens . Weyerbergstr . 6. —
Ingenieur Ernst Landshöft und Eise Spinken,
Vrookhuchting . — Bäckermeister Heinrich Mohr¬
mann und Martha Dirks , Nienbumer Straße 26.
— Fuhrmann Adolf Schulz und Marga Baven-
damm , Leher Heerstr . 113. — Kellner Erwin
Heinzmann und Katharina Kuhnke , Westerstr.
30. — Kaufmann Ernst Döbbel und Hedwig
Schlegel , geb . Köhler , Vegesacker Straße 7—9.
— Kraftfährzeugmechanikermeister Fritz Möbius
und Elsa Rudolph , Regensburger Straße 88. —
Arbeiter Gustav Fiedler und Lina Vrüggemann,
geb. Friese . Schleswiger Straße 32. — Trimmer
Heinrich Hasselmann und Luise Wiegand , Frie-
senstr . 87.

Gestorbene
17. Dezember : Lona Ritze , 2 Mt ., Stubbener

Str . 34. — Wilhelmine Hauenschildt , 55 I .,
Bremerhavener Str . 142. — Christian Stäben
Wwe ., geb . Fallnacke , 54 I .. Schubertstr . 56. —
Peter Stotzky Wwe ., geb. Oetting , 88 I ., Park-
Allee 63.

18. Dezember : Luise Röttger , 1 Std ., Im Suhr-
felde 45. — Kaufmann Heinrich Marschhausen,
84 I ., aus Achim. — Arbeiter Johann Thielbar,
57 I ., Pfalzburger Str . 114. — August Stühren-
berg Wwe ., geb . Büsing , 82 I ., Eneisenaustr . 27.
— August Schallehn Wwe ., geb. Kammradt,
78 I ., Warflether Str . 40. — Heinrich Meyer
Wwe ., geb . Frese 63 I ., Auf der Kuhlen 22. —
Otto Warendorff Wwe ., geb. Bremermann,
78 I ., Wiedstr . 4. — Karl Kempe Wwe ., geb.
Freese , 75 I ., Am Dobben 62. — Hugo Eröschel
Wwe ., geb . Grate , 69 I ., Föhrenstr . 5. — An¬
gestellter beim Finanzamt Fritz Meyer , 53 I .,
Hafenstr . 116. — Lehrerin i . R . Antonie Georg,
86 I ., Kreftingstr . 5. — Hinr . Brokmann Ehefr .,
geb . Meyer , 51 I ., Wähmannstr . 13. — Maurer¬
meister Franz Müller , 65 I ., Nordstr . 28.

19. Dezember - Renate Heimsoth , Std .,
Meyerstr . 129. — Georg Schnur Wwe „ geb.
Möller . 82 I .. Jsarstr . 27. — August Krüger
Ehefr ., geb Burhop , 65 I ., Vagtstr . 51. — Kauf¬
mann Johann Hoyer , 60 I ., Olbersstr . 51. —
Karl Störig Ehefr ., geb . Schierrenbeck , 30 I .,
aus Osterholz -Scharmbeck . — Weichenwärter Joh.
Tecklenburg , 46 I ., aus Varrien 229. — August
Möhrstädt Wwe ., geb . Meincke, 75 I ., Landwehr¬
straße 159. — Privatmann Simon Hohnhold,
86 I ., Herderstr . 10. — Schuhmachermeister Hinr.
Behnken , 80 I ., Hansastr . 144. — Albert Häusler
Wwe ., geb . Schäfer 58 I ., Mozartstr . 11. —
Margot Hoerdels , 18 Std ., aus Ottersberq 277.
— August Büke (gen . Koch) Ehefr . geb . Vogel,
73 I ., Mühlenhauserweq 22. — Schiffskapitän
Ernst Eggert , 86 I ., Ltoydstr . 86. — Oberpost¬
schaffner i . R . Ernst Masemann , 61 I ., Humboldt¬
straße 25. — Eduard Stürmann Ehefr ., geb.
Ebbert . 35 I ., Riensbergerstr . 3.

20. Dezember : Karl Pawlowski Ehefr ., geb.
Tiedemann , 35 I ., Möckernstr . 75. — Privat¬
mann Otto Thein , 90 I ., Bahnhofstr . 1. —
Ludwig Rugenstein Wwe ., geb . Rueß , 85 I .,
Friedrich -Karl -Str . 67. — Polizeihauptwacht¬
meister Karl Grube , 57 I ., Doventorsteinweg 96.

VsASsaelr
Im Hasen ertrunken . Am Dienstagmorgen , um

6 Uhr , ist im Vegesacker Hasen ein 21jahnger
Schiffsjunge ertrunken , der mit einem Boot eine
anoere Person an Bord des Schleppdampfers „Jo¬
hann " holen wollte . Beim Abstoßen des leichten
Bootes schwankte dieses , der Schiffsjunge glitt
aus , fiel über Bord und ging sofort unter . Ob¬
wohl sofort Rettungsversuche gemacht wurden,
wurde er erst nach etwa 25 Minuten mit einem
Suchanker gefunden . Wiederbelebungsversuche
waren ohne Erfolg . Ter . herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen . (50)

Preise für Geflügel . Die Behörde für Schiff¬
fahrt , Handel und Gewerbe in Bremen als Preis-
überwachungsstelle für Vegesack teilt mit , daß
nach der Anordnung des Neichskommissars für die
Preisbildung vom 10. Dezember 1936 die Preise
für Geflügel den Preisstand vom 30. November
1936 nicht übersteigen dürfen . Soweit seit diesem
Tage eine Erhöhung der Verbraucherpreise vor¬
genommen worden ist, sind diese unverzüglich auf
den damals gültigen Preisstand zurückzuführen.

(50)

Sämtliche Vegesacker Heringslogger unversehrt
zurück. Die Heringsfang -Saison der Bremen-
Vegesacker Fischereigesellschaft ist nun beendet.
Am Montag kehrten die letzten elf Logger heim,
und am Dienstag wurden die Mannschaften ab¬
gemustert und kehrten in ihre Heimat zurück,
früh genug , um noch im Kreise ihrer Familien
Weihnachten feiern zu können . Das Fangergeb¬

nis ist gegenüber dem Vorjahre noch besser. Es
beträgt 271546 Kantjes (254 873 Kanstes i. V .) .
„Heringskönig"  wurde diesmal der „Bre-
men "-Kapitän Trudwig aus Wasserstraße der
mit seinem Logger in acht Reisen insgesamt 665s
Kantjes fing . — So erfreulich das Fangergebnls
auch ist, viel erfreustcher ^ och ist die Tatsache,
daß alle 66 Logger ohne Schäden an den Schiffen
oder gar an den Besatzungen zurückkehren konn¬
ten . Dies ist um so bemerkenswerter , als gerade
in diesem Jahre schwere Stürme den Fang sehr
Sachwerten.

Neubau einer Apotheke . Im Ortsteil Lüssum
ist mit dem Bau einer neuen zweiten Apotheke
für Blumenthal begonnen worden . Das Gebäude
wird auf dem ehemals Spieringschen Grundstück
errichtet . (20)

Surs «Lsm >»
Bremer Auto verunglückt . Auf der Bremer

Chaussee überschlug sich ein Bremer Personen¬
kraftwagen , da der Fahrer die Gewalt über den
Wagen verloren hatte . Von den vier Insassen
wurden drei schwer verletzt und muhten in ärzt¬
liche Behandlung genommen werden . Der Wagen
wurde stark beschädigt . 50

OnlerkalLSolrsiinlILelL

Der Schweinemarkt hatte bei einem Austrieb
von 143 Tieren einen zufriedenstellenden Handel
auszuweisen . Die Preise für Futterschweine (Le¬
bendgewicht ) bewegten sich zwischen 84 brs 90 Pf.
je Kilogramm , 6-Wochen -Ferkel wurden mit 6 bis
8 Mark und 8-Wochen -Ferkel mit 8 bis 10 Mark
gehandelt . (50)

Olüemdurg
Kultieoierungsbeihilfen ! Für die deutsche Volks-

ernährunq ist die restlose Kultivierung der Oed-
landflächen , soweit solche für die landwirtschaft¬
liche Kultur geeignet sind, unbedingt erforderlich.
Um die Kultivierung der privaten Oedland-
ländereien zu beschleunigen und dem Eigentümer
die Ausbringung der Kosten zu erleichtern , wer¬
den dem Siedlungsamt Oldenburg voraussichtlich
Mittel für die Gewährung von Kultivierungs-
beihilsen zur Verfügung gestellt . Die Beihilfe , die
bis zu 80 RM . je Hektar betragen kann , wird
nur gewährt für Flächen , die am 1. Januar 1937
noch Oedland waren und die im Jahre 1937 n e u
durch Umbruch  kultiviert werden . Die Beihilfe
muß also vor Inangriffnahme der Kultivierung
beantragt werden und in Aussicht gestellt sein.
Eine nachträgliche Gewährung der Beihilfe für
bereits im Jähre 1936 oder früher in Angriff ge¬
nommene Kultivierungsarbeiten kann nicht er¬
folgen . Außerdem dürfen für die anzumeldenden
Flächen anderweitig Beihilfen nicht gegeben wer¬
den . Der Antragsteller muß einen größeren Teil
der Kultioierungskosten durch Eigenleistungen
aufbringen und die Gewähr bieten , daß er die
bezuschnßten Flächen in nachhaltiger landwirt¬
schaftlicher Kultur erhält . Die Anträge müssen
bis zum 15. Januar 1937 bei den zuständigen
Bürgermeistern gestellt werden . Vordrucke für die
Stellung der Anträge sind bei diesen oder beim
Siedlungsamt in Oldenburg erhältlich.

Lssar

82jährige bei einem Autonnfall getötet . Am
Montagabend ereignete sich auf der Landstraße
von Esens nach Werdum ein schwerer Autounfall,
bei der die 82 Jahre alte Werdumer Einwohnerin
Witwe Dunker den Tod fand . Die alte Frau war
nach Esens gewesen , um dort ihre Weihnachts¬
einkäufe zu machen . Ein Landwirt aus Werdum,
der ebenfalls in Esens war , nahm die Frau in
seinem Kraftwagen mit nach Werdum zurück. Aus
bisher noch nicht geklärter Ursache fuhr der Land¬
wirt , der als äußerst vorsichtiger Fahrer bekannt
ist und die alte Frau schon oft in seinem Wagen
mitgenommen hatte , gegen einen Baumi Er selbst
trug bei dem Unfall keine nennenswerten Ver¬
letzungen davon ; Frau Dunker war auf der
Stelle tot.

Steiinlcirsken

Feuer durch spielende Kinder . Am Montag
brach auf dem Anwesen des Einwohners Knüppel
in Sietwende ein Feuer aus , das durch Kinder
verursacht war , die mit Streichhölzern gespielt
hatten . Durch tatkräftige Löschmaßnahmen konn¬
ten Nachbarn und Hausgenossen das Feuer er¬
sticken, bevor es größeren Umfang angenommen
hatte . Die Feuerwehr beseitigte dann jede wei¬
tere Gefahr.

Hannover

Tod durch Leichtsinn . Der aus Kiel gebürtige
17jährige Lehrling Rudolf Herrmann war mit
einem gleichaltrigen Freund auf einem Boden
mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt . Die bei¬
den jungen Leute stiegen aus llebermut durch ein

Dachfenster auf die Nachbardacher . Herrmann
verlor das Gleichgewicht und stürzte in den Licht-
schacht. Er wurde auf der Stelle getötet.

Der LandarbeiterwohnungsLau in Niedersachse «.
Der Landarbeiterwohnungsbau hat in Nieder«
sachsen weitere erfreuliche Fortschritte gemacht.
Das Landesarbeitsamt Niedersachsen hat in den
letzten zwei Jahren , bis zum 1. Dezember 1936,
auf Grund der nach den Bestimmungen erforder¬
lichen Mehreinstellung eines verheirateten Land¬
arbeiters Zuschüsse bis zu je 1800 RM . für den
Bau von 1176 Landarbeiterwohnungen be¬
willigt . Die meisten Bewilligungen entfallen auf
die Arbeitsamtsbezirke Braunschweig (123) ,
Uelzen (107) , Bremen (86) , Hannover (84) ,
Hildesheim (78) , Helmstedt (74) , Lüneburg (55)
und Massum (53) . Der Zuschuß wird nicht nur
für Neubauten , sondern auch für Um - und An¬
bauten gewährt . Vom Landesarbeitsamt Nieder¬
sachsen wird als Mehreinstellung auch anerkannt,
wenn ein bisher im landwirtschaftlichen Betriebe
beschäftigter lediger Arbeiter heiratet und für
ihn im Falle seiner Weiterbeschästigung eine
Landarbeiterwohnung erstellt werden soll. Dtes
ist offenbar bisher in den Kreisen der Bauern
und Landwirte nicht genügend bekannt . Das
Landesarbeitsamt hat bereits in 180 derartigen
Fällen Zuschüsse bis zu 1800 RM . in jedem Falle
bewilligt.

Sottsu

Geburtstagsgeschenk der Stadt Soltau . Die
Stadt Soltau wird sich zu ihrem 1000. Geburts¬
tag ein Geschenk machen , das sich die Bevölkerung
schon seit Jahren gewünscht hat . Die Stadtver¬
waltung hat beschlossen, bis zur 1000-Jahrfeier
im August nächsten Jahres eine Badeanstalt auf
dem Jahnplatz zu errichten . Es sind vier Wasser¬
becken vorgesehen , von denen drei zusammenhän¬
gend in der Mitte des Platzes liegen . An die
Schwimmbecken wird sich eine große Liegewiese
anschließen.

VovSv«

Die 600jährige Verdener Schützentraditio » . Die
Verdener Schützen traten jetzt zum ersten Male

l, um die 'zusammen en zu be-eranstaltu

Festtage sind der 31. Juli , der 1., 2. und 3. August
1937 bestimmt worden . Der Verdener Geschicyts-
schreiber , Stadtoberinspektor Meyer , hat festge¬
stellt , daß aus dem Jahre 1336 die ersten Auf¬
zeichnungen Verdener Schützenwesens in der Ge¬
schichte der Stadt Verben zu ermitteln sind.

Kampfansage gegen Zechpreller . Die Gendar¬
merie des Kreises Verden macht davon Mittei¬
lung , daß in letzter Zeit in den Nachbarorten
der Stadt Verden zahlreiche Zechprellereien vor¬
gekommen sind . In Zukunft wird unnachstchtlich
gegen die Zechpreller vorgegangen werden , und
zwar erfolgt in jedem Falle Anzeige wegen Be¬
truges.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 23. Dezember

Deutschland sender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht . — Der Bauer hört.

Frankfurt:  11 .40 Uhr : Landfunk . Auch
der Landarbeiter muß gesund wohnen!

Dr. E.  Berg er,  Bremen , Hutfil-
ierstr. 9/13, ist gemäß Z 10 Abs. 2 der
Verordnung über öffentlich bestellte
Wirtschaftsprüfer vom 21. 4. 1932 aus
Widerruf als öffentlich bestellter Wirt¬
schaftsprüfer angestellt und beeidigt
worden.

. Die Behörde für Schiffahrt , Handel
und Gewerbe.

Geschäftsräume der Industrie-
Handelskammer und der Klein-
ilskammer sind Donnerstag , den
r. 36 ab 13 Uhr und Sonnabend,
37, ganz geschlossen.
12. 36.
Industrie - und Handelskammer.
Die Kleinhandelskammer.

Die Hauptbullenkörung in der
ßreisbauernschaft Bremen findet am

Mittwoch, dem 13. Januar 1937.
statt und zwar : ^ .

9 Uhr: Hos von Rich. Faßmer , Rab-
linghauser Landstr . 2, .

11 Uhr : Gastwirtschaft „Zum Krim¬
pe!", Kattenturmer Heerstraße,

12'/- Uhr : Gastwirtschaft Chr . Oessel¬
mann , Oslebshauser Heerstraße,
2'/- Uhr : Gastwirtschaft P . Bocke,

Bremen-Horn , Berckstr. 4.
Zu diesen Körterminen müssen

sämtliche Bullen , die zum Decken be¬
nutzt werden sollen, vorgeführt wer¬
den, — Bullenhalter , die ihre Tier«
nicht fristgerecht angemeldet haben,
müssen die Anmeldung sofort an das
Tierzuchtamt der Landesbaucrnschaft
Oldenburg in Oldenburg einreichen.

22, 12. 36.
Kreisbauernschast Bremen.

KKKTlllKKKTllbl kllev sls ^wscks
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Heute.  lS .3» Uhr,
Ende ungef. 17.45 Uhr

Vom unßolgssmsn
Vlollronkin «!

Heute,  AI .1S Uhr, Mi.-Er. L
Ende nachA Uhr

Der große Erfolg!

Operette von Walter W. Eoetzs
D»., 24. Dez. (Heiligabend)

Keine Vorstellung
Der Vorverkauffür Silvester uud
Neujahr beginnt heute  1l> Uhr

Am 24. Dezemberfind die Kassen
des Staatsthcaters ab 14 Uhr

geschlossen
» » » » » » » > » » » » » » »
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Kälberverlosung im
Miidchen -Waiserihause
am 22 . Dezember 1936

Gewinnliste
13 25 168 235 405 432 639

658 782 998 929 1027 1038 1143
1197 1536 1544 1669 1812 2056 2092
2108 2248 2410 2511 2615 2680 2709

^ VerLtelgeetttt - ea

Erin n e rung
an die heute vormittag 10 Uhr statt¬
findende Versteigerung

Contrescarpe 89
(bei Hillmanns Hotel) laut Anzeige
vom Sonntag.

Georg Odemer,
vereid. Versteigerer, vereid. Schätzer,
Schillerstraße 16. — Domsh. 2 30 85.

DerniacAt

Vsrkaui
Kanaricnhähne,

gute Sänger , schö¬
ne Farben . Frie-
lingerstraße 491.

OOerie
Heiken

Kräftiger Bote
(Radfahrer)

z. 24. Dezember.
Blumenhaus

Franz Sattele,
Am Wall 132

Garderobensrau
tzes. Nachzufragen

Pappelstuben

Aüusec rttttk

Hclltt ^ stücLe

inelimeW
Käuser s. Häuser
d. i. Vertr . Mall.
Midding , Häfen 89

Geben Sie Papier.
Knochen.Eisen.Me-

talle, Rapper,
Lumpen etc. nur zu

krieL L wegsei
b4sckk.

die es direkt der
deutschen Indu¬
strie zuführen.*****

Bekanntmachung
Unsere Geschäftsräume sind am 24. und am

31. Dezember nur bis 13.00 Uhr geöffnet.
Am 2. Januar bleiben die Büros geschlossen,

soweit der Betrieb eS gestattet.
Daß Llohdreisebüro, Bahnhofstraße 35, schließt

am 24. und 31, Dezember ebenfalls um 13,00 Uhr.
Am 1. und 2. Weih nachts tag sowie Neujahr bleibt
das Llohdreisebüro gang geschlossen, während am
Sonntag , 27. Dezember, das Büro von 11—12 Uhr
geöffnet ist.

Norddeutscher Lloqd.
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Lulo KSsier
mit u. ohne Fahr.
setzt : Holzstr. >4

Roland -Selbstfahr
Haserkamp S7

neue Opel-Wagen,
Ruf 885 02

Heule rnieci ^ elaresk

OslsrtzarrtsinAvsg 80

Arntsstscherlfaus
Historische Gaststätte » Beim Fotkemuseum

AelL - LkaL

Preisskat 8'/-. 10 P.
20, 18, 16, 14, 12.
10. S, 8, 7, 8. Nie-
dcndarp , Altenw. 3

Heute 8 Uhr:
Großer

Gcslügel-Preisskat
J .D. UHIenwinkel.

Kirchweg 40/42

Heute und jeden
Mittwoch
Gefliigcl-

Preis -Skat
Ansang 20.30 Uhr
Restaurant . Zur

Kaiserbrücke"

Preis - SM
20'/- Uhr:

Gottlicb Stein.
Neukirchstraße 78.

Heute Mittwoch,
Gr . Gänsepreisskat

Ansang 8 Uhr.
B » chh o l z ,
Halmerweg 9

Gänse-Preisskat
8'/- Uhr . Waldeck.
Münchenerstr . 76

I» Weihnachtsgans
a jed. Tisch beim
Preisskat
. in der
Michaelihalle,
Rosebrock.
Doventorsdeich

Heute
kkNWl-

Ansang 8.30 Uhr.
H. Kackebart,
Neuenlande.

Hasen- u. Kanin¬
chenfelle. Kruse,

Syndikushos 5

8liin,u «:k

Mgow
. Gilbet-
schmuck jegl. Art
Höchstpreise, kaust
S. Weftenberg
Gen. 6780. Wen-
kenstr. 2, ab Brill
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Die hölzerne Eisenbahn / Von Günter Schab

Doktor Reimer ist ein vielbeschäftigter Anwalt,
aber wenn Weihnachten vor der Tur steht, dann
nimmt er sich einen ganzen Nachmittag Zeit , um
Geschenke für seinen Jungen einzukaufen.

Er hatte schon allerlei hübsche Dinge beisammen,
Bilderbücher , Süßigkeiten , einen Stoffhund , einen
Tuschkasten ein Würfelspiel , Autorennen mit ver¬
wegenen Kurven , einen Metallbaukasten — da
sieht er im strahlend erleuchteten Fenster des
großen Kaufhauses , inmitten von Ritterburgen,
elektrisch betriebenen Karussels , Hühnerhöfen und
Puppenstuben , eine Eisenbahn . Lokomotive , Koh¬
lenwagen . Gepäckwagen und zwei Personenwagen.
Alles aus Holz , aus ganz schlichtem, Hellem Tan¬
nenholz . Denkbar einfach und dauerhaft . Ohne
Schienen . Das Ganze zum Zusammensetzen und
Auseinandernehmen eingerichtet . Höchst sinnreich.

Fertig verpackt ist die ganze Herrlichkeit in
einem netten Holzkistchen unterzubringen . Es steht
links . Aufgebaut aber wird aus den Brettchen,
Rädchen und Bolzen , die sonst, fein säuberlich
übereinandergeschichtet , des Tatendranges junger
Architekten harren , eine wunderschöne Kleinbahn.
Sie steht rechts.

Doktor Reimer geht hinein und fragt nach dem
Preis . Drei Mark ! „Ja . richtig " , sagt er ver¬
sonnen vor sich hin . „genau wie früher ."

„Bitte schön!" sagt die kleine blonde Verkäu¬
ferin . die seine Bemerkung nicht recht versteht,
schreibt einen ' Zettel aus , und an der Ausliefe¬
rung nimmt Reimer das neue und für heute
lebte Paket in Empfang.

Als er nach Hause fährt , bepackt wie ein Weih¬
nachtsmann . denkt er immer an dieses Früher.
Nach dem Abendessen , als die Kinder zu Bett
gebracht sind — erst die kleine sechsjährige Fridel,
dann der große Gerhard , der vor lauter Aufre¬
gung und Erwartungsfreude schwer einschlafen
kann —, bereitet Frau Ute die Tische vor , und
Reimer kramt seine Schätze aus . Sie werden
gebührend bewundert . Die Eltern sind sehr glück¬
lich dabei . Alles hat seinen Platz.

„Nur hier muß eine ganze Ecke freibleiben ",
verlangt Reimer , „denn jetzt kommt noch was
Besonderes ."

Frau Ute rückt den Stoffhund und das Zucker¬
zeug beiseite , und der Tuschkasten wird verschoben.

„Neicht ' s fetzt. Fritz ? "
„Danke ? Ja , es wird gehen ."
Und dann beginnt der Mann die Eisenbahn

zusammenzusetzen , langsam , mit Liebe und Sach¬
kenntnis.

„Das kannst du aber noch gut ."
..Noch . . .? "
Der Mann schaut auf . „Du denkst sicher, ich hab

früher auch diese Brettchen und Rädchen inein¬

andergeschoben , und nun fahre ich einfach da fort,
wo ich vor 27 Jahren etwa aufgehört habe ."

„Es sieht so aus . Fritz ."
„Nein . Utekind . das muß ich dir erzählen . Es

ist ganz anders . Darum war ich heute nachmittag
richtig ein bißchen gerührt , als ich daran denken
mußte ."

Und Reimer berichtet , während er weiter —
behutsam , genießerisch und doch wieder ein wenig
sentimental , alles in allem — Wagen für Wagen
zusammenbaut : „Diese Eisenbahn hier , genau die
gleiche, für drei Mark , ich weiß es ganz genau,
war der Traum von vier meiner Jüngensjahre.
Ich sah sie einst bei Ritter in Halle , einem Ge¬
schäft. vor dessen Schaufenster wir als Kinder
stundenlang herumlagen . Ich schrieb sie ganz oben
auf den Wunschzettel , zum Geburtstag , zu Weih¬
nachten , zum Geburtstag , zu Weihnächten und
noch viermal.

Jedesmal beim erstell Blick auf das . was meine
Eltern mir zurechtgemacht hatten , merkte ich:
diesmal war sie nicht dabei . Es gab andere schöne
Dinge , gewiß — ich konnte nicht klagen . Mein
Vater kaufte , genau wie ich heute , mit viel Sorg¬
falt ein . Doch einmal waren die Turnringe mit
der Schaukel , beim zweitenmal das Kegelspiel das
Hauptgeschenk . Beim nächsten Fest hatten die
Großeltern die Eisenbahn übernehmen sollen und
sich nachher doch für einen gewiß sehr schönen
Rodelschlitten entschieden . Kurz : es klappte nie.

Da ging ich zum Generalangriff vor und unter¬
strich auf dem nächsten Wunschzettel ganz dick rot
das Ziel meiner Sehnsucht und schrieb daneben:
.Hauptwunsch . Das war fünf Wochen vor Heilig¬
abend . In den Adventswochen hatte ich keine
Ruhe mehr . Es wäre zuviel behauptet , wollte ich
sagen , daß sich die Sehnsucht von drei Jahren in
di^ e paar Wochen zusammengedrängt hätte , aber
irgend etwas stimmt daran doch. Weil ich immer
und immer hatte warten müssen auf die Erfül¬
lung gerade dieser Bitte , während meine Eltern
gewiß nicht kleinlich waren , mußte nun die Ueber-
raschung ganz besonders herrlich werden . Mein
Herz klopfte , wenn ich daran dachte , wie ich die
ganzen Feiertage über nur mit den Holzwägelchen
spielen würde . Ich weiß heute selbst nicht , warum
ich so versessen war darauf . . .

Der 24. Dezember kam , ich stürzte atemlos ins
Zimmer . Die Eisenbahn war da : ein Pracht¬
exemplar . gewiß , mit D -Zug -Wagen . Schienen,
Weichen , Drehscheibe . Bahnhof , Tunnel , Wärter-
bäuschen , Schranken , Signalmast . Alles aus Stahl.
Großartig , genau der Natur nachgebildet und
sicher sehr , sehr teuer . . .

Ich hab ' mir das alles angesehen , pflichtschul¬
digst damit gespielt , hab ' mich sogar , als ich die

Erwartung meiner Eltern sah. pflichtschuldig
gefreut — und war doch einen Abend lang und
noch ein paar Tage so sehr unglücklich, daß ich
mich vor mir selbst und auch vor Vater und
Mutter schämte, weil sie doch wohl etwas gemerkt
hatten und weil ich selbst fand . ich sei ein schreck¬
lich undankbares Kind . . .

Ein Jahr später habe ich' s dann noch mal ver¬
sucht. Ich war ja eigentlich schon zu groß für
so etwas . Aber als mich ein Bruder meines
Vaters , der den Weihnachtsabend bei uns ver¬
lebte , fragte , was ich von ihm haben wollte,
beschrieb ich ihm genau , mit Preis , drei Mark,
worauf er lachte , meine Eisenbahn . Er kam kurz
vor der Bescherung und trug in der Hand die
Holzkiste, meine Holzkiste, mit meiner Eisenbahn.
Ich sah es dem verschnürten Paket schon von
weitem an.

Nachher war eine Windmühle drin.
„Es tut mir leid ", sagte Onkel Gustav , „die

Bahnen waren ausverkauft , aber die Windmühle
ist auch sehr schön, übrigens von derselben Firma ."

Ich bedankte mich und freute mich, so gut es
ging . Der Schmerz war übrigens nicht mehr so
groß wie im Jahre zuvor . Ich hatte den größten
Kummer zwölf Monate vorher überwunden . So
richtig gehofft hatte ich ohnehin nicht mehr . . .

Ja . und nun habe ich zum ersten Male in der
Hand , was ich immer nur aus dem Schaufenster
kannte . Bißchen spät , Ute nicht ? "

Reimer stellte seine Kleinbahn sorgfältig auf
und sagte zu seiner Frau . die an ihn herange¬
treten war und die Arme um ihn geschlungen
hatte : „Ob sich Gerhard auch freut ? "

„Gewiß . Lieber ."
Sie küßte ihn . „Gute Nacht ! Schlaf wohl,

mein großer Junge Fritz !"
K

Der kleine Junge Gerhard aber , der am nächsten
Abend mit seinem fast ebenso neugierigen Schwe¬
sterchen ins Weihnachtszimmer tobte , bewunderte
in lauter Freude den Stoffhund , stopfte sich den
Mund voll Süßigkeiten , machte gleich Schokoladen¬
finger auf die Bilderbücher , bastelte an seinem
Metallbaukasten herum , bekleckste seine alten
Schulhefte mit sämtlichen Farbtupsen , die der
Tuschkasten hergab , und spielte mit Mutti . Papa
und Friede ! — es war ja Heiligabend — Auto¬
rennen mit drei Würfeln und vielen roten , grünen
und gelben „Kompressors " , wie er sich fachmännisch
ausdrückte.

Auf die Frage Reimers , wie er denn die (bisher
merklich vernachlässigte ) Eisenbahn finde , sagte er
mit den Resten von Selbstbeherrschung , die einem
guten Kinde geziemt : „Och. schön, Vater , aber sie
ist ja aus Holz . . . und hat keine Schienen ."

Darauf wandte er sich ohne Gewissensbisse
wieder dem Metallbaukasten und dem Autorennen
zu.

Vater und Mutter sahen sich lächelnd an.
—V—

Die Moritat
Max Mack, einer der bekanntesten Regisseure

aus der ersten Zeit des Films , erzählte aus jener
Zeit gern folgendes Geschichtchen:

„Ich hatte damals einen Film gedreht , in dem
ich als herabgekommener Jüngling in ein Haus
einbrechen mußte . Plötzlich flammte das Licht auf
und ich stand (im Film ) meiner Schwester gegen¬
über . Als ich mir später einmal diesen Film in
einem kleinen Vorortkino ansah , begleitete der
damals unerläßliche Kinoerklärer diese Szene mit
folgenden drastischen Erläuterungen:

„Er drickt die Scheibe in und steicht durchs
Fensta . Det Licht flammt uff ; er steht ihr vis -a-
vis , sie steht ihm vis - a - vis . Er kiekt ihr an , sie
kiekt ihm an . Er sagt : „Mensch, da hauste lang
hin !" Sie sagt : „Oller Dussel , konnste nich wo
anders einbrechen als bei deine Schwester ?"

Nachdem ich mich von einem Lachkrampf erholt
hatte , ging ich nach Schluß der Vorstellung zu dem
Erklärer , sagte , wer ich sei und bedeutete ihm,
daß ich beim Drehen des Films nicht entfernt an
die Worte gedacht hätte , die er den Personen in
den Mund lege . Worauf der gekränkte Bieder¬
mann mir entgegnete : „Wissense Herr Mach
Filme drehen könnse ja janz jut , aba wie die
Filme dem Publikum verständlich jemacht wern
missen, davon hamse nu keene Ahnung . Det va-
stehe nu wieder icke!" b . ich

Die roten Teufel von Morotka / Von Älfonsv. TzLbulks

Das schöne Ungarland mit seinen geborenen
Reitern ist die Urheimat des Husaren . Um die
Mitte des 15. Jahrhunderts nämlich wurde Un¬
garns Reiterei in der Weise aufgestellt , daß je
zwanzig Gutsherren einen Reiter samt Rotz und
Ausrüstung für den königlichen Heerbann zu stellen
hatten . Dieser Reiter wurde nach dem ungarischen
Wort „hu»z" für „zwanzig " — Husar genannt . So
sind die Ungarreiter in ihrem verschnürten Attila
Urbild und Muster für die Husaren aller Heere
geworden . Das sind sie auch im Weltkrieg ge¬
blieben , in dem Ungarns Husaren , „die roten
Teufel " , wie die Russen sie wegen ihrer roten
Hosen nannten , sogar eine große Schlacht ent¬
schieden haben . So unglaublich das auch klingt.
Das war in dem gewaltigen Ringen um Lima-
nowa , bei dem sich im Dezember 1914 zwischen
der Festung Krakau und den Karpathen durch fast
vierzehn Tage die 4. österreichisch-ungarische Ar¬
mee und die Russen im Kampfe gegenüberstanden.

Gespräch mit einer Sichte / Von Rate Viel

Ich wußte , daß Ingrid kaum über die Straße
gehen kann , ohne nicht mit sämtlichen begegnen¬
den Hunden und Pferden zumindest einen freund¬
lichen Bl 'ick getauscht zu haben . Aber von Ingrids
sehr komfortablen , ausgearbeiteten Traumvor-
vorstellungen hatte ich nichts geahnt , davon er¬
fuhr ich erst , als sie bei mir saß, um in aller Un-
gestörtheit und mit der gesammelten Welterfah¬
rung ihrer sieben Jahre die Liste jener Dinge
aufzustellen , die sie gern zum Weihnachtsfest er¬
halten hätte . Es schienen mütterliche Ermahnun¬
gen , die Phantasie zu zügeln und mit den Wün¬
schen auf der Erde zu bleiben , vorausgegangen
zu sein , denn der Zettel begann sehr vernünftig
mit Ersatzteilen für die Puppenküche , mit Schlitt¬
schuhen, Ball , Märchenbuch und einer Puppe,
deren augenblicklicher Wohnort im Schaufenster
eines Spielwarengeschäftes zwecks bequemer Auf¬
findung gleich angegeben war.

,,Aber in Wirklichkeit " , begann Ingrid ver¬
träumt , „in Wirklichkeit wünsche ich mir ein
Auto . . .", und sie sah zu mir hin , vielleicht
erwägend , ob ich vertrauenswürdig sei . „Ein
richtiges , weißt du ! Nicht so eins aus Blech zum
Spielen !"

„Ein Auto ? — Dein Vater hat doch —"
„Nicht so ein kleines . . .", sagte Ingrid leb-

hcftt, „nein , ein großes ! Ein sehr großes !"
Ich bin nie erstaunt , wenn Kinder mir ihre

Gedanken verraten . Ich weiß , daß darin eine
reiche, bunte , ungeheuer komplizierte und dennoch
wunderbar zweckhast vereinfachte Welt lebt . Aber
ein Lastkraftwagen auf dem Wunschzettel eines
siebenjährigen kleinen Mädchens überraschte mich
doch. ..Einen Lastkraftwagen : murmelte ich miß¬
trauisch.

„So groß nun wieder nicht !" erklärte Ingrid
energisch , „nur so, damit das Pferd hineinkann !"

Also ein Pferd . „Ein Schaukelpferd ? " Aber
ich hätte ja wissen können , daß Ingrid keine nach¬
gemachten Dinge liebt , und wahrscheinlich die
Puppe , imitiertes Kleinkind , nur deshalb auf
den Wunschzettel gesetzt hat , weil es ein echtes
nicht nicht zu kaufen gibt.

„Wünschst du dir ein Schaukelpferd ?" fragte
sie vorwurfsvoll , und ich mußte spontan ver¬

neinen . Ich hätte dafür keinen Platz gehabt . „Ein
richtiges Pferd !" sagte ^ ie , „braun oder weiß,
das ist mir einerlei — und ohne Hufeisen !" Sie
betonte das letzte Wort sehr nachdrücklich. Ihre
Wünsche waren längst aus dem Zufälligen her¬
ausgenommen und mit allen Einzelheiten sorg¬
sam ausgearbeitet ; es schien auch eine Sache der
Erbmasse zu sein , denn Ingrid war die Tochter
eines Architekten.

„Keine Hufeisen ? Du läufst doch auch nicht bar¬
fuß , Ingrid , sondern trägst Schuhe !"

„Aber die werden mir nicht angenagelt !" sagte
Ingrid beschwörend.

„Wir haben dir doch längst gesagt , daß das
Pferd keine Schmerzen davon hat ! — Es würde
ja seine Hufe auf dem harten Steinpflaster der
Straße viel zu sehr abnutzen , wenn keine
Eisen - "

Ingrid lächelte . Sie lächelte so, wie eine Leh¬
rerin freudig aufatmet , wenn sie mühevoll er¬
reicht , daß ein Schüler eine ihm nahegelegte
Schlußfolgerung endlich selbständig findet.

„Deshalb will ich ja auch das Auto !"
Run waren wir anscheinend einmal im Kreis

herumgegangen.
„Das Pferd kann in der Garage bleiben , und

ich kaufe Hafer —" , vollendete Ingrid sinnend.
Ich wußte , daß sie eine sorgsame Hausfrau war,
die mit fünfzig Pfennig wöchentlichem Wirt¬
schaftsgeld klüglich umzugehen verstand , indessen
bezweifelte ich, daß sich auch Lei genauester Kal¬
kulation der nötige Betrag für Futtermittel er¬
übrigen ließe . Das Pferd würde wohl nicht selten
Nachsicht üben und sich mit einem halben Schoko-
ladenbonbon zum Abendesien begnügen müssen.

„Nein , mein Pferd braucht keine Hufeisen!
Immer , wenn ich reiten will , geht das Pferd in
mein Auto hinein und wir beide fahren hier
weg , ganz weit , bis wir an eine weiche Wiese
kommen , und da steigen wir aus , und reiten ein
bißchen herum , und über das Gitter springen
wir auch mal ! — Und nachher , da fahren wir
wieder nach Haus - " und sie schloß fröhlich,
voll unschuldiger Weisheit , der es gelungen ist,
ein schwieriges Problem auf die denkbar einfachste
Art zu lösen : „Mein Pferd braucht also keine

Hufeisen — es kommt nie auf die harte
Straße - "

Dann kehrte sie zu ihrer Wunschliste zurück.
Räch kurzem Sinnen schrieb sie weiter.
„Eine Puderdose , wie Mutti sie hat !" sagte sie

erklärend zu mir.
Ich war etwas enttäuscht . Nach dem hohen

Flug , den ihre Gedanken eben noch getan hatten,
bezüglich jener Dinge , die sie sich ,in Wirklichkeit'
wünschte , schien mir dies ein Riedergang ins
Irdisch -Primitive und obendrein ein nicht sonder¬
lich angenehmer Beweis unkindlicher Frühreife.
Und mußte nicht eine Puderdose für eine Sieben¬
jährige genau so sehr in die Kategorie des Un¬
möglichen gehören , wie die geträumte Auto-
Spezialausfuhrung und das billig zu ernährende
Pferd ohne Hufeisen?

„Glaubst du , daß du so etwas brauchst ? " fragte
ich vorsichtig.

Sie nickte eifrig . „Ja !" und setzte zuversichtlich
die Puderdose auf den Wunschzettel . „Ich werde

—y—

Nach wenigen Tagen hatten die Oestcrreicher,
deren Divisionen kaum noch 2009 bis 3000 Mann
zählten , alle ihre Reserven aufgebraucht . Die
Russen aber rückten mit aller Macht gegen Lima-
nowa , um ihnen in die Flanke und Rücken zu
kommen . Es war die letzte deutsche oder öster¬
reichische Armee , die noch vor Schlesien und Vres-
lau stand . Wehrlos wäre deutsches Land offen
vor den russischen Heeren gelegen.

Das letzte Bollwerk , das nun zum Schlüssel-
punkt der großen Schlacht geworden war , war die
tiefverschneite Moratka -Höhe . Ungarische Husaren
erhielten den Befehl , diese Höhe zu besetzen. Zwei
schwache Landsturmbataillone sollten ihnen helfen.
Gegen die Höhe aber , die gleichsam die Straße
nach Deutschland verriegelte marschierte und
stürmte bald ein ganzes russisches Armeekorps,
darunter das berühmte Preobraschenskische Leib¬
garderegiment . Dennoch erhielten die Husaren
den gemessenen Befehl , zu halten , bis auf den letz¬
ten Mann . Es kam darauf an . die Russen so
lange abzuwehren , bis eine aus den Karpathen
anrückende österreichische Armee im Rücken des
Feindes stand.

Der russische Angriff begann : ein ganzes Ar¬
meekorps gegen 60Ö abgesessene Reiter und nicht
1009 Mann überalterter Landsturminfanteristen.
In zehn , zwölf Sturmwellen hintereinander kamen
die Russen heran . Heldenhaft wehrten sich die
Husaren . Dreimal wurden die Russen abge¬
schlagen . Doch in der folgenden Nacht , nachdem
kaum einer der Husaren noch lebte , brachen sie
ein . Die Moratka war in russischer Hand.

Da kam die Rettung guf Husarische Art.
Eben , als der letzte Rusiensturm auf die Höhe

begonnen hatte , trabte gegen drei Uhr morgens
unter dem Schutze der Nacht das neunte Husaren¬
regiment nach Limanowa hinein . Nach einem be¬
rühmten ungarischen Reitergeneral im Sieben¬
jährigen Kriege führte es den Namen Nadasdy-
Husaren . Sein Kommandant , der junge Oberst
Öthmar Muhr , war erst zwei Tage zuvor mit
Einsatzmannschaften aus dem Hinterlands ge¬
kommen . Erst seit achtundvierzig Stunden führte
er das Regiment.

Gute Manieren
Ein gewisser Herr Hängdichauf ging durch die

Straßen und wurde plötzlich von einem guten
Bekannten begrüßt . Sie schüttelten sich die Hände.

„Guten Tag , wie geht es Ihnen ?"
„Danke gut . Und Ihnen ? "
„Nicht besonders, " erwiderte Hängdichauf,

„gar nicht besonders . Sie wissen ja , ich habe schon
immer mit dem Magen zu tun . Im Frühjahr
glaubte ich, daß ich sterben müsse. Ich konnte
nichts mehr essen und trinken . Endlich schickte
man mich nach Karlsbad . In Karlsbad trank ich
Sprudel . Vom Sprudel mutzte ich laufen . Vom
Laufen bekam ich geschwollene Beine . Die ge¬
schwollenen Beine zwangen mich, zu sitzen, wenn
ich vom Laufen erhitzt war . Vom Sitzen bekam
ich eine Erkältung , die sich zur Angina ent¬
wickelte . Meine Frau kam so aufgeregt , daß sie
sich den Fuß brach . Der gebrochene Fuß ver¬
langte Krankenpflege . Durch die Krankenpflege
konnten wir uns nicht um unsere Tochter küm¬
mern . Unsere Tochter verlobte sich deshalb mit
einem polnischen Grafen . Der polnische Graf war

ein Hochstapler und wurde verhaftet . Meine
Tochter ging ins Wasser , wurde zwar gerettet,
der Fall kam aber in die Zeitung . Durch die
Zeitung fiel den Behörden mein Name auf . Die
Behörde entsann sich, daß ich große Steuerschul¬
den habe und machte mir einen Prozeß , von dem
meine Bank erfuhr . Meine Bank kündigte mir
den Kredit und vor drei Wochen hat man mir
die Wohnung gepfändet . Vorgestern —"

Der gute Bekannte unterbricht.
„Sie haben keine guten Manieren , Hängdich¬

auf !" sagte er.
„Wieso ? "
„Wenn man einen Menschen trifft , der sagt:

„Guten Tag . Wie geht es Ihnen ?" erzählt man
ihm doch nicht seine ganze Lebensgeschichte.
Wenn das jeder tun wollte ! Wo kämen wir
da hin ? "

„Was antwortet man denn auf diese Frage ? "
Der Bekannte belehrt:
„Danke gut . Und Ihnen ?"

3. S . R.

Er hatte den Befehl , die Husarenschwadronen
auf den Höhen vor Limanowa abzulösen.

Kaum trabte das Regiment aus Limanowa
heraus hatte es schon Verluste durch Weitschüsse,
deutlich hörte man das Toben des Handgemenges
von der bedrängten Höhe . Oberst Muhr schickte
Patrouillen aus . Nach kurzer Zeit kam ein
Meldereiter zurück: „Die Moratka ist von den
Russen besetzt!" Das Lärmen des Handgemenges
war verstummt.

Oberst Muhr wußte , was die Höhe bedeutete.
Er ließ das Regiment entwickeln , galoppierte an.
Verwundert sahen die Offiziere auf . Wollte der
Oberst in stockdunkler Nacht die von Dutzenden
von Maschinengewehren besetzte Höhe attakieren?
Im tiefen Schnee , lautlos galoppierte das Regi¬
ment . Nur die Pallasche klirrten leise und da
und dort war das Schnauben von Pferden zu
hören.

Vorne sah man jetzt dukch Schneetreiben , Nebel
und Nacht das Aufblitzen einzelner Schüsse, das
fahlarüne Licht der Leuchtkugeln . Da ließ Oberst
Muhr absitzen und Karabiner ergreifen . Don
Mund zu Mund ging leise der Befehl : „Schwärm-
linie ! — Vorrücken auf die Höhe vor uns !"

Von Nacht und Schneeflocken verschleiert , stapf¬
ten die Neuner -Husaren , die wohl nur vom Hören¬
sagen wußten , was ein Jnfanteriesturm ist, gegen
den Höhenzug . Noch waren sie nicht bemerkt wor¬
den . Nur einzelne verlorene Schüsse zischten ihnen
um die Ohren.

Da war man heran . Auf hundert Schritt wuchs
die steile Höhe schattenhaft aus Buschwerk und
Schneefeld . Oberst Muhr hob den Reiterpallasch.
Weithin schallte sein Ruf : „Vorwärts Nadasdy-
Husaren !"

Die Trompeten gellen . Der Sturmruf klingt
auf . Seiner mittleren Schwadron weit voraus,
stürzt der junge Oberst die Höhe hinauf . Seine
Husaren ihm nach.

Husaren haben keine Bajonette . Doch die
Neuner focht das nicht an . Die Kolben schwin¬
gend , stürzten sich die sechs Schwadronen — 909
Mann — auf die Russen.

Ein stählerner Hagel empfing sie. Eben hätten
die Russen begonnen , die eroberte Stellung um¬
zubauen . Maschinengewehr an Maschinengewehr
lauerte schon auf der Böschung . Ihr Feuer be¬
gann zu rasseln . Aber die Husaren hielt es nicht
auf . Da sahen sie auch noch im Scheine aufsteigen¬
der Leuchtkugeln ihren jungen Oberst fallen . Ein
Schrei der Wut ging durch die ungarischen Schwa¬
dronen . In entfesselter Urkrast warfen sie sich in
das Feuer der immer zorniger aufbellenden Ma¬
schinengewehre . Im ersten Anlauf , nur mit Kol¬
ben und Fäusten , nahmen die Neuner -Husaren die
vom Preobraschenfkischen Leibgarderegiment be¬
setzte Moratka -Höhe . Was nicht gewichen war
oder sich ergeben hatte , lag , von den Husaren¬
karabinern erschlagen , im blutroten Schnee.

Eine Stunde noch wogte das erbitterte Hand¬
gemenge . Als die Sonne düster und rot über
Limanowa aufstieg , war die Moratka zurück¬
erobert . Sie blieb es auch, obgleich wieder
Tturmwelle auf Sturmwelle gegen die Höhe
brandete . Sie blieb es so lange , bis die Kar-
pathenarmee heran war und dem russischen Heer
in Flanke und Rücken fiel.

Durch diesen Husarensturm war die zwölftägige
Schlacht glorreich für die Oesterreichs ! entschieden,
diese Schlacht , die zusammen mit Hindenburgs
siegreichem Vorstoß über Lodz die russische Dampf¬
walze endgütig zum Stehen brachte . —7—

(31 . Fortsetzung)
Nun , entgegnet Thomas , nun , manchmal sei ihm

allerdings der Gedanke gekommen.
„Sehen Sie !" ruft Schwabe leise . „Ich wußte es

damals auch. Nicht nur , daß ich Ihr Mißtrauen
mir gegenüber häufig genug von Ihrem Gesicht
ablas — nein , Sie haben es sogar laut gesagt . . ."

Thomas unterbricht ihn spöttisch : „Gesagt ? Das
kann wohl nicht stimmen , Herr Schwabe . So viel
Mut hätte ich damals gar nicht aufgebracht ." Er
richtet sich höher auf und beobachtet Schwabe
scharf. Es beunruhigt ihn , daß er dessen Augen
nicht erkennen kann , aber diese großen , dicken,
blauen Gläser sind undurchdringlich . Und schließ¬
lich ergeht es ihm wie Necker: Als er länger in
Schwabes Gesicht forscht, sieht er überhaupt nichts
weiter als diese beiden großen dunklen Höhlungen
unter der hohen , bleichen Stirn.

„Doch !" beharrt Schwabe und lächelt wieder.
„Doch, Sie haben es laut gesagt ! Freilich nicht
mir ins Gesicht, aber gesagt haben Sie es . Sie
brachten mir ein großes Aquarell „Ausführende
Fischer " . Ich nahm es Ihnen ab und gab Ihnen
dreißig Mark . . . ."

„Es stimmt : Dreißig Mark ", bestätigt Thomas
und schürzt die Lippen . „Daß Sie sich hieran er¬
innern können — !"

„Ja . ich erinnere mich . . . . Ich gab Ihnen also
dreißig Mark als Vorschuß dafür . Sie nahmen
das Geld und gingen . Als Sie es hinter der
Tür nachzählten , was ich am Klingen der Münzen
hörte , da sagten Sie : „Die Pest hole den Satan!
Er beutelt mich aus , wie nur einer !" Ich hörte die
Worte mit . Sie hatten in Ihrem Zorn vergessen,
daß uns nur eine dünne Holztür voneinander
trennte ."

Hierauf , wirft Thomas mit flüchtigem Lächeln
ein , könne er sich allerdings nicht mehr besinnen.

„Es macht nichts !" beginnt Schwabe , nach eigtzm
Blick auf die Uhr , wieder . „Nach diesem Abend —
denn an einem Abend war es — sah ich Sie eine
lange Zeit nicht mehr ; es ging gut ein Vierteljahr
hin , bevor Sie wiederkamen . Sie erzählten mir
nun , Sie hätten bei dem Maler Borrmann Unter¬
kommen und Unterstützung bekommen . Gleichzeitig
brachten Sie ein Gemälde von Borrmann mit,
das ich in seinem Auftrag für eine Ausstellung,
die ich gerade vorbereitete , annehmen sollte . Sie
sagten ferner , er würde durch Sie , da er gerade
eine große Reise antreten wolle , einige weitere
Arbeiten an mich übersenden . . . ."

Als Thomas ihn hier unterbrechen will , hebt
Schwabe seine schmale weiße Hand und winkt
bittend ab . „Ach, lassen Sie mich ausreden , bitte!
. . . . Borrmann war seinerzeit bekannt und be¬
rühmt ; ich war stolz und bildete mir etwas darauf
ein , daß gerade einer wie er mir seine Arbeiten
für meine Ausstellung und zum Verkauf zur Ver¬
fügung stellte . . . " Er macht eine kleine Pause
und fährt mit dunkler , nachsichtiger Stimme fort:
„Mir kam nicht der geringste Verdacht , daß Borr¬
mann von diesen seinen Arbeiten nicht wüßte . . ."

„Sie brauchen mich nicht zu schonen !" sagt Tho¬
mas ruhig und gefaßt . „Sagen Sie getrost , Herr
Schwabe : Sie ahnten nicht , daß Sie Fälschungen
besaßen oder — noch deutlicher — daß ich unter
meine Arbeiten häßlicherweise Borrmanns Namen
gesetzt hatte ."

„Das hatten Sie also getan , Herr Bruns ", wie¬
derholt Schwabe , und seine Stimme ist nun fast
schüchtern geworden , „und es waren im ganzen
acht Bilder . . . "

„Acht, jawohl , im ganzen acht — vier Gemälde
und vier Aquarelle !" betont Thomas laut und
fängt an , über die offensichtliche Nachsicht, die
Schwabe ihm gegenüber übt , ergrimmt zu werden.
Auf einmal schießt ihm ein neuer Gedanke durch
den Kopf . daß er den Mund aufreißt und Schwabe

angafft . Da ist er hergekommen , um Schwabe die
Fälschung zu gestehen , und der wußte längst da¬
von ! „Und wann haben Sie es bemerkt ?" fragt
er bleich.

Schwabe zuckt zusammen und seufzt leise . „Sehen
Sie ! Nun kommen Sie darauf . . . . Aber einerlei.
. . . . Bald nachher bemerkte ich es . Das heißt:
Ich selbst habe die Feststellung nicht gemacht —
es kam durch Borrmann selber an den Tag ."

„Ja , und wann ? Ich meine : Nach wieviel
Tagen oder Wochen ? "

„Schon nach zwei . höchstens drei Wochen ."
„Einen Augenblick !" ruft Thomas rauh , wäh¬

rend es ihm siedend heiß bis unter die Haar¬
wurzeln wird . „Einen Augenblick ! Sie sprechen
von zwei , höchstens drei Wochen , dann hätten Sie
bereits gewußt , daß Sie Fälschungen besaßen . In
dieser Zeit hatten Sie zwei Bilder verkauft , wie
ich weiß : zwei Aquarelle , unter denen Borrmanns
Name stand . Und was , mein Gott , geschah mit
den andern Bildern ? "

„Sie wurden ebenfalls verkauft , Herr Bruns ."
„Mit Borrmanns Namen ?" fragt Thomas laut

uist> hat das Gefühl , daß ihm todübel wird.
„Nein " , antwortet Schwabe , „nicht mit Borr¬

manns Namen ."
„Wieso nicht ? " faucht Thomas und springt von

seinem Stuhl auf . „Unter welchem Namen wurden
sie denn verkauft ? Und an wen ? Wer nahm sie
Ihnen ab ? "

Schwabe wartet , bis Thomas sich beruhigt hat,
und zeigt auf den Stuhl . „Bitte , setzen Sie sich
doch wiÄer !"

Thomas gehorcht . Aber als er sitzt, ergreift ihn
die Erregung aufs neue . „Ich verstehe das alles
nicht !" Er fährt sich durchs Haar . „Sie verkauften
zwei Bilder als Fälschungen ; Sie wußten , daß
es keine Borrmannschen Arbeiten waren , und
Borrmann wußte das ebenfalls ; Sie nahmen die
Bilder aber nicht zurück — im Gegenteil , Sie
verkauften auch noch die anderen sechs, zwar nicht
mehr mit Borrmanns Namen , aber Sie verkauften
sie doch . . . . Und das erfahre ich nun erst — nun,
nach sieben Jahren ! Wie ist das zu erklären ? "

-r-

„Lassen Sie mich, bevor ich Ihnen auch das
auseinandersetze , noch einmal zurückgreifen !" bittet
Schwabe . „Daß Sie auf den Gedanken kamen,
unter Ihre Bilder Borrmanns Namen zu setzen,
ist gewissermaßen schon meine Schuld allein . Ich
kannte Ihre Verhältnisse , Herr Bruns ; Sie hatten

kein Zuhause und hungerten sich durch die Tage . . .
Ich hätte Ihnen für das Aquarell „Ausführende
Fischer " , dessen Wert ich auf den ersten Blick er¬
kannte , gleich vier - bis fünfhundert Mark geben
können und hätte auch dann noch verdient . Ich
verkaufte das Bild an einen Kommerzienrat für
elfhundert Mark ."

„So . für elfhundert Mark ?" wiederholt Thomas
starr.

„Ja , für elfhundert Mark ! Wenn ich Ihnen nun,
wie es recht und billig gewesen wäre , gleich vier-
oder fünfhundert Mark gegeben hätte , hätten Sie
zunächst einmal etwas zum Leben gehabt . Aber
dies ist nicht einmal das Entscheidende : Sie hätten
wieder anderen Mut zur Weiterarbeit bekommen,
nicht wahr ?"

„Allerdings ", murmelt Thomas , „allerdings,
ich hatte Erfolg nötig , um nicht ganz zu ver¬
zweifeln ." Er sitzt wie in einem Wächtraum und
hat Mühe , die Lider offenzuhalten . Er ha . den
brennenden Wunsch, sie zu schließen und in Ruhe
darüber nachzudenken , was geworden wäre , wenn
Schwabe ihm diese Summe damals gegeben hätte.
Dann hätte er wieder Mut gehabt . Dann wäre er
nicht auf diesen wahnwitzigen Einfall gekommen,
Borrmanns Namen zu mißbrauchen und sein eige¬
nes Leben zu verderben!

„Sehen Sie ! Nun , und dieser selbe Kommerzien¬
rat kaufte dann auch die beiden Aquarelle Borr¬
manns , die in Wahrheit Ihre Arbeiten wa¬
ren . . . !" Schwabe macht eine neue Pause und
blickt verlegen auf seine Hände . „Ich komm« nun
zum Schluß " , beginnt er wieder . „Aus Gründen,
die mir nicht bekannt sind, verschob sich dann Borr¬
manns Reise um einige Wochen , und ich war er¬
staunt , ihm eines Tages zu begegnen . Als ich
auf seine Bilder zu sprechen kam. wußte er be¬
greiflicherweise von nichts , und Sie persönlich
kannte er nur flüchtig von der Akademie her . Es
war nicht schwer, darauf zu verfallen , was ge¬
schehen war . Borrmann stieß zornig seinen Schirm
gegen den Boden — denn Sie wissen, er ging
immer mit einem Schirm — und rief , er werde
Sie anzeigen . Ich suchte ihn zu besänftigen und
bat ihn . er möge sich die Bilder mal ansehen Er
kam auch wirklich mit , und ich zeigte sie ihm . Er
prüfte eines nach dem anderen , schimpfte , be¬
sänftigte sich. dann nannte er Sie einen verdamm¬
ten Lausebengel , eMiff einen Pinsel und malte
„junior " hinter „Borrmann ". So stand nun

Die Finsternis ist die größte Feindschaft
des Lichts , und ist doch die Ursache , daß das
Licht offenbar werde . jskob bötnne

„Borrmann junior " unter den Bildern . „Wer
das ist. müßen sich die Zeitungsschreiber allein
austüfteln !" knurrte er und freute sich über diesen
Streich . „Morgen fahre ich und bleibe gut ein
Jahr weg . Aber sagen Sie der Lausekröte —",
denn er führte manchmal solche Worte im Munde,
der alte Borrmann , — „aber sagen Sie der Lause¬
kröte , daß ich ihn auch dann noch vors Gericht
bringen werde ! Aber gut sind die Bilder , und die
Kritiker werden umfallen vor Scham , weil der
unverheiratete Borrmann plötzlich eineu erwachse¬
nen Bengel ausweist . Aber gut sind die Bildex,
da hilft nichts , und vors Gericht werde ich ihn
nicht bringen — aber die Ohren schneide ich ihm
ab , wenn ich zurückkomme ! Die Ohren ! Bestellen
Sie ihm das !" Das waren fast genau seine Worte;
dann ging ^er grinsend hinaus . Er kam nicht mehr
nach Deutschland zurück; Sie werden wissen, daß
er in Aegypten einem Herzschlag erlag . . . "
Schwabe stellt die Hände spitz gegeneinander,
greift dann nach der Uhr . um die Zeit abzulesen,
legt sie auf den Tisch zurück und stellt die Hände
wieder gegeneinander . Er lächelt still und ver¬
sonnen : .Ihm kann nichts mehr geschehen; seine
Zeit läuft ab.

„Es ist ja - ich meine - " , beginnt Tho¬
mas . Dann weiß er nicht , was er sagen will , und
stiert Schwabe aus brennenden Augen an.

Schwabe drängt ihn nicht zum Weiterreden . Er
wartet still , den Kopf auf die Brust gezogen und
das friedliche Lächeln um den Mund.

„Ich meine " , beginnt Thomas wieder von
neuem , „es sind dann nur zwei Fälschungen ver¬
kauft worden — die beiden Aquarelle an den
Kommerzienrat . wie ? "

Der Kommerzienrat , antwortet Schwabe , sei
von ihm ebenfalls unterrichtet worden , und der
habe die Sache erst recht von der humoristischen
Seite aufgefaßt und die Aquarelle zu dem ersten
von Thomas gehängt , zu den „Ausführenden
Fischern " . Der kleine , quicklebendige Mann habe
nur bedauert , daß er Borrmann nicht mehr er¬
reicht habe . damit der noch sein „junior " hätte
dahintersetzen können.

(Fortsetzung folgt). 1





Der Kalaliari-Weilinachtslöwe
kine afrikanMe weitinachtsgeschlchle

„Gleich hab ich's ! Bloß noch eine Stadt in Afgha¬
nistan mit S Buchstaben - "

„Wenn ihr doch nun bloß aufhören wolltet mit den
Kreuzworträtseln ! Wie soll denn ein Mensch nach¬
denken bei 45 Grad Celsius im Schatten — abgesehen
davon , Latz man selbst einen einzigen Schatten hier
nicht entdecken kann , geschweige denn Baum oder
Strauch ."

„Lieber ein bißchen Skat spielen , bis die Gegend
etwas manierlicher aussieht !"

„Oder ausschauen , ob vielleicht eine Wasserstelle
kommt, bevor wir innerlich und äußerlich vertrocknet
sind !"

Die Stimmung war schlecht an diesem Mittag , gang
gegen andere Tage schlecht!

Unser Lastauto schleppte sich, hochbepackt und schwer¬
beladen , durch den tiefen , glühenden Sand der Kala-
hari in Afrika , der Kalahari -Wüste , die wir fünf
Südwestafrikaner auf dem Rückzug von den Viktoria¬
fällen am Sambesi nun zum zweiten Male durch¬
querten.

Wir Deutschen , vier Männer und eine Frau , saßen
dichtgedrängt unter dem Sonnensegel , das die „Wohn-
hiilfte " unseres alten Fords überspannte . Der Motor
kochte! Das tat er andauernd in den letzten Tagen,
und wer wußte , wo er vielleicht mitten in der Miste
seine Dienste endgültig aufgeben mochte. Ein Wrack
war er schon lange und mußte wie ein krankes Kind
behandelt werden . Die vier Wochen Fahrt durch die
Wildnis , oft ohne Weg und Steg , hatte er eben nicht
vertragen , und uns bangte , wenn wir darüber nach¬
dachten , wie unendlich weit jede Hilfe war , wenn es
dem Auto gefiel , ganz zusammenzubrechen.

„Habt ihr eigentlich schon daran gedacht, daß heute
Heiligabend ist?" -

Da hatten wir es ! Nun wußten die meisten es auch
ganz genau , weshalb diese schrecklicheStimmung heute
herrschte . Da brauchte es einer auch noch gerade zu
sagen ! Es war eben der absurde Gedanke , daß heute
Weihnachten sein sollte , hier , bei dieser unmenschlichen
Hitze, hier in solcher Umgebung!

Einer lachte auf . „Stellt euch doch bloß mal vor:
Kälte , Schnee, ein glühender Ofen — !"

Er fing an , aufzuzählen , all die Genüsse, die es zu
dieser Zeit daheim gab . „Ein ordentlicher . Stollen,
das geht noch am besten . Fein sogar , und dazu dann
so ein gutes Glas ganz kalten Mosel oder eine or¬
dentliche Menge Bowle , das ist noch besser !"

„Kalt , so siehst du aus ! Einen Glühwein , einen
dicken wollnen Schal und Fausthandschuhe und
dann - "

Da kam es aber schon wieder beinahe zu Tätlich¬
keiten!

Der Vernünftigste von uns aber beruhigte die
Geister : „Wartet mal ab , heute abend , wenn wir am
Feuer sitzen und Vater seine große Geschenktste aus¬
packt, dann wird schon alles anders werden und schön
sogar !"

Vorläufig allerdings waren es 45 Grad um uns.
Es half nur eins dagegen : fahren , fahren , um her¬
auszukommen aus der entsetzlich öden Fläche . Weit
konnte es nicht mehr sein, bis es schöner wurde und
auch Wasser kam und Bäume und Sträucher — und
Schatten!

Fahren , fahren ! Selbst zum Mittagmachen war es
zu heiß . Ein Trunk lauwarmes Wasser , eine Handvoll
getrocknetes Obst, den Gürtel ein Loch enger-
so ging es schon heute . Nur weiterkommen!

Am Nachmittag kamen wir an eine Farm . In un¬
endlicher Einsamkeit wohnte hier ein junger Grieche.
Er wartete schon voll Sehnsucht auf unsere Rückkunft
vom Sambesi , nur um einen Tag , vielleicht ein paar
Stunden Gesellschaft zu haben unter all den Schwarzen.

An der „Pad ", dem Weg , der einige Kilometer von
seinem Hause vorbeiführt «, stand wartend ein junger
Eingeborener , der unser Auto , wie gewöhnlich die
Schwarzen , schon lange gehört haben mochte. Er
schwenkte einen Brief.

„Seht , da ist schon die Weihnachtspost !" wagte ich
bescheiden zu sagen . Aber was darin stand , löste auch
wirklich einen Jubel aus , der die Stimmung im
Augenblick hoch emporhob . Auf Englisch lud uns alle
der junge Farmer zur Weihnachtslöwenjagd ein . Ein
großer Mähnenlöwe hatte in der vergangenen Nacht
eine Kuh angefallen und wurde bestimmt in der >
kommenden wieder erwartet . Man hatt « schon einen
kleinen Anstand errichtet . Zwei unserer Jäger konnten
dort mit auf den Löwen warten.

Der Rest des Tages gehörte den Vorbereitungen
zur nächtlichen Löwenjagd . Alles war in Aufregung.
„Und unsere Weihnachtsfeier ? " fragte ich ganz schüch¬
tern bei all diesem Männerwerk . „Laß das bis mor¬
gen ! Eine Löwenjagd gibt es nicht alle Tage . Und
Weihnachten - „Ich wußte ja so genau , was
gemeint war : „das gibt es ja doch nicht hier , das gibt
es doch nur in Deutschland , in der Heimat ganz
richtig !"

Es wurde Abend . Zwei unserer Männer , vom Lose
gewählt , bezogen ihren kleinen Anstand , im Ried an
einer Wasserstelle gelegen . Wir andern bauten uns
unser Lager am Rande des dichten Dornenbusches
auf . Ganz leise mußte es dabei hergehen , der Löwe

durfte nicht abgeschreckt werden . Das Feuer durft«
nicht hoch brennen , ganz vorsichtig mußte ich das Essen
richten . Stunde um Stunde verging . Man wurde
müde , nach dem Essen, macht« es sich gemütlich am
Feuer . Doch immer wieder lauschte alles in die
schwarze Nacht hinaus und das Gewehr lag griff¬
bereit bei uns.

Allmählich aber gingen die Gedanken doch fort , weit
hinaus , immer weiter . Mochten Männer auf ihren
Löwen warten , mochten die Moskitos um uns schwir¬
ren und mochte das Feuer verlöschen - ich ging
«in wenig auf Wanderschaft . Heim ging ich in meinen
Gedanken , dorthin , wo sie nun Weihnachten feierten.
Nun sah ich ihm schon, den brennenden Weihnachts¬
baum — sah die Straßen daheim kalt und leer , Schnee
trieb der Wind über das Pflaster — hinter erleuch¬
teten Fenstern war es traulich warm ! Tausend Kin¬
der im Lichterglanz der Weihnacht , tausend Bäume
entzündet , tausend Eltern , die schenken, geben , Freude
machen konnten - . Wie war ich auf einmal so
mitten darin , so sicher und geborgen - .

Da ! Ein Schuß ! Noch einer ! Hundogebell ! Wie
schnell war ich wieder in Afrika ! Alles lauschte atem¬
los . Ein Brüllen ! Wie unheimlich klang es in der
stockdunklen Nacht!

„Hallo , aufpassen ! Macht das Feuer höher ! Schnell,
wer weiß , ob er angeschossen ist, ob er hierherkommt,
oder wo er überhaupt steckt in dieser rabenschwarzen
Finsternis !"

Er besuchte uns nicht , der Weihnachtslöwe , aber
Aufregung brachte er genug , und erst am Morgen
zeigte es sich, wie nahe er uns gewesen war , bevor
man ihn endgültig erlegt hatte nach schwieriger Ver¬
folgung im dichten Busch. Gefährlich genug war die
Verfolgung des angeschossenen Tieres . Alles war froh,
als der mächtige Kerl tot vor uns lag . Mir aber
grauste es ein wenig , als die Eingeborenen mir die
Spur zeigten , die fast an unserm Feuer vorüberging,
wo ich in Gedanken , ganz in Gedanken bloß-
doch ein wenig Weihnachten gefeiert hatte!

Voll Freude kam der Grieche nach der Jagd zu uns.
„So , nun kommen Sie alle zu mir in mein Haus . Ich
laste einen Hammel schlachten, meine Bambusen sind
schon beim Brotbacken . Einen Tropfen zu trinken
werden wir auch noch finden . Nun feiern wir Weih¬
nachten und unsern Löwen !"

Weihnachten im Griechenhause , in englischer Ver¬
ständigung , in dem Junggesellenhaushalt ? Ich kannte
seine Wohnung schon von der Herfahrt , sie bestand
genau genommen nur aus leeren Räumen , ein paar
Kisten und Löwenfellen . Ach nein , lieber draußen auf
der freien Steppe feiern , wo wir seit Wochen zu Hause
waren . Außerdem mußten wir weiter , ehe der nun
drohende Regen kam und uns die „Pad " aufweichte.

Als die Sonne unterging , hatten wir unsern Lager¬
platz gefunden . Ein « sandige Lichtung im hohen Busch,
in der Nähe ein kleiner See , in dem die Frösche
quakten , über uns ein wildbewölkter , brennender
Abendhimmel . Nun wollten wir es uns so recht ge¬
mütlich machen.

Drüben am Wasser fand sich ein hübsches Dornen-
bäumchen . Die Männer hackten es mir ab und pflanz¬
ten es im Lager in den Sand . Keiner durfte zusehen,
wie es geschmückt wurde . Dann holte ich meinen
Schmuck herbei . Die Kerzen waren von der Hitze platt
und krumm geworden , die Schokoladenkringel , mühsam
in Windhuk erstanden , waren »erweicht , von den
Pfefferkuchen war an einem besonders hungrigen
Tage ein großer Teil verschwunden . Aber was tat das
alles!

Drüben am Feuer wurde das Festmahl bereitet.
Dosenspargel , die wir mit Todesverachtung manches
liebe Mal dem Kochtopf abgerungen hatten , Vüchfen-
fleisch (Löwenschwanzsuppe hatte keiner haben
wollen ) , Pumpernickel , der statt Butter und Käse nur
noch mit Marmelade böstrichen werden konnte . War
es nicht eine wunderbare Speisefolge?

Einer setzte ein feierliches Gesicht auf , Ein langes
Palaver erhob sich, und endlich wurde die Flasche
Brandy , unser Schlangengegengift zur Hälfte für den
Abend genehmigt ." Bis heute sind wir verschont wor¬
den von Schlangen , nun braucht eben auch keine mehr
zu kommen. Nur ein Rest , der mutz bleiben für alle
Fälle !"

Das Mahl war fertig . Wir setzten uns auf unsere
Deckenbündel um den Eßtisch mit der vornehmen Auf¬
schrift „Shell Petrol , 8 Gallons " , aßen und lobten die
diensttuende und servierende Kochgruppe . Wir lobten
immer , es schmecktenoch mal so gut und schuf gute
Padkameradschaft . Aber solch ein Essen, das konnte sich
sehen lasten ! Was war Puter und Karpfen gegen
unser Kalahari -Weihnachtseffen?

Und dann saß man um das brennende Väumchen
auf der Erde . Die Männer rauchten feierlich die
Weihnachts -Brastl , das Fläschchen mit dem Schlangen¬
gegengift ging um, der Weihnachtsmann brachte der
„weißen Mistis ", weil sie doch nun mal die einzige
Frau unter rauhen Männern war , «in Weihnachts¬
paket , festverschnürt und dickverpackt.

Einer holte die Klampfe . Arg verbeult sah die aus , die
arme Padklampfe , aber Musik gab sie dennoch her,
und unsere Lieder klangen laut über die stille Steppe.
Einer las etwas vor , einem fiel etwas ein von
früheren Weihnachten in der Fremde . Man erzählte,
man sang - .

Allmählich verloschen die Kerzen , Teller und Flasche
leerten sich. Gemütlich lag es sich auf der Erde , und
die Nacht war so warm . In der Ferne ertönten
Stimmen , Schakalbellen und der Ruf der Nachtvögel.
Ganz fern grollte dumpf eine Löwenstimme.

Die Steppennacht umfang uns weich und warm.
Unendlich klar leuchteten die unzähligen Sterne,
fremde Sterne . Weihnacht in der Kalahari ! —

llarla lVisbsI -liortksIckt

Zusammentreffen im Winterlager
Ich erinnere mich noch des seltsamen Duftes , der

durch die kleine Almhütte schwebte: Wir hatten Aepfel
zum Schmoren in den Aschenrost gelegt und ein paar
frische Fichtenzweige über die rote Herdplatte ge¬
streut , auf dem Tisch waren Christstollen und viele
feine knusperige Sachen ausgebreitet , und die Lampe
blakte zuweilen , wenn einer von uns mit seinem
Atem in ihre Nähe kam. Und ich weiß nicht recht, war
es eigentlich der heimliche Dust , der von diesen Din¬
gen ausging oder war es das Erlebnis der ersten
Weihnacht in einer solchen lautlosen Einsamkeit der
Höhe — unsere Stimmen waren merkwürdig rauh
und knarrend geworden . Vielleicht waren es aber auch
die Worte , die soeben einer von der Weihnacht an
der Westfront vorlas . Ich weiß es nicht . Wir saßen
im Geviert um den großen , weißgescheuerten Hllten-
tisch, hatten die Hände vor uns liegen und wagten
nicht , einen anderen anzusehen.

Darum konnten wir auch nicht singen . Ich glaube,
wir hätten auch nicht so recht rein singen können,
wie man Weihnachten singen mutz. Ja , es mußte der
Dust sein, der um uns herum stand , oder der Wind,
der ganz leise und zart ein kleines Lied durch den
Kamin zu uns hereinsang . Ich weiß es nicht.

Die Lampe , die über dem Tisch hing , zirkelte einen
hellen Lichtkreis in das Gebälk über uns und malte
unwirklich groß und nah unsere Schatten an die
Wände . Der bullernde Ofen strömte eine flackernde,
mollige Behaglichkeit aus . Das Heu in der Ecke kni¬
stert « leicht in der Wärme der Hütte.

Ich weiß auch nicht , warum wir mit einem Male
hinausgingen , die Bretter unterschnallten und in die
kristallene Weihnacht fuhren . Draußen bedrückte uns
nichts mehr , da war Schnee , Schnee und eine von
funkelnden Gestirnen trunkene Weihnacht . Aus den
zwei kleinen Fenstern unter dem tiefhängenden , schnee-
bebüvdeten Dach fiel das warme Licht der Lampe
über unsere gebeugten Rücken. Die Luft war kalt , aber
ohne jede Schärfe und Härte , fast mild in ihrer großen
Reinheit und Ruhe . Ueber dem Gletscher stieg der
Orion hoch. Seine Sterne waren eigentümlich groß
heute , und ihre Lichter bebten , es schien wie «in Win¬
ken oder ein Zeichen, uns heute nacht ein großes Ge¬

heimnis zu verehren . Da hinein spielte das leise
Glitzern der Millionen winzigen Schneekristalle . Und
nirgends ein Laut . Zuweilen knarrte nacktes Geäst,
das frostklirrende , knorrige Arme in die Nacht reckte.

Doch — da war noch ein Laut . Von irgendwoher
klang leise und zerweht eine Melodie zu uns herüber.

Irgendwo zwischen den fahlblauen Felsen mußte
noch eine Hütte stehen, darin saßen Menschen und
spielten sich ein Weihnachtslied . Und so weit die Töne
drangen , trugen sie eine selige, beschwingte Fröhlich¬
keit mit sich in die Nacht hinaus . Dahin wollten wir.

Da schössen wir den Hang hinunter , immer der
Melodie entgegen . Unsere Bretter klirrten auf dem
harten Schnee, der wie leuchtende Wolken um uns
herumstieb , und leise sangen wir die Melodie in uns
hinein , immer lauter werden , seliger , jubelnder . Die
Luft sang in unseren Ohren , jeder Baum , an dem
wir vorübersausten , schüttelte sein weißes Gehänge
und sang hinter uns drein . Immer schneller schössen
wir den Hang hinunter , immer jubelnder klang die
Weihnacht um uns herum . Die Sterne stießen sich an
und gaukelten wie kleine Leuchtkäferchen uns ent¬
gegen.

Vor uns aus einem Fichtenschlag drang gedämpftes
Licht . Das war die Hütte . Als wir die Tür öffneten,
kam uns Kerzenlicht und Jungenlachen entgegen . Es
waren Münchener Pimpfe , die sich hier ebenfalls ihr
Winterlager aufgeschlagen hatten . Nord und Süd
feierten dann Weihnachten , und wir haben dann noch
ganz richtig gesungen — so, wie man Weihnachten
singen muß . Und die von Münchener Müttern ge-
backenen Bornkinneln haben uns trefflich gemundet.
Morgen sollten sie dafür unseren echten norddeutschen
Weihnachtsplatz probieren . Bis über Mitternacht hin¬
aus erzählten , sangen oder lasen wir.

Wir stiegen mit den Brettern über den Buckel hin¬
auf . Der Orion hatte schon ein ganzes Stück hinter
sich, und es war nur der Ton des knirschenden Schnees
unter unseren Schuhen zu vernehmen . Die Berge
rundherum lagen bleich und still.

VsravtvvLtltokr llsius Dlükksr.
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Krönung des körperlichen krtüchiigungswerkeoder KZ. :

Ver sülirerzelinkampL der Mer -Jugend
Der Jugendführer des Deutschen Reichs , Reichsleiter

Baldur von Schirach» erläßt nachstehende Anordnung:
k. Die Führerschaft der Hitler -Jugend ist das Vor¬

bild der deutschen Jugend . Alle Anforderungen , die
wir au unsere Gefolgschaften stellen, verlangen wir
in erhöhtem Maße von unseren Führern.

Um der HJ .-Fiihrerschast die Gelegenheit zu geben,
auch aus sportlichem Gebiet ihre Leistungsfähigkeit
unter Beweis zu stellen, und um diese Leistungsfähig¬
keit zu erhalten , ordne ich an , daß alle HJ .- und DJ .-
Führer vom Fähnlein - und Gefolgschastssührer an
aufwärts einschließlich der Mitglieder der Stäbe der
Banne , Jungbanne , Gebiete und der Reichsjugend-
siihrung in jedem Jahr die Bedingungen des Füh¬
rerzehnkampfes der Hitler - Jugend  zu
erfüllen haben . Gleichzeitig dient der Führerzehn¬
kampf der sportlichen Auslese und der einheitlichen
sportlichen Ausrichtung der HJ .-Führerschaft.

H . Der Führerzehnkampf stellt an die Teilnehmer
die vielseitigsten Anforderungen und umfaßt folgende
Uebungen der Grundschule:

1. IM -Meter -Laus
2. IVOV-Meter -Lauf
3. Hochsprung
4. Weitsprung
5. Keulenweitwurs
6. Keulenzielwurf
7. 300-Meter -Brustschwimmen
8. Kleinkaliber -Schießen : liegend aufgelegt
9. Kleinkaliber -Schießen : liegend freihändig

1V. Orientierungs -Eepäckmarsch
III . Ich erwarte , daß sich alle Führer der Hitler-

Jugend und des Deutschen Jungvolks mit Ernst und
Eifer für diesen Wettkamps vorbereiten , der erstmalig
im Jahre 1837 ausgetrage » wird.

Die Sieger in diesem Wettkampf werde ich alljähr¬
lich dem Führer aus dem Reichsparteitag vorstellen.

IV . Ansfiihrungsbestimmungen zum Führerzehn¬
kampf der Hitler -Jugend erläßt das Amt für körper¬
liche Schulung.

Berlin , den 18. Dezember 1938.

Baldur von Schirach.

*

Der Jugend führer des Deutschen Reiches , Baldur
von Schirach , hat in seiner großen Presserede am
Abend des 7. Dezember im Kaiserhof die Einführung
eines Fiihrerzehnkampfes für die Hitler -Jugendführer
angekündigt , der alljährlich die gesamte Führerschaft
der Hitler -Jugend vom Eefolgschastsführer aufwärts
zu sportlichen Wettkämpfen vereinigen und jeden ein¬
zelnen von ihnen einer Beurteilung auch von dieser
Seite her unterwerfen soll. Durch diese Einführung,
deren genaues Programm heute als Anordnung des
Reichsjugendführers und Jugendführers des Deutschen
Reiches herausgegeben wird , hat ein Werk seinen Ab¬
schluß erfahren , das in den letzten Jahren im körper¬
lichen Schulungs - und Ertüchtigungswefen der Hitler-
Jugend planmäßig Stein um Stein aufgebaut wor¬
den ist : das System einer Leibeserziehung der gesam¬
ten Jugend eines Volkes , wie es in ähnlich umfassen¬
der Breite und Tiefe ein« geschichtliche Einmaligkeit
darstellt.

In zweifacher Hinsicht bedeutet das verkündet « Pro¬
gramm eines Führerzehnkampfes der Hitler -Jugend
einen Schluß - und Krönungspunkt : in der Richtung
der darin erfaßten körperlichen Schulungsdisziplinen,
da hier zum erstenmal alle sportlichen Uebungen , die
in der Grundschule der HJ . betrieben werden , in
einem Wettkampfprogramm zusammengefaßt sind, und
zweitens in der Richtung des erfaßten Personen-
kreises, der zum erstenmal nicht in der Masse der ge¬
führten und körperlich zu erziehenden Jugend , sondern
vielmehr in der viel kleineren Zahl der mittleren
und oberen Führerschaft besteht, wodurch auch in
dieser Hinsicht die bis jetzt nach oben hin noch offen
gebliebene Lücke geschlossen ist.

Zum näheren Verständnis fei hier ausgeführt , daß
die bisher in der HJ . durchgeführten Wettkampfarten
(Fähnlein -Gefolgschastswettkämpfe , Bann - und Jung-
bannsportfeste und Gebietssportfeste ) wohl leicht¬
athletische Mehrkämpfe , Schießwettkämpfe oder turne¬
rische Wettkämpfe für sich getrennt enthielten , niemals
aber eine umfassende Zusammenstellung aus allen

Disziplinen der sogenannten HJ .-Grundschule : Lei¬
besübungen , Geländesport und Schießen.
Bezüglich des Personenkreises erfaßten die bisher ent¬
wickelten Wettkampfarten pflichtmäßig  nur die
Hitlerjungen und BDM .-Madel , nicht aber die Führer
und Führerinnen , die die Wettkämpfe und Trainings-
Uebungen wohl organisierten , selbst aber daran nicht
immer teilnehmen konnten.

Durch diese Einführung des pflichtmäßigen Wett-
kampfes auch für Führer wird zunächst zum Ausdruck
gebracht , daß diese auch hier dem gleichen Gesetz unter¬
liegen , das für die Gefolgschaft gilt . Schon im Vorjahr
war den Führern genau so wie jedem einfachen Hitler¬
jungen und BDM .-Mädel in der Millionenmasse der
Geführten die Erringung der verschiedensten Lei¬
stungsabzeichen zur Pflicht gemacht worden . Die neue
Maßnahme bildet also nichts anderes als eine sinn¬
gemäße Ergänzung dazu auf dem Gebiet der Lei¬
stungswettbewerbe . Darüber hinaus bedeutet jedoch
die Zusammenfassung aller Erunddisziplinen der HJ .-
Leibeserziehung in diesem Wettkampfprogramm der
Führerschaft , daß von dieser ein höheres und größeres
Maß an Leistungen auch in körperlicher Hinsicht ver¬
langt wird als von den Geführten , deren Wettkämpfe
sich jeweils nur auf Teilgebiete des Körpererziehungs¬
wesens erstrecken. Diese Einführung liegt also ganz
in der Linie der neuen strengen Grundsätze der
Führerauslese , die den Führern das Führertum nur
dann zuerkennen , wenn ihre Leistungen auf allen
Gebieten ihrer Führung auch selber führend sind.

Um nun die Führer in der einmal erreichten Lei¬
stung auch möglichst lange zu erhalten , ist in dieser
Anordnung des Reichsjugendführers bestimmt , daß
dieser Führerzehnkampf alljährlich  stattzufinden
hat , ebenso wie auch die jährliche Wiederholung des
Leistungsabzeichens zur Pflicht gemacht wurde . Zweck
und Sinn dieser Anordnung sind die körperliche Wei-
terschulung und die Erhaltung der erreichten Form,
denn es wird in Zukunft noch mehr als bisher größ¬
ter Wert auf ein körperlich straffes und einheitlich
ausgerichtetes Erscheinungsbild besonders des oberen
Führerkorps der Hitler -Jugend gelegt werden.

Der Charakter der Führerzvhnkampf -Uebungen —-
100-Meter -Lauf , 18üv-Meter °Lauf , Hochsprung, Weit-
sprungs Keulenweitwurf , Keulenzielwurf , 300-Meter-
Vrustschwimmen , Kleinkaliberschießen liegend aufge¬
legt und liegend freihändig , sowie Orientierungs¬
gepäckmarsch — verbürgt , da zum „Jmmer -in -Form-
Bleiben " ja auch die entsprechende, das ganze Jahr
anhaltende Körperübung gehört , daß die gewünschte
„Drahtigkeit " des äußeren Erscheinungsbildes erreicht
wird bzw. nicht wieder verlorengeht.

Der Führerzehnkampf wird sowohl als Einzelkamps
wie auch, innerhalb der Gebiete , als Mannschafts¬
kampf durchgeführt werden . Dabei sind, um den zwi¬
schen den höheren Führern bestehenden größeren
Altersunterschieden Rechnung zu tragen , gewisse Lei-
stungs - und Altersstufen aufgestellt . So hat Stufe V
der 16- bis 17jährigen 5500 Punkte , Stufe 8 der 18-
bis 32jährigen 6000 Punkte und Stuf « 6 der 32- bis
40jährigen 5000 Punkte zu erreichen . Diese Einteilung
nach Altersstufen gilt allerdings nur für den Einzel¬
kampf. Im Mannschaftskampf fällt sie fort , da inner¬
halb der Mannschaft jeder Führer nach seiner absolu¬
ten Leistung bewertet wird . Das Ergebnis der Mann¬
schaftsleistung wird dann durch Division der Summe der
Einzelleistungen durch die Anzahl der Teilnehmer er¬
mittelt . Die Mannschaften der Banne , Jungbanne und
des Gebietes kämpfen gegeneinander . Mit der Durch¬
führung dieses Führerzehnkampfes wird jedoch zum
Unterschied von den Sportfesten der Einheiten keiner¬
lei öffentliche Veranstaltung verbunden sein.

Bezeichnend für den Geist, in dem dieses neue, das
gesamte Leibeserziehungssystem der Hitler -Jugend
nach oben abschließende und vollendende Programm
eines Führerzehnkampfes aufgestellt ist, ist der Charak¬
ter der vorgesehenen Siegerehrung . Wie die Sieger
des Reichsberufswettkampfes , so werden auch die Sie¬
ger der künftigen größten Wettkampfveranstaltung
der Hitler -Jugend auf körperlichem Gebiet , die bis
zum 20. August jeden Jahres in allen Gebieten abge¬
schlossensein wird , nicht mit einem materiellen Preis,
sondern mit der Ehre belohnt , dem Führer in Nürn¬
berg vorgestellt zu werden.

krlebms am Heiligen flbend 1S2Z
Die Schüsse an der Feldherrnhalle in München

waren gefallen . Die Bewegung zerschlagen. In alle
Winde zerstreut , gehetzt ihre Vorkämpfer . Verfolgt
und verfemt im Vaterlande alle jene, die noch über
den Tag des Verrats hinaus das Banner hochgehal¬
ten , dem Führer , den man gefangenhielt , treu ge¬
blieben.

Und sechzehn der Allertreuesten hatte die Kugel ge¬
fällt , sechzehn der Besten waren nicht mehr.

Da saßen wir , eine Schar Versprengter , drüben in
Oesterreich. In Salzburg hatte sich Hermann Esser un¬
serer angenommen , uns Reiseroute und Unterkunft
für die nächste Zeit gewiesen. Nun hatten wir über
den Tauern , im Kärntener Lande eine vorläufige Zu¬
flucht gefunden . Klagenfurter Nationalsozialisten
boten uns Heimstatt , bis der Weg in die Heimat für
uns wieder frei werden würde.

Prächtige Kerle , diese oberösterreichischen SA .-
Kameraden . Im bedrohten Grenzgebiet , selbst nur ein
kleines Häuflein , taten sie doch alles , um uns die
bitteren Stunden des 9. November vergessen zu
machen, uns zu zeigen, daß der Geist, für den jene in
München ihr Leben ließen , weiterleben würd « über
alle Verfolgungen hinaus.

So kam der Heilige Abend in der Verbannung.
Wie kreisten unsere Gedanken um die Heimat unserer
Lieben , um die stillen Hügel draußen auf dem Mün¬
chener Waldfriedhof , um die kahle Zelle unseres Füh¬
rers im Stadelheimer Gefängnis . Mächtig war der
Schmerz in uns , die wir noch vor Wochen vom ersten
Weihnachtsfest im neuen Reiche unter den Fahnen des
Nationalsozialismus geträumt . Und nun —

Im Hinterzimmer der „Tiroler Weinstube ^ in Kla-
genfurt hatte man uns reichsdeutschen Flüchtlingen
den Christbaum gerichtet , den Gabentisch aufgebaut.
Im Kreise der Parteigenossen umfing uns nun trotz
allem echte deutsche Weihnachtsstimmung . Eine Stim¬
mung , wie sie wohl denen , die im großen Kriege ge¬

wesen, nicht unbekannt war , eine Stimmung , geboren
aus dem Wissen um die Einheit im Geiste mit treuen
Kameraden , aus dem Wissen um gemeinsamen Kampf
für eine heilige Sache . . .

Da sangen wir die Weihnachtslieder unserer Kin¬
derzeit wohl mit innigeren Gefühlen als je, da dank¬
ten wir für die kleinen Gaben der Liebe und Kame¬
radschaft freudiger , als hätte man uns Berge aufge¬
baut . Und wenn wir das Tuch der heiligen Fahne,
das hinter dem Tannenbaum leuchtete, mit unseren
Blicken suchten, dann feierten Christglaube und ernstes
Wollen zur Freiheit in uns Vermählung , die , im Ge¬
danken an die sechzehn stillen Schläfer in München,
den Schwur „niemals sollt ihr vergessen sein, nicht
umsonst seid ihr gefallen !" zum Gebet in unseren
Herzen werden ließ.

So feierten wir Weihnacht im Jahre 1923. Wohl
unsere tiefstempfundene Weihnacht.

Jahre sind über diese Stunde hingegangen . Jahre
des Kampfes , Jahre des Opferns . Neben jenen sech¬
zehn ruhen Hunderte . Sie fielen wie sie, im Glauben
an Deutschland . Riesig wuchs die Schar der Streiter
für die Freiheit . Das Reich, um das sie starben , es ist
erstanden . Doch wissen wir , daß der Kampf noch ein
harter sein wird , bis es wahrhaft vollendet . Aber
wenn wir auch vielleicht noch manchen schweren
Strauß auszufechten haben werden , so wollen wir
doch alle kleinlichen , alle verzagten Gedanken lassen.
Dann wollen wir denken an jene Weihnachten im
Jahre 1923, im Jahre des tiefsten Niederbruches der
Bewegung , aber auch des herrlichsten Bekenntnisses zu
Volk, Führer und Vaterland.

Denn : Leicht ist es . im Glücke treu zu sein ! Männ¬
lich und nationalsozialistisch zu sprechen „Nun erst
recht!" in den Stunden , da das Unglück mächtig wird.
Und wie jene Versprengten in Kameradentreue und
Weihnachtsglaube in der Heiligen Nacht sich bekann¬
ten zum Kampf bis zum Eitd«, so sollen alle an jedem
Tage den Schwur der Treue erneuern im Sinn « derer,
die ihr Leben gaben für ihre Brikder.
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Der  Reichsauftrag an die Hitler - Jugend
rückt die zum Teil stille Aufbauarbeit , die sich
in den Reihen der Kameraden vollzieht , auf das
schärfste in den Vordergrund . Das innerste Gesetz,
das in der oft betonten Forderung liegt , „Jugend
will von Jugend geführt werden ", ist
nicht nur eine Angelegenheit der dienstlichen Vetätt-
gung in der HJ ., sondern eine tiefe Verpflichtung an
das ganze Leben überhaupt . Es ist daher nicht ver¬
wunderlich , daß die HJ . es war , die den Gedanken
der Reichsberufswettkämpfe  ins Leben
rief , in der sicheren Erkenntnis , datz aus dem darin
stattfindenden langsamen Erneuerungsvor-
gang der deutschen Arbeitsauffassung
zum ersten Male auch die genaue praktische Verwirk¬
lichung der vom Führer erhobenen Pflichterfüllungen
auf dem Gebiete der Leistung begriffen liegt . Die
Auswertungsmöglichkeiten zumal des kommenden, erst¬
malig die gesamte deutsche Jugend um¬
spannenden Reichsberufswettkampfes
1936  sind ungeheuer , und datz sie bis in die letzte
Feinheit hinein Grundlage für eine völlig neue Da¬
seinsauffassung sein werden , steht unumstößlich fest.
Die Hitler -Jugend bestätigt darin ihren Totali¬
tätsanspruch,  den sie kraft ihres Namens und
kraft ihrer jugendlichen Stärke haben mutz und soll,
und sie wird vor nichts haltmachen , das ihr etwa im
Weg« stehen sollte.

Nach dem erwähnten inneren Gesetz, datz Jugend
von Jugend geführt sein will , wird es also auch un¬
ausbleiblich sein, datz in stetigem Anwachsen der be¬
gonnenen gemeinsamen Arbeit und an Hand der
Auswertungen die wichtigsten Fragen , die es in einem
Volke überhaupt geben kann, nämlich die Fragen der
Berufserziehung,  von der Hitler -Jugend ge¬
löst werden und datz sie in engster Gemeinschaft mit
der Deutschen Arbeitsfront , die ihr das weite , weite
Betätigungsfeld anf das großzügigste zu ebenen hat,
die praktische Durchführung aller Dinge zuverlässig
vollzieht . Da die HJ . gewillt ist, zu dienen , verlangt
sie dasselbe auch von allen anderen , — und sie hat
recht damit . Wir wollen und müssen alle dienen , —
nichts weiter.

Für die Hitler -Jugend bedeutet die Durchführung
des kommenden Reichsberufswettkampfes , zumal in
seiner engen Bindung an die gewaltigen Erforder¬
nisse des Vierjahresplanes , eine Erfüllung , wie sie
noch keiner Jugend jemals hat geboten werden kön¬
nen . Sie nimmt damit nicht ein Geschenkan , sondern
sie übernimmt mit ganzer Einsatzfähigkeit die höchste
Sicherung der Arbeitszukunft.  Und wenn
die Arbeitszukunft überhaupt in diesem Zusammen¬
hange Erwähnung finden mutz, dann ergibt sich schon
von selbst daraus auch der Anspruch der Hitler -Jugend
auf die genaueste Gewährleistung der Berufser-
ziehung,  bei der ihr die DAF . beratend , fördernd,
helfend und ausrichtend zur Seite steht. —

Die Anmeldefrist für den Reich sberufs-
wettkampf in Bremen  ist nunmehr mit dem
heutigen Tage abgelaufen.  Die genaue Endziffer
liegt noch nicht vor , — aber es ist abzuschätzen, daß
sie bei rund  10509 Teilnehmern liegen
wird.  Diese riesige Anzahl von schaffenden jungen
Deutschen im Verlaufe von nur 14 Tagen einheitlich
in einen Wettkampf hineinzustellen , bereitet eine un-

ginge nicht an , wenn einheitlich aus die nationalsozia¬
listische Weltanschauung ausgerichtete junge deutsche
Menschen in ihrer Leistung irgendwelchen Minderun¬
gen in der Beurteilung unterläge , die ihren Urgrund
lediglich in einer verkehrten Denkweise des Beurtei¬
lenden und nicht in der wettbewerbsmätzig getanen
Leistung selbst liegt . Hier sind vor allem die welt¬
anschaulichen  Fragen von höchster Bedeutung.
Die HJ . mutz darauf bestehen, datz die Wettkampf-
teilnehmer keinesfalls durch „Fachkräfte " weltanschau¬
lich geprüft werden , die den ganzen inneren Ent¬
wicklungslehrgang selbst nicht mitgemacht haben und
die Tiefe der Verantwortung auch nicht mehr erahnen
können. Es bedarf immer wieder der Betonung , datz
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geheure Fülle von Schwierigkeiten , allein schon rein
technischer Art . Es wird mit wahrem Fiebereifer
gegenwärtig daran gearbeitet , datz an keiner Stelle
irgendwelche Störungen aufzutreten brauchen und datz
Räumlichkeiten , Werkstätten , Prüfungskräfte u. a . m.
in bester Auslese vorhanden sind. Es ist um der
großen Anzahl willen , und um die Durchführung zeit¬
lich nicht steigern zu müssen, eine Parallelschaltung
der Wettkämpfe selbst vorgesehen, die die letzten Male
noch nicht notwendig gewesen war . Diesmal ist sie un¬
erläßlich . Die genauen Bestimmungen darüber wer¬
den dann noch rechtzeitig bekanntgegeben.

Das Wesentlichste am Reichsberufswettkampf ist die
planmäßige Auswertung . Aus ihr heraus hat im ver¬
gangenen Jahre die zusätzliche Berufsschulung sorgsam
aufgebaut werden können, und aus ihr heraus wird
im kommenden Jahre die abschließende Entscheidung
über alle Fragen der ordnungsgemäßen Berufser¬
ziehung im Sinne der Hitler -Jugend gefällt werden
können und müssen. So lautet nicht nur
der Auftrag der  H I ., sondern so ist
es zwangsläufig Pflicht gegenüber der Ganz¬
heit der für die deutsche Zukunft wesentlichen Auf¬
gaben . Die HJ . würde es auf das schärfste ablehnen,
sich dahineinreden zu lasten . Die Vorbedingungen für
die zu leistende gemeinsame Arbeit schafft die DAF .,
indem sie die Möglichkeiten vorbereitet und dafür
Sorge zu tragen weiß, datz sich an keiner Stelle die
Gefahren einer Jntellektualisierung einschleickien. Es
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der RBWK . auf das innigste mit dem staatlichen
Auftrag der Hitler -Jugend verschmolzen ist und
keinesfalls in Verbindung mit dem reinen Fachschul¬
wesen gebracht werden darf.

Die Zukunft wird erweisen , daß der Jugend¬
walter  sozusagen der junge Offizier an der
Front  ist , — an der Front der deutschen Arbeit , und
daß die DAF ., insonderheit das Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung,  gleich¬
sam den Genera  Ist ab  bildet . Und auch hier gilt
das alte Gesetz: getrennt marschieren , vereint schlagen!

Die Aussichten, die sich für die Wettkampfteilnehmer
ergeben , find von außerordentlichem Wert . Da hier
zum ersten Male die gesamte deutsche Jugend lei-
stungsmätzig antritt und ihren Willen unter Beweis
stellt, und da im übrigen ersichtlich werden dürfte,
daß die Hitler -Jugend sich in nichts in der inneren
und äußeren Durchführung ihrer hohen Aufgaben be¬
einträchtigen läßt , so wird ja wohl auch für manch
einen genugsam ersichtlich werden können, datz nur
auf dem Wege über die HJ . für die nachwachsende
deutsche Jugend die endgültige Lebenssicherung des
einzelnen Menschen gefunden werden kann.

Die praktische Auswertung des RBWK . wird des
weiteren dazu führen , datz in äußerst verstärktem
Matze wirtschaftskundliche Fahrten  unter¬
nommen werden , zu denen naturgemäß erst einmal die
Leistungsbesten  herangezogen werden . Hier er¬
gibt sich dann auch die besonders enge Beziehung
zum Vierjahresplan . Die Sieger sollen nicht mit
„Ehren " überhäuft werden , wie man es vielleicht
früher getan hätte , — sondern es ist erste Pflicht,
ihnen auf Grund ihrer Leistung und ihres Könnens
beste Förderung angedeihen zu lassen. Geplant ist des
weiteren , die Eausieger  sogar zu wirtschafts-
kundlichen Auslandsfahrten  heranzuziehen.
Wer sich etwas Derartiges erworben hat , wird dann
ja wohl fühlen , worin die „Belohnung " liegt . Im
übrigen wird man die Leistungsbesten je nach Maß¬
gabe in Arbeitsgemeinschaften  mögliW
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zusammenzuhalten suchen und jeweils darauf bedacht
sein, daß aus ihrer Mitte heraus eine ganze Reihe
wichtigster Zukunftsfragen ihre Erledigung finden.

Die HJ . geht aufs Ganze , und das mutz sie auch.
Sie wird unablässig an Betriebe und sonstwie ver¬
antwortliche Stellen ihre entsprechenden Forderungen
zu richten wissen. Sie wird und muß die Probleme
in ihrer Gesamtheit aufgreifen . Das kann sie auch,
indem sie so vorgeht , wie es im folgenden ersichtlich
wird.

Innerhalb des Vierjahresplanes , der auf allen Ge¬
bieten anläuft und das deutsche Volk in ein gewal¬
tiges Arbeitsprogramm einreiht , ist die Jugend an
einem der wichtigsten Teilabschnitte eingesetzt. Durch
die Anordnung , datz private und öffentliche Betriebe
zum Ausbau der Lehrlingswerk statten  ange¬
halten werden sollen, geht ein Programmpunkt , für
den die Hitler -Jugend in den letzten Jahren schon
immer geworben hat , seiner Verwirklichung entgegen.
Im Zusammenhang mit dem Reichsberufswettkampf
ist diese für das deutsche Volk lebenswichtige
Frage des Lehrlingsnachwuchses  immer
wieder angeschnitten worden . Die Hitler -Jugend selbst
hat durch die Einrichtung oder propagandistische För¬
derung der zusätzlichen Berufsschulung bisher von sich
aus bereits alles getan , was in ihren Kräften stand,
um dieses Problem vorwärtszutreiben . Wenn heute
sich in einzelnen wichtigen Berufen wie der Eisen-
und Metallindustrie und im Baugewerbe bereits ein
empfindlicher Mangel an gelernten Arbeitskräften be¬
merkbar macht, so ist das die Folge jener wirtschafts-
schädlichen Einstellung weiter Kreise in den Jahren
nach dem Weltkriege . Die marxistische Propaganda
hatte jede Sonderstellung des gelernten gegenüber dem
ungelernten Arbeiter langsam untergraben . Die
Folge davon war , datz ein großer Teil der Eltern
es vorzogen , ihre Kinder gleich nach der Schulent¬
lassung als „ungelernte Arbeiter " in Verdienst zu
schicken, um so die weiteren Unterhaltungskosten wäh-
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rend einer langjährigen Lehrzeit zu sparen . Eine ge¬
wisse Schuld an dieser Entwicklung kann auch den
Betrieben nicht abgesprochen werden , die es an der
notwendigen Sorgfalt bei der Einrichtung von Lehr¬
lingswerkstätten fehlen Netzen. Eine weitgehende Um¬
stellung ist daher , soweit sie nicht schon erfolgt ist.
dringend notwendig.

Ein planmäßiges Vorgehen ist um so wichtiger,
als wir in den nächsten Jahren mit einem Gesamt«
rückgang der Stärke des jugendlichen
Nachwuchses  zu rechnen haben . Nach Erhebungen,
die in diesem Jahre gemacht wurden , schrumpfen die
Jahrgänge der zur Zeit für den Facharbeiternachwuchs
zur Verfügung stehenden jugendlichen Jahrgänge im¬
mer mehr zusammen . Es ist das die erschreckende Aus¬
wirkung des Geburtenrückganges der Nachkriegsjahre.
Mit den vorhandenen jugendlichen Kräften mutz daher
um so sorgfältiger umgegangen werden . Das gilt nicht
nur für die Berufe , die in den Verordnungen des
Vierjahresplanes ausdrücklich genannt werden , son¬
dern überhaupt für den gesamten Nachwuchs.

Bei der Errichtung von Lehrlingswerkstätten muß
daher auch mit aller notwendigen Sorgfalt verfahren
werden . Auf eine gründliche Ausbildung  der
Jugendlichen ist ebenso Wert zu legen wie auf eine
möglichste Schonung.  Eine Ueberanstrengung , die
mit gesundheitlichen Schädigungen verbunden ist,
würde ebensosehr eine Versündigung an der jungen
Generation bedeuten , wie vorher die Vernachlässigung
der beruflichen Ausbildung.

Neben die Frage des Arbeitseinsatzes der Jugend¬
lichen tritt daher gleichzeitig die Frage des Ar¬
beitsschutzes.  Es gibt hier viele Dinge , die vom
Betriebssichrer mehr beachtet werden müssen als bis¬
her . So hat es sich beispielsweise in vielen Betrieben
eingebürgert , daß der .Acht-Stunden -Tag durch Vor-
und Nacharbeit praktisch hinfällig gemacht wird . Dem¬
gegenüber mutz festgestellt werden , daß für die Jugend¬
lichen die strikte Einhaltung des Acht-Stunden -Tages
gewährleistet werden mutz. Der jugendliche Körper
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braucht am meisten die zur Ausspannung notwendige
Freizeit . Gewisse Arbeiten müßten auf bestimmte
Altersstufen beschränkt bleiben . Ein besonderes Pro¬
blem bildet auch die Arbeitszeit . So wäre zu über¬
prüfen , ob es tunlich ist, Jugendliche zur Nachtarbeit
heranzuziehen , und nicht zuletzt spielt die Frage der
Urlaubsgewährung eine wichtige Rolle , obwohl hier
bereits dank der tatkräftigen Propagandaarbeit der
Hitler -Jugend eine starke Bresche geschlagen wor¬
den ist.

Jeder Betriebsführer , dem Jugendliche zur Aus¬
bildung anvertraut werden , mutz sich vor Augen hal¬
ten , daß er damit «ine Verantwortung vor der ganzen

Nation übernimmt . Wer in diesem Punkte etwa noch
einen Rentabilitätsstandpunkt geltend macht, vergißt
die selbstverständlichen Forderungen , die der national¬
sozialistische Staat an ihn zu stellen hat.

Die genannten Dinge umreißen nur einen Teil aller
Aufgaben . Die Endentscheidung um das Weitere kann
immer nur stückweise und nach und nach getroffen
werden . Es dürfte aber auch der Uneinsichtigste ver¬
stehen, daß also demnach der Reichsberufswettkampf
gleichsam eine Achse ist, um die sich alles dreht und
von deren Güte oder schlechter Beschaffenheit alles,
restlos alles abhängt . Helfen wir insgesamt , daß
nirgendwo Materialfehler auftauchen ! X

Pommerns Iungmädel
sammelten fast Zststst Zentner Noggen
Bei einer Besichtigungsfahrt durch den Obergau

Pommern , an der die Reichsreferentin des BDM .,
Trude Bürkner , teilnahm , fand vor allem das neue
HJ .-Heim in Karsbaum , Kreis Belgard , Anerkennung,
das als Gemeinschaftsarbeit entstand . Unter Leitung
des Ortsgruppenleiters ist aus freiwilligen Spenden
des kleinen Siedlerdorfes von der PO ., SA ., HJ .,
Frauenschast und BDM . das Heim gebaut und vor¬
bildlich eingerichtet worden . Im weiteren Verlauf der
Fahrt sprach Trude Bürkner in der Obergauführerin-
schul« Ballenberg zu allen BDM .« und JM .-Untergau-
führerinnen Pommerns , die hier zu einer Arbeits¬
tagung zusammengefaßt waren . Nach einer Besich¬
tigung der neuen Haushaltungsschule Pommerns in
Marin , die Ansang April eröffnet werden soll, wurde

die pommersche Webschule in Rügenwalde besucht.
Abschluß der Fahrt durch Pommern bildete eine Kul¬
turveranstaltung in Stettin , auf der die Reichs¬
referentin in Anwesenheit der Vertreter des Staates
und der Partei zu allen Stettiner Mädel - und Jung-
mädelsührerinnen über das Wesen der nationalsozia¬
listischen Mädelerziehung sprach. Neben der politischen
und haltungsmätzigen Ausrichtung der jungen Gene¬
ration , neben der sportlichen Ertiichtigungsarbeit
stünde ein unablässiger praktischer Einsatz , der in aller
Stille geschieht. So hätten — wie in den übrigen
24 Obergauen — allein die Iungmädel Pommern im
Rahmen der großen reichseinheitlichen Aehrensammel-
aktion der deutschen Jugend 2847 Zentner Rog¬
gen gesammelt.  Berlins Iungmädel hätten im
Verlauf einer einzigen freiwilligen Sammlung für
das Winterhilfswerk 540 große Lastwagen voll Klei¬
der , Schuhe und Spielzeug gesammelt.
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